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JUNIOR 
FROMMER 
EIN EPROMBREN- 
NER ALS SEBST- 
BAUPROJEKT 

NACHDEM WIR SICH SO VIELE LE¬ 
SER MEHR HARDWARE-SCHAL¬ 
TUNGEN IN DER ST-COMPUTER 
GEWÜNSCHT HATTEN, BRINGEN 
WIR JETZT GLEICH NACH DEM 
EASYTIZER DAS NÄCHSTE PROJEKT. 
ES HANDELT SICH DABEI UM EINEN 
EPROM-BRENNER, DEN WIR FEIER¬ 
LICH ‘JUNIOR PROMMER’ GETAUFT 
HABEN, WEIL ER KLEIN, HANDLICH 
UND KOSTENGÜNSTIG IST UND 
SOMIT AUCH FÜR DEN KLEINEN 
GELDBEUTEL GEDACHT IST. ER IST 
IN DER LAGE, ALLE EPROMS DER 
27XXX-SERIE ZU BRENNEN. IN DIE¬ 
SEM ERSTEN TEIL STELLEN WIR 
WIEDER DIE KOMPLETTE HARD¬ 
WARE MIT SCHALTBILD, BESTÜCK¬ 
UNGSPLAN UND STÜCKLISTE VOR. 
IN DER NÄCHSTEN AUSGABE FOLGT 
DANN DIE NÖTIGE SOFTWARE. 


Der Junior Prommer,».,,6 

Ein Digitisertablett 
am ST,,,,,24 

PBC Layout,,,,,28 

Master Tracks Pro . 34 


Proprammier- 
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Autosave für Word Plus 
Ändern des Word Plus 
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Parken ohne Strafzettel 
Eingabecontroller für den GFA 
bais Inputbefehl 


1NHALT2/88 

ProFortran 77 im 
neuen Ge\\^and 

VIELE DENKEN, FORTRAN IST TOT. 
DASS DEM NICHT SO IST, BEWEIST 
DIE GROSSE VERBREITUNG IN DER 
INDUSTRIE UND AUF HOCH¬ 
SCHULEN. DIE ENGLISCHE HRMA 
PROSPERO HAT EINE NEUE VERSION 
IHRES PROFORTRAN 77 HERAUSGE¬ 
BRACHT, DIE JETZT GEM VOLL 
UNTERSTÜTZT UND AUCH SONST 
NOCH EINIGE NEUIGKEITEN AUF¬ 
ZUWEISEN HAT. 
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IsGemDa Ex- 
tended Version 
2.0 

WIE DER NAME SCHON SAGT, HAT 
SICH BEI GTI ETWAS GETAN. DAS 
DATENVERWALTUNGSSYSTEM 
ISGEMDA LIEGT IN DER NEUEN 
VERSION 2.0 VOR. MIT SEINER 
GRAFISCHEN OBERFLÄCHE BIETET 
ISGEMDA SICHERLICH EINE GUTE 
ALTERNATIVE ZU DEN BEREITS 
VORHANDENEN DATENBANKSYS¬ 
TEMEN. WIR HABEN DIESE VERSION 
FÜR SIE UNTER DIE LUPE GENOM¬ 
MEN UND BERICHTEN, WAS SICH 
VERÄNDERT HAT. 
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ST ARCHIVAR 

DIE ÜBERZEUGENDE 
DATEIVERWALTUNG 

- Unterstützt die Produktion wissenschaftli¬ 
cher Texte 

- Verwaltet und bearbeitet Zitate u. Litera¬ 
turangaben und Ausgabe als Text 

- Komfortable Nutzung für Video- u. Adres¬ 
sendateien 

- Datenverwaltung mit Dateien von bis zu 
19 Datenfeldern (38 in Vorbereitung und 
200 Datensätzen 

- Dynamisch erweiterbar 

- Veränderung der Dateimasken 

- Speicherung der Daten als DIF oder SDF 
Datei, damit Übernahme in Datenbank 
möglich 

- Beliebige Programme nachladbar u. aus¬ 
zuführen ohne ARCHIVAR zu verlassen 
(z. B. Ist Word) 

- mit allen Textprogrammen kompatibel, 
die ASCII einiesen 

- Ausdruck von Karten 
(z. B. Bibliothekskarten) 

- Listen-Ausdruck auf Knopfdruck 

- Etiketten-Ausdruck 

- Einfache Druckerprogrammierung 

- Einfach bedienbar mit der Maus 

ST-ARCHiVAR enthält zahlreiche Hilfsprogramme 

- Bibliotheks-Suchfunktion (ganze Disket¬ 
ten durchsuchen lassen) 

- Uhr-Einstellung 

- Info-Datei über alle ARCHIVAR-Dateien 
erstellen 

- Druckersteuer-Programm 

- Kopierprogramm 

- Sortierprogramm 

- Erzeugt RAM-DISK G bis 1750 KB 

- Automatisches Kopieren in die RAM 
DISK G beim Start 


und das alles für 
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ST PRINT 

4 NÜTZLICHE PROGRAMME 
IN EINEM 

- RESETFESTE RAMDISK 

- Größe einstellbar von 32 - 4000 KB 

- kann auf Laufwerk C bis P gelegt werden 

- arbeitet problemlos mit einer Harddisk 

- sehr schnell, da in Maschinensprache 
programmiert 

- DRUCKERSPOOLER. 

- Größe einstellbar von 2-510 KB 

- Arbeitet mit TOS- u. GEM-Programmen 

- Hohe Geschwindigkeit beim Ausdruck 

- ORUCKERVOREINSTEUUNG 

- mit der Maus, Knopfdruck statt Handbuch 

- viele Einstellmöglichkeiten 

- Einstellung des Druckers vom Desktop u. 
aus jedem GEM-Programm (VIP Prof., 
Wordplus, Tempus etc.) möglich. 

- HARDCOPYROUTINE 

- nutzt die Fähigkeiten von 9-, 18- u. 
24-Nadeldruckern 

- versch. Auflösungen. Schnelldruck bis 
Qualitätsdruck 

- Umsetzung der Farben in Grauwerte 

- gespoolte Hardcopy etc. 
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ST PLOT 

KURVENDISKUSSIONS- U. 
FUNKTIONSPLOnER-PRG. 

- ist ein Programm, das mehr kann, als ein¬ 
fach nur Funktionen zeichnen. Es be¬ 
stimmt die richtigen Ableitungen u. damit 
werden Null-, Extrem- und Wendestellen 
berechnet, es stellt den Definitionsbe¬ 
reich u. die Periode fest und vieles ande¬ 
re mehr. 

- zeichnet die Schaubilder von bis zu 3 
Funktionen u. deren ärste u. zweite Ablei¬ 
tung gleichzeitig auf einen Bildschirm. 
Danach können Ausschnitte der Funktio¬ 
nen vergrößert und verkleinert werden. 

- ist komplett GEM- und mausgesteuert. 
Die Bedienung ist somit sehr einfach. Sie 
brauchen nur die Funktion einzugeben, 
alle anderen Berechnungen erledigt für 
Sie das Programm. 

- läuft sowohl in mittlerer wie auch in hoher 
Auflösung. 

- ist nicht nur für Professoren. Studenten 
u. Schüler interessant. Es kann überall 
dort angewendet werden, wo man sich 
mit Funktionen beschäftigt. 

- Umfangreiche Eingabemi^lichkeiten, z. B. 
Verwendung sämtl. Funktionen eines wiss. 
Rechners. Defin. von 10 versch. Zahlen¬ 
werten als Konstanten, e u. Pi verwendbar. 

- Komfortable Zeichnung, z. B. autom. 
Zeichnung u. Beschriftung der Achsen 
und deren Skalierung. Fehlerroutinen, 
damit keine unnötigen Asymptoten ge¬ 
zeichnet werden, beliebig viele Funktio¬ 
nen nacheinander in ein Bild einzeichen¬ 
bar ermöglicht Funktionenvergleich u. 
Ablesung der Schnittpunkte etc. 

- Beste Berechnung der Funktionswerte, 
z. B. Hohe Rechengeschwindigkeit, hohe 
Rechengenauigkeit. 
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ST AKTIE 

AKTIENVERWALTUNG 

- Aktien- u. Depotverwaltung u. Bilanzierung 

- CHART-Analyse incl. Datenbank mit Kur¬ 
ven mit über 50 versch. Aktien beliebig 
aktualisierbar u. erweiterbar 

- Sämtl. großen deutschen Standardwerte 
(55 St.) bis Okt. 87 fortgeführt 

- Kto.-Führung für alle Orders u. andere 
Buchungen 

- Kompakt, übersichtlich, Menü-orientiert. 
einfache Bedienung durch Maus, u. lfd. 
Programmhilfen. Graph. Darstellung 
standardgemäß, generiert selbständig 

DM 69r 

ST DIGITAL 

LOGIKSIMULATOR 
FÜR DEN ATARI ST 

Ein Programm zum Erstellen, Testen und 

Analysieren von Logikschaltungen für Aus¬ 
bildung und Hobby-Elektronik. 

- Komfortable GEM-Umgebung 

- Bauteile lassen sich per Maus plazieren 
u. verdrahten 

- Umfassendes Bauteile-Set (Grundgatter. 
Ein-/Ausgabe-Bausteine. Flip-Flops, etc.) 

- Definition zusätzlicher Bauteile durch 
Makrotechnik 

- Makros können in Libraries gespeichert 
werden 

- Interaktive Simulation mit Darstellung der 
Leitungszustände (d. h. Betätigung von 
'Schaltern' mit der Maus und sofortige 
Reaktion der Schaltung) 

- Erzeugen von Impulsdiagrammen 

- Hardcopy-Funktion 

- Hardwarevoraussetzung: 
ST/Monochrom-Monitor Q|^ 00 


ST STRUKTUR-PAINTER 

DAS SUPER-PROGRAMM zum kreativen Erstellen von Graphiken 
aller Art - ohne Malkenntnisse 


SKYPLOT pius 

EIN ASTRONOMIEPROGRAMM 
FÜR STERNENFREUNDE 

- zwei Sterndatensätze mit 612 bzw. 15383 
Sternen 

- 1053 Nebel, Sternhaufen u. Galaxien 

- acht Planeten. Sonne. Mond u. drei Ko¬ 
meten vordefiniert 

- Eingabe eigener Bahnelemente möglich 

- Darstellung des Himmels als rechteckige 
Karte 

- maßstäbliche Darstellung von Nebeln u. 
Planeten als Scheiben, letztere als Phra¬ 
sen - etc. dadurch Darstellung von Fin¬ 
sternissen. Durchgängen. Bedeckungen 
etc. 

- automat. Suche nach Konjunktionen 

- Bewegungsbahnen von Planeten mit max. 
32000 Punkten, speicherabh. 

- einstellbarer Datumsbereich 
1.1.1583 - 31.12.3000 

- Gradnetz auf Wunsch einblendbar 

- für Hardcopy Bild invertierbar 

- Darstellung dreidimensional oder von 
Planeten anderer Sterne aus 

- Stellarstatistik: Sichtbarkeitsdiagramme 

- Sternkarten können mit allen Objekten 
auf Plotter ausgegeben werden 

- Simulation eines Films im Speicher, da¬ 
durch Bewegungsabläufe sichtbar 

- Handbuchfunktion verweist bei jedem 
Menüpunkt auf Handbuchseite 

- und vieles andere mehr 

- Hardware-Voraussetzung: 

ATARI ST mit mind. 1 MByte. 

DM 198r 
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ST-LEARN 

DER VOKABELTRAINER 
FÜR DEN ST 

programmiert v. D. Owerfeldt, 

Gewinner der GOLDENEN DISKETTE '87 

für das beste Lernprogramm. 

- Läuft vollständig unter GEM 

- „Intelligente“ Auswertung der Benutzer¬ 
eingaben 

- Fehlerhäufigkeit einer Vokabel wird be¬ 
rücksichtigt 

- Berücksichtigung mehrerer Bedeutungen 
eines Wortes 

- Vielfältige Möglichkeiten des Lernens und 
der Abfrage 

- Integriertes Lernspiel „HANGMAN" 

- Spezielle Auswertung für unregelmäßige 
Verben (bei Eingabe von „to go“ werden 
die anderen 2 Formen nachgefragt) 

- Bei offensichtlicher Ähnlichkeit der Wör¬ 
ter wird wahlweise ein 2. Versuch zuge¬ 
lassen 

- Trotz Einordnung der Vokabeln nach Lek¬ 
tionen oder Wissensgebieten ständig 
schneller Zugriff auf alle Vokabeln (nur 
durch Größe des Speichermediums be¬ 
grenzt) 

- Voller europäischer Zeichensatz (Zugriff 
durch die Maus unter GEM) 

- Auch für Farbmonitor in mittlerer Auf¬ 
lösung 

- Wörterbuchfunktion durchsucht alle Files 
eines Speichermediums nach einer Über¬ 
setzung ab 

- Verbessertes Eingabeformular 
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- Einfache Bedienung, ansprechende 
Menüs 

- Automatischer Malmodus. Muster in Mil¬ 
lionen Variationen erstellt 

- 2 Füllroutinen, 2 Blockspeicher 

- WYSIWYG 

- Ausschneiden u. Einkopieren von beliebi¬ 
gen Formen 

- Freihand. Verschiedene Pinsel. Füll¬ 
muster als Pinsel, Malen mit Bildaus¬ 
schnitten 

- Füllmuster definieren ohne Editor; eine 
ganz neue Methode 

- Füllmuster-Bibliotheken: über 200 Füll¬ 
muster gleichzeitig verfügbar 

- Vergrößern, Verkleinern: 3 Endprodukte 
zur Auswahl 

- Spiegeln, Drehen 

(dreht in 2 Rieht, gleichzeit.) 

- Stauchen 

- Rahmen (1); Erzeugen von Rahmen aus 
allen Graphiken 

Rahmen (2): Automatische Rahmenbe¬ 
rechnung 


- Schatten: Automatische Schattenberech¬ 
nung (3-D-Effekt) 

- Teilmuster: Font's (23 Größen, 21 Arten, 
4 Verknüpfungen 

- Lineal; Einblendbare Einteilung 

- Radierer u. Sprühdose beliebig einstell¬ 
bar 

- Druckertreiber für alle Epson- u. IBM- 
kompat. Drucker sowie Laserdrucker im¬ 
plementiert 

- Schnelle Lupe mit: Punkt. Rechteck, Li¬ 
nie. Invertieren. Löschen 

- Invertieren auf Knopfdruck während ge¬ 
zeichnet wird 

- Voll Mausgesteuert 

- Keine Kompatibilitätsprobl. mit Bildern 
anderer Programme 

- STruktur-Painter Bilder auch mit Signum 
2 verarbeitbar. 

- und viele weitere Möglichkeiten 

- Hardwarevoraussetzung: 

ST mit mind. 512 KB frei 

Ein Spltzenprogramm DM 89< 


* alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 
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an Heim-Verlag 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
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HeimVeilag 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 


zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 

□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 

Name, Vorname_ 

Straße, Hausnr._ PLZ. Ort_ 

Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte. 






















JUNIOR FROMMER 

- für Engagierte mit 
kleinem Gädbeutel. 

BEI DIESEM HARDWAREPROJEKT HAN¬ 
DELT ES SICH KEINESWEGS UM EINEN 
WEITEREN EPROMMER DER ABSOLUTEN 
BILLIGKIASSE ODER DER NOBELKiASSE, 

SONDERN VIELMEHR UM EIN EXTREM 
GÜNSTIGES ABER AUCH SEHR ' 
LEISTUNGSFÄHIGES GERÄT. SIE HABEN 
HIER DIE MÖGLICHKEIT DIE GENAUE 
FUNKTIONSWEISE DES JUNIOR PROM- 
MERS UND DAMIT DIE FUNK¬ 
TIONSWEISE VON EPROAAMERN 
SCHLECHTHIN KENNENZULERNEN. 





Master— Mehr als nur GEM 

Der neue Standard für Commandline-Interpreter 
• über 100 fest eingebaute Kommandoa (bei weniger als 80 kB Speicher- 
bedarf): 


dir 

copy 

mov« 

typ« 

mor« 

chmod 

«r««« 

mkdir 

rmdtr 

r«nnm« 

pwd 

cd 

•how 

touch 

diff 

comp 

tr«p 

find 

pnck 

unpnck 

acnt 


ln 

unltnk 

lock 

dootrnc« 

modal« 

pnth 

••tunv 

••t? 

Mk 

f*» 

cnr 

cdr 

k«y 

d&t« 

tim« 

chrono 

«lnp««d 

125 

160 

kbd 

Cb 

b««p 

normnl 

inv«r»« 

«loop 

pnu«« 

r«m 

•hift 

r«wind 

if 

quit 

foto 

«rr 

•vnl 

filce 

voraion 

«tntu« 

«nv« 

r««tor« 

ra232 

h«lp 

•hrink 

fr«« 

hintory 

formnt 

m«mdump 




• jede Eingabe kann bequem editiert werden und auch frühere Eingaben 
können einfach wiederholt werden 

• individuell durch Makros erweiterbare Kommandosprache 

• Unterstütsung der Funktionstasten 

• Variablen können erseugt, verändert und referiert werden 

• interne Variablen steuern das Verhalten von Master 

• Optionen modifisieren den Ablauf von Kommandos 

• die komplette Arbeitsumgebung kann abgespeichert werden 

• flexibel (rekursiv) programmierbare Batchdateien beliebiger Tiefe 

• umfangreiche Kontrolle über aufgerufene Programme 

• natürlich können auch OEM-Anwendungen gestartet werden 

Ein unentbehrlicheß Werkzeug für Anfänger und Profis 

Master — Für alle Atan ST | 169,- DM | 

suBUfI 5,- DM Vcnaad 
H%adbttch 29.- DM (wird ^f«r«cha«t) 


Lieftrumfaaa 

- Maatar V5 0 

- Diak-Tutorial 

- Batckfila-Bibliotkak 

- dautacbaa Handbuch 
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GUTSCHEIN 1 für einen kostenlosen Katalog 
Vorname: 

Name: 

Straße: 

Ort: 


PegaSoft RUDOLF GÄRTIG - SOFTWARE 
RINGSTRASSE 4 7450 HECHINGEN-BEUREN 


rsr-CardK 


_(Firn Card) 

DafiejstBtntBirwSteckkartenBV'Blem für die MEGA ST —Serie. 

Steckbai im Gehäuse des MEGA—ST. keinerlei Lötarbeiten. 

..orschliesl dem MEGA - ST neue Anwendungsbereiche 

Merten 


Steuern 


Regeln 




— 

1_1 1_1 - 1_1 

TST-CaidGPIB 
(1 IEEE488) 


/ 

1 

— 



l.ST-Card/ 


i.srr-CäiciPio 

(24/46 bitP9iall«l) 

Drucker/ 
Plotter- 
AnschlUste 

.r —1 


Tb 


TST-CwlPIO 
(1/2 Oentfonics) 



Terminal - 
Anschlüsse 


o 


1.ST-CaidSIO 
(1/2 nS232) 


Beal-Nf ',1<(ind MWST) 

Baaiakarte I.ST-Oard BASIS (24bit PIO ) STC-0101 29B.- 

ZuBatikartan I.ST-CarcISIO ( 1 RS232 ) STC-0111 148,- 

(2 RS232 J STC-0112 198,- 

1.ST-0öidP10 (24t)itPIO ) STC-0121 128.- 

(43bitP!0 ) STC-0122 IBB,- 

1.ST-CaidGPIB (1IEEE4e0) STC-0131 44a,- 

ForrilemSieunBere Pioduktinfoimation an. HSndler^nffagen ewOnscht. 

Wir sind authorisierler 
ATARI - Fachhändler 

Brauch & Sauter 

Computer-Technik 

Villinger Sir. 85 • 7730 VS-Schwenningen • Tel. (07720) 380 71-72 



AB-COMPUTERSYSTEME 

AMIGA® ATARI® PC kompatible® 

A. Büdcnbender • 5 Köln 41 • Wildenburgstr. 21 • ® 02 21/43014 42 

Ihr Fachhändler in Köln für AMIGA/ATARI/PC 
Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service für Ihren Computer 


AB Ooppellloppy 2 «726KB graues Metallgehäuse o. Schrauben an den Seiten 

eingebaute Stromversorgung Spitzenqualität mit NEC 1036a voll modifiz 659,- 

AB Einzelfloppy 1 «726KB für ST mit FO 1036a sonst wie oben angef. 349,- 

AB Einzelfloppy 1« 726KB mit NEC FO 1037 noch kleiner 28mmh«170mmT 

mit externem Steckernetzteil komplett AnschluBfertig die kleinsten z. Zeit 329,- 

Aufpreis für Buchse zum Anschluss eines zweiten Laufwerks 3.5 oder 5.25 20,- 

AB Einzelfloppy 5.25 Zoll 40/80 Track Anschlussfertig komplett eing Netzt 448,- 

MEC FO 1036a ST einzel Lautw 1MB ohne Geh voll ST kompat. 225,- 

NEC FO 1037 NEU 3.5 Zoll 5V Vers 500mA 28 «140mmH «To. Geh. 245, - 

ST Floppystecker 8,00 Buchse 10,00 Monitor Stecker St. 6,- Monitor Buchse 10,- 
ST Floppykabel fenig für Lw A 30,- Lw A+B 35,- Netzteil Floppy 5V+12V 40,- 


EIZO Multimonitor beste Qualität für St alle drei Aufl. 0.28 Oot. SUPER 1548,- 

kein durchlaufen mehr beim Umschalten wie bei dem NEC Monitor 820X620 

ST Monitor SM 124 schwarzweiss für alle Sfs komplett Anschlussferlig 440,- 

Farbmonitor für St 698, - HF Modulator für ST's steckbar 189,- 

Honitor Kabel für Multisync 75,- Scart Kabel fertig 1.5m 39,- Scart 3 m fertig 55,- 

Switchplatine 2 Mon an einem St o. Geh 39,- Monitorständer 14 Zoll 29,- 


ST Speichererweiterung 512 KB für 260/520 STM Computer steckbar komplett 215,- 


ST Epromkarte Platine für 4 «32 KB 27256 39,- Eprom-Karte m. ACC Files 89,- 

ST Epromsatz 27256 pro Stk 14,- Rom Satz St 98,- Ü7 2«schneller Laden 25,- 
Eprommer für Romport komplett für alle Eproms mit Software ab 2/88 159,- 


Atari Festplatte 40 MB komplen Anschlussfertig 28 ms 2500,- Vortex 20 MB 1298,- 

ST Festplatte SH 205 20 MB Anschlussfertig Boot Treiber Software 1230,- 

ST 1040 -I- SM 124 « Maus 1549,- Mega St 2 Mega ST 4 auf Anfrage 

ST 520 STM mit Maus inkl Roms 512 KB 579,- mit 1 MB 769,- inkl. Lw. 1 MB 1089,- 

NEC P6 Drucker Deutsche Version 12 Mon Garantie auf ALLE Teile nur 1248,- 

NEC P6 Color 4 Farben für Pc/Amiga/St beide Drucker mit Treiber Disk 1598,- 

NEC P7 Drucker DIN A3 24 Nadeln COLOR 1898,- NEC P7 normal A3 1548,- 

NEC P2200 NEU 24 Nadeln voll P6 kompatibel inkl Traktor/Einzelblatt « Kabel 1050,- 

EPSON LQ 500 NEU 24 Nadeln 180Z/S. 60Z/s NLQ inkl Tractor komplett 1038,- 

STAR NB24-10 24 Nadeln mit neuen Roms daher voll P6 kompat m. Trakt 1539,- 

STAR NL 10 Drucker 9 Nadeln Super deutsches Handb. mit Ser.-Nr -f Interf 578,- 

ATARI Laserdrucker 8 Seiten pro Minute komplett AnschluBfertig Preis auf Anfrage 

ACHTUNG letzt alle NEC Drucker mit Treiberdisk und 9 Nadel Anpassung 12 Mon Garantie 

Adimens 2 1 Datenbank 195,- Signum 2 398,- Stad Grafik 159,- PC Ditto 248,- 

Freesoftware alle Prg aus St Computer pro Stk 8,- Versand innerh 48 Stunden 

0isk2D0 26,- Idd Nashua 30,- 2dd Markendisk 35, - Software Liste anfordern 

Wir liefern für Ihre Firma die richtige Soft/Hardware / Beratung nach Wunsch 
Händlerar3fragen erwünscht Die Preise sind unverbmdl Richtpreise 


'Alan St/ST / IBM/Amtga sind eingetragene Warenzeichen - Versand ms Ausland nur per Vorfcasse / Überweisung aufs Konto 
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NEU OMIKRON 


PKOGRAMMIEREN 

WICHTIGE MERKMALE 

► BASIC-Einsteiger und Profis erfah¬ 
ren in diesem Buch, wie man profes¬ 
sionelle Programme in Omikron-BASIC 
erstellt. 

► Neben vielen ausführlich dokumen¬ 
tierten Listings. die zeigen, wie man in 
Omikron-BASIC optimal programmiert, 
finden Sie zahlreiche hilfreiche Tips 
und Anregungen, die Sie bei der Ar¬ 
beit an Ihren eigenen Projekten ver¬ 
wenden können. 

► Ein umfangreiches Kapitel beschäf¬ 
tigt sich ausschließlich mit dem Ein¬ 
satz von GEM-Funktionen in Omikron- 
BASIC-Programmen. Hier finden Sie 
Erläuterungen zur Verwendung von 
Fenstern, Dialogboxen und Menüzei¬ 
len. Weiterhin wird eine auf der von 
Omikron mitgelieferten GEMÜB-Biblio- 
thek aufbauende Library zur Program¬ 
mierung der erwähnten GEM-Funk¬ 
tionen vorgestellt und erklärt. 

► Die abgedruckten Listings wurden 
aus allen Anwendungsbereichen aus¬ 
gewählt und zeigen, daß man Omikron- 
BASIC zur Erstellung von Utilities, 
Anwendungs-, Mathematik- und Gra¬ 
fikprogrammen benutzen kann. Natür¬ 
lich finden Sie auch einige Spielpro¬ 
gramme in diesem Buch. 

► Zum Buch gibt es eine Programm¬ 
diskette mit allen aufgeführten Übungs¬ 
und Beispielprogrammen. 


IN OMICRON-BASIC 

AUS DEM INHALT 

► Tips und Tricks zur Programmie¬ 
rung in Omikron-BASIC (Druckeran¬ 
passung, Fast-BITBLT, etc.) 

► GEM-Programmierung (Menüzeilen. 
Fenster- und Dialogboxen) 

► Utilities (Kopierprogramm, Füll¬ 
muster-Editor, Disk-Check, etc.) 

► Grafik-Programmierung 
(Turtlegrafik-Prozeduren. 3D-Grafik in 
Theorie und Praxis, etc.) 

► Anwendungsprogramme (GEM- 
orientierte Adressverwaltung, GEM- 
gesteuerte Businessgrafik, etc.) 

► Mathematikprogramme (Simpson- 
Integration, Polynomdivision. Statistik, 
etc.) 

► Spiele in Omikron-BASIC (Alamo, 
Space-Race, Klicker. Herrscher von 


Ur) 

ca. 350 Seiten 

Diskette 
mit allen 
abgedruckten 
Programmen 


DM 49,-^ 
DM 39,-^ 


BASIC 


Ein lundiertes Nachschlagewerk 


Hwlm-Vcrlai 


KURZ & KLAR 

AUS DEM INHALT 

OMIKRON BASIC ist eine der lei¬ 
stungsfähigsten Programmier-Spra- 
chen für den ATARI ST. 

Um den komplexen Befehlssatz und 
die zahlreichen Möglichkeiten richtig 
einsetzen zu können, ist ein fundiertes 
Nachschlagewerk unbedingt erforder¬ 
lich. damit das ständige Blättern In der 
Anleitung, in Zeitschriften und Büchern 
überflüssig wird. 

In KURZ & KLAR finden Sie alle Be¬ 
fehle und deren Parameter in einer 
ausführlichen alphabetischen Über¬ 
sicht. 

Auch ein nach Sachgebieten geordne¬ 
tes Verzeichnis der Anweisungen ist 
enthalten. Weiterhin erleichtern Tabel¬ 
len und Übersichten die tägliche Ar¬ 
beit. 

Für die Besitzer des OMIKRON-BASIC- 
COMPILERS ist ein Abschnitt mit Hin¬ 
weisen und Informationen über die 
Anpassung von Programmen des In¬ 
terpreters gedacht. 


Uber 200 Seiten 


DM 29,-’ 


Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 


BESTELL-COUPON 


an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


Heim Vertag 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6151-56057 


Ich bestelle: __St. Programmieren in OMIKRON-BASIC ä DM 49,- 

St. PROGRAMMDISKETTE zum Buch ä DM 39,- 
_St. Kurz & Klar - Nachschlagewerk OMIKRON-BASIC ä DM 29.- 

zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 
r per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei 

Name. Vorname------— 

Straße, Hausnr.--- 

PLZ, Ort_—-- 

Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte. 




































Der Junior Frommer ist weder der erste 
seiner Art noch wird er der letzte sein, doch 
ist er wohl für viele, die eine Ausgabe von 
über 200 DM scheuen, nur um mal so’n 
Käfer zu brennen, eine ernsthafte Alterna¬ 
tive. Mit einem Materialaufwand von etwa 
70 DM und ein wenig Geduld können auch 
Sie ein Gerät besitzen, welches folgendes 
leistet: 

1. Programmiert alle EPROMs vom 
Typ 2716 bis zum Typ 27011 und ist 
durch flexible Auslegung auch für 
zukünftige, 28-polige Speicher¬ 
bausteine geeignet. 

2. Vollkommen softwaregesteuert, 
wodurch ernsthafte Fehlbe¬ 
dienungen weitgehend ausgeschlossen 
werden. 


einer recht aufwendigen und zeitraubenden 
Prozedur, wozu es natürlich EPROMMER 
gibt. Jedoch bleiben die einmal programmi¬ 
erten Daten trotz fehlender Versorgungs¬ 
spannung bis zum Löschen durch starkes 
ultraviolettes Licht erhalten. 

Jetzt ist auch der Name verständlicher: 
EPROM ist eine Abkürzung für Erasable- 
Programmable-Read-Only-Memory. Zu 
Deutsch: Löschbarer und programmier¬ 
barer Festwertspeicher. 

Da ein EPROM mit UV-Licht gelöscht 
werden soll, ist es meist mit einem 
Quarzglasfenster ausgestattet, durch wel¬ 
ches man den Halbleiterkristall mit UV- 
Licht bestrahlen kann, um alle Speicher¬ 
zellen in einen definierten (gelöschten) 
Ausgangszustand zu bringen. Daher sollte 
es selbstverständlich sein, daß ein EPROM 


Datenbreite von 8-Bit haben, muß man nur 
die Zahl hinter der 27 durch 8 teilen, um die 
Kapazität in Kilobyte zu erhalten. Eine 
Ausnahme bilden hier 27011 und 27513, 
mit denen es jedoch etwas Besonderes auf 
sich hat. Beide sind sogenannte ‘gebankte’ 
EPROMs, was heißt, daß sie mangels 
Adreßleitungen in mehrere Abschnitte 
(Banks) aufgeteilt wurden, die dann mit 
einer speziellen Prozedur ausgewählt wer¬ 
den. Daher hat man zwar nicht mehr an 
Kapazität parallel verfügbar, jedoch kann 
man aus einem großen Bereich wählen. Der 
27513 ist organisiert zu 4 Bereichen je 
16Kb. Der 27011 ist organisiert zu 8 
Bereichen je 16Kb. Alle zukünftigen 
EPROMs höherer Kapazität im 28-poligen 
Gehäuse müssen zwangsläufig auf dem¬ 
selben Ansteuerprinzip beruhen. 



Prototyp des Junior Frommer 


3. Betrieb mit einer einzigen 
Spannung von 5V bei einem 
maximalen Strombedarf von 
400 mA. 

4. Kann an jeder normgerechten 
Centronics-Schnittstelle (z.B. 
auch an der des AMIGA oder 
des IBM-PC) betrieben werden. 

5. Bietet die Möglichkeit 
festzustellen, ob ein Speicher¬ 
baustein eingesetzt ist. 

6. Bearbeitet außerdem noch 
ROMs, EEPROMs und pin¬ 
kompatible Speicherbausteine. 

Was sind 
eigentlich 
EPROMs ? 

Nüchtern gesehen sind es schlicht Speich¬ 
erbausteine, die zu jeder ihnen angelegten 
Eingangsadresse ein passendes und pro¬ 
grammierbares Ausgangsdatenwort parat 
haben. Der Wertebereich der Eingangsad¬ 
ressen zusammen mit dem der Aus- 
gangsdaten-wörter ist ein Maß für die 
Speicherkapazität. Heute gebräuchliche 
EPROMs sind die der 27XXX-Serie 
(Tabelle 1). XXX steht fast immer für die 
Speicherkapazität in Kilobit (Bit/1024). Oft 
eingesetzt als Programmspeicher in Micro- 
computern, hat das EPROM einen Nachteil 
und einen entscheidenden Vorteil: 
Programmiert werden muß ein EPROM mit 


durch das Aufkleben eines UV-lichtdichten 
Aufklebers vor ungewolltem Löschen 
durch den in normalem Umgebungslicht 
enthaltenen UV-Anteil bewahrt wird. 
Intern werden die digitalen Informationen 
durch das Vorhandensein oder Nicht¬ 
vorhandensein einer Ladung gespeichert. 
Das Aufbringen dieser Ladung geschieht 
auf elektrischem Wege, eben durch das 
Programmieren mit dem Junior Frommer, 
das Löschen der Ladung jedoch nur über 
UV-Licht. 

Heute sind bereits EPROMs mit Ka¬ 
pazitäten bis zu einem Megabit (z.B. 
27011) gängig. Da fast alle EPROMs eine 


Ansteuerung 
der EPROMs 


Das Lesen der Daten aus einem 
EPROM ist trivial, und außerdem 
gleicht es hier fast allen anderen 
Speichern, die der Jedec-Norm fol¬ 
gen, wie z.B. ROMs, statische 
RAMs etc. Sobald stabile Ein¬ 
gangssignale an den Adreßlei¬ 
tungen anliegen und sowohl /CE /= 
Negation ) als auch /OE aktiv sind, 
liegt auch nach einer gewissen 
Verzögerung, genannt Zugriffszeit, 
das über die Adresse gewählte 8-Bit 
Ausgangsdatenwort an. Die beiden 
Steuersignale /CE und /OE haben 
die Aufgabe, das EPROM zu selek¬ 
tieren und dessen Ausgangstreiber 
zu kontrollieren. /CE = 1 schaltet 
das ganze EPROM ab, unabhängig 
vom /OE Signal. /OE kontrolliert 
im Falle eines eingeschalteten 
EPROMs die Ausgangstreiber 
(low-Aktiv). Die restlichen Steuerlei¬ 
tungen haben nur in Verbindung mit der 
Programmierung eine Bedeutung. 

Programmierung 

vorTePROMs 

Das Programmieren läuft generell bei al¬ 
len EPROMs ähnlich ab. Nachdem 
Adressen, Daten und eventuell auch die 
Programmierspannung stabil anliegen, 
wird für eine festgelegte Zeit der Program¬ 
mierimpuls gegeben. Danach legt man neue 
Daten und Adressen an und wiederholt den 
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In ist ein Monitor, der zeigt, 
was der Computer kann. 


...einer mit zukunftssicherer 
MultiSync-Technologie. 


In ist auch ein Monitor mit 
vielen Forb- und Grautönen für 
brillante Texte und Bilder. 


... der außerdem die Augen 
verwöhnt. 


Arbeiten mit MultiSync- 
Monitoren von NEC ist in. 


Und out ist der triste Bild¬ 
schirm-Alltag mit antiquierten 
Monitoren. Heute und erst recht 
in Zukunft. 




für Text, Business Grafik, CAD/CAM und Desktop Publishing: 




MultiSync-Monitore 
wurden an folgenden 
PC’s getestet: 

Apple, Atari, Commodore, 
Compaq, Epson, Fujitsu, 
Hewlett Packard, IBM, 
Kaypro, Multitech, Nixdorf, 
Olivetti, Panasonic, 
Plantron, Sanyo, Schneider, 
Siemens, Tandon, Toshiba, 
Victor, Zenith. 


SEC 

NEC Deutschland GmbH 


MuitiSyncIi 
14- 800x560 
Color, TTL/ 
Analog 


MultiSync Plus 
15-, 960x720 
Color, TTL/ 
Analog 


MultiSync GS 
14-, 900x700 
Monochrom, 
TTL/Analog 


MultiSync XL 
20-, 1024x768 
Color, TTL/ 
Analog 


Klausenburger Straße 4 

8000 München 80 West Germany 

Tel.: 089/93006-0 

Telefax: 0 89 / 93 77 76/8 

Telex: 5218073 und 5218074 nec m 






























Programmierimpuls, bis alle Adressen pro¬ 
grammiert sind. Wie das genau vor sich 
geht, hängt vom Typ und manchmal sogar 
vom Hersteller ab. Der Programmieralgo¬ 
rithmus bestimmt, welcher Weg einge¬ 
schlagen wird, um die Daten dauerhaft zu 
programmieren. Hier gibt es grob zu¬ 
sammengefaßt drei Möglichkeiten: 

1. Standardalgorithmus: das Programmie¬ 
ren mit einer konstanten Zeit (50ms), 
nach der angenommen wird, daß die 
Daten sicher gespeichert sind (nicht 
sehr effektiv). 

2. Bei ‘intelligenten Algorithmen’ 
arbeitet man mit wesentlich kürzeren 
Zeiten (ImS), nach denen jeweils ge¬ 
prüft wird, ob die Daten bereits akzep¬ 
tiert wurden. Danach wird nochmal 
mit einem vielfachen (3 bis 4) der 
davor benötigten Zeit darüberprogram¬ 
miert, um eine sichere Program¬ 
mierung aller Zellen zu gewähr¬ 
leisten. Die erreichbaren Zeiten 
liegen etwa um ein zehnfaches 
unter denen der Methode 1, Je¬ 
doch wird sie erst ab dem Typ 
2764 unterstützt. 

3. Beim sogenannten Quickpuls¬ 
ealgorithmus ist der Vorgang fast 
identisch mit dem von Punkt 2, 

Jedoch arbeitet man mit noch 
kürzeren Programmierimpulsen 
(0.1ms) und übergeht das Nach¬ 
programmieren. Dies ist zwei¬ 
felsohne die schnellste Methode, 
doch wird sie nur ab dem Typ 
27512 unter speziellen Beding¬ 
ungen empfohlen. 

Der Standardalgorithmus kann gene¬ 
rell auf Jedes EPROM angewendet 
werden. In Tabelle 1 und 2 kann man 
einen Überblick über alle Speicher¬ 
typen gewinnen. Weiterhin kann man 
eine EPROM-Speicherzelle nur elek¬ 
trisch programmieren, d. h. man kann ein 
Bit elektrisch auf 0 bringen und nur durch 
UV-Licht wieder in den ‘gelöschten’ 1- 
Zustand versetzen. 

Um die Implementierung neuer EPROMs 
in bestehende Systeme zu vereinfachen, 
geben Hersteller in ihren Datenblättern 
meistens eine Tabelle an, aus der entnom¬ 
men werden kann, welche Signale man für 
Jeden spezifischen Betriebszustand an die 
Steuerleitungen des EPROMs legen muß. 
Falls Sie daran interessiert sind, sollten Sie 
auf Jeden Fall die Datenblätter der Her¬ 
steller zu Rate ziehen. Deshalb soll die Pro¬ 
grammierung hier nur an dem konkreten 
Beispiel des Typs 2764 erläutert werden. 


Beispiel Typ 2764 

Zuerst muß das EPROM gelöscht sein, 
d.h. alle Bits haben den 1-Zustand, bevor 
man sie eventuell auf 0 programmieren 
kann. Nachdem die Versorgungsspannung 
eingeschwungen ist und alle Steuersignale 
inaktiviert sind, wird die Programmier¬ 
spannung von hier 21V an den Pin 1 (Vpp) 
gelegt, um das EPROM in den Program¬ 
miermodus zu bringen. Jetzt wird der Pin 
/CE auf 0 gesetzt, um das EPROM zu akti¬ 
vieren. Danach werden die erste zu pro¬ 
grammierende Adresse und das Datenwort 
angelegt, um danach den Pin /PGM für eine 
Millisekunde auf 0 zu pulsen. Um die 
Richtigkeit der programmierten Daten zu 
prüfen, werden die Ausgangstreiber über 
/OE aktiviert und mit dem programmierten 


Datenwort verglichen. War dieser Schritt 
nicht erfolgreich, so kann er bis zu 15 mal 
wiederholt werden. hc\or ein Fehler ge¬ 
meldet wird. Aufgrund der verlangten Da¬ 
tensicherheit wird noch mit der vierfachen 
der bisher benötigten Zeit nachprogram¬ 
miert, bevor zur nächsten Speicherstelle 
übergegangen wird. Zuletzt überprüft man 
das vollständige EPROM noch einmal auf 
die Richtigkeit der Daten, bevor man es 
über /CE inaktiviert und die Programmier¬ 
spannung abschaltet. 


Der Junior 
Frommer 

Der Junior Prommer ist konzipiert für den 
Betrieb an Jeder Standard-Centronics 
Schnittstelle. Erstellt alle nötigen Program¬ 
mierspannungen und Digitalleitungen zur 
Verfügung. Um die zehn Leitungen dieser 
Schnittstelle auf die nötige Anzahl zu er¬ 
weitern, wird ein serielles Übertragungs¬ 
prinzip angewandt. Ausgangsleitungen 
(insgesamt 24) werden mit einem Baustein 
4094 realisiert, bei dem es sich um ein 8- 
Bit-”seriell ein / parallel aus”-synchrones 
Schieberegister mit nachgeschaltetem Re¬ 
gister und schaltbaren Ausgängen handelt. 
Insgesamt drei dieser Schieberegister sind 
vorhanden, wobei alle Leitungen bis auf 
den TAKT parallel angesteuert 
werden, damit ein individueller 
Betrieb der Register möglich wird. 
Die Ausgänge von IC2 sind steuer¬ 
bar, um einen bidirektionalen Dat¬ 
entransfer mit dem EPROM 
abwickeln zu können. Eingangslei¬ 
lungen (insgesamt 8) werden mit 
dem Baustein ICl /4021 bedient, 
bei dem es sich um ein ein 

/ seriell aus”-Schieberegister han¬ 
delt, das wiederum mit separatem 
Takt betrieben wird. Um die 
Schnittstelle nicht modifizieren zu 
müssen, werden die seriellen Daten 
von IC 1 über den Pin BUS Y in den 
Rechner geleitet. Zusätzlich exis¬ 
tiert noch ein Zähler IC6 /4040, der 
die unteren zehn Adreßleitungen 
bedient und über die Schnittstelle 
inkrementiert sowie gelöscht wer¬ 
den kann. 

Die Programmierspannungen wer¬ 
den an Bord mit IC7 /TL497, einem 
frequenzgesteuerten Sperrwandler, 
erzeugt und über IC5 eingestellt auf 
5V,12.5V,21 V bzw. 25V. Der Sperrwand¬ 
ler ist in der Lage, auch bei höchster Pro¬ 
grammierspannung den nötigen Strom von 
etwa 30mA zu liefern. Mit T4 bis T6 kann 
diese Programmierspannung dann wahl¬ 
weise auf die Pins 22, 23 und 1 geschaltet 
werden. Gleichzeitig können diese Pins 
auch über digitale Ausgänge der Schiebe¬ 
register kontrolliert werden. T2 schaltet bei 
24-poligen Speichern die Versorgungs¬ 
spannung. Die Stromaufnahme des Junior 
Prommers ist ganz von den verwendeten 
EPROMs abhängig und liegt in der Regel 
unter 300 mA. Die Versorgung des Junior 



Froioivn tles Junior Prommer von innen 
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Die Computer-Anwender haben 
Grund zum Jubeln! 

Genial - endlich ein Drucker, der für 
Einsteiger, Aufsteiger und Semiprofis 
geeignet und vor ollem erschwinglich ist. 
Denn NEC erschlieOt Ihnen jetzt die 


NEC Ist mit seinen 24-Nadel-Druckern 
In Deutschland marktführend. 

Was den P 2200 als echten Profi 
auszeichnet, sind seine hohe — 
Auflösung von 360x360 d pi, ein 
halbes Dutzend serienmäßiger 
Schriftarten und eine Reihe prakti¬ 


Endlich braucht niemand mehr auf die 
bewährte NEC Produkt- und Druckquali¬ 
tät zu verzichten. 


DAS ELEKITRISCHE FELD 

Die «t*ktnMtM.lack* Kraft twtaclwn Kfirpcni mM dm Ladoatra Q, and 
lan nU Ffnavirkunc *Ofx**Uilt wardea. dia I m ndwia dm Abatand twlichra 
m KArpara Ubarbrflckt. F fac H ba tar lat abar dia FatdraratatlBat: Dta Laduag 




NEC Pinwrifer P 2200 
mit automatischer 
Einzelblattführung 


Erleben Sie eine neue Dimension: 
gestochen scharfen Korrespondenz¬ 
druck mit ungewöhnlich reicher Schriftar¬ 
tenauswahl, brillante Grafik-Darstellung, 
bequeme Druckersteuerung und Inte¬ 
grierte Pgpierzuführun q en. 

Warum also tief in die Taschen greifen, 
wenn es schon für weni g Geld 24-Nadel- 
Technolo qie mit allen Raffinessen gibt? 


Vielseitige, durchdachte Papierzuführungen. 

modernste 24-Nadel-Druck- 

technolo qie zu einem er¬ 
staunlich g ünsti gen 
Preis. 


NEC Pinuriter 


Hervorragende Druckquolitöt durch 
bewährte 24-Nadel-Technologie. 














Eine breitgefächerte Gruppe - vom 
Schüler über den Heimanwender bis hin 

zum Freiberufler - findet Im P2200 die 
Ideale Drucklösung. Anwendern, die 
schon seit langem auf der Suche nach 
einem preisgünstigen Drucker für ihren 


scher Papierzuführungen. Zum Beispiel 
können Sie zwischendurch einen Brief 
drucken, ohne daß das Endlospapier 
extra herausgenommen werden muß. 

Durch seine volle Kompatibilität mit 
den NEC Pinwritern der 24-Nadel-Serle 
harmoniert der P 2200 mit allen wichtigen 
Software-Paketen. 


alle, die sich bei gleichem finanziellen 
Aufwand bisher nur mit antiquierten 
9-Nadel-Druckern begnügen mußten. 

Weitere Informationen zum P2200 
erhalten Sie von Ihrem NEC Drucker- 
Fachhändler. 

NEC 

NEC Deutschland GmbH 

Klausenburger Straße 4, 8000 München 80 
Tel.: 0 89/9 30 06-0, Telefax: 0 89/93 77 76/8 
Telex: 5 218 073 und 5 218 074 nec m 


12 Schriftarten¬ 
kassetten zu¬ 
sätzlich erhält¬ 
lich. 


Computer sind, eröffnet er die Möglich¬ 
keit, Druckergebnisse in bewährter NEC- 
Qualität zu erzielen. 

Damit ist der P 2200 die o ptimale wirt¬ 
schaftliche und technische Alternative für 
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KÄS- 


NtC P.NWRIT« 
UND CAD 




12 Zeichen pro Zoll ii 
20 Zeichen pro Zoll in Kleindruck - 
17 Zeichen pro Zoll in Kleindri 
15 Zeichen pro Zoll in Sehr 
12 Zeichen pro Zoll ii 
10 Zeichen pro Zol 
20 Zeichen pro Zoll in Briefqnalitä* 
17 Zeichen pro Zoll io Briefqui 
15 Zeichai pro Zoll in Bri< 
12 Zeichen pro Zoll i: 
10 Zeichen pro Zol 
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Verschiedene Zeichen ... 


Höchste Druckpräzision,... 


Mit vielen Farben ... 


ci x- ö i f'si- G ln 

chrift, unterstrichener 
wäre kann man auc) 
B££ites_^ni|£||reich|g 

Pinwriter P5 XL, bi 
ett, Gelh Orange, Grüi 


5 

4 

3 

2 


KOMBINATIONEN 

in diesem 


geh 

piel 


1 

0 


... in vielen Kombinationen ... 


... kombiniert mit Farbe,... 


... in ollen Schattierungen ... 




HIGHLIGHTS DES Mi 


Erst t:Jcla.ssl^t 
Gewährleis 

Vl eis ei 1:1 ^e 

Fünf versi 
Arbeit um 

Ustltezta Isu 
Bei einem 



I München 
I Stuttgart 

□ Frankfurt 
@ Köln 

□ Berlin 
Düsseldorf 
Hannover 



... bilden perfekte Texte. 


... liefert korrekte Pläne. 


... gelingt jede Präsentation. 


Alle Abbildungen sind im Maßstab 1:1 unretuschiert dargestellt und wurden mit NEC Pinwritern ausgedruclct. 
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USTENOPU« 




HDENKFIN 

s auf dieser Well, das 

H oin wpnirr 



Exakte Schriften ... 


Mit Präzision ... 



Pinwriter P2200 (für s/w) 


Entwicklung 



1985 1986 1987 1988 1988 


... und brillante Grafiken ... 


»m Verlag, aer 
e ich mich für 


n. 


tührung einer breiten 
rbekampagnen. Enge 

In der Lege. ArbeNen 
chungeaufwand und 


weise; 

erausgegeben 
ihneten Werke 
n Illustrationen 


Personen, Organis 
in der Bundesrepi 

Freiberu 


... für Ihre Publikationen. 


Herr Meier 
Musterstraßi 

8000 Münchei 


rnaenieurbm 
Herr Huber 
Waldstraße : 


... und Geschwindigkeit... 


dm 

Schongau 

8920 

Schongau 

fm 

hemingen 


HcMitngen 

8943 

Babenhausen 


Keiapten 

“ 8960 

Keapten 

8960 

Keipten/AllgS 

8990 

Lindau 

2t dm 

tesserburg 


... große Datenmengen bewältigen. 



Pinwriter P9 XL (für s/ w und color) 


Bitte besuchen Sie uns in 
Halle 6 / Stand H32/H 46 



Weh'Ccntrum Büro*Inlonnstnn'TilckofnmufMkation 

16. - 23. MÄRZ 1988 


Weitere Informationen erhalten Sie von Ihrem 
NEC Drucker-Fachhändler. 


NEC 

NEC Deutschland GmbH 

Klausenburger Straße 4 , 8000 München 80 
Tel.: 0 89/ 9 30 06-0, Telefax: 0 89/ 93 77 76/ 8 
Telex: 5 218 073 und 5218074 nec m 
































































































LESEN SIE 

SCHEIBENKLEISTER! 



SCHEIBENKLEISTER-MASSEN 
ST. ALLES ÜBER FLOPPIES.F 
U.S.W. VON CLAUS BROD UN 
PER. WAS STEHT DRIN? KU 
PROGRAMMIERUNG MIT 
UND UNERLAUBTEN MI 
SCHUTZ, AUFZEICHNU. 
-HARDWARE- DOKUM i . 

UND FESTPLATTE.F 
CONTROLLER, PRO 
SCHLAGETEIL HARD-UND 
DMA-CHIP, FLOPPYCON 
CONTROLLER-GEMDO 
ONEN ZUR MASSENSP 
SOFTWARE-TED, DER 
LYSIEREN, ÄNDERN, 

EPROM DISK/FLOPPY- 
NERNAMEN ÄNDERN GE 
ZIELLER HARDDISK MO 
TENZUGRIFF-NEUE HY 
KOMPATIBLES FORM 
TIGER DISKETTE, FIX i 
DEFORMATE-STEPR 
VON DISKETTEN AU 
ROUTINEN FÜR DI 
ZUGRIFF ZUM EIN 
FÄHIGE PROGRA 
500 SEITEN. BUCH 


SPEICHER AM 
ESTPLATTEN 
D ANTON STEP - 
RSTEIL;FLOPPY- 
ALLEN ERLAUBTEN 
TTELN: KOPIER - 
NGS-VERFAHREN, 
ENTATION ZU FLOPPY 
ESTPLATTE: PRINZIP, 
GRAMMIERUNG. NACH- 
SOFTWAREREFERENZ ZU 
TROLLER, FESTPLATTEN- 
S-,BIOS-UND XBIOS-FUNKTI- 
EICHERPROGRAMMIERUNG. 
TRACKEDITOR:FORMATE ANA- 
ERSTELLEN-SED, DER RAM-DISK 
DISK/HARDDISK-MONITOR: ORD- 
LÖSCHTE DATEIEN RETTEN, SPE- 
NITOR FÜR DIREKTEN FESTPLAT- 
PERFORMAT-VERSION 3.0: MSDOS- 
AT.BIS ZU 950 KB AUF DOPPELSEI- 
E FORMATIERROUTINEN, SCHNELLA- 
ATENEINSTELLUNG, KONVERTIERUNG 
F SCHNELLLADEFORMAT-ASSEMBLER- 
, REKTEN FLOPPY-UND FESTPLATTEN¬ 
BINDEN IN EIGENE PROGRAMME- LAUF- 
MME MIT QUELLTEXT AUF DISKETTE,CA. 
MIT DISKETTE DM 59,-ERSCHEINTIM FEB. 



HIERMIT BESTELLE ICH_EXEMPLARE 

VON "SCHEIBENKLEISTER. MASSENSPEI¬ 
CHER AM ST’. 

MIT DISKETTE FÜR DM 59.-- 
ANRUF GENÜGT: 06196/481811. 
MO-FR9-13 UND 14-17 UHR 
SCHRIFTLICHE BESTELLUNG NUR GEGEN 


'VORKASSE ODER NACHNAHME ( VERSANDKOSTEN 
DM 5.50: BEI NACHNAHME ZUZÜGLICH DM 4.70 ) 
NAME:_ 


VORNAME:. 
STRASSE:_ 
ORT:_ 



UNTERSCHR. : 


^ COMPUTER GM^ 


INDUSTRIESTRA6E 26. 6236 ESCHBORN 









Atari 

Mega ST 2 mit Monitor.2.698,00 

Mega ST 4 mit Monitor.3.598,00 

Neu; 520 STFM 
ein kompaktes Gerät 

mit eingebautem Laufwerk.998,00 

520 STM ohne Laufwerk.539,00 

520 STM mit Floppy SF 354.898,00 

520 STM mit Floppy SF 314.1.149,00 

1040 STF ohne Monitor.1.098,00 

1040 STF mit Monitor SM 124 .1.498,00 

1040 STF mit Monitor SM 125.1.529,00 

1040 STF mit color Monitor .1.849,00 

Monitor SM 124.449,00 

Monitor SM 125.479,00 

Color-Monitor SC 1224 .898,00 

Floppy SF 314 720 KB.539,00 

Software Hits Atari ST 

GFA OBJEKT .179,00 

GFA STARTER.59,00 

GFA DRAFT plus .329,00 

GFA BASIC V 2.0.149,00 

GFA BASIC COMPILER .149,00 

GFA BASIC VEKTOR .99.00 

GFA Buch.79.00 

GFA DRAFT .179,00 

GFA mono Star.89,00 

GFA color Star.89,00 

GFA Handbuch TOS & GEM.49,00 

GFA Publisher .349,00 

Beckertext ST.179,00 


PROFI PAINTER.89,00 

TEXT-DESIGN ST .89,00 

PROFIMAT ST .89,00 

DESIGN ST.89,00 

Hausverwaltung ST.449,00 

68000 TUTOR .89,00 

Forth Plus.279,00 

Megamax C Compiler .498,00 

ATARI ST Paint.99,00 

ATARI dBase II 2.41 .329,00 

ATARI W/ord Star 3.0 .179,00 

ATARI PROTEXT .139,00 

ATARI dBMAN.379,00 

ist WORD PLUS/lst MAIL.179,00 

DRUCKERPARADE 

EPSON LX-800.579,00 

EPSON FX-800 .1.029,00 

EPSON FX-1000 breit.1.298,00 

EPSON EX-800 .1.398,00 

EPSON EX-1000 .1.698,00 

EPSON LQ-800 24 Nadeldr.1.479,00 

EPSON LQ-1000 breit.1.929,00 

EPSON LQ-2500 breit.2.598,00 

EPSON SQ-2500 Tinte.3.298,00 

EPSON HI-80 Printer Plotter .1.249,00 

Color-Kit EX800/1000 .229,00 

NEC P6.1.198,00 

NEC P6 color .1.549,00 

NEC P7 .1.498,00 

NEC P7 color.1.849,00 

Bidi.-Traktor P6 .329,00 


Star ND 10 .929,00 

Star NX 15 breit.1.249,00 

Star NB 24-10 .1.498,00 

Star NB 24-15 .1.798,00 

Einzelblatteinzug NL 10.269,00 

Druckerkabel, ATARI.30,00 


Schutzhauben 

aus weichem Kunstleder Farbe Anthrazit. 

Für folgende Geräte lieferbar: 

ATARI 260/5D20/1040 
FLOPPY SF314/354 

MONITOR 124/125/1224.22,95 

DRUCKER STAR NL 10 
PANASONIC 1080/90/91 
baugleich: PEACOCK DRUCKER 
1012A, 1016, 1018 

EPSON FX 85 / FX 800 / LX 86 / LX 800 . .. 22,95 
NEC P6, PANASONIC 1092/1592, 

EPSON FX 1000 . 24,95 

FUJITSU; 

1620 FUJITSU DRUCKER DX 2100 / 2300 .. .24,95 

1621 FUJITSU DRUCKER DX 2200 / 2400 . 24,95 

1622 FUJITSU DRUCKER DL 2400 / 2600 ... .24,95 


Druckerständer Preishit.39,95 

Disk. 3.5 Zoll Platinum 

Spitzenklasse Made in USA .39,95 

Disketten 3,5 Zoll 2DD no name 

135 TPI 10 ST, nur solange Vorrat.29,95 


TEXTOMAT ST.89.00 

DATAMAT ST 89,00 


Bidi.-Traktor P7 .369,00 

Star NL 10 mit Interface.598,00 


Tornado Computer Vertriebs GmbH i. G. 
Wangener Str. 99 - 7980 Ravensburg - Telefon 0751/3951 

NUR VERSAND, ABHOLUNG DER GERÄTE NUR NACH ABSPRACHE IN AUSNAHMEN MÖGLICH. 
Auslieferung für die Schweiz ab Laaer Zürich • Bestellungen nur In Ravensburg tätigen. 


Di skettenbox 3,5 ” 50 ST.24,95 

Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 

Händleranfragen erwünscht 


KaroSoft 

Jürgen Vieth 


Atari ST 


Anwenderprogramme: 


Asterix 

54,90 

Signum II 

379,- 

Blueberry 

54,90 

BS-Handel 

949,- 

Pacland 

54,90 

Steve 

329,- 

Super Star Soccer 

54,90 

Laser-Brain 

269,- 

Bad Cat 

49,- 

CopySTar 2.2 

149,- 

Backlash 

47,- 

Publ. Partner 

449,- 

Flight Simulat. II 

119,- 

monoSTar pl. 

139,- 


Weitere Software in unserem 
kostenlosen Katalog. 


Rufen Sie uns an, Tel.: 

02103-42022 

oder schreiben Sie uns: 


KaroSoft 

Biesenstr. 75 

4010 Hilden 


T E A C 

Made in Japan by Fanatics 


Massenweise Massenspeicher von Profis 
für Profis und ungiaubiich Preiswert... 

...und wir iiefern auch weiterhin 
schnei! und zuveriässigü 

Anschlußfertige Floppy-Stationen 
für ATARI-ST (Test in „ATARI SPECIAL“ 1/88) 

G3E-ST 3 1/2’ 720 KB . 298,- 

G3S-ST 2^3 1/2’ 2Tir720 KB. 598,- 

GSE-ST“^ 5 1/4’ 720 KB / 360 KB. 398,- 

(umschaltbar ATARI/IBM) 

Bestellannahme: Mo-Fr 8°°-18°° 

Sa 8°°- 12°° 

Porto und Verpackung: Inland DM 7,50 
Ausland DM 15,00 

Versand Ausland nur Vorauskasse 


Copydata GmbH 

8031 Biburg ★ Kirchstr. 3 ★ 0 8141 - 67 97 


































































































OSTERRtICH • 1060 WIEN • STUMPERGASSE 34 • T€i. 0222/5973423 • TEUX 112996 


Z. B. ANWENDERPROGRAMME: 

Art Director . 

BS-Fibu . 

BS-Handel . 

Film Director . 

GfA-Basic Interpreter. 

GfA-Basic Compiler. 

Pro Sound Designer . 

Signum!. 

STAD. 

T.I.M. Buchhaltung 1.1. 

ODER SPIELE: 

Aster ix. 

Barbarian. 

BardTale. 

Defender of the Crown . 

Flight Simulator II (M + F). 

Hunt for red Oktober. 

Leathernes. 

ST-Soccer. 

Tanglewood. 


The Price War Is Over. We Won. 


1-29,- DM 
auf Anfrage 
auf Anfrage 
149,- DM 
. 79.- DM 
. 79.- DM 
169,- DM 
auf Anfrage 
159.- DM 
269.- DM 


Gerald Köhler 

Soft- und Hardware 
für Atari ST 

Mühlgasse 6 
6991 Igersheim 


56.- 

64.- 

88 .- 

66 .- 

129.- 

59.- 

66 .- 

66 .- 

49.- 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


Tel. 0 79 31/4 46 61 
(24h-Service) 

Natürlich führen wir noch weitaus 
mehr Produkte für den Atari ST 
Fordern Sie deshalb unseren Gra¬ 
tiskatalog an. es lohnt! 


ODER HARDWARE: 

10 Disketten 3.5 Zoll 1DD. 24.90 DM 

10 Disketten 3.5 Zoll 2DD. 28.90 DM 

Diskbox 3.5 Zoll (80 ST.). 19.90 DM 

Quickshot II. 12.90 DM 

Quickshot II. 22.90 DM 

Staubschutzhaube 520 ST. 19.90 DM 

Druckerständer DS-80. 27.90 DM 

AS-Soundsampler (mit SW) . 199.- DM 

PAL-Interface (alle ST). 258. - DM 

Speichererw. auf 2.5 MB . 848. - DM 


ODER PD-SOFTWARE: 

- Riesenauswahl aus 300(!) Disks mit mehr als 
1000 Programmen. 

- außerdem alle ’ST-Computer’-Disks 
sofort lieferbar. 

- einseitige + doppelseitige Kopien. 

- Einzelprogramm-Service. 

- Paket- und Staffelpreise. 

- 'Sound Sampler’-Service. 

- Gratiskatalog (mehr als 20 Seiten) anfordern. 
Sie werden staunen! 


prinTV® iechnik 

• NlkoMiV.2 • T»l. 0I9/3II197 • Til«x523203d 


PiM Technik hat einen eigenen Rachhett 
DiN M-Scanner entwickeit DM 1.998.- 


Fakten: 

Sca noflama n t: CCD Sensor, 2048 Zeilen * Originale: Blit- 
tar und Ob|elcta bla A4 a Schnittstalle: Centronics Parallel 
a Batiiabaartan: - Scanner. 16Graustufan - Kopierer u. 
Thermoprlnter * Auflöaung: 8 Punkte/mm, 200 Dpi * 
Qeachwindigkelt: 10 Sekunden für DIN A4 a Hardcopy In 
2 Sekunden. 500 Zeichen pro Sek.lll a Kompreesion: 
Grafik bis Faktor 4. Dokument bis Faktor 20 a Zoomfaktor: 
0.1 bis 10,0 a Kompatibel zu: Degas Elite. Stad. Worda. 
Profi Painter. Monostar, Fleet Street Publisher, Publishing 
Partner, uva. 

OCR SOFTWARE. DM 698,- 

VIDEO DIGITIZER PRO 8805 

Auflösung bis zu 1024x512 -f 128 grau. 

Langsamer hochauflösender Digitizer für professio¬ 
nelle Anwendung. DM 4M,- 

VIDEO DIGITIZER REALTI2ER 

Schneller Digitizer für 320x200 und 640x400 unter¬ 
stützend . DM 2M.- 

(Beide Digitizer unterstützen alle g&ngigen Zeichen¬ 
formate und Desktoppublisher sowie verfügen über 
ein Tool zum Verändern des Bildes. Kompatibel mit 
s/w und Coiorkamera sowie VCR. 

VIDEOTEXT-EMPFAIIGS-MODUL 

Dieses Modul erlaubt in Verbindung mit der Software 
den VIDEO TEXT Ihres Fernsehers oder VCR’s auf 
dem Bildschirm des ATARI darzustellen, auszudruk- 
ken und abzuspeichern. Empfängt alle Programme 
auch Sky Channel und Kabelprogramme DM 2tt,- 

Dcffloiiisk OM iS.- Katalog anlordern! (OM 3.-) Täglich Venand 

Nallaad: SeftpagMt • 7t • 4125 83 


Beneiux: Cat -»■ Korsch, Rotterdam 010-4 507696 


/IVNPRODISC-II-DRIVES AA 


KAUFEN SIE 

> DIE ECHTEN < 


ST-3 


1 X 870 KB max. 



ST-13 


2 X 870 KB max 



ST-3: 319 DM 
ST-13: 598 DM 


A Kpl. m. Netzteil u. allen Kabeln; Metallgeh. grau 

★ Garantie: 6 Mon. + Prof-Service im Schadensfall 

★ 100% ST-Kompatlbel; 85 Tr./Il Sektoren max^ 

A Mit NEC 1036A (neueste Modelle) 


M. Fiscfe« CoflNWtefsystgma ■ Goatbsstr. 7 ■ GlOl FfaakiscM^mtach 




0 61 64/46 01 
06151/51395 


NEC FD 1037 

Neueste NEC-Floppy! 100 % ST-Kompatibel. 85 Tracks / Seite 
zu je 11 Sektoren = bis zu 950 KB / Disc. NUR -h SV 
Alte Floppy-Anschluß-Kabel können direkt verwendet werden! 

EINFÜHRUNGSPREIS: 198 DM 


NEC FD 1036 A 


neuestes Modell 


195 DM 



MEGA-ST-Aufrüstung 

mit 2 Floppies 

3 1/2 oder 5 1/4 Zoll 


Modell (Mega-2-Basls: 2xx; Mega-4-Basls: 4xx) 

ohne Monitor 

komplett 

Mega 2-13 mit zusätzl. NEC 1036 A (720 KB) 

—1* ..ü* ■ c niit 40/8U Track-UmSchaltung; 

Mega 2-16 mit zusätzl. 5 1/4 von IBM-KompatlbeUSoftware 
Mega 4-13 (wie Mega 2-13) 

Mega 4-16 (wie Mega 2-16) 

ebenso erhältlich 
ebenso erhältlich 
ebenso erhältlich 
ebenso erhältlich 

2.998,00 DM 
3.198,00 DM 
3.998,00 DM 
4.198,00 DM 


Ach so - Sie haben schon einen Mega-ST! Macht nichts! 

Mega-ST-Aufrüstung I Wir rösten Ihren Mega mit einei 

Aufrüstung mit NEC 1036 A (3 1/2 Zoll - 720 KB incl. Ein 


l einem 2. Laufwerk auf! 
Einbau): DM 349,00 

Aufrüstung mit TEAC 5 1/4 Zoll 40/80 Tr. umschb. + Einbau + Softw: DM 499,00 
Sonderanfertigungen auf Anfrage! 


WEITERE FLOPPY-STATIONEN: 

Modell 


Telefon: 

06164/4601 oder 
06151/51395 


ST-5 


399,00 DM 
745,00 DM 


5 1/4” (720/360 KB), 40/80 Tr. Fertiggerät: 

ST-16 51/4 + 31/2(NEC1036A)-””-Doppelstatlon: 

Diese Modelle sind 100 % ST-Kompatibel und werden im Metallgehäuse grau 
mit eingebautem Netzteil und allen Kabeln kompl. anschluBfertig geliefert. 

I Irvi 1*^01 1 * bauon Ihr SF 354 mit einam NEC 1036A 
■ IU|J|jy*ÜIIHJCHJ. (720 KB) um. 100 ST-Kompatibel. nur 298,00 DM 


M. FISCHER COMPUTER SYSTEME 

Goethestr. 7 ■ 6101 Fränkisch-Crumbach ■ Tel: 0 61 64/4601 
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Abbildung 2: Das Schalihild des Junior Frommers. Jl imdJ2 dienen einer Anpassini); speziell an AMIGA and andere Reehner. 


Miniprommer Stückliste 



Halbleiter 

RLR13 : 1K8 

R26 ; 180a 

Al : Single-lnline-Array 8*22K 

D1-D3 : 1N4148 

R2 : 47 Q 


A2 : Single-lnline-Array 8* 1K8 

T1,T3 : BC547B 

R3,R5,R27 : IK 

Kondenstoren 

J1-J2 : Je nach Rechnertyp 

T2 : BC328-25 

R4,Ri9,R20,R25,R6 : 22K 

CI : 220|i / 16V Elko, stehend 

LI,L2 : Miniaturdrossel lOOpH 

T4-T6 : BC557B 

R7 : 910Q 1% Meiallschicht 

C3 : 100p keramisch 

(Conrad Electronic) 

IC 1 : 4021 

R8 : lOK 1% Metallschicht 

C4 : 100p / 35V Elko, stehend 

Zur Not: Eine Netzentstördrossel 

IC2,IC4,IC5 : 4094 

R9:390Q 1% Metallschicht 

C5,C6 : lOOn vielschicht 

mit 50pH. 

IC3 : 28 poliger Nullkrafisockel 

R10;16K 1% Metallschicht 


Evtl. IC-Fassungen : 5*16pol,4*14pol 

IC6 : 4040 

RI 1 : 330 Q \% Metallschicht 

Sonstiges 

Verbindungskabei : 

IC7 : TL497 

R12:3K9 1% Metallschicht 

STl : Doppelplostenleiste,26 polig 

1 25 poliger Sub-D Quetschstecker 

IC8 : 7406 

R14 : 5KI 

ST2 : Stromversorgungsbuchse, 

1 26 poliger,doppeIreihiger 


R15,R16: \Q5 

Printmontage 

Pfostenverbinder,Quetschausführung 

Widerstände 

R17,R21,R23 : lOK 

TRI : Trimmer klein,stehend IK 

max. 50cm 26 adriges Flachbandkabel 

alle 1/4 W Kohleschichi 

R18,R22 : 6K8 

D4 : LED 3mm,rot 

1 Gehäuse 123L*79B*27T 


2/88 /I 
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Prommers kann der Rechner übernehmen, 
ist jedoch auch mit einem stabilisierten 5V- 
Netzteil über ST2 möglich. 

Die Bedeutung der 
Steckbrücken 

In J1 darf nur ein Adressierstecker ge¬ 
steckt werden. Mit ihm wird gewählt, ob der 
Junior Frommer am AMIGA oder ST be¬ 
trieben wird. J2 ermöglicht bei einem Be¬ 
trieb am Amiga die Stromversorgung über 
diesen. 

Die Program¬ 
mierung der Hard¬ 
ware 

Bis auf die Pins 22, 23 und 1, auf die 
wahlweise eine Programmierspannung von 
5V, 12.5V, 21V oder 25V geschaltet wer¬ 
den kann, werden alle Pins digital an¬ 
gesteuert. Eine Sonderstellung hat Pin 26, 
der zusätzlich den nötigen Strom liefert, um 
24-polige EPROMs zu versorgen. 

Wie Sie schon wissen, wird der Datentrans¬ 
port zwischen Rechner und Junior From¬ 
mer seriell über zehn Leitungen einer Cen- 
tronics-Schnittstelle abgewickelt. In der 
Hauptsache besteht der Junior Frommer 
daher aus Schieberegistern und einem 
Zähler: 

1. Ausgangsschieberegister SRA (IC5): 

Es steuert die Programmierspannung 
und deren Verteilung. 

2. Ausgangsschieberegister SRB (IC4): 
Dessen Aufgabe ist es, die Steuerlei¬ 
tungen und oberen Adressen des 
EPROMs zu kontrollieren. 


3. Ausgangsschieberegister SRC (IC2): ln 
das werden die ins EPROM zu pro- 
gram-mierenden Daten geschoben. 

4. Eingangsschieberegister SRD (ICl): 
Aus ihm werden die Zustände der Dat¬ 
enleitungen des EPROMs geschoben. 

5. Adreßzähler AZ (IC6): Er bedient die 
unteren Adressleitungen. Die benutzten 
Leitungen und deren Bedeutung sollen 
Jetzt aufgezählt werden: 

/STROBE, Pin 1: 

Nomialerweise wird mit diesem Signal 
dem Drucker die Gültigkeit der Daten 
angezeigt. Ähnlich auch hier: Wird 
STROBE auf 1 gesetzt, werden alle Regis¬ 
ter im Junior Frommer geladen. Der 
Ruhezustand dieser Leitung ist Jedoch nicht 
1, sondern 0. Das heißt, der Inhalt in den 
Schieberegistern der 4094 wird zu den 
Ausgängen übertragen, und in IC 1 wird das 
Datenwort des EPROMs parallel geladen, 
um danach eventuell herausgeschoben zu 
werden. 


DO, Pin 2: 

Dieses Signal kontrolliert die Ausgangs¬ 
treiber von SRC und damit die Da¬ 
tenrichtung zu oder von dem EPROM. Ist 
DO = 1, so gibt SRC seine Daten an die 
Datenleitungen des EPROMs. Falls DO = 0 
ist, können die Datenleitungen des 
EPROMs über SRD gelesen werden. Es ist 
darauf zu achten, daß kein gleichzeitiges 
Aktivieren der Ausgangstreiber des 
EPROMs und der des SRC auftreten kann. 

Dl, Pin 3: 

Dies ist die Taktleitung von IC5 (SRA), der 
die Programmierspannungen und deren 
Verteilung steuert. Bei der ansteigenden 
Flanke von DO wird das Bit an D7 in das 
Schieberegister des SRA geschoben. 

D2, Pin 4: 

Dies ist ebenfalls eine Taktleitung, Jedoch 
für IC4(SRB), der die Steuersignale des 
EPROMs kontrolliert. 
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Abbildung iiDer Bestückungsplan erfordert eine ruhige Hand, denn es ist eng geworden. 
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11 

9 

16 

18 

3 D6 

D6 

D6 

D6 

D6 

Db 

D6 

D6 

01 

01 

Dl 

Dl 

01 

01 

01 

Dl 

[ 

12 

10 

15 

12 

1 D5 

D5 

D5 

D5 

D5 

D5 

D5 

D5 

02 

02 

02 

D2 

02 

02 

02 

02 

c 

IS 

1 1 

14 

16 

] U4 

D4 

D4 

D4 

D4 

U4 

D4 

D4 

GND 

GND 

GND 

GND 

GND 

GND 

GND 

GNO 

c 

14 

12 

IS 


1 D3 

DS 

DS 

DS 

DS 

DS 

D> 

DS 


Tabelle 1. Alle EPROM-Typen, die der Miniprommer bearbeiten kann, sind im Vergleich dargestellt. Einen Sonderstatus besitzen die Pins I. 22. 23. 26 und 27. 
welche je nach Typ eine andere Funktion erfüllen und deshalb mit einem höheren Grad an Flexibilität ausgestattet sind. 
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GEM-Programme 

ohne 

Wenn und Aber! 

Mit OMIKRON.BASIC können Sie ohne Pokes oder sonstige Verrenkun¬ 
gen Applikationen entwickeln, die vollständig in GEM eingebunden sind 
Alle erforderlichen Prozeduren, deren Namen den C-Konventionen ent¬ 
sprechen, stellt Dinen imsere GEM-Library zur Verfügung. 

ARITHMETIK: Rechengenauigkeit bis 19 Stellen bei aDen Funktionen 

• Rechenbereich bis 5.11 E±4931 

GEM: Komplette GEM-Library« Sämtliche AES- und VDI-Funktionen 
direkt mit Namen verfügbar • Eigene BITBLIT-Routine 

EXTRAS: Masken-INPUT • SORT-Befehl sortiert beliebige Felder, auch 
mit Unüauten • Matrizenbefehle 

STRUKTUR: Prozeduren und mehrzeilige Funktionen mit Übergabe- und 
Rückgabe-Parametern und lokalen Variablen • REPEAT... UNTIL, 

WHHjE ... WEND, mehrzeiliges IF... THEN... ELSE... ENDIF • Labels bei 
GOTO, GOSUB, ON GOTO und ON GOSUB 

EDITOR: Mit oder ohne Zeilennummem (umschaltbar) • Drei Schrift¬ 
größen bis 57x128 Zeichen • Frei definierbare Teach-In-Funktionstasten 

GESCHWINDIGKEIT: FTT-Code (FIT=Fast Interpreting Technique) 

• Wü kennen keine schnelleren 68000-Fließkomma-Routinen • VoUe 
Integer-Arithmetik • Eigene Disk-Routinen für beschleunigten Datei¬ 
zugriff 

KOMPATIBILITÄT: Für aDe ATARI ST (auch MEGA ST) 

• 9996 MBASIC-kompatibel • Editor findet Inkompatibilitäten, dadurch 
einfachste Anpassung 

• Diskettenversion mit Demodiskette und Handbuch DM 129,— 

• Modulversion mit Demodiskette und Handbuch DM 229,— 



Noch mehr Tempo erreichen Ihre mit OMIKRON.BASIC entwickelten 
Applikationen durch unseren OMIKRON. BASIC-COMPILER 


Er erlaubt es Dinen, bequem in Basic interpretativ zu programmieren, 
um nach der Compilierung Geschwindigkeiten zu erreichen, die bisher 
C-Compüem Vorbehalten waren. Der Aufbruch in neue Dimensionen der 
Basic-Programmienmg hat begonnen. 

• Diskette mit Anleitung DM 179,— 



... denn das Beste ist für Ihren ATARI ST gerade gut genug 


OMIKRON.SOFTWARE 

Erlachstraße 15 ■ 0-7534 Birkenfeld S (07082) 5386 

Frankreich: OMIKRON • France, 11 Rue Derod§. F-51100 Reims 
Luxemburg: ELECOMP, 11 Avenue de la gare, L-4131 Esch-Alzette 
Niederlande: Terminal Software Publicaties, Postbus 111, NL-5110 Baarle-Nassau 
Österreich: Ueberreuter Media, Laudengasse 29, A-1082 Wien 

Schweiz: Thali AG, Industriestraße 6, CH-6285 Hitzkirch 




































































































































D3, Pin 5: 

Die Taktleitung für 1C2(SRC), der die Dat¬ 
enleitungen des EPROMs kontrolliert. 

1)4, Pin 6: 

Die Taktleitung für den Adreßzähler (AZ). 
Die abfallende Flanke von D4 erhöht den 
AZ um eins. Der AZ bedient lediglich die 
Adressen AO bis A9, um durch die Soft¬ 
warekontrolle der übrigen Adressen eine 
höhere Flexibilität zu erreichen. 

1)5, Pin 7: 

Die Taktleitung für ICl, über den die Da¬ 
tenleitungen des EPROMs gelesen werden 
können. Die jeweils ansteigende Flanke des 
Taktes bringt ein weiteres, invertiertes Bit 
aus dem Schieberegister ICl an den Pin 
BUSY. 

1)6, Pin 8: 

Rücksetzleitung des Adreßzählers IC6. 
Solange diese Leitung 1 ist, wird der 
Adreßzähler rückgesetzt. 

1)7, Pin 9: 

Die gemeinsame Datenleitung aller 
Ausgangsschieberegister. Über diese Lei¬ 
tung wird der serielle Datenstrom zu den 
Jeweils getakteten Ausgangsschieberegis¬ 
tern übertragen. 

BUSY, Pin 11: 

Über diesen Pin können durch ICl die 
Datenleitungen des EPROMs seriell ge¬ 
lesen werden. 


In der Praxis 

Die Ansteuerung der Ausgangsschiebe¬ 
register sollte mit einem Maschinenpro¬ 
gramm erfolgen, das den Centronics-Port 
direkt bedient. Das Schieben eines Daten¬ 
wortes in eines der Ausgangsschieberegis¬ 
ter folgt diesem Ablauf: 

1. Das höchstwertige Bit des Datenbytes 
auf D7 legen. 

2. Geben des Taktimpulses auf die 
jeweilige Taktleitung. 

3. Einmaliges Linksschieben des Daten¬ 
bytes 

4. Wiederholen ab 1, bis das Byte 
vollständig herausgeschoben wurde. 

5. Geben des positiven STROBE- Im¬ 
pulses, damit die Daten des jeweiligen 
Registers zu den Ausgängen trans¬ 
feriert werden. 


Die Ansteuerung des Eingangsschiebere¬ 
gisters SRD differiert leicht: 

1. Zuerst muß SRC über DO inaktiviert 
werden und das EPROM aktiviert 
werden. 

2. Geben des positiven STROBE- 
Impulses, 

damit die Zustände der Datenleitungen 
in SRD übertragen werden. 

3. Setzen des invertierten BUSY-Signals 
in das niederwertigste Bit des 
Datenbytes. 

4. Linksschieben des Datenbytes. 

5. Wiederholen ab 2, bis das vollständige 
Byte übertragen ist. 

Die Bedeutung der 
Schieberegisterbits 

SRA: 

Bit 0 (Ql): 

Steuert den Pin 1 des EPROMs digital an. 
Falls an Pin 1 schon eine Programmierspan¬ 
nung geschaltet ist, bleibt diese Leitung 
irrelevant. Zu beachten ist, daß, bedingt 
durch C5, etwa 6 Millisekunden vergehen, 
bis der eindeutige Pegel am Sockel anliegt. 

Bit 1 (Q2): 

Hat zwei Funktionen. Zum einen steuert 
diese Leitung schlicht die Leuchtdiode D4 
(1 = ein) und zum anderen kann man über 
sie die Treiberfähigkeit des EPROMs 
testen. Deswegen ist die Datenleitung D7 
des EPROMs nicht mit einem *Pull-up' 
verbunden, sondern über einen hoch¬ 
ohmigen Wiederstand mit dieser Leitung. 


Das hat einen ganz bestimmten Hinter¬ 
grund: ist ein EPROM eingesetzt und nicht 
in seiner Treiberfähigkeit gestört, ist der 
Zustand dieser Leitung nicht entscheidend 
für die gelesenen Daten. Ist jedoch kein 
EPROM eingesetzt oder dessen Treiber¬ 
fähigkeit gestört, folgt das Bit 7 aus den 
gelesenen Daten dieser Leitung, woran 
festgestellt werden kann, ob kein EPROM 
eingesetzt ist oder ob das EPROM einen 
Defekt hat. Während des normalen 
EPROMMerbetriebs sollte diese Leitung 1 
sein. 

Bit 2 (Q3): 

Hier nicht belegt. 

Bit 3 (Q4): 

Schaltet die Programmierspannung auf Pin 
23 des EPROMs (1 = Spannung ein). 

Bit 4 (Q5): 

Schaltet die Programmierspannung auf Pin 
1 des EPROMs (1 = Spannung ein) 

Bit 5-7: 

Geben die Höhe der Programmierspannung 
nach folgender Zuordnung an: 

()()() = 5V 
100= 12.5 V 
01() = 21V 
001 =25V 

Falls die Programmierspannung umge¬ 
schaltet wird, muß danach etwa eine 
Sekunde gewartet werden, bevor sie an 
einen Pin des EPROMs gelegt wird, da der 
Schaltregler sie sonst noch nicht ausrei- 


Gängige 

Speichertypen 

der Jedec-] 

NIorm. 

Typ 

Art 

Kapazi. 

P.Span. 

P.Algo. 

2716 

EPROM 

2Kb 

25V 

50mS 

2732 

EPROM 

4 Kb 

25V 

50mS 

2732A 

EPROM 

4 Kb 

21V 

50mS 

2764 

EPROM 

8 Kb 

21V 

1ms,4x 

2764A 

EPROM 

8Kb 

12.5V 

1ms,3x 

27128 

EPROM 

16Kb 

21V 

1ms,4x 

27128A 

EPROM 

16Kb 

12.5V 

1ms,3x 

27256 

EPROM 

32Kb 

12.5V 

1ms,3x 

27512 

EPROM 

64Kb 

12.5V 

1ms,3x/0 . 1ms,Ox 

27513 

EPROM 

16Kb*4 

12 . 5V 

1ms,3x/0 . 1ms,Ox 

27011 

EPROM 

16Kb*8 

12.5V 

1ms,3x/0 . 1ms,Ox 

2804 

EEPROM 

0.5Kb 

5V 

lOmS 

2816 

EEPROM 

2 Kb 

5V 

lOmS 

2864 

EEPROM 

8 Kb 

5V 

lOmS Tabelle 2 
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chend eingeregelt hat. Das gilt vor allem, 
wenn die Programmierspannung auf einen 
niedrigeren Wert geschaltet wird. 

SRB: 

Bit 0 (Ql): Steuert direkt Pin 20 (/CE) des 
EPROMs. 

Bit 1 (Q2): Steuert digital Pin 22 (/OE,Vpp) 
des EPROMs an. Falls an diesem Pin schon 
Programmierspannung anliegt, ist die.ses 
Bit irrelevant. 

Bit 2 (Q3): Schaltet die Programmierspan¬ 
nung auf Pin 22 des EPROMs. (1 = Span¬ 
nung ein) 

Bit 3 (Q4): Steuert Pin 21 (AlO) des 
EPROMs an. 

Bit 4 (Q5): Steuert digital Pin 23 (A11 ,Vpp) 
des EPROMs an. Wie immer hat die Pro¬ 
grammierspannung Vorrang. 

Bit 5 (Q6): Steuert Pin 2 (Al2) des 
EPROMs an. 

Bit 6 (Q7): Steuert invertiert Pin 26 
(A13,Vcc) des EPROMs an. Diese Leitung 
liefert den entsprechenden Strom um 
gleichzeitig die Stromversorgung von 24- 
poligen EPROMs zu übernehmen. 


Bit 7 (Q8): Steuert den Pin 27 (A14,/PGM) 
des EPROMs direkt an. 

SRC und ebenfalls SRD sind direkt mit den 
entsprechenden Datenleitungen des 
EPROMs verbunden (siehe Schaltplan). 


Der Aufbau 

Da das Layout des Junior Prommers sofort 
im Hinblick auf ein Gehäuse ausgelegt 
wurde, müssen der Nullkraftsockel (IC3) 
sowie die LED (D4) zuletzt auf die Lötseite 
montiert werden. Dadurch ist die Bauhöhe 
der anderen Bauteile, die sich aus¬ 
schließlich auf der Bauteilseite befinden, 
unkritisch. Die Verbindung der Junior 
Prommer mit der jeweiligen Schnitt.stelle 
des Rechners geschieht über ein passend 
ge-schneidertes Flachbandkabel. Am einen 
Ende des unter 50 cm langen, 26-poligen 
Flachbandkabels wird ein 25-poliger Sub- 
D-Stecker angequetscht und am anderen 
ein 26-poliger Quetschverbinder. Natürlich 
muß Pin 1 des Sub-D-Steckers auch mit Pin 
1 des Quetschverbinders zusammenliegen. 
Die 26. Ader des Flachbandkabels wird vor 
dem Sub-D-Stecker abgetrennt. Die Spulen 
LI und L2 sind z.B. von Conrad Electronic 
zu beziehen. Da das Layout stellenweise 
recht eng geraten ist, sollte man schon ein 
bißchen Lötfertigkeit besitzen. 


ENDE 


Vorschau 

Im nächsten Artikel dreht sich wieder alles 
um die Software. Es wird ein Assembler¬ 
programm beschrieben, mit dem die 
wichtigsten Operationen mit den gängig¬ 
sten Typen möglich sind. Zudem werden 
alle Informationen gegeben, um eigene 
Software zu schreiben. Außerdem ist eine 
Diskette mit der Software-Version des 
Easyprommers für den Junior Prommer 
verfügbar. 

Bleibt noch zu sagen, daß der Junior Prom¬ 
mer natürlich auch als Fertiggerät mit 
Gehäuse und Software erhältlich ist. 


(RH) 


Computer (Pfiotoßrapfty 

Photo Workstation: mit Software erweiiertc 
und ergänzic Phoiographie. Das exzellente 
Sysiem fiir die digitale Bild- und Graphikverarbeitung mit 
8 Bils/pixel 498 DM 

Slide Maker: Das neue Verfahren auf dem 
Monochrom Monitor zur Herstellung von Dias, bei 
voller Auflösung, nach Wahl mit 256 Graustufen oder 
256000 verschiedenen Farben. Zusätzliche 
Hardware wird nicht benötigt! 298 DM 

Hild Vision: Millionen (u..a. kaleidoskopische) 
Möglichkeiten der digitalen Bildverarbeitung; Quellen¬ 
unabhängig (Easytizer, Scanner, Degas, P & T, STAD, 
etc.) 149 DM 

A-Frisiir: die neue digitale Frisur, selbst entworfen, 
ohne die Schere anzusetzen! 249 DM 

Händleranfragen erwünscht 

Computer Tfiotoßrapfiy 
Stegemühlenweg 48 
3400 Göttingen 




Wir haben die neueste Software 
für Ihren ATARi ST! 


Zum Beispiel: DM 

ASTERIX IM MORGENLAND 64.90 

BACKLASH 59.90 

CHOPPER X 29.90 

COLONIAL CONQUEST 99.00 

DEFENDER OF THE CROWN 79.90 

DE JA VU 79.90 

JAGD AUF ROTER OKTOBER 74.90 

LUCKY LUKE 64.90 

KINGS QUEST 1.2 + 3 zusammen nur 79.90 
SUPER SPRINT 49.90 

WINTER OLYMPIAD '88 59.90 


Und vieles mehr! 

Fordern Sie unsere kostenlose ST-Software 

COMPY-SHOP 

Gneisenaustr. 29 * 4330 Mülheim Ruhr 
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UNTER DEM ZEICHEN FORTGESCHRITTENER CAD- 
ANWENDUNGEN FüR DEN ST STEHEN NICHT NUR 
NEUERSCHEINUNGEN AUF DEM SOFTWARESEKTOR. 
AUCH ANBIETER SPEZIELLER PERIPHERIEGERÄTE 
PASSEN SICH DIESER ENTWICKLUNG AN. CRP-KORUK 
AUS KONSTANZ HAT BEREITS SEIT GERAUMER ZEIT 
EIN DIGITALISIERTABLETT FÜR PCS IM ANGEBOT. NUN 
GIBT ES AUCH EINE VERSION FÜR DEN ST. 


Die Maus - ein nicht 
ganz perfektes Tier 

Zwar verfügt der Atari ST mit der Maus 
über ein Eingebemedium, das für Gra¬ 
phikanwendungen aller Art gut geeignet ist, 
doch gerade beim Arbeiten mit CAD-Soft- 
ware machen sich die Nachteile des flinken 
grauen Tierchens bemerkbar. Der Versuch, 
von einer Zeichnungsvorlage eine Kopie 
mit Hilfe der Maus zu erstellen, erfordert 
eiserne Nerven und unerschütterliche Ge¬ 
duld. 

Mit einem Digitalisiertablett sind solche 
Probleme vergessen. Hier wird der 
Bildschirmcursor mit Hilfe eines Stiftes 
plaziert, wobei dieser über ein Tablett be¬ 
wegt wird. Der Vorteil liegt darin, daß beim 
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Stiftung Harentest Dezenber 1987 


Diese Monitoren haben sowohl Im Grafik¬ 

ais auch Im Schriftmodus bessere Auflö¬ 
sung als die höherauflösenden Monitoren 
für IBM-kompatlble PCs. Vor allem der 
Atari besticht durch besonders hohe 


Bildqualität 




ZeitscJttift der 

Warentest 
DM 5,00 ^ 

22. Jahrgang MH 
Dezember 
1987 


nz. OH 


XHUU DiiapuriKte. 


ATARI setzt Malistabe - 


Ihren Augen zuiieoe / 


Der Monitor ÄTARI SM 124 hat eine Bild- 
wiederhol-Frequenz von 71 Hz. Das heißt: 
71 Mal pro Sekunde wird das Bild wieder¬ 
holt - das, was Sie auf dem Monitor sehen, 
sehen Sie also völlig ruhig. Ihre Augen 
werden nicht gereizt. Folgeerscheinungen 
wie Ermüdung und Überanstrengung, die 
zu Fehlleistungen führen, werden vermie¬ 
den. Der Monitor ATARI SM 124 erfüllt 
allein damit Voraussetzungen, die von 
Verbänden und Berufsgenossenschaften als 
Grundbedingungen gefordert werden. Er 
setzt Maßstäbe, wie alle ATARI-Geräte der 
ST-Serie. 

Der ATARI SM 124 Ist Technologie von 
heute. Und. Technologie von heute Ist 
preiswerter. Soviel Leistung zu solch* nied¬ 
rigen Preisen kann Ihnen nur bieten, wer 
modernste Technologie einsetzt. 

ATARI, das ist Computertechnologie für 
"^Menschen, die mit mehr Leistung mehr 
leisten wollen. 


ATARI Monitor SM 124 für alle ATARI ST- 


Cömputer. 


A ATARI 

.,. wir machen Spitzentechnologie preiswert. 





































































Tablett die Koordinaten absolut sind. Das 
heißt, klickt man beim Tablett in die untere 
linke Ecke, so ist der Cursor auch immer in 
der linken unteren Ecke des Monitors. Jeder 
wird bereits die Ert'ahrung gemacht haben, 
daß das bei der Maus nicht der Fall ist: 
Durch (meistens ungewolltes) Versetzen 
wird der Zusammenhang zwischen Maus¬ 
unterlage und Cursor verändert. 

Gestörte Felder 

Woher aber weiß nun das Tablett, wo sich 
der Stift befindet? Das Prinzip ist einfach: 
Die Spitze des Stiftes, der über ein Kabel 
mit Strom versorgt wird, fungiert als Sonde. 
Unter dem ‘aktiven Teil' des Tablettes liegt 
ein Gitter feiner Drähte, deren elektrisches 
Feld durch eben diese Sonde gestört wird. 
Die Elektronik im Tablett wertet diese 
Störungen aus und errechnet so die Lage des 
Stiftes. 

DerCRP-Digitizererreicht nach Hersteller¬ 
angabe auf diese Weise eine Auflösung von 
0,1 Millimetern, das heißt eine minimale 
Bewegung des Stiftes um 0,1 Millimeter 
wird von ihm erkannt. Die Genauigkeit 
beträgt dabei ±0,5 Millimeter. Diese Daten 
sendet der Digitizer mit einer Geschwin¬ 
digkeit von 4600 Baud per serieller Schnitt¬ 
stelle (RS232C) an den Rechner. Die 
Auswertung dort übernimmt ein Treiber¬ 
programm, das in Form eines Accessories 
mitgeliefert wird. Zum Lieferumfang gehör 
en neben dem Tablett, dem Stift (in dessen 
Spitze sich auch eine Kugelschreibeimine 
einsetzen läßt) und der Treibersoftware 
auch Beispielprogramme zur Abfrage des 
Tabletts in C und GFA-Basic sowie ein 
Handbuch und - last not least natürlich ein 
Steckemetzteil zur Versorgung der Elek¬ 
tronik. Zusätzlich erhältlich sind eine Fad¬ 
enkreuzlupe sowie Menüfolien für GFA 
Draftplus und Campus. 

Fadenkreuz und Folie 

Die Fadenkreuzlupe stellt eine zusätzliche 
Hilfe beim Abzeichnen dar: Sie wird wie 
der Stift übers Tablett geführt, verfügt 
jedoch über eine Lupe mit einkopiertem 
Fadenkreuz. So kann die Vorlage besonders 
genau abgefahren werden. Sie verfügt 
außerdem über vier Tasten. Davon erfüllt 
eine die gleiche Funktion wie das Drücken 
des Stiftes auf die Unterlage, nämlich die 
des Klicks auf die linke Maustaste. Eine 
zweite entspricht der rechten Maustaste. 
Die beiden verbleibenden Tasten werden 
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von der ST- Software nicht genutzt? 

Die optional erhältlichen Menüfolien reser¬ 
vieren einen Teil der Tablettfläche für die 
Einträge in den Drop-Down Menüs der 
genannten Programme. So ist es möglich, 
diese anzuwählen, indem farbig unterlegte 
Felder auf der Folie ‘angeklickt' werden, 
anstatt mit dem Stift in die Menüs selbst 
hineinzufahren. Für diese Folien sind 
spezielle Treiber nötig, die jeweils 
mitgeliefert werden. Schließlich sollte noch 
erwähnt werden, daß der CRP-Digitizer 
auch in DIN A3-Größe zu haben ist. Die 
Testversion war DIN A4-groß, was 
vollkommen ausreicht, zumal man ohnehin 
durch das Platzangebot auf dem Schreib¬ 
tisch eingeschränkt wird. 

Die Maus auf dem 
Abstellgleis ? 

Muß man nun bei der Arbeit mit dem Digi¬ 
tizer die Maus an den berühmten Nagel 
hängen und sich allein auf Stift und Tastatur 
beschränken? Man muß und sollte nicht. 
Das Treiberprogramm ermöglicht, parallel 
mit Maus und Tablett zu arbeiten, wobei 
sich das Tablett mit Hilfe des Accessories 
abschalten läßt. Dieses Nebeneinander ist 
bei allen ‘Desktop-Arbeiten' von Vorteil, 
denn hier ist das Arbeiten mit der Maus 
einfach bequemer. 

Einen Nachteil hat das Arbeiten mit dem 
Stift bei vielen graphischen Programmen: 
Oft kann eine Funktion nur über die rechte 
Maustaste verlassen werden (z.B. bei GFA 
Draftplus). Da der Stift aber nur die linke 
Maustaste kennt, pendelt die Hand zwi¬ 
schen Maus und Tablett, was den Komfort 
erheblich schmälert. Auch das Führen des 
gedrückten Stiftes wie beim Aufziehen von 
Fenstern ist nicht jedermanns Sache. 
Abgesehen von diesen Wermutstropfen 
macht das Arbeiten mit dem Digitizer viel 
Spaß und schont gerade beim Abzeichnen 
die Nerven. Besonders bei dieser Ein¬ 
satzweise heben sich die Malprogramme 
hervor, die übereine Glättungsfunktion für 
Freihandlinien verfügen. Ein solches Pro¬ 
gramm, gekoppelt mit dem Digitizer, er¬ 
spart manchmal sogar den Scanner. Das 
Treiberprogramm erlaubt, die Größe des 
Teiles des Tabletts, der dem Monitor 
entspricht, einzustellen. Dabei können in 
waagerechter und senkrechter Richtung 
unterschiedliche Skalierungen gewählt 
werden. So sind beim Abzeichnen 
maßstäbliche Vergrößerungen genauso wie 
bewußte Verzerrungen möglich. Da der 


Treiber als Accessory vorliegt, sind diese 
Einstellungen eine bequeme Arbeit. 

UnvertröglicFikeiten 

unbekannt 

Beim Einsatz des CRP-Digitizers tauchten 
im Test keinerlei Probleme in Bezug auf 
Anwendersoftware auf. Alle Programme, 
die die Maus ‘regulär’ abfragen, liefen ohne 
Schwierigkeiten. Nur ‘Stad’, das offen¬ 
sichtlich auch hier eigene Wege geht, igno¬ 
rierte hartnäckig die Existenz des 
Digitizers.Da das Gerät außer dem Stift 
keinerlei Bedienelemente besitzt, ist seine 
Handhabung ebenso einfach wie das 
Handbuch knapp. Letzteres beschreibt kurz 
das Treiberprogramm sowie die auf der 
Diskette enthaltenen Beispielprogramme 
und gibt dann ausführlich Auskunft über 
das vom Digitizer bei der Kommunikation 
mit dem Rechner benutzte Datenformat. 

Fazit 

Alles in allem läßt sich sagen, daß der 
CRP-Digitzer das Bild des Atari ST als 
graphik- und CAD-orientierter Rechner 
abrundet. Für viele Anwendungen ist er ein 
ideales Eingabegerät. Ob es sich nun um 
technische Zeichnungen, Röntgenbilder 
oder Schaltpläne handelt: wer viel abzeich¬ 
nen muß, wird mit ihm gut beraten sein. 

So manchen ST-Hobby-Graphiker aller¬ 
dings wird der für ein solches Gerät zwar 
niedrige - verglichen mit dem ST selber 
aber hohe - Preis vom Kauf abschrecken. 

lni>(} Brümmer 

Vertrieb: CRP-Koruk sowie Fachhändler 
Preise: Di^iti/er DIN A3 - 1990 DM 
Digitizer DIN A4 - 999 DM 
Menüfolien -jeweils 190 DM 
Fadenkreu/Iupe - 185 DM 




Ohst - S< 


'hst - woftware 
Versand 

Jutta Ohst 
Nelkenstr. 2 
4053 Jüchen 2 


8,- DM 

Preis incl. Markendisk und Ver- 


Public Domain Service 

Siehe PD.-Service dieser Ausgabe. 

Packung. Ab 6 Stück versandfrei. 

Auf Wunsch können Sie die neueste P.D. jetzt auch abonnieren. 
Versand dann auf Rechnung. 

Bis P.D. It. Ausgabe 01/88 erfolgt die Auslieferung innerhalb von 
48 Stunden. 


Spiele z. B. 



COLONIAL CONQUEST 

59.- 

DM 

FLIGHT SIMULATOR. 

138,- 

DM 

METRO CROSS. 

69.- 

DM 

MISSION ELEVATOR. 

. 69.- 

DM 

RINGS OF ZILFIN. 

89.- 

DM 

ULTIMA III 

. 69.- 

DM 

In 80 TAGEN UM DIE WELT 

59.- 

DM 

OUTCAST 

. 39.- 

DM 

ROAD RUNNER 

. 59.- 

DM 

GAUNTLET 

. 69.- 

DM 

SINBAD. 

69.- 

DM 

FOOTBALL MANAGER 

39.- 

DM 

SUB BATTLE. 

759.- 

DM 

ROADWARE 2000 . 

59.- 

DM 

STRIP POKER 2 

29.- 

DM 

VIELE WEITERE SPIELE AUF 

ANFFIAGE 


Anwendungen 

PRO SOUND DESIGNER 
Abtasten von Ton in hoher Qualität 
Mit Digitizer-Hardwarezusatz. 
FLASH-CACHE & FLASH-BAK 
Harddisk-Utility. 

SIGNUMIZWEI 
STAD 

K-GRAPH 2. 

PRO PASCAL 
MEGAMAX C 

GFA-BASIC V.2.0. 

GFA-COMPILER. 

GFA-MOVIE - ANIMATIONPROGRAMM 


das Super spiel: Impossihle Mission II: 79, — DM 


189,- DM 

159.- DM 

AUF ANFRAGE 
159.- DM 
148 
428. 

388, 

. 88 . 

88 . 

139, 


140,- DM 
288.- DM 
678.- DM 


GFA-PUBLISHER . 378. 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


GFA-ARTIST. 

LATTICE C . 

ST-BASE - DBASE III KOMPATIBEL 
600 Seiten starkes deutsches Handbuch. 
MINISTAUBSAUGER NUR 19.- DM 

Zur optimalen Reinigung Ihres Computers 
und Druckers 

STUFF. 89.- DM 

22 interessante Utilities 

BACKUP . 89.- DM 


Telefonische Bestellung 
Tel.: 0 2164/78 98 

Preisliste anfordern 


Professionelle Software fOr alle Atari ST 


TKC-TERMIN/Adress Top-Termmplaner mit integrierter Adress 
Verwaltung Einfachste Bedienung voll unter 6EM' Einmalige Ein 
gäbe von Terminen, die sich wiederholen (Einstellbare Termin 
frequenz') Incl ausführlichem, deutschem Hnadbuch nur DM 149,- 


TKC-HAUSHALT Unser bewahrtes Haushaltskassenprogramm 
voll unter 6EM 80 frei definierbare Konten. Monats u Jahres 
bilanzen. Kontenblatter Tabelle oder Grafik auf Bildschirm oder 
Drucker Incl ausführlichem deutschem Handbuch nur DM 129. - 


EINNAHMEN/ÜBERSCHUSS ST E/U Berechnung voll unter 
GEM. 3 MwSt-Satze voreinstellbar. Eingaben netto oder brutto, be¬ 
liebig viele Kostengruppen. Oruckerausgabe Datenausgabe für USt 
Voranmeldung Journalausdruck Incl ausführlichem deutschem 
Handbuch nur DM 149,- 


TKC-VIDEO Videofilmverwallung voll unter GEM. umfangreiche 
Suchfunktionen. Listendruck (Format frei erstellbar) Bis zu 50000 
Filme Incl ausfijhrlichem Handbuch nur DM 79. - 


TKC-MUSICBOX Verwaltung von Cassetten. LPs und CDs. incl 
Etiketlendruck und Suchfunktion für einzelne Titel Voll unter GEM 
incl ausführlicher Bedienungsanleitung nur DM 79,- 


ST-KEYMASTER Tastaturumbelegung nach freier Wahl (z B für 
US-TDSod französ Zeichen). Belegung speicherbar'nur DM49,- 


ST-VOKABELTRAINER Lernprogramm für Vokabeln mit Ab 
tragemodus & Auswertung, FEHLERDATEI' Voll unter GEM Spe 
zielle Taslaturbelegungen (Franz) nur DM 49,- 

ST-GIRO Bedruckt Uberweisungstrager. voll unter GEM. als PRG 
und ACC jederzeit griffbereit' Daten speicherbar nur DM 39,- 


TK ConiDUter-Technik 

BIstholtheimer StraM 17 ■ 6097 IVebur-Astheiin 
Telefon (06147) 550_ 


THE ^RT OF SOFTWARE 



TAOS - DYNAMO - COMPILER 

KOMPLETTES SVSTEM MIT SIMULATOR UNO OISPLAYER 
LAUFT UNTER GEM, HIRES , FARBE UNO IN DEUTSCH 
MIT DEUTSCHEM HANDBUCH UNO REFERENZKARTE 
GRAFIKAUSGABE AUF MONITOR UND DRUCKER 

WEITERE PROGRAMME t PUBLISHER. SIGNUM, STAD. 
MOOULA, PASCAL, LlSP, ASSEMBLER, KEIN BASIC. 
SPIELE ) ZU WIRKLICH SUPER - PREISEN 

P. EXL • P.O.IOOZ • 7140 LUDWIGSBURG • 07141-57858 Q 


COMPUTER HARD- UND SOFTWARE 


1040 STF, SM 124 . 1498.- 

MEGAST2,SM124 .2698,- 

VortexHDPLUS20 . 1149,- 

Star NL 10, incl. Interf . 598,— 

NEC P6, 24 Nadeldrucker .... 1198,— 
3,5" Disketten. ab 23,- 


WEITERE SOFT- UND HARDWARE ZU 
GÜNSTIGEN PREISEN AUF ANFRAGE 

Klaus Tschebisch 

Lübecker Weg 5 • 5210 Troisdorf 15 
Tel. 02241/403507 



[Und es gibt sie doch: 

die Monitorumschaltung für DM 39.90 

mit je einer Buchse für Moncx^hrom/Color-Monitor sowie Audio-Buchse 
zum Anschluß an die Stereo-Anlage. 

Die Verbindung zum ST erfolgt über ein ca. 50 cm langes Kabel, daher 
ist sie auch für die MEGA-STs geeignet! 

das PAL* Interface für DM 198,- 

Sparen Sie sich die Ausgabe für einen teuren Farbmonitor, schließen 
Sie Ihren ST an jeden Farbfernseher an. 

Scharfe Darstellung aller 512 Farben - auch der Mischfarben - unein¬ 
geschränkt möglich. Mit separatem Netzteil und Audio-Buchse für die 
Stereoanlage! 

ACHTUNG: Selbstabholung nur nach telefonischer Absprache! 

I Computertechnik Zaporowski ~] 

Oreieckstraße 2b 5800 Hagen 1 | 

Tel.: 02331 / 86555 | 


Versandkotlcnp«usch»l«; OM 8.50 
Transportv«rslch«rui>g; OM 2,* 

Ausland; Verssndkosten OM 15,-. nurVorkasse_ 

rpordern Sie das ST - Gratisinfo an! 


ABACUS/ 


üäS 


yjRTBCHAFTBSPIEL 

DER 3 UPERLATn/E 


BWB-Computer, Gleiwitzer 1, 6233 Kelkheim 
Tel. 06195 / 7 33 46 

Händleranfragen erwünscht 

unvertinahch empfohleoef Verkaufspreis 
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daß der Entwickler zu jeder Zeit die volle 
Kontrolle über den Verlauf der Leiter¬ 
bahnen behält und somit in der Lage ist, 
kritische Bahnen optimal zu verlegen. 
Außerdem fällt bei diesem Konzept das 
Umsteigen von der alten Klebetechnik auf 
die rechnerunterstützte Platinenentwick¬ 
lung leicht, weil die interaktive Vorgehens¬ 
weise in vielerlei Hinsicht dem Kleben 
entspricht. 

Ein interaktives Platinenlay- pje ßenutzerober- 

out für den Atari ST fläche 




JEDER LESER, DER 
SCHON EINMAL EINE ET¬ 
WAS UMFANGREICHERE 
PLATINE ZU ERSTELLEN 
HATTE, WEIß, DAß ES EINE 
MÜHSAME AUFGABE IST, 
EINEN SCHALTPLAN IN 
EINE FERTIGE PLATINE 
UMZUSETZEN. AUS DIE¬ 
SEM GRUNDE GIBT ES 
AUF UNTERSCHIEDLI¬ 
CHEN COMPUTERN PRO¬ 
GRAMME, DIE DEN ENT¬ 
WICKLER BEI DIESER 
AUFGABE UNTERSTÜT¬ 
ZEN. EIN NEUES PRO¬ 
GRAMM FÜR DEN ATARI 
ST STELLT PCB-LAYOUT 
DAR. 

Unterschiedliche 

Programmkon¬ 

zepte 

Bei Platinenlayout-Programmen kann man 
zwei unterschiedliche Konzepte beob¬ 
achten. Das eine benutzt Verbindungslist¬ 
en, die dann von einem Autorouter abgear¬ 
beitet werden. 


PCB - Layout mit Platinenanschnitt von 95mm x 50mm 
Dies^es Konzept hat aber folgende 
Nachteile: 

1. ) Zuerst muß eine Verbindungsliste ein¬ 

gegeben werden. Das ist aufwendig 
und fehleranfällig. 

2. ) Bei komplexen Schaltungen sind Auto¬ 

router im Low-Cost-Bereich manchmal 
überfbrdert. 

PCB-layout benutzt ein anderes Konzept. 
Nachdem die Lötpunkte fürdie Bauteile auf 
der Platine plaziert wurden, kann der En¬ 
twickler nun die Leiterbahnen auf zwei 
verschiedene Arten einzeichnen: 

1. ) Der Verlauf der Leiterbahnen kann von 

Hand festgelegt werden. 

2. ) Einzelne Verbindungen können von 

einem Router selbständig verlegt wer¬ 
den. 

Ein Vorteil dieses Verfahrens besteht darin. 


Doch nun zum Programm selbst, von dem 
mir eine Vorabversion zur Verfügung 
stand. Nach dem Starten zeigt sich das Pro¬ 
gramm im wohlbekannten GEM-Gewand. 
Es wird sowohl die Fenstertechnik als auch 


die Menüleiste verwendet. Mit einer Icon¬ 
leiste am linken Bildrand lassen sich weite¬ 
re, häufig verwendete Optionen anwählen. 
Außerdem lassen sich zahlreiche Befehle 
über die Tastatur in Form von Control- 
Codes aufrufen. Da es Digital Research 
leider unterlassen hat, hier einen Standard 
zu setzen, orientiert sich die Tastaturbele¬ 
gung am Macintosh. 

PCB-layout erlaubt das Erstellen 
zweiseitiger Platinen bis zu einer Größe von 
300 mm x 200 mm. Hierbei benutzt das 
Programm ein Raster von 1/20 Zoll = 1,27 
mm. Dies führt dazu, daß man z. B. mit 
PCB-layout keine Eprombank für den 
ATARI ST entwerfen kann, da die Ab¬ 
stände der Kontakte im Rom-Port des 
ATARI ST 2 mm betragen. Man kann auch 
nur eine Leiterbahn zwischen zwei IC- 
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Platine für SMD - Baustein 


Beinen verlegen, was für manche An¬ 
wendungen als Einschränkung gelten mag. 
Von der maximalen Platinenfläche wird im 
Fenster ein Teil dargestellt. Das Programm 
unterstützt hierbei zwei unterschiedliche 
Zoomstufen. Der Layoutausschnitt von 95 
mm X 50 mm eignet sich besonders gut für 
das Entwerfen der Platine. Bei der anderen 
Zoomstufe wird ein Ausschnitt von 190 mm 
X 100 mm in dem Fenster dargestellt. Diese 
Stufe ennöglicht es, eine Europakarte voll¬ 
ständig zu betrachten. Die Position des 
Ausschnittes läßt sich mit den Schiebern am 
Fensterrand frei festlegen. 

Beide Zoomstufen sind von den Editier¬ 


möglichkeiten her völlig gleichwertig, 
allerdings ist es nur bei der Auflösung von 
95mm x 50 mm möglich, beide Plati¬ 
nenseiten gleichzeitig zu betrachten. Hier¬ 
bei sind die Leiterbahnen auf der Rückseite 
grau dargestellt. 

Erwähnt sei an dieser Stelle auch noch die 
Übersichtsbox. Sie läßt sich von der Icon¬ 
leiste aus öffnen. Hierin werden die Löt¬ 
augen der gesamten Platinenfläche 
angezeigt. Mit der Maus läßt sich darin ein 
Rahmen, der den im Fenster sichtbaren 
Ausschnitt symbolisiert, verschieben und 
somit ein neuer Arbeitsbereich festlegen. 
Diese Programmfunktion hat sich als hilf¬ 


reich erwiesen, da es mit ihr möglich ist, die 
X- und die Y-Position des sichtbaren Plati- 
nenaus.schnittes gleichzeitig zu verändern, 
und dabei auch die relative Position auf der 
Gesamtplatine im Auge zu behalten. 

Um die Möglichkeiten des Programms auf¬ 
zuzeigen, sind hier die einzelnen Bedie¬ 
nungselemente etwas genauer erklärt. 

Die Iconleiste 

Die Iconleiste ist auf Bild 1 am linken Fen¬ 
sterrand zu sehen. Mit dem obersten Icon 
aktiviert man das Übersichtsfenster. Die 
beiden darunterliegenden Icons dienen 
zum Umschalten zwischen Lötseite und 
Bestückungsseite. Danach folgen die 
Zeichensymbole. Zuerst die für das Setzen 
einzelner Lötaugen und Durchkontaktie- 
r-ungen. Weitere Icons sind für horizontale 
und vertikale IC-Sockel gedacht. Ist eines 
dieser letzten beiden Icons aktiviert, erweist 
sich das Setzen dieser Sockel als sehr ein¬ 
fach. Man positioniert den Mauszeiger auf 
die Stelle, an der später eine Ecke des IC 
liegen soll, und zieht nun bei gedrückter 
Maustaste das IC auseinander. Eine 
angenehme Unterstützung hierbei ist, daß 
das Programm in der Informationszeile des 
Fensters, sobald das IC eine Standardgröße 
erreicht hat, anzeigt, um welche Größe es 
sich hierbei handelt (z.B. SIL8 oder 
DIP 16). Die beiden nächsten Icons dienen 
zur Anwahl des Freihandzeichnens von Lei 
terbahnen. Je eines dieser beiden Icons steht 
für eine der beiden Standardstärken. Mit 
dem Route-Symbol wird der Router akti¬ 
viert. Hierbei ist zu erwähnen, daß das 
Routen immer in der schmaleren der beiden 
Stan-dardstärken erfolgt. Eine Änderung 
der Stärke einer Leiterbahn ist aber einfach 
möglich. Das Fragezeichen-Symbol dient 
zur Anwahl spezieller Zeichenobjekte. 
Erwähnung sollte hier finden, daß es mit 
Hilfe dieser Objekte auch möglich ist, 
SMD-Platinen zu entwerfen. Ein Beispiel 
dafür ist in Bild 2 zu sehen. Das darunter¬ 
liegende Icon dient zur Anwahl der 
Löschfunktion. Das große leere Feld wählt 
den Editiermodus an. In diesem Modus ist 
es möglich rechteckige Bereiche der Platine 
oder Leiterbahnen zu selektieren. Die 
Auswahl der Objekte muß sich aber nicht 
auf den gesamten Bereich oder die ganze 
Leiterbahn beziehen, sondern läßt sich 
einschränken. So ist es bei den Leiter¬ 
bahnen zum Beispiel möglich außer der 
gesamten Leiterbahn auch den Teil zwi¬ 
schen zwei Verzweigungen anzuwählen. 
Die selektierten Objekte kann man nun ver- 
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schieben, löschen, auf die andere Plati¬ 
nenseite transferieren und in einem Buffer 
speichern. Der Bufferinhalt läßt sich dann 
an einer anderen Stelle wieder auf die 
Platine kopieren. Man kann ferner die se¬ 
lektierten Objekte in Sperren oder 
Masseflächen verwandeln oder den selek¬ 
tierten Leiterbahnen eine andere Stärke 
geben. 

Die Menüleiste 

Eine vollständige Übersicht über die 
Menüleiste sehen sie in Bild 3. 

Unter dem Punkt Disk findet man die 
Einträge zum Laden und Speichern einer 
Platine, zum Neubeginn der Bearbeitung 
und zum Beenden des Programms. 
Erwähnenswert erscheint mir eine schon 
Jetzt im Menü angezeigte, aber noch nicht 
implementierte Erweiterung der Speicher¬ 
operation. Es wird damit möglich .sein, 
GEM-Images direkt aus dem Programm 
heraus zu erstellen. Besitzer von Ist Word- 
Plus sind damit in der Lage, Platinenlayouts 
direkt in eine Dokumentation einzubinden. 
Das normale Speichern einer Platine erfolgt 
in einer komprimierten Form, so daß eine 
Europakarte weniger als 5 KB Speicherauf 
der Diskette benötigt. 

Unter dem Punkt Editieren kann man 
wählen, welche Teile innerhalb eines mar¬ 
kierten Bereiches .selektiert werden .sollen. 
Die Auswahl besteht hier zwischen nur 
Leiterbahnen, .sämtlichen Elementen und 
dem gesamten Bereich. Hier wird auch ein- 
ge.stellt,ob man eine einseitige oder eine 
zweiseitige Platine bearbeiten will. Die 
weiter oben erwähnten, im Editiermodus 
zugänglichen Operationen werden hier 
angewählt. Die Undo-Funktion wurde in 
zwei unterschiedlichen Varianten imple¬ 
mentiert. In der ersten Variante läßt sich 
immer die jeweils letzte Änderung 
rückgängig machen. Mit Lock-Undo kann 
man vor größeren Teständerungen einen 
bestimmten Zustand kon.servieren, der 
dann über Undo wieder hergestellt wird. 
Unter dem Punkt Router soll man in naher 
Zukunft zwischen zwei Varianten des Lee- 
Algorithmus, einem weit verbreiteten Al¬ 
gorithmus bei Routern, auswählen können. 
Momentan ist nur eine der Varianten imple¬ 
mentiert. Weiterhin kann man wählen, ob 
die zu routende Leiterbahn exakt zwischen 
den gewählten Start- und Endpunkten , von 
Startpunkt zum Potential des Endpunktes 
oder vom Potential des Startpunktes zum 
Potential des Endpunktes verlaufen soll. 



Unterschicdlichc Routcroptionen 


Sich hierdurch ergebende unterschiedliche 
Ergebnisse des Routvorganges bei gleicher 
Wahl der Start- und Endpunkte sind in Bild 
4 zu .sehen. In allen drei abgebildeten Fällen 
wurde der auf der oberen Leiterbahn 
liegende Lötpunkt als Startpunkt und der 
auf der unteren Leiterbahn liegende 
Lötpunkt als Endpunkt verwendet. Der 
Router überzeugt durch .seine Geschwin¬ 
digkeit. Selb.st komplizierte Wege wie der 
Irrgarten in Bild 5 werden im Bruchteil 
einer Sekunde gefunden. 

Unter dem Punkt Au.sgabe kann man die 
unterschiedlichen Ausgabegeräte anwäh¬ 
len. Unterstützt werden hierbei Epson- 


kompatible 9-NadeIdrucker und NEC- 
kompatible 24-Nadeldrucker. Eine Aus¬ 
gabe in Fomi von NC-Dateien ist ebenfalls 
möglich. Hiermit können dann z.B. com¬ 
putergesteuerte Bohrmaschinen ange¬ 
steuert werden, ln Zukunft sollen auch 
HPGL-kompatible Plotter unterstützt wer¬ 
den. Daß in der Druckerdialogbox in Bild 6 
nur der FX105, der NEC P3 und der NEC P7 
aufgeführt sind, liegt daran, daß man die 
maximale Platinengröße nicht auf DIN A4- 
Druckern wie dem STAR NLIO oder dem 
NEC P6 au.sgeben kann. Bei kleineren Plati¬ 
nen sind die.se Drucker aber ausreichend. 



Routcrtcs! mit Hilfe eines /rri>artens 
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HC Soft Herbert Comanns 

Heinrich-Lübke-Straße 24 • 4044 Kaarst 1 • Tel. 0 21 01 -637 46 


Software 

- Sprachen z. B. 

Lattice C 

249.00 



Modula II Dev. 

298,00 


- Unterhaltung z. B. 

Psion Chess 

65,00 



Bad Cat 

59,00 



Autoduell 

75,00 



California Games 

79,00 

Hardware 

z. B. 

Floppylaufwerk 

369,00 



20 MB Festplatte 

1298,00 

Disketten 

z. B. 

Fuji Film ID 

40,00 



Fuji Film 2D 

48,90 



no Name 2D 

29,50 


Wir liefern sämtliche Hard- und Software (auch PC’s + Amiga) 


Jetzt die neueste Version: 

TnAnSFlLEST*^ 

Die Rechnerkopplung SHARP mit ATARI 

Jetzt ist die neue, stark erweiterte Version TRANSFILE ST plus für Sie erhältlich 
M.t MERGE und RENUMBER für SHARP Programme. Disassembler XDIS ST, 
Dekodieren von Variablen in ASCII-Daleien. Editorschnittstelle für alle ASCII-Editoren, 
Schnittstelle zum OMIKRON-BASIC, mit Schnittstelle für eigene Zusatzprogramme 
Für alle ATARI ST Rechner geeignet, auch die neuen MEGA ST mit Blitter-TOS' 
Unterstützt SHARP PC 12XX. 13XX und 14XX. ermöglicht das sichere Abspeichern 
der SHARP Programme und Daten auf Diskette. Anzeigen und Drucken auf ATARI 

TRANSFILE ST PLUS kompl mit Diskette. Interface und Anleitung nur DM 129 00 
Besitzer alter Versionen fordern Update-Info an ' Informationen gegen Freiumschlag 
NEU: TRA NSFILE ST 1600 für ATARI ST und PC 1600 nur DM 129.00 
TRANSFILE ist auch für C-64/ 128. MS-DOS-Rechner und AMIGA erhältlich 
Versand per Nachnahme oder Vorkasse, ms Ausland nur per Vorkasse 

YI;LI.0W - COMian iNCi WollVam Herzog Joachim Kicser 

Im Weingarten 2t D-7t0t Hardthausen-Lampoldshausen Telefon 07139/8355 
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Der STAR NLIO liefert befriedigende Er¬ 
gebnisse, wobei aber schräge Leiterbahnen 
etwas gestuft sind. Hingegen ist die 
Ausgabe auf einem NEC P6 als Vorlage zur 
Folienerstellung gut geeignet. Ein Beispiel 
für ein Layout, das mit dem NEC P6 in der 
Qualität Gut 2:1 (endgültiger Aus- 
druck,zweifache Vergrößerung) erstellt 
wurde, ist in Bild 7 zu sehen. Von den drei 
in der Dialogbox sichtbaren Qualitäten sind 
zur Zeit die Qualitätsstufen Test 1:1 
(Testausdruck,Orginalgröße) und Gut 2:1 
implementiert. Die Stufe Gut 2:1 wird er¬ 
heblich öfter verwendet als die Stufe Gut 
1:1 (endgültiger Ausdruck,Orginalgröße), 
weil es bei der Platinenerstellung üblich ist. 


die Vorlage für eine Belichtungsfolie foto¬ 
grafisch zu verkleinern. Weiterhin kann 
man in der Dialogbox auch noch die Plati¬ 
nenseite auswählen, die 
ausgegeben werden soll, einen Rand ein¬ 
stellen, einen Titel angeben und die Schnitt¬ 
stelle, über die das Ausgabegerät ange¬ 
schlossen ist, anwählen. 

Unter dem letzten Menüpunkt Optionen 
befinden sich noch folgende Möglich¬ 
keiten. Zuerst kann man wählen, ob es sich 
bei Ecken in den Leiterbahnen um 45- oder 
90- Grad-Ecken handeln soll. Das ist für 
den Entwurf von Schaltungen, die hochfre¬ 
quente Signale verarbeiten sollen, interes¬ 
sant. Es kann ein Raster eingeblendet und 


die Rückseite der Platine ausgeblendet 
werden. Will man kleinere Platinen bear¬ 
beiten, so kann man hier einen Rand setzen, 
um zu verhindern, daß der Router einen 
Weg außerhalb der späteren Platinenfläche 
wählt. Der Unterpunkt Statistik zeigt einem 
die Gesamtlänge der bisher verlegten Lei¬ 
terbahnen und die Anzahl der Lötaugen und 
Durchkontaktierungen. In der schon weiter 
vorne erwähnten Informationszeile wird 
peimanent die Position des Mauszeigers 
auf der Platine angezeigt. Mit dem Punkt 
Einheiten kann man hier zwischen der Posi¬ 
tion in cm, Zoll und Lochrastereinheiten 
auswählen. 

Die Erstellung 
einer Platine 

Zuerst sollte man bei der Platinenerstellung 
den Rand gemäß der später gewünschten 
Platinengröße einstellen. Danach ist es 
sinnvoll, die IC-Sockel und die Lötaugen, 
z.B. für analoge Bausteine, zu setzen. Jetzt 
beginnt man, die Leiterbahnen zu verlegen. 
Hierbei sollte man sich aber nicht nur auf 
den Router verlassen, da dieser meinem 
Eindruck nach die Leiterbahnen manchmal 
zu nahe bei den IC-Sockeln verlegt und 
somit den Zugang zu weiteren Kontakten 
des IC unnötig erschwert. Durch den Ein¬ 
satz von Sperren kann man den Router aber 
in die gewünschte Richtung lenken. Das 
Freihandzeichnen der Leiterbahnen wird 
von dem Programm gut unterstützt. Es 
wählt zum Beispiel die richtigen Linienele¬ 
mente aus, so daß hier das Freihandzeich¬ 
nen nicht mit dem Zeichnen in einem Mal¬ 
programm verwechselt werden darf. Bei 
schnellen Mausbewegungen kann es zu Un¬ 
terbrechungen in der Leiterbahn kommen. 
Das geschieht jedoch erst oberhalb einer 
Geschwindigkeit, die bei der Erstellung 
eines Layouts vernünftig ist bzw. normaler¬ 
weise auftritt. Sollte es sich nun bei der 
Platinenentwicklung herausstellen, daß 
Leiterbahnen oder Lötaugen falsch gesetzt 
wurden, lassen sich diese löschen und 
neuzeichnen oder verschieben. Beim Ver¬ 
schieben tritt einer der Nachteile des in¬ 
teraktiven Konzeptes zutage. Verschiebt 
man ein IC, ist man hinterher selber dafür 
verantwortlich, daß die unterbrochenen 
Verbindungen wieder hergestellt werden. 
Überlegt man sich allerdings vorher den 
Entwurf der Platine vernünftig, sollte dieses 
Problem nicht allzu häufig auftreten. 



Beispielausdruck NEC P6 im Maßstah 2.7 




















































































































































































Fazit 

Auf Grund der konsequenten Nutzung der 
GEM-Oberfläche erweist sich das Arbeiten 
mit dem Programm als sehr angenehm. Die 
Einarbeitungszeit ist kurz, und man ist sehr 
schnell in der Lage, ansprechende Platinen¬ 
layouts zu erstellen. Dadurch, daß viele 
Menükommandos auch über die Tastatur 
zugänglich sind, geht das Arbeiten schnell 
von der Hand. Wünschenswert wäre es, 
wenn die in meiner Vorabversion noch 
nicht implementierten Menüoptionen 
möglichst bald realisiert würden. 

Das interaktive Konzept zur Platinenent¬ 
wicklung wurde gut umgesetzt. Hierbei 
treten aber auch die für dieses Konzept 


typischen Probleme auf. Als Beispiel sei 
hier noch einmal das spätere Verschieben 
von IC-Fassungen auf der Platine genannt. 
Deshalb wäre trotz der zu Beginn 
erwähnten Einschränkungen bei Autorou¬ 
tern auch die Implementierung dieser Op¬ 
tionen angenehm. Wie der Entwickler des 
Programms auf Anfrage zusicherte, ist dies 
auch geplant, wobei auch bei der Eingabe 
der Verbindungslisten konsequent die 
Maus genützt werden soll. 

Alles in allem handelt es sich bei PCB- 
layout um ein Programm, das durch viele 
Feinheiten und sein gutes Preis-Leis¬ 
tungsverhältnis eine interessante 
Unterstützung des Platinenentwicklers 
darstellt. 


Das Programm ist für DM 199,50 unter fol¬ 
gender Adres.se zu beziehen: 

l)ipi.-In^. Thomas Praefcke 
Computer Hard- und Software 
Hol/vogtkamp 55 
2302 Flintbek 

Tel.: 04347/531 

Eine Demoversion ist für 20,- DM zu erhalten. 


MuHi-Tcuking-C-Shell 

• Multi-Tasking Betrieb 

• Multi User Betrieb (2. Terminal an RS-232) 

• Electronic Mail . , . f Im.V/ 

• Beseitigt TOS Fehler Um'A, 

♦298,-DM ' - 



AnsiTenii:'^ 

• GEM Oberfläche 



• ANSI X3.64 (VTIOO, VTK)2) 

• Protokolle: KERMIT, XMODEM. 

• Multi-Tasking fähig: Transfer von Dateien 
im Hintergrund. 

• Programmierbar für Auto-Logons o. ä. 
durch Scnpt-(Befehls-) Dateien. *89,-DM 


Hard Disk Toolkit 


• Daten werden direkt (gepackt) auf der 
Diskette gespeichert. 

• Verify des Backups. 

• Sichern/Zurückschreiben von einem 
Ordner, Baum oder der gesamten 
Partition. 

• UPDATE Utillity sichert nur die geänder¬ 
ten Dateien. *89,- DM 


Hard Disk Accelerator 


• Die Hard Disk ist bis zu 300% schneller. 

• Arbeitet schon mit 32k RAM. 

• Cache Größe kann leicht verstellt werden. 
*98,— DM • Unverbindliche Preisempfehlung 

Produkte von Beckemeyer Development 

Bei Ihrem ATARI-Höndler oder direkt von: 

COMPUTEie^^RE 

Gerd Sender, MoselstroBe 39,5000 Köln 50, S 0221/392583 


Die Hardware-Uhr 

für Alan ST 1040. 520. 260 
0 SchaltiahrerKennung 

0 Sommerzeit - Wmierzeit - Umschallung 

0 automatische Jahreslortschaltung 

0 keine Änderungen am AbschirmWech notwendig 

0 Langzeit akkugepultert 7 c 

0 super pretswert pM (v,~ 

• Poti« , VMpieiwn 

Dipl. Ing. A Esch riauptstr. 50 5405 Ochtendung 
Tel: 02625 / 1231 


Diskettenstation für ATARI ST 

TYP D 2S Basisgerät NEO 1037 A doppelseitlget 3,5“ Ditkettenlcufwerk 1 MB 


- 14 pol. Autgangtbuchsczzum AntchluB einer weiteren Station 

- kunatstoffbeachichtetea Aluminlumgehiuae Abm. 105x27x200 

- Ein/Auaachalter • SF 3 xx ala B-Laufwerk anachlieBbar 
-komplett anachluBfertig - voll SF 3 14 kompatibel 


DM 359.- 


TYP D 31 Baslsgerät NEC 1036 A 

sonst wie TYP D 25 DM359.- NgC 1037A........ . .D^M 225 - 

TYP D2d wie Typ 0 25 jedoch ohne 14 pol.- NEC P6color/P6/P 7/P 5 a.A 

Auagangabuchae auch mit NEC P 2200.DM 969.— 

NEC 103BA lieferbar DM 3 3 9.- TEAC FD SS FR.DM255.- 

TYP D 50 Doppeltatlon fUr ATARI ST 2x726 KB.DM 5 9 8.- 

NEO 1036 A neuatea Modell DK4 225 . — Bei Blockabnahme von zwei Stück 220 DM 
Speichererweiterung auf 1 MB ohne löten,ateckbar. ab DM 189.- 


-Qehluae für 1 x NEC 1036 A oder 1xNEC 1037A 24.-DM - Qehiute für 2 x NEC 1037A 34.-OM- 


- Druckerkabel 2m 28.-DM - Monitorbuchae 7.-OM - Monitoratecker 6.-OM- 
- Floppybuchae 9.-DM - Floppy atecker 8.-DM - Shugart Bua 3 4 pol. 3,50.-OM - Scar tkabel 3 8.-DM - 

__ Händleranfragen erwünscht! 

DELO COMP.TECH.U 0231-339731 oder 331148 

Inh .D. Löf fers Oroppenbrnoher Str.124.b 4-600-Dortm .15 

Dl« Pr«l«« k6tin«n aOn«ilg«r ll«g«w.Nur v«f-««n«.a««ueH« nnoh T«f-mlnalwpraoh«.e>nf«tr« 9 «n«« War«na«toh«n ATARI ST 


Ist PROPORTIONAL 

(siehe Testbericht ST-Computer 6/87) 


Ist PROPORTIONAL ermöglicht Ausdrucke von Ist Word/lsl Word Plus Te.xien in Proportionalschrift 
im Blocksatz. Dadurch erhält man Ausdrucke, die gesetzten Texten in nichts nachstehen. Ist PROPOR¬ 
TIONAL unterstützt alle proportionalschriftfähigen Nadeldrucker (9, 18. 24 Nadeln) und proporlional- 
schriftfähige Typenraddrucker (mit entsprechendem PS-Typenrad). 

- läuft vollständig unter GEM (SW-Monitor), unterstützt alle Optionen von Ist Word Plus 

- verschiedene Zeilenlineale in verschieden breiten Proportionaischriflen im Blocksatz! 

- im Text integrierte Grafik kann in 3 verschiedenen Größen gedruckt werden, dadurch Ausdruck exakt 
wie auf dem Bildschirm oder unverzerrler Ausdruck (Kreise bleiben rund, auch bei 24 ND!) 

- Grafiktreiber für 9, 18, 24 Nadeldrucker, dadurch endlich satte Schwärzen auch auf 24 Nadeldruckern 

- Verkettung von bis zu 25 Texten im Ausdruck bei wahlfreien Druckoptionen für jeden Text und auto¬ 
matischer Durchnummerierung; wichtig bei umfangreichen (wissenschaftlichen) Arbeiten. 

- Ist PROPORTIONAL wird mit Druckertreibern für NEC P5/6/7, TA GABI 9009, Brother HR 15. 
HR 25, 35, EM 701. 711. 811, LQ 800, Seikosha SL 80 Al, STAR NL 10, FX 85. auf einer einseitigen 
Diskette mit 60-seitigem, deutschen Handbuch geliefert (weitere Druckeranpassungen auf Anfrage). 

- 7-seitiges Info mit Probeausdrucken anfordern - (bitte 2,00 DM in Briefmarken beilegen) 

Ist PROPORTIONAL kostet nur 95 DM 


Hans Christian Kniß • Adalbertstr. 44 • 5100 Aachen • 02 41/2 42 52 



















MASTER TRACKS PRO 

Spuren 
Amerikas im 
Sequencer- 
markt 

DIE AMERIKANISCHE FIRMA PASSPORT DESIGN, DIE 
ZU DEN PIONIEREN DES PC-EINSATZES IM BEREICH 
MUSIK GEHÖRT, HAT VOR KURZEM EINEN SEHR IN¬ 
TERESSANTEN NEUEN SEQUENCER VORGESTELLT, 
DER EINE ÜBERTRAGUNG EINES MACINTOSH-PRO- 
GRAMMES DARSTELLT. DIE BEDIENUNGSOBER¬ 
FLÄCHE DIESES PROGRAMMES KANN IHRE HERKUNFT 
VON APPLES LIEBLINGSFRUCHT NICHT VERLEUGNEN. 
KEINE ‘FESTMONTIERTEN’ BEDIENUNGSELEMENTE, 
ALLES SPIELT SICH (IM WAHRSTEN SINNE DES 
WORTES) IN FENSTERN AB. OB DIESER SEQUENCER 
EINE KONKURRENZ FÜR DAS HAMBURGER SE- 
QUENCER-SPITZENDUO, DEN STEINBERG TWENTY- 
FOUR UND DEN C-LAB CREATOR, SEIN KANN, ER¬ 
FAHREN SIE IN DIESEM TEST. 


Das Handbuch des Programmes, das sehr 
ausführlich, aber (natürlich) Engli.sch ist, 
zeigt jedenfalls Überzeugung; ihm zufolge 
ist der Master Tracks Pro der leistungs¬ 
fähigste Sequencer aller Zeiten. Das ist 
zwar vielleicht etwas übertrieben, aber 
einige Besonderheiten und viele, viele gute 
Ideen sind im Master Tracks Pro enthalten 
und machen ihn extrem interessant. 

Zuerst zum Lieferumfang: Ein grauer, rot¬ 
beschrifteter Schuber im typisch amerika¬ 
nischen Softwareformat (sieht richtig edel 
aus) enthält in einem Ringhefter das 
Handbuch und eine kopierge.schützte Dis¬ 
kette. Backup-Kopien sind zwar möglich, 
aber leider muß die Originaldiskette beim 
Start des Programmes eingelegt werden. 
Zusätzlich kann bei Passport eine kosten¬ 
lose Sicherheitskopie bestellt werden. 

Der Sequencer funktioniert in Farbe und 
Schwarzweiß, allerdings wird das neue 
TOS noch nicht unterstützt. 

Nach dem Laden meldet sich der Master 
Tracks Pro mit einem Bildschirm, der für 
einen Sequencer erstaunlich leer ist. Nur 
drei Fenster zeigen sich, \crloren um sich 
blickend, auf dem Bildschmn (Siehe Bild 
1 ). 

Das größte die.ser Fenster enthält die 
wichtigsten Daten der 64 Spuren, über die 
das Programm verfügt. Links mit der Spur¬ 
nummer beginnend, folgen Schalter für 
Wiedergabe und Aufnahme sowie einen 
Solo*-Mode, der wie bei einem Studio- 
Mischpult alle Spuren bis auf die 
ausgewählte abschaltet. Ein weiteres Feld 
soll einen Namen für die Spur aufnehmen. 
Schließlich gibt es noch die Möglichkeit, 
einen Midi-Kanal und eine Programm- 
Change-Nummer einzugeben, was automa¬ 
tisches Anwählen eines Klanges an ange¬ 
schlossenen Keyboards erlaubt. Eine Loop- 
Funktion dient dazu, den gesamten Inhalt 
des Tracks pausenlos zu wiederholen, 
solange, bis man die Stop-Taste betätigt. 

In der unteren Bildschirmhälfte finden sich 
zwei Fenster, die die wichtigsten Bcdie- 
nungselemente enthalten; Das eine erinnert 
stark an einen Kassettenrekorder - es finden 
sich Tasten zum Vor- und Zurückspulen, 
für Aufnahme, Wiedergabe, Pause und 
Stop. Genauso funktionieren sie auch. Ein 
Zählwerk, das in Takten und nach abge¬ 
laufener Zeit zählt, ist auch vorhanden. Das 
zweite, ein winziges, kleines Fen.sterchen, 
dient der Anzeige und Veränderung von 
Taktmaß und Tempo. 

An diesen Bedienungselementen erkennt 
man schon das grundsätzliche Konzept des 
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Das Tunina-Proarann fOr 

Ihren Atari ST 


zu Hause 


Erfolgreiches Hord- und Sofiware- 
tuning der ATARI ST 260/520/1040 


und Weiterentwicklungen 


• Muster pfOQtofnme für Texiverorbeitung 
durch Technik und Grofik 

* interessonte Hordworeervueiterungen 


Dieses neue Nachschlagewerk bietet 
Ihnen 


■ ausführliche Beschreibungen 
des äußeren und internen Auf¬ 
baus der Atari ST-Reihe: Sie lernen 
die einzelnen Bausteine wie 68000er- 
Prozessor, DMA-Controller oder 
Glue-Baustein im Detail kennen und 
erfahren, wie diese Komponenten 
Zusammenarbeiten; 


■ das Know-how zur Systempro¬ 
grammierung: Anhand von Beispie¬ 
len werden Sie mit GEM und den tOS- 
Komponenten GEM-DOS, BIOS und 
XBIOS vertraut. Sie lernen Systemrou¬ 
tinen, z. B. für die Mausprogrammie¬ 
rung oder Fenstermanagement, zu 
nutzen. Den detaillierten Betriebs¬ 
systemübersichten entnehmen Sie 
u.a. die Speicheradressen der ver¬ 
schiedenen TOS-Versionen oder den 
Befehlsvorrat an GEM-, AES- und GEM- 
VDI-Routinen; 


■ Kurse für erfolgreiches Soft¬ 
wareengineering: Mit Beispielen 
aus zentralen Anwendungen wie Grafik 
oder Dateiverwaltung verfügen Sie 
gleichzeitig über sofort einsetzbare 
Lösungen; 

■ Programmiersprachkurse für 

C. 68000er-Assembler, GFA-Basic; 


■ Systemtuning durch Hardware¬ 
erweiterungen und Bausteinpro¬ 
grammierung: Präzise Anleitungen 


zeigen Ihnen detailliert, wie Sie bei 
Ihrem Atari eine RAM-Erweiterung 
oder eine ROM-TOS-Aufrüstung vor¬ 
nehmen. Bauanleitungen mit Platinen¬ 
layouts auf Folie, zusammen mit 
der erforderlichen Betriebssoftware, 
ermöglichen Ihnen den kostengün¬ 
stigen Selbstbau eines hochleistungs¬ 


fähigen Festplattenlaufwerks, eines 
EPROMers sowie eines universellen 
Erweiterungsports. 

■ praxiserprobte Musterlösun¬ 
gen für Technik/Mathematik (Logik¬ 
entwicklungssimulator zur Entwick¬ 
lung von digitalen Schaltungen, 
Fouriertransformationen, Matrizen- 


und C? 

Blättern Sie ^ 


multiplikation u. a.), Planung (z. B. 
Netzplantechnik), Grafik (z. B. Berech¬ 
nung von Zentral- und Parallelprojek¬ 
tionen, 3D-Grafik, Bilder in 512 Farben 
bei gleichzeitigem Maus- und Tastatur¬ 
handling), Sound (Sound-Sampler 
u. a.) Add-On-Programme zur 
Standardsoftware, Desktop- 
Publishing; 


■ Tips, Tricks und Utilities: Sie 
erhalten Hardwaretips (z. B. für den 
Einsatz eines 514"-Laufwerks), 
Floppyroutinen u.a. Datenüber¬ 
nahme von MS-DOS-Disketten), 
Druckerutilities (Ausdruck des 
Directory), Systemutilities (RAM- 
Disk, EPROM-Programmierung, Auto¬ 
boot mit integriertem Monitorschutz), 
Konvertierutilities (zum problem¬ 
losen Datenaustausch zwischen 
Atari ST und Amiga); Komprimier¬ 
routinen für Programme; 


■ den preisgünstigen Disketten- 
sen/ice 


■ regelmäßige Ergänzungsaus¬ 
gaben zum Grundwerk mit aktuel¬ 
len Informationen rund um den Atari 
wie z. B. neuentwickelte Hard- und 
Software, neue Betriebssystemver¬ 
sionen. 


Bitte abtrßnnen 


Fordern Sie noch heute mit 
nebenstehender Bestellkarte an: 

Erfolgreiches Hard- 
und Softwaretuning der 
Atari ST 260/520/1040 
und Weiterentwicklungen 

Stabiler Ringbuchordner, 

Format DIN A4, 

Grundwerk ca. 400 Selten, 
Bestell-Nr. 3700, Preis: DM 92,- 
(erscheint ca. 1. Quartal 1988) 

Alle 2-3 Monate erhalten Sie 
Ergänzungsausgaben zum 
Grundwerk mit je ca. 120 Seiten 
zum Seitenpreis von 38 Pfennig 
(Abbestellung jederzeit möglich). 


Ja, senden Sie mir bitte sofort 

P * 

mler 
men 


pföTgreiches Hard- 
und Softwaretuning der 
Atari ST 260/520/1040 
und WeKerentwieklungen 

Stabiler Ringbuchordner. 

Format DIN A4. 

erk ca. 400 Seiten, 

I-Nr. 3700, Preis: D« 
nt ca. 1. Quartal SB 


EtWgreWi« Hort-und So«^ 
ninlngd*rÄlARIST2e(W20n040 


I^TEtfelgrelches Program- 
iletön von 68000er-Syste- 
I in Assembler und 

stobHer Ring|t|ucbord rer, 

Format 

GimdüsHics. 400 Seiten, 

34QQ, Pres: DM 92- 
(prsrtemt ca. 1 . Quartal i 988 ) 


]2D5eiten 



“SSS 


Industriestraße 21 
D-8901 Kissing 
Tel. 08233/23900 




Unterschreiben Sie hier bitte Ihre 
Bestellung! 

Bei Minderjährigen ist die Unterschrift eines gesetzlichen Ver¬ 
treters erforderlich. Ohne Ihre Unterschriften kann die Ansichts¬ 
bestellung nicht bearbeitet werden. 



Bitte unterschreiben Sie auch Ihre 
Sicherheitsgarantie I 

mit der Sie folgendes zur Kenntnis nehmen: Sie haben das Recht, Ihr ange¬ 
fordertes Werk innerhalb von 10 Tagen ab Lieferung an die Bestelladresse 
zurückzusenden, wobei für die Fristwahrung das Datum der Absendung 
genügt. Sie kommen dadurch von allen Verpflichtungen aus der Bestellung 
frei. 


INTEREST-VERLAG 

Fachverlag 

für anspruchsvolle 

Freizeitgestaltung 


y 


_ Y _ 

’ Untejschrift 































68000er-Systene 

PERFEKT PROGRAMMIEREN 

IN Assembler und C 


E«t n Sie 



Erfolyfoiohos 
Progranuniefon von 
eSOOOer Systemen 
in Assembler und u 


Nutzen Sie die Stärken Ihres Atari! 
Jetzt hilft Ihnen dieses neue Nachschlage¬ 
werk, 

■ effiziente Problemlösungen auf 
Betriebssystemebene zu realisieren 

■ anspruchsvolle Anwenderpro¬ 
gramme zu entwickeln 

■ mit ausgefeilter Bausteinprogram¬ 
mierung eine neue Atari-Dimension zu 
erschließen. 

Die wichtigsten Themen auf einen 
Blick: 

■ detaillierte Hardware-Beschreibun¬ 
gen der Prozessorfamilie 68000 

und ihrer 8-, 16-, 32-Bit-Peripheriebau- 


steine mit technischen Kennwerten, Pin¬ 
belegung, internen Architekturen, Befehls¬ 
beschreibungen; 

■ Betriebssysteme: Sie lernen die Struk¬ 
turen der 68000er-Betriebssysteme (wie 
GEM-TOS. OS-9 und Unix) kennen und 
erfahren, wie Sie die Systemroutinen zur 
Optimierung Ihrer Assembler- und C-Pro- 
gramme nutzen; 

■ Softwareengineering: die optimale 
Vorgehensweise von der Problemanalyse 
über die Codierung bis hin zur abschlie¬ 
ßenden Dokumentation; 

■ Programmierkurse für effiziente 
Anwender-, System- und Bausteinpro¬ 
grammierung in Assembler und C. 

Bitte abtrennen _ 


Damit verfügen Sie zugleich über sofort 
einsetzbare Routinen, z. B. zur Drucker¬ 
und Bildschirmansteuerung; 

■ die C-Compiler-Werkstatt: Schritt 
für Schritt programmieren Sie selbst 
einen C-Compiler inkl. Funktionsbiblio¬ 
theken; 

■ Assembler-Makrobibliotheken, 
Anwender- und Funktionsbibliotheken 
in C; 

■ Tips und Utilities wie Schnittstellen- 
und Backup-Routinen, Fensterverwal¬ 
tung; 

■ bewährte Musterlösungen wie zu 
Rechnerkopplung und Multitasking; 

■ Anleitung für raffiniertes System¬ 


tuning, z. B. durch Einsatz schnellerer 
Peripheriebausteine/Höhertakten der 
CPU; 

■ Praxiswissen zu speziellen Einsatz¬ 
bereichen wie Messen, Steuern, Regeln; 


Dieses Werk veraltet nie 
Unsere 68000er-Fachredaktion versorgt 
Sie regelmäßig und zuverlässig mit aktuel¬ 
len Informationen über Hardware- und 
Betriebssystem-Weiterentwicklungen, 
weiteren Utilities und Musterlösungen 
sowie Bibliothekserweiterungen in 
Assembler und C. 


Meine Anschrift: 


Name 


Vorname 


Straöe, Haus-Nr. 


PLZ/Ort 


Nutzen Sie unseren kostenlosen 
Informations-Service: 

□ Grafik und CAD 

□ Desktop-Publishing 

□ dBase-Programmierung 

□ Messen, Steuern, Regein mit 
dem Atari ST 

□ Aktueiies IC-Datenbuch 


Postkarte/Antwort 


60 Pfennig 
die sich 
lohnen! 


INTEREST-VERLAG 

Fachverlag für anspruchsvolle 
Freizeitgestaltung 
Herrn Michel 
Industriestraße 21 




Fordern Sie noch heute mit 
nebenstehender Bestellkarte an: 

Erfolgreiches 
Programmieren von 
68000er-Systemen 
in Assembler und C 

stabiler Ringbuchordner, 

Format DIN A4. 

Grundwerk ca. 400 Seiten. 
Bestell-Nr. 3400, Preis: DM 92,- 
(erscheint ca. 1. Quartal 1988) 

Alle 2-3 Monate erhalten Sie 
Ergänzungsausgaben zum 
Grundwerk mit je ca. 120 Seiten 
zum Seitenpreis von 38 Pfennig 
(Abbestellung jederzeit möglich). 


D-8901 Kissing 



INTEREST-VERLAG 

Fachverlag 

für anspruchsvolle 

Freizeitgestaltung 






















NEU 


TiM 

Eine 

Buchführung 

für den 

Atari ST 

(Monochrom) 



Software 

C. A. $. H. GmbH 


Version 

1.1 


^ $ Ahlag« Ausgabe Beftrbeiign Abschluß Buchung 029/998 01^ 


^ iririisiiitjiii: E jchunqssatzo 


t: 


0. 00 

0. 00 

i29 Datum. 02.01 

Betrag: 





0. 00 

0. 00 


Gesamt 

U4,00 




0.00 

0.00 

SlNr: 0 

Steuersatz: 

14;» 




0.00 

0.00 

Gej^nkonlo 

11874 MWSl Einnahmen 



0.00 

0.00 

Geldkonlo 

Bl Haupücasse 




0.00 

0. 00 




0 

1070.00 


1070.00 





R 

100.00 

114.00 0 

29-01 02. 01 Rechnung 

• 12231 

11674 1 




14.00 

114.00 0 

0eggnlconto-Nome.'. 



600.00 c570.00 

174.00 


11400 Kundan 


1 







11590 Dl 
11874 M\ 

Gegenlconten 

0 1 0 

11877 ivr 
12550 Mi 
10200 Ei 
10800 Ei 
21574 B« 
21577 B< 


OegenXonto 1820C Cinn aus BarverkSuIen 

Buchungs* Datua Beaerkung Gelckonto Betrag Cesaat StMi 

28-01 02 01 RechDung • 12231 Bl 100.00 114.00 0 

. .. 

21590 Dl 

100.00 




Wenn Sie wissen wollen, wie unsere 
Software in der Fachpresse beurteilt 
wird, lesen Sie die Tests über TiM 1.0 
in 

• Cf 5/87 

• 68000er 7/87 

• ST Computer 8/87 
und 

• Atari Magazin 5/87 

Inzwischen haben wir unsere Buch¬ 
führung TiM um Vieles erweitert und 
zum Kernstück unserer Time is 
Money Serie gemacht, die wir Ihnen 
über die kommenden Monate vor¬ 
stellen werden. 


Buchführung TiM 1.1 besitzt: 
5-stellige Konten und Kürzel, 10 frei 
definierbare Steuersätze, 27 (3X9) 
Geldkonten, 2000 Gegenkonten, 
998 Buchungen/Periode, Ausgabe 
der Umsatzsteuer, Mitführen der 
Bruttobeträge, Druckerinitialisierung, 
Drucker mit 80 oder 96 Zeichen/ 
Zeile, Buchen mit Maus -h Tastatur, 
Ausgabe an Bildschirm, Drucker oder 
Datei. Und eine Bildschirmdarstellung 
die dem Atari ST gerecht wird, wie Sie 
oben sehen können. 

Wenn Sie Ihre Buchführung selbst 
erledigen wollen, oder nur einen Über¬ 
blick über Einnahmen und Ausgaben 
benötigen, um dann Ihren 
Steuerberater aufzusuchen, ist TiM 
für Sie geeignet. 


TiM 1.1 ist nicht kopiergeschützt und 
wird mit 80-seitigem Handbuch 
geliefert. Drucker wird empfohlen. 

TiM 1.1 erhalten Sie im Fachhandel 
oder direkt bei uns. 


TiM 1.1 

DM 

298,-• 

Handbuch 

DM 

30,-‘t 

TiM-Demo 

DM 

10,-- 


* unverbindliche Preisempfehlung 
t wird bei Kauf angerechnet, falls 
Direktbestellung vorliegt. 

TiM 1.1 erhalten Sie gegen Vorauskasse 
oder NN, alles andere nur gegen Voraus¬ 
kasse. 

Bei Nachnahmebestellung zuzüglich 
DM 10,- Versandkosten. 


Sie erhalten unsere Time Is Money-Serle, Demos und Prospektmaterial 


1100 A/Wien 
5402 CH/Baden 
1000 Berlin 
1000 Berlin 
1000 Berlin 
1000 Berlin 
1000 Berlin 
2000 Hamburg 
2000 Hamburg 
2000 Hamburg 
2300 Kiel 
2350 Neumünster 
2800 Bremen 
2940 Wilhelmshaven 
3000 Hannover 
3170 Gifhorn 
3500 Kassel 
4000 Düsseldorf 
4000 Düsseldorf 
4200 Oberhausen 
4300 Essen 


Vogler 
A-Maoic Computer 
Datapiay 
Digital Computer 
BH Garten des Wissens 
Karstadt 
Schäfer 

Createam Computer 
Kabs & Winterscheit 
Ing.-Büro Kludasch 
MicroComputer Christ 
SCM Computer Magazin 
PS-Data 
Radio Tiemann 
Datalogic 

Computer Haus Gifhorn 
Hermann Fischer GmbH 
Borho + Partner 
Rainer Driesen 
LaSch GbR 
Karstadt 


4350 Recklinghausen Computer Centrale 
4410 Warendorf Digital Works 


4500 

4531 

4600 

4650 

4800 

4800 

5000 

5000 

5010 

5060 

5200 

5540 

5630 

5800 

5860 

6000 

6000 

6094 

6300 

6330 

6340 

6500 

6600 


Osnabrück 
Lone/Büren 
Dortmund 
Gelsenkirchen 
Bielefeld 
Bielefeld 
Köln 
Köln 

Bergheim 
Berg. Gladbach 
Si^bu g 
Prüm 

Remscheid 

Hagen 

Iserlohn 

Frankfurt 

Frankfurt 

Bischofsheim 

Giessen 

Wetzlar 

Königstein 

Mainz 

Saarbrücken 


Heinecke Electronic 
Bruns Computerorganisation 
Knupe 
ComT ron 
CSF Computer 
Microtec 

Büromaschinen Braun 
Callsoft Koeln 
Computerstudio Hölscher 
HSS GbR 
Computer Center 
ATC Computer 
COM Soft 
Axel Böckem 
Compuvet. Dr. Sasum 
BCO 

Schmitt Computersysteme 
Grosse Datensysteme 
Interface 

Computer Fachmarkt 
KFC Computersysteme 
Schmitt Computersysteme 
Kauf hof AG 


auch 

6700 

6720 

6750 

7000 

7100 

7100 

7410 

7475 

7500 

7520 

7700 

7940 

7980 

8000 

8000 

8000 

8150 

8170 

8400 

8500 

8900 

8900 

8960 


bei folgenden Händlern: 


Ludwigshafen 

Speyer 

Kaiserslautern 

Stuttgart 

Heilbronn 

Heilbronn 

Reutlingen 

Meßstetten 

Karlsruhe 

Bruchsal 

Singen 

Riedlingen 

Ravensburg 

München 

München 

München 

holzkirchen 

Bao Tölz 

Regensburg 

Nürnberg 

Augsburg 

Augsburg 

Kempten 


MKV GmbH 
MKV GmbH 
Gotthold Bürocenter 
BNT 

Fritz Seel 
Walliser & Co. 
Computershop Brock 
Scheurer Computermarkt 
Papierhaus Erhardt 
Helmut Jöst 
Udo Meier 

Schlegel Datentechnik 
Grahle 

Ludwig Computer 
Philgerma GmbH 
Schulz Computer 
Münzenloher GmbH 
Elektronik Cer.ter 
Elektroland Zimmermann 
Schmitt Computersysteme 
Adolf & Schmoil 
Schmitt Computersysteme 
Staehlin 


Achtung! Update von TiM 1.0 auf TIM 1.1: 

Schicken Sic uns Ihre Orifpnaldisketie TiM 1.0 . Rep- 
strieikanc und sclbgwt^rgsaencn mit PM Icd: 
gemachten CS Umschlag . Sie erhallen TiM 1.1 mii 
Handbuch und Updaicprogramm kostenlos zugesandi. 


Generalvertrieb Schweiz: 

A-Magic Computer 
P.O. Box 2065, CH-5402 Baden 
Telefon 071 71 45 82 


C. A. $. H. GmbH 

Schillerstr. 64, 8900 Augsburg 
Telefon 0 82 37/10 20 
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Master Tracks Pro. Stärker noch als bei 
Steinbergs Twentyfour oder C-Labs Crea¬ 
tor wird eine Tonbandmaschine simuliert. 
Grundsätzliche Arbeitsweise: Eine der 64 
Spuren wird in den Aufnahme-Modus 
gesetzt. Nach Druck auf die ‘Record’- 
Taste, wenn das elektronische Band zu 
laufen beginnt, wird, wie bei einer Band¬ 
maschine alles aufgenommen, was am 
Midi-Eingang ankommt. Bei der Band¬ 
maschine werden natürlich die Töne 
aufgezeichnet, während der Computer sich 
nur Midi-Daten merkt. Die Aufnahmen auf 
einer Spur werden nicht, wie bei anderen 
Sequencern, in einzelne Pattern zerlegt, die 
unabhängig editiert werden können. Alles 
funktioniert wie bei einem Bandgerät. 
Dabei ist das System allerdings streng 
taktorientiert. Aufnahmen, die nicht exakt 
an einer Taktgrenze enden, werden bis zur 
nächsten Taktgrenze mit Pausen gefüllt. 
Will man also Musik mit komplexen 
Strukturen aufnehmen, bleibt einem nichts 
anderes übrig, als alle Taktwechsel in einer 
speziellen, 65sten Spur mit dem Namen 
‘Conductor-Track’ (also Dirigenten-Spur) 
zu programmieren. Das ist aber sehr kom¬ 
fortabel. Lediglich für neue Musik, die sich 
oft genug überhaupt nicht in ein Takt¬ 
schema pressen läßt, hat dieses Verfahren 
echte Nachteile. ‘Normale’ Anwender 
werden mit diesem Konzept keine Schwie¬ 
rigkeiten haben. 

Zusätzlich zu diesem einfachen Bedie¬ 
nungskonzept, das sehr komfortabel ist, 
wurden leistungsfähige Editoren ein¬ 
gebaut, die es ermöglichen, so ziemlich alle 
aufgenommenen Midi-Daten zu verändern. 
Jeder der Editoren besitzt ein eigenes Fen¬ 
ster. Diese Fensterflut hat Vor- und 


Nachteile. Der Nachteil ist. daß beim ST 
oder Macintosh immer nur ein Fenster aktiv 
sein kann, nämlich das oberste. Aufgrund 
eines merkwürdigen “Naturgesetzes" ist 
nun leider immer das Fenster aktiv, in dem 
man gerade nicht arbeitet, so daß man 
immer einige Mausklicks für den Wechsel 
zwischen verschiedenen Fenstern benötigt. 
Das nervt manchmal ein wenig. Wenn doch 
wenigstens das Fenster mit den Bcdie- 
nungselementen immer aktiv wäre.... Man 
muß allerdings dazusagen, daß nahezu alle 
wichtigen Funktionen auch mit Tasten er¬ 
reichbar sind, so daß man nach einiger 
Einarbeitung garnicht mehr dauernd in das 
Bandtransport-Fenster springen muß. 
Außerdem hat man sich bei Passport etwas 
geniales einfallen lassen; Alle Transport¬ 
funktionen (und auch einige andere, dazu 
später mehr) lassen sich auch auf Tasten 
eines angeschlossenen Midi-Keyboards 
legen. Das ist wahnsinnig praktisch, da es 
eigentlich immer ein paar Tasten auf der 
Klaviatur gibt, die nicht für das Musikstück 
gebraucht werden. Im Studio und live muß 
man soviel weniger zur Atari-Tastatur oder 
Maus greifen. 

Aber zurück zu den Editoren. Es gibt drei 
Gruppen davon: Die erste Gruppe besteht 
aus dem Song- und dem Stepeditor, die die 
wichtigsten, meistgebrauchten Werkzeuge 
sind. Dann gibt es den Editor für den Con- 
ductor-Track. Die dritte Gruppe besteht aus 
einer ganzen Reihe von Fenstern, die im 
Prinzip gleich funktionieren, aber jedes von 
ihnen beeinllußt einen anderen Midi-Con¬ 
troller. 

Das Bedienungskonzept aller Editoren ist 
.sehr konsistent, es funktioniert immer nach 
dem gleichen Prinzip: Wie bei einem 


Textprogramm gibt es die Kommandos 
‘Cut’, ‘Copy‘, ‘Clear’ und ‘Paste', also 
‘Aus.schneideiT, ‘Kopieren’, ‘Lö.schen’ 
und ‘Einkleben’. Man wählt zuerst mit der 
Maus einen Bereich der Daten, die der 
Jeweilige Editor anzeigt, aus. Dann kann 
man den Bereich löschen (‘Clear’), aus- 
schneiden (‘Cut' - wie mit der Schere, das 
Original ist damit verschwunden) oder 
kopieren (‘Copy’ - im Gegensatz zum 
‘Cut'-Kommando wird der au.sgewählte 
Bereich nicht herausge.schnitten sondern 
hcrauskopiert). Ein durch ‘Cut’ oder 
‘Copy' ins sogenannte ‘Clipboard' 
(Klemmbrett) gebrachter Bereich kann 
dann an einer beliebigen anderen Stelle mit 
dem ‘Paste’-Kommando eingeklebt wer¬ 
den. Die.se Art der Editierung ist sehr intui¬ 
tiv und übersichtlich. Vor allem gefällt die 
Geschlo.ssenheit, alles funktioniert gleich, 
und alles funktioniert, wie man es von 
einem Textprogramm kennt - nur mit Mu¬ 
sik. Und schließlich stammt das ‘Cut’- 
’Copy’-'Paste’-Prinzip ja von der Papier- 
Methode mit Schere und Klebstoff. 

Ein ‘Undo'-Kommando steht ebenfalls zur 
Verfügung, mit dem jeweils die letzte 
Operation zurückgenommen werden kann. 
Dabei wird in der Menüleiste eben diese 
letzte Operation hinter dem ‘Undo'-Kom¬ 
mando angezeigt, so daß man immer weiß, 
was man zurückzunehmen gedenkt. 
Schließlich kann man sich in die Editoren 
hinein- und wieder herauszoomen, um 
immer einen möglichst sinnvollen Aus¬ 
schnitt zu zeigen. 

Der Song-Editor zeigt alle bespielten Takte 
jeder Spur als kleine .schwarze Rechtecke 
(Bild 2). Mit den oben gezeigten Komman¬ 
dos können nun beliebige Aus.schnitte ko¬ 
piert oder verschoben werden. Wie oben 
bereits erwähnt, können nur ganze Takte 
bearbeitet werden, es ist nicht möglich, in¬ 
nerhalb eines Taktes zu schneiden. Wenn 
dies doch einmal notwendig werden sollte, 
muß man den Taktwert des betreffenden 
Taktes ändern, z.B. aus einem 4/4tel Takt 
vier l/4tel Takte machen. Dann kann man 
zwischen jedem dieser Takte .schneiden. 
Wichtig dabei ist, daß überbundene Noten 
dabei recht intelligent behandelt werden: 
Nötige Note-on- und/oder Note-off-Be- 
fehle sind eingefügt, um hängenbleibende 
Noten zu vemieiden. Mit dem Editor kann 
man einen Song recht .schnell in die 
gewünschte Form bringen. Leider kann 
man keine ganzen Blöcke mit Namen 
versehen und zusammenfassen. Aber dafür 
gibt es Markierungspunkte, die beliebig im 
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Sequencer 
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BiUI I: Dax Erscheimiiigshild dex Maxier-Trackx Pro nach dem Laden. 
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Sona Editor 
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Step Editor 


ARTICULATtON s 10OX 


CURRENT TRACK a S 


VELOCXTV ON a 80 OFF a «A 


ZNPUT CHANNEL 




Bild 2: Song- und das das Siep-Ediior Fenster 


Stück gesetzt und benannt werden können. 
Der Step-Editor ermöglicht den Blick in 
eine Spur hinein: Die aufgenommenen 
Töne werden ähnlich wie beim Twentyfour 
als schwarze Balken dargestellt. Die Länge 
der Balken entspricht der Tondauer; anders 
als beim Twentyfour gibt allerdings die 
vertikale Höhe der Balken im Fenster die 
Tonhöhe wieder. Am linken Fensterand 
wird dies durch eine Klaviatur verdeutlicht. 
Der obere Teil des Fensters enthält die Be¬ 
dienungselemente des Step-Editors, 
nämlich Tasten, mit denen man die Länge 
einzugebender Noten lestlegen kann, sowie 
einige weitere Felder für verschiedene Pa¬ 
rameter, wie z.B. die Tonhöhe, auf der sich 
die Maus befindet oder die exakte Position 
der Maus im Stück. Bei den Notenlängen 
sind alle wichtigen Werte enthalten, nicht 
nur Triolen, sondern auch beliebige n-Tu- 
plets. Quintoien oder Septolen sind also 
kein Problem. 

Es gibt drei Eingabe-Werkzeuge: Nach 
dem Anklicken eines Stift-Symbols kann 
man Noten, also Balken in das Stück hinein¬ 
malen. Dabei wird die Länge verwendet, 
die mit den Notensymbolen eingestellt 
wurde. Das Radiergummi-Symbol dient 
dem Löschen von Noten. Nach der Anwahl 
des Klaviatur-Symbols kann man Noten der 
angewählten Länge über eine angeschlos¬ 
sene Midi-Klaviatur eingeben. Eine beson¬ 
ders gute Idee ist dabei, daß man die Um¬ 
schaltung zwischen verschiedenen 
Notenwerten auf unbenutzte Tasten der 
Klaviatur legen kann. Zum Beispiel könnte 
man die unterste Taste der Klaviatur als 
‘Ganze Note', die nächste als ‘Halbe Note' 
usw. definieren. Dann muß man nicht 
immer zur Maus greifen, um solche Werte 


zu verändern. Sehr praktisch!!! Wie gesagt, 
das gleiche geht auch mit den Transport- 
Funktionen für das ‘elektronische Band’. 
Wählt man keines dieser Werkzeuge an, 
kann man mit der Maus, genau wie in allen 
anderen Editoren, mit Schere und Klebstoff 
editieren, also Teile ausschneiden und wie¬ 
dereinkleben. Außerdem kann man 
einzelne Noten sehr präzise editieren; Ein 
Doppelklick auf einen bestimmten Balken 
öffnet ein Fenster, in dem alle Informa¬ 
tionen über diese Note, von der exakten 
Position bis zu Velocity angezeigt werden 
können und auch veränderbar sind. Diese 
Methode ist leider nicht so praktisch wie sie 
sich anhört, weil man jede Note erst an¬ 
klicken muß, um sie editieren zu können. 
Das ist sehr zeitraubend. Außerdem fehlt 
dem Editor ein vertikales Raster, es ist gar 
nicht so einfach, eine Note wirklich exakt 


zu positionieren. Man muß immer konzen¬ 
triert auf die Positionsanzeige schauen, was 
auf die Dauer auch etwas nervt. Kurz und 
gut, der Step-Editor enthält viele gute und 
praktische Ideen, könnte aber durchaus 
noch Verbesserungen vertragen. 

Für die Editierung von anderen Midi- 
Daten, also Controller, Pitch Bending, 
Sound Changes usw. und für den Conduktor 
Track gibt es eigene Edit-Fenster. Die ver¬ 
schiedenen Edit-Fenster, die im wesentli¬ 
chen gleich aussehen und sich nur in den zu 
bearbeitetenden Daten unterscheiden, 
stellen die Informationen grafisch dar 
(Siehe Bild 3). Das ist eine gute Idee, vor 
allem die Editierung von Controller- und 
Pitch Bending-Daten wird erheblich ein¬ 
facher, wenn auch leider nicht sehr gut zu 
sehen ist, auf welche Noten die jeweiligen 
Daten wirken. Am besten öffnet man 
gleichzeitig das Step Editor Fenster und ein 
Controller Fenster und legt die beiden Fen¬ 
ster untereinander. So gut diese Art der 
Darstellung für Controller Daten ist, so 
unanschaulich ist sie für Programm 
Changes. 

Außer den Editoren bietet der Master 
Tracks Pro noch andere Editierkomman¬ 
dos, die unter dem Menütitel ‘Change’ 
zusammengefaßt sind. Diese Kommandos 
dienen dazu, bestimmte Midi-Daten in 
ausgewählten Taktbereichen ganz gezielt 
zu verändern. Man kann Midi-Kanäle, 
Notenlängen, Velocity, Tempo, Taktart, so 
ziemlich alle Midi-Daten damit beein¬ 
flussen. Sogar den Typ der Controller-In- 
foimationen kann man verändern. Sehr 
komfortabel ist die Möglichkeit, Verän¬ 
derungen kontinuierlich in einem bestimm- 



BiUl 3: Einer der i^raßschen Controller Editoren, liierßir Pitch Bend 
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ten Bereich vorzunehmen. Man muß nur 
den Anfangs- und Endwert eingeben, Zwi¬ 
schenwerte werden vom Programm errech¬ 
net. 

Auch Standard-Funktionen wie Quanti¬ 
sierung und Transponieren finden sich im 
‘Change’-Menü. Das Quantisierungs- 
Kommando ist ungewöhnlich flexibel: Man 
kann selbst bestimmen, wie groß der maxi¬ 
male Fehler sein darf, bis zu dem korrigiert 
wird. Außerdem kann die Quantisier¬ 
ungsfunktion dafür verwendet werden, eine 
Spur mit einem kleinen Delay zu versehen. 
Die Funktion arbeitet sehr sauber. Die 
Aufnahmegenauigkeit des Master Tracks 
Pro ist überhaupt sehr gut, die Auflösung 
beträgt l/960tel Note. Das ist mehr, als 
jeder andere Sequencer bietet und erlaubt 
auch exakte Quintoien. Andererseits darf 
man diese Auflösung nicht überbewerten, 
für die allermeisten Anwendungen wird sie 
nicht benötigt. Aber schaden kann's 
nichts... 


Ein originelles Kommando heißt ‘Huma- 
nize’ und verändert allzu exakt eingespielte 
oder quantisierte Spuren wieder ein wenig 
per Zufall, so daß sie natürlicher klingen. 
Sehr, sehr nützlich, vor allem für die Arbeit 
an zeitabhängigen Stücken, z.B. für 
Filmmusik, ist das ‘Fit Time’-Kommando. 
Damit kann ein ausgewählter Bereich eines 
Stückes so im Tempo verändert werden, 
daß er exakt in eine bestimmte Zeit 
hineinpaßt, die auf die Zehntelsekunde 
genau angegeben werden kann. 
Abgerundet wird der Master Tracks Pro 
schließlich durch ein System Exclusive- 
Utility, mit dem man zum Beispiel 
Klangdaten von Synthesizern abspeichern 
kann. Leider funktioniert dieses Utility nur 
mit einfachem Protokoll, Geräte die einen 
Dialog führen müssen, werden nicht 
unterstützt. 


E\Dh: 


Passport hat mit dem Master Tracks Pro ein 
Programm vorgelegt, das im Gegensatz zu 
den Werken vieler anderer Konkurrenten 
gute neue Ideen beinhaltet. Die 
Bedienungsoberfläche ist konsequent 
durchgestaltet und sehr einfach zu 
durchschauen, allerdings manchmal etwas 
umständlich. Die Funktionen des Program¬ 
mes sind vielfältig und ausgereift. Mir 
persönlich fehlt eine Möglichkeit, in¬ 
nerhalb der Spuren einzelne Pattern zu 
bilden und zu arrangieren, auch wenn man 
diese Möglichkeit mit dem Cut und Paste 
Editing simulieren kann. Auch der Step 
Editor ist noch nicht perfekt. Dennoch, der 
Master Tracks Pro ist ein sehr gutes und 
schön gestaltetes Programm, das sicherlich 
in die Sequencer-Spitzengruppe gehört. 
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Bei Ihrem Atari Händler oder direkt von: 

COMPUTER 3ME 

Computerware Gerd Sender, Moselstraße 39,5000 Köln 50,Telefon: 0221 -392583 


Replica Box ST 

- Copy-Station - 


Hardwarezusatz, der es Ihnen ermög¬ 
licht, von jedem Ihrer Original-Program¬ 
me eine Arbeitskopie anzufertigen. 

Die Replica-Box wird zwischen Compu¬ 
ter und Diskettenstation gesteckt und 
übernimmt die volle Kontrolle über das 
Laufwerk. 

Lieferumfang: Replica-Box mit Gehäuse, 
Software, Beschreibung auf Diskette. 

Preis: 249,- DM 

Exclusiv bei: 

Hendrik Haase Computersysteme 

Wiedfeldtstr. 77 ■ D-4300 Essen 1 
Tel. 0201/422575 
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Heute hoben wir in unsere Programmierpraxis 
zwei Hauptgebiete. Zuerst wollen wir uns dem 
Textverarbeitungsprogramm 1 st Wordplus wid¬ 
men und ihm zwei zusätzliche Funktionen ein¬ 
bauen. Mit viel Fingerspitzengefühl haben sich 
die Autoren durch das Programm gearbeitet (als 
Vorbild immer unseren freundlichen Herrn auf 
dem Foto nebenan). Eingebaut werden eine 
Autosave-Funktion und eine Änderung des 
Zeichensatzes. 

Anschließend bieten wir ein nützliches Festplat- 
tenutiliti an. Denn immer mehr ST-Besitzer kom¬ 
men auf den Geschmack dieser Massiv- pardon 
- Massenspeicher. Man vermißt schon richtig 
das Rauschen der Festplatte, das mühelos bis 
zum DB-Pegel eines Staubsaugers anschwellen 
kann, wenn man einen dieser unglücklichen 


f Floppybesitzer besucht. 

INHALT 


AUTOSAVE Für 
WORDPLUS 

Modula 2.Seite 40 


ANDERN DES 
WORDPLUS-ZEI - 
OHENSATZES 

Assembler..Seite 42 


PARKEN OHNE 
STRAFZETTEL 

oder: Wann und wie parkt man 
eine Festplatte? 

C.Seite 46 


EINGABEKONTROLLE 
EUR DEN GFA - BASIC 
INPUT BEFEHL 
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SAVE FÜR 
WORD- 
PLUS 


V n:Lt rKXTV I:R AR B1:1TU NG E N 
HABl-N BIN MiA'lLRB NAMENS 
AL TOSAVE: IN GEWISSEN ZEIT- 
ABSTANDEN WIRD DER EIN- 
GtXiliBENE TEXT Al TOMATISCH 
GESICHERT. LM BEI SYSTEM- 
ABSTiR/EN MÖGLICHST WENIG 
VEREI ST ZL HABEN W'ORDPLL S 
EEHLT. VVIESf) VIET.ES MEHR, DIESE 
MöGLICTIKEH . das kleine ACCLS 
SORY AL TOSAVE SETZ r AL E W ORD 
PLLiS AL E L ND L BERMMMT DIESE 
I l NKTION. 


Wenn Sie in Wordplus arbeiten und einen 
Text geöffnet haben, können Sie durch Auf¬ 



Autosave für Uordplus 
by Robert Tolksdorf 


I UN I I ABBRUCH 


Aktivieren von Autosave 


ruf des Accessories und Auswahl von “AN” 
den Autosave aktivieren (Bild 1). Alle fünf 
Minuten (Voreinstellung) wird Wordplus 
zur Durchführung von “Speichern & 
weiter” veranlaßt. Der gerade bearbeitete 
Text wird dann auf Platte oder Diskette 


Rutosave für Uordplus 
by Robert Tolksdorf 
Intervall: 5 Min 


ln Mini 1-1 Mini I AUS I 


Einsiellen des Zeilenahstands 


geschrieben und ist somit bei Abstürzen 
gerettet. Während des Sicherns wird die 
Texteingabe unterbrochen und die “busy 
bee” erscheint. Zeichen gehen dabei nicht 
verloren; sie werden gepuffert. 

Ein erneuter Aufruf von AUTOSAVE er¬ 
gibt eine etwas andere Alertbox (Bild 2). 
Sie zeigt den Zeitabstand zwischen den 
Sicherungsvorgängen an, der in Minuten¬ 
schritten erhöht bzw. erniedrigt werden 
kann. Der kürzeste Abstand ist eine Minute. 
Mit “AUS” wird AUTOSAVE abgeschal¬ 
tet. 

Ist AUTOSAVE aktiviert, wenn Wordplus 
nicht geladen ist, erscheint beim Versuch, 
Wordplus zum Sichern zu veranlassen, eine 
Alertbox (Bild 3), und AUTOSAVE wird 


® Rutosave für Mordplus 
by Robert Tolksdorf 
Rutosave ausgeschaltet; 
da nicht nehr in UORDPLUS 



Antomatisches Anssc halten 

automatisch abgeschaltet, um das System 
nicht unnötig zu belasten. 


Leider gibt es einige Fehler im GEM und 
eine schlecht programmierte Stelle in 
Wordplus, die Einschränkungen im 
Umgang mit AUTOSAVE erfordern. Der 
GEM-Fehler besteht darin, daß das System 
dem Accessory auch dann meldet, Word¬ 
plus wäre geladen, wenn dies gamicht der 
Fall ist. Dieser Bug tritt immer dann auf, 
wenn das letzte gelaufene Programm die 
Textverarbeitung war, und kein anderes in 
der Zwischenzeit gestartet wurde. 
Wordplus reagiert leider auch dann auf den 
“Speichern & weiter”- Aufruf, wenn kein 
Dokument geöffnet ist (Der entsprechende 
Menüeintrag wird dann deaktiviert; an¬ 
scheinend kamen die Programmierer nicht 
auf die Idee, daß eines Tages ein anderes 
Programm Funktionen aufrufen würde, und 
fangen dies nicht ab). Wordplus versucht 
dann einen nicht vorhandenen Text zu sich¬ 
ern, kommt mit der Speicherverwaltung 
durcheinander und erzeugt einen Busfehler, 
der wiederum einen Systemabsturz mit 
Neubooten auslöst. 

Da sich diese Fehler nicht von AUTO¬ 
SAVE aus verhindern lassen, dürfen Sie das 
Accessory nur dann benutzen, wenn Word¬ 
plus geladen und mindestens ein Dokument 
geöffnet ist. Ärgerlich, aber nicht zu ändern. 


im Kampf mit den lm Programm 
Wanzen 

Das in Modula-2 geschriebene Programm 


AutoSave 


{* optimieren 


5 

6 

7 

8 
9 

10 


1 MODULS 

2 

3 (*$A+*) 

4 

FROM M2Conversions 
FROM Strings 
FROM SYSTEM 
FROM GEMAESbase 


FROM AESApplications 


11 FROM AESEvents 

12 FROM AESForms 

13 FROM AESMenus 

14 

15 CONST 

16 WORD?LUSVERSION 

17 OnAlert 


IMPORT ConvertCardinal ; 

IMPORT String, Concat ; 

IMPORT ADR ; 

IMPORT AccessoryOpen, MenuSelected, 
MesageEvent, TimerEvent ; 
IMPORT Appllnitialise, ApplFind, 
ApplWrite ; 

IMPORT EventMultiple ; 

IMPORT FormAlert ; 

IMPORT MenuRegister ; 


OffAlertl = 

OffAlert2 = 

SetOffl 

SetOff2 

AMinute = 


18 

19 

20 
21 

22 

23 

24 VAR ApplID, AccID, WordPlusID 

25 MessBuffer 

26 SichernUndWeiterlndex, Fileindex 

27 Saveinterval 


by 

by 


Robert 


Robert 


= 2.02 ; 

' [2][Autosave für Wordplus! 

Tolksdorf][ANjABBRUCH] '; 

' [2][Autosave für Wordplus] 

Tolksdorf jIntervall :' ; 

' Min] [ + 1 Min 1-1 MinjAUS]'; 

' [3][Autosave für Wordplus] 

'Autosave ausgeschaltet,]da nicht mehr in 
WORDPLUS][OK] '; 

60000 ; (* eine Minute 


by Robert Tolksdorf] 


60000 ms *) 

INTEGER; 

ARRAY [0..7] OF CARDINAL 
CARDINAL ; 

: LONGCARD; 


40 /I 


2/88 














































P.:., 


in inner 


ist im Lisiing abgedruckt. Beim Link-Vor- 
gang muß, da es sich um ein Accessory 
handelt, die Option “QUERY" eingeschal¬ 
tet und für “GEMX.LNK" das Linkmodul 
“GEMACCX.LNK" ausgewählt werden. 
Die Option “OFT" sollte auch eingesetzt 
werden, damit das Accessory nur ca. 3,5 
KByte belegt. 

Die Autosave-Funktion wird ermöglicht, 
indem an Wordplus eine Mitteilung ge¬ 
schickt wird, laut der der Eintrag “Speich¬ 
ern 8 l weiter" im “File"-Menü ausgewählt 
wurde. Normalerweise verschickt nur 
GEM solche Mitteilungen, mit der “Appl- 
Write"-Funktion kann das aber jede Ap¬ 
plikation. Dazu muß zunächst mit “ApplF- 
ind"die Applikations-Kennzahl von Word¬ 
plus ermittelt werden, damit der Empfänger 
der Nachricht benannt werden kann. “.Ap- 
plFind" hat den oben beschrie-benen 
Fehler, nicht immer -1 zu liefern, wenn das 
gesuchte Programm nicht im Speicher 
steht. Die Mitteilung wird wie eine Stan¬ 
dardmessage zusammengestellt und im 
vierten und fünften Wert die Indizes des 
ausgewählten Menütitels und -eintrags 
abgelegt. Diese Werte sind in dem Pro¬ 
gramm für die Version 2.02 von Wordplus 
enthalten (Prozedur “Init"). Wenn Sie eine 
andere Version benutzen, müssen Sie mit 
einem Resource-Construction-Set an den 
Titel “File" und den Eintrag “Sichern & 
weiter" einen Namen vergeben und die 
Resource speichern. Aus dem dann 
erzeugten Headerfile lassen sich die Indizes 
auslesen. Wenn Sie den Umgang mit einem 
RCS nicht gewohnt sind, sollten Sie sich 
von einem “Experten" hellen lassen. 

Durch einen “EventMultiple" wird bei 
eingeschaltetem AUTOSAVE auch auf ein 
Timer-Ereignis gewartet, das dann den 
Sicherungsvorgang auslöst. Auch hier soll 
es einen GEM-Bug geben, durch den der 
Timerevent bei Accessories nicht immer 
funktioniert. Allerdings konnte ich dies 
noch nicht beobachten. Bei einem Mit¬ 
teilungs-Ereignis werden die Alerts 
ausgeführt, durch die AUTOSAVE ein- 
und au.sgeschaltet sowie das Sicherungsin¬ 
tervall verändert wird. 

Aufbauend auf das gleiche Schema kann 
man z.B. ein Autosave für andere Pro¬ 
gramme schreiben oder andere Funktionen 
“fernsteuern”. Die Möglichkeiten sind 
dabei praktisch unbegrenzt. 

Robert Tolksdorf 


28 dummy, AwaitedEvents, Event : INTEGER; 

29 Alert : ARRAY [0..132] OF CHAR; 

30 Interval • String; 

31 

32 PROCEDURE Init; 

33 BEGIN 

34 IF WORDPLUSVERSION = 2.02 THEN 

35 SichernündWeiterIndex:=28; 

36 Fileindex:=4; 

37 END; 

38 (* hier andere Versionen einsetzen: IF WORDPLUSVERSION = ... *) 

39 AwaitedEvents:=MesageEvent; (* ausgeschaltet *) 

40 Saveinterval :=5*AMinute; (* auf 5 Min voreinsteilen *) 

41 END Init; 


42 

43 BEGIN 

44 Init ; (* Initialisieren *) 

45 ApplID:=ApplInitialis (* Applikation anmelden *) 

46 AccID:=MenuRegister(ApplID, ' AutoSave') ; (* ACC anmelden *) 

47 LOOP 

48 Event:=EventMultiple(AwaitedEvents, 0, 0, 0, 0,0,0, 0,0, 0, 0, 0, 0,0, 

49 ADR(MessBuffer) , 

INTEGER(Saveinterval MOD lOOOOH) , 

50 INTEGER(Saveinterval DIV lOOOOH) , 

5 1 dummy , dummy , dummy , dummy , dummy , dummy) ; 

52 IF (4 IN BITSET(Event)) AND (MessBuf fer[0]=AccessoryOpen) 

THEN 

53 IF AwaitedEvents=MesageEvent THEN (* Messageevent *) 

54 IF FormAlert(l,OnAlert)=l THEN (* ist ausgeschaltet *) 

55 AwaitedEvents:=MesageEvent+TimerEvent; (* einschalten 

*) 


56 

57 

58 

59 

60 
61 
62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 
81 
82 

83 

84 

85 

86 
87 


END; 

ELSE 

ConvertCardinal(CARDINAL(Saveinterval DIV 
AMinute) , 3,Interval) ; 

Concat(OffAlert1,Interval,Alert) ; (* Intervall einfügen 

*) 

Concat(Alert , Of fAlert2 , Alert) ; 

CASE FormAlert(3,Alert) OF 

1: Saveinterval:=SaveInterval+AMinute; (* + 1 Min *) 

I 2: IF SaveInterval>AMinute THEN 

Saveinterval:=SaveInterval-AMinute; (* -1 Min *) 

END; 

I 3: AwaitedEvents : =MesageEvent; (* ausschalten *) 

END; 

END; 

END; 

IF 5 IN BITSET (Event) THEN (* Timerevent *) 

WordPiusID:=ApplFind('WORDPLUS') ; (* ID holen *) 

IF WordPlusID#-! THEN 

MessBuffer[0]:=MenuSelected; (* Message zusammenbauen *) 
MessBuffer[1]:=ApplID; 

MessBuffer[2]:=0; 

MessBuffer[3]:=FileIndex; 

MessBuffer[4]:=SichernUndWeiterIndex; 

MessBuffer[5]:=0; MessBuffer[6]:=0; MessBuffer[7]:=0; 
ApplWrite(WordPlusID,16,ADR(MessBuffer)) ; (* Message 

schicken *) 

ELSE 

AwaitedEvents : =MesageEvent; (* nicht geladen *) 

Concat(SetOff1,SetOff2,Alert) ; 
dummy : =FormAlert(1 , Alert) ; 

END; 

END; 

END; (’' und von vorne ... *) 

END AutoSave . 
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ZEICHEN¬ 
SATZ VON 
WORD- 
RLUS 

ANDERN 

MIT DKM DRLCKKRTREIBKR VON 
WORDPLl'S LASSKN SICH ZWAR 
BKl.lEBIGE ZEICHEN DEFINIEREN. 
SIE WERDEN AUCH GEDRUCKT 
ABER NICHT AL!F DEM BILD.SCHIRM 
ANGEZEIGT. BENUTZT MAN Z.B. DIE 
SON.ST KAL Vl BRAI C'HBAREN HE- 
BRäl.SCHEN ZEICHEN ALS DRUCK¬ 
ERSTEUERZEICHEN Für die UM¬ 
SCHALTUNG AL E DOPPELT BREITE 
ODER KOMPRIMIERTE SCHRIFT 
(INNERHALB EINER ZEILE). .SO ER¬ 
SCHEINEN AUF DEM BILDSCHIRM 
DIE DAZL BENUTZTEN HE- 
BR.AISCHEN ZEICHEN. 


Snapshot aus Wonlplus 

Nun kann man sich sicher daran gewöhnen, 
fü r d i e E i n s t e 11 11 n g a u f cl o p pe 1 1 b re i t e S c h r i fi 
Z.B. ein aleph einzugeben, aber die 
vielgerühmte Benutzerfreundlichkeit des 
ST ist dahin. Überhaupt sind die 
hebräischen Zeichen im Atari-Zeichensatz 
nicht mehr als ein dummer Gag, da diese 
Schrift von rechts nach links geschrieben 


wird. Ich kenne kein Textverarbeitungspro¬ 
gramm, das die.se Art zu schreiben 
unterstützt. Es bietet sich al.so an, die.se 
Zeichen durch brauchbare Zeichen zu erset¬ 
zen. 

Ein Beispiel : 

Im Druckertreiber (PRINTER.HEX) wird 
eingefügt 

CO, I B,57,() I * doppelt breite Schrift ein 

C1,1 B,57,()0 * doppelt breite Schrift aus 

C2, 1B, 57, 00, 1B, 50, F* komprimierte 

Schrift ein 

C3,12,1 B,6E * komprimierte Schrift aus 

Für die Zeichen C0bisC3 werden nun (nach 
der Benutzung von INSTALL.PRG) die 
entsprechenden Steuerzeichen zum 
Drucker ge- 

.schickt. Auf dem Bildschirm erscheinen 
weiter die hebräi.schen Zeichen für CO ... 
C3. Sie sind im Atari ST fest eingebaut (im 
ROM) und (dort) nicht änderbar. 

Die Lösung 

Der Zeichensatz des ST wird vom ROM in 
den Arbeitsspeicher (RAM) kopiert und 


dort geändert. Nun muB dem Betriebssys¬ 
tem nur noch mitgeteilt werden, daß es die 
auf dem Bildschirm auszugebenden 
Zeichen nicht aus dem ROM sondern aus 
dem RAM holen soll. 

Der Plan ist einfach, die Ausführung nicht. 
Die Kommunikation mit dem Betriebssys¬ 
tem erfolgt über die sog. Systemvariablen, 


die im Arbeitsspeicher ab Adresse $400 
stehen. Von Atari festgelegt, dokumentiert 
und vielfach veröffentlicht sind nur die 
Variablen von $0400 - $0515. Die Adresse 
des Zeichensatzes i.st leider nicht dabei. Der 
Benutzerspeicher beginnt aber erst bei 
$A10(). Die Adres.se des Zeichensatzes 
(genauer gesagt: der Fontdaten, das sind die 
Bitmuster der Bild.schirmzeichen) wird in 
dem undokumentierten (und nicht von 
Atari in seiner Bedeutung festgelegten) 
Bereich zwischen $0515 und $A1()() 
gespeichert. 

WORDPLUS benutzt für die Bild¬ 
schirmdarstellung des eingegebenen Tex¬ 
tes die Textausgabe mit Attributen (fett, hell 
usw.), und zwar den 8x16 Font für die 
normale Darstellung und den 8x8-Font für 
die Darstellung im Grafik-Modus. 

Die Daten des 8xl6-Zeichensatzes liegen 
im ROM ab $FD39B8, die 8x8-Fontdaten 
beginnen bei $FD2F5C. Für die Text¬ 
ausgabe mit Attributen wird ein Zeiger auf 
den Zeichensatz an den Adres.sen $607E 
(8x16) und $41A8 (8x8) gespeichert 
(ROM-Version vom 6.2.86). 

Die.se Adressen las.sen sich mit einem 
Monitor-Programm und etwas Herumpro¬ 
bieren relativ schnell finden, doch das 
nächste Problem folgt auf dem Fuße. Mit 
der gleichen Leichtigkeit, wie ich die Zeiger 
ändere, kann das auch jedes andere Pro¬ 
gramm tun (z.B. Wordplus), und auch das 
Betriebs.system hat ein gewisses Eigenle¬ 
ben (von 196.608 Bytes Länge). Genau zu 
verfolgen, was denn da wo passiert, ist 
praktisch unmöglich. 

Hier führt nur Beharrlichkeit zum Ziel. 
Aber statt sich nun wochenlang durch Dis- 
assembler-Li.sting.s zu wühlen, liegt es doch 
viel näher, die Maschine für sich arbeiten zu 
las.sen. Wenn die Befehle für das Ändern 
der Fontadres.sen in den VBL-Interrupt 
eingebunden werden, wird die nötige Be¬ 
harrlichkeit auf die Ma.schine übertragen. 
Der Vertical-BLank-Interrupt wird vom 
Videocontroller 50, 60 oder 71 mal pro 
Sekunde (je nach Bild.schirmauflösung) 
ausgelöst. Das laufende Programm wird 
dann unterbrochen, um z.B. einen 
Disketten- oder Monitorwech.sel zu erken¬ 
nen. Der Computer verfügt dadurch über 
ein - wenn auch sehr primitives 
Bewußtsein, das ihn seine (elektroni.sche) 
Umgebung erkennen läßt. 

Jedesmal, wenn sich der Computer der 
Außenwelt zuwendet, prüfterzunächsteine 
Liste der zu erledigenden Arbeiten. Diese 



Der neue <V x 16- Zcichensatz 
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das eine Folge von Zufallszahlen sortiert. 12 t 
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Liste enthält normalerweise nur einen Ein¬ 
trag, der vom Betriebssystem dort 
hineingeschrieben wird. Sie kann vom 
Benutzer erweitert werden. 

Der erste freie Eintrag hat die Adresse 
$4D2. Dort kann die Adres.se einer eigenen 
Interrupt-Routine untergebracht werden. 
Um die Adres.se des Zeichengenerators zu 
ändern, wird bei WORDPLUS nur ein sehr 
kurzes Programm gebraucht : 

move.l #font8,$41 A8 
move.l #fontl6,S607E 
rts 

Die Startadresse dieses Programms wird in 
$4D2 geschrieben, und von diesem Mo¬ 
ment an werden die Adressen der 
geänderten Zeichensätze dem Computer 
bei jedem VBL-Intcrrupt mitgeteilt (bis zu 
71 mal pro Sekunde). 

Bei diesem Verfahren muß das Hauptpro¬ 
gramm (WORDPLUS) nicht geändert wer¬ 
den, auch das Betriebssystem bleibt, wie es 
ist. Das Programm zur Änderung der 


Zeichensätze kann im AUTO-Ordner 
abgelegt werden und installiert dann beim 
Einschalten oder Reset des Rechners auto¬ 
matisch die neuen Zeichensätze. Es ist 
dadurch natürlich auch resetfest. Der Be¬ 
nutzerspeicher wird durch das Programm 
geringfügig verkleinert (um 8 KByte), und 
die Arbeitsgeschwindigkeit sinkt (kaum 
meßbar) um etwa 0,1 Prozent. 

Das Programm 

Mein Programm ist Kompromiß aus Ein¬ 
fachheit und Kürze und soll im Grunde nur 
zeigen, wie man sich einen eigenen Zei¬ 
chensatz verschaffen kann. Es ersetzt le¬ 
diglich die hebräischen Zeichen CO bis C3 
durch selbstge.schnitzte Steuerzeichen für 
das Ein- und Ausschalten der doppelt brei¬ 
ten und der komprimierten Schrift (in¬ 
nerhalb einer Zeile). Der automatische 
Rand-ausgleich ist natürlich hin, aber in 
Überschriften oder BrietLöpfen sind die 
Steuerzeichen ganz nützlich (siehe 
Beispiel). 
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Uahlpflichtfach Infornatik 10. -Jahrg« 

SUE Dateiverwaltunq Iln 112. DoDDclstunden 

Zahlenfelder 

In der zweiten Doppelstunde soll ein Progrann entwickel 
das eine Folge von Zufallszahlen sortiert. 12 i 
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UE Dsl t €3 i_ v e r-w SL 1 t IX 2. Doppelstundy 


Zahlenfelder 

In der zweiten Doppelstunde soll ein Pro¬ 
gramm entwickelt werden, das eine Folge 
von Zufailszahlcn sortiert. i2 Zahlen von 
Wenn im Zeichensatz weitere Zeichen 
geändert werden sollen, dann müssen im 
Programm die beiden gleichlautenden Zei¬ 
len 

move.l #3,d 1 ^ 4 Zeichen ändern 


entsprechend angepäirr\\^r^en. Außerdem 

müssen die Bitmuslcr der neuen Zeichen im 
Datenteil des Programms eingetragen wer¬ 
den. Es kann dann nötig werden, die der 
Keep Process-Funktion übergebene Zahl 
für den zu .schützenden Speicherbereich zu 
vergrößern. In der vorliegenden Fassung 
belegt das Programm weniger als 7 KByte, 
hat also noch "Luft" für weitere Zeichen. 
Ein 8x 16-Zeichcn braucht i 6 Bytes und ein 
8x8-Zeichen 8 Bytes. Um alle 29 
hebräischen Zeichen in beiden 
Zeichensätzen durch eigene zu ersetzen. 


wird weniger als 1 KByte benötigt. Wenn 
man sich die Mühe macht, die kompletten 
(geänderten) Fontdaten an das Programm 
anzuhängen, kann man auf das Kopieren 
und Ändern der Daten verzichten. Das 
eigentliche Programm wird dann sehr kurz 
und zeigt seinen wahren Kern : 
move.l #ein,-(sp) * Adresse der ein- 
Routine 

move.w #38,-(sp) * Funktionsnummer 

(supexec) 

trap #14 * XBIOS aufrufen (Interrupt 

erweitern) 

addq.l #6,.sp * Stackpointer korrigieren 

cir.w -(sp) 

move.l #8192,-(sp) * 8192 Bytes ab 

Basepage .schützen 

move.w #$31 ,-(sp) * Keep Process 

trap #1 * Programm beenden 

ein: 

move.l #neufont,$4d2 * neufont in VBL 

einbinden 

rts 

neufont: 

move.l #fbntl6,$607e * für 8x16 Font 
move.l #font8,$41a8 * für 8x8 Font 
rts 

font 16 

dc.b. 

font8 

dc.b. 

Die Reihenfolge der Bitmu.ster muß dann 
aber so sein, wie sie auch im ROM angeord¬ 
net sind, d.h. oberste Linie des ersten Zeich¬ 
ens, oberste Linie des zweiten Zeichens 
usw. Zwei komplette Zeichensätze (6144 
Bytes) auf diese Weise als Datenzeilen 
einzugeben, wird sich aber wohl niemand 
antun. Einfacher ist es, ein kleines BASIC- 
Programm zu benutzen, das die geänderten 
Zeichensätze aus dem Speicher ausliest und 
in eine ASClI-Datei .schreibt, die dann ein¬ 
fach an den Quelltext angehängl werden 
kann. 

Dazu muß zunächst (mit dem folgenden 
Programm) ein neuer Zeichensatz erzeugt 
und getestet werden. Die Datenzeilen des 
Programms enthalten die Bitmuster von Je 
einem neuen Zeichen in der Reihenfolge : 
oberste Linie, zweite Linie von oben, usw. 
Rainer Kracht 




















) nixüs 


1: 

2: 

3. 

* Zeichengenerator 

ändern, R.Kracht, 30.11.87 

A: 

pea 

kopiel6 

* 

Adresse des Kopierprogramms 

5: 

move . w 

#38,-(sp) 

* 

im Supervisormodus 

6: 

trap 

#14 

★ 

Zeichensatz (8x16) kopieren 

7: 

8: 

9: 

addq . 1 

#6, sp 

* 

Stackpointer korrigieren 

pea 

kopie8 

★ 

Adresse des Kopierprogramms 

10: 

move . w 

#38,-(sp) 

* 

im Supervisormodus 

11: 

trap 

#14 

★ 

Zeichensatz (8x8) kopieren 

12: 

addq . 1 

#6,sp 

★ 

Stackpointer korrigieren 

13: 





14: 

move . 1 

#3,dl 

•k 

4 Zeichen ändern 

15: 

hl: 




16: 

move . 1 

#fontl6,aO 

k 

Adresse des neuen (8x16) Zeichensatzes 

17: 

add.l 

#192,aO 

k 

Nummer des ersten Zeichens 

18: 

add. 1 

dl,a0 

* 

plus Zeichenzähler 

19: 

move . 1 

#neul6,al 

* 

Adresse der neuen Zeichendaten 

20: 

move . 1 

dl,d2 

k 

Zeichenzähler holen 

21: 

Isl.l 

#4,d2 

* mal 16 

22: 

add.l 

d2,al 

★ 

plus Anfangsadresse der neuen Daten 

23: 

move . 1 

#15,dO 

★ 

16 Bytes kopieren 

24: 

h2: 




25: 

move . b 

(al)+, (aO) 

★ 

Daten in neuen Zeichensatz übertragen 

26: 

add.l 

#256,aO 

* 

Adresse des nächstes Bytes 

27: 

dbra 

d0,h2 

* 

nächstes Byte 

28: 

dbra 

dl, hl 

★ 

nächstes Zeichen ändern 

29: 





30: 

move . 1 

#3,dl 

★ 

4 Zeichen ändern 

31: 

h3: 




32: 

move . 1 

#font8,aO 

★ 

Adresse des neuen (8x8) Zeichensatzes 

33: 

add.l 

#192,aO 

★ 

Nummer des ersten Zeichens 

34: 

add.l 

dl,a0 


plus Zeichenzähler 

35: 

move . 1 

#neu8,al 

* 

Adresse der neuen Zeichendaten 

36: 

move.1 

dl,d2 

■* 

Zeichenzähler holen 




37 

Isl.l 

#3,d2 

* mal 8 


38 

add.l 

d2,al 


plus Anfangsadresse der neuen Daten 

39 

inove . 1 

#7,d0 

* 

8 Bytes kopieren 


40 

h4: 





41 

move . b 

(al)+,(aO) 

* 

Daten in neuen Zeichensatz übertragen 

42 

add.l 

#256,aO 

* 

Adresse des nächstes Bytes 

43 

dbra 

d0,h4 

* 

nächstes Byte 


44 

dbra 

dl,h3 

* 

nächstes Zeichen ändern 


45 






46 

move . 1 

#ein,-(sp) 

* 

Adresse der ein-Routine 


47 

move . w 

#38, -(sp) 

k 

im Supervisormodus 


48 

trap 

#14 

k 

Interrupt erweitern 


49 

addq. 1 

#6,sp 

k 

Stackpointer korrigieren 


50 






51 

clr .w 

- (sp) 




52 

move . 1 

#8192,-(sp) 

k 

8192 Bytes ab Basepage schützen 

53 

move . w 

#$31,-(sp) 

k 

Keep Process 


54 

trap 

#1 

k 

Programm beenden 


55 






56 






57 

kopiel6: 




58 

move.1 

#$fd39b8,a0 

k 

Anfangsadresse der (8x16) 

Fontdaten 

59 

move . 1 

#fontl6,al 

k 

Anfangsadresse der neuen 

Fontdaten 

60 

move . 1 

#4095,dO 

k 

4096 Bytes kopieren 


61 

kop: 





62 

move . b 

(a0)+, (al) + 

k 

Daten übertragen 


63 

dbra 

dO , kop 

k 

nächstes Byte 


64 

rts 





65 






66 

kopieS : 





67 

■ ve.l 

#$fd2f5c,a0 

* 

Anfangsadresse der (8x8) 

Fontdaten 

68 

move . 1 

#font8,al 

* 

Anfangsadresse der neuen 

Fontdaten 

69 

move . 1 

#2047,dO 

* 

2048 Bytes kopieren 


70 

kop2 : 





71 

move . b 

(a0)+,(al)+ 

* 

Daten übertragen 







‘ Alx/s 


72 

dbra d0,kop2 * nächstes Byte 

73 

rts 

74 


75 

ein: 

76 

move.l #neufont,$4d2 * neufont in VBL einbinden 

77 

rts 

78 


79 

neufont : 

80 

move.l #fontl6,$607e * für 8x16 Font 

81 

move.l #font8,$41a8 * für 8x8 Fon^. 

82 

rts 

83 


84 

neul6 : 

8t 

3: dc.b 0,120,108,102,102,102,108,120,0,126,126,126,126,126,126,0 

8i 

5: dc.b 0, 120,108,102,102,102,108, 120,0, 126,66,66,66, 66,126, 0 

8’ 

7: dc.b 0,102,108,120,112,120,108,102,0,126,126,126,126,126,126,0 

8e 

J : dc.b 0,102,108,120,112, 120,108,102,0,126,66,66, 66, 66,126, 0 

89 


90 

fontl6 : 

91 

ds.b 4096 

92 


93 

neu8: 

94 

: dc.b 224,144,144,144,159,239,15,15 

95 

: dc.b 224,144,144,144,159,233,9,15 

96 

: dc.b 144,160,192,192,175,159,15,15 

97 

: dc.b 144,160,192,192,175,153,9,15 

98 


99 

font8 : 

100 

ds.b 2048 


iMINICLIP, 



Die 'Programmier Praxis' ist ein fester Bestandteil der ST Computer geworden. Gedacht ist sie für 
all diejenigen, die ihren Rechner selbst programmieren, und dazu Tips und Anregung gebrauchen 
können. Diese Rubrik kann aber nur dann bestehen, solange viele Leser (Sie eingeschlossen) sich 
daran beteiligen. Wir fordern Sie deshalb auf, Ihre Ideen in einen Umschlag zu stecken und auf 
dem schnellsten Weg zu uns zu schicken. Voraussetzungen gibt es praktisch keine: es muß lediglich 
interessant sein und so dokumentiert, daß auch andere Anwender daraus einen Nutzen ziehen 
können. Auch bei den Sprachen gibt es keinerlei Einschränkungen: PASCAL, C, BASIC, Assembler, 
Modula 2, APL, Fortran, LISP, Prolog, PEARL,... und sogar LOGO ist erwünscht. 

Veröffentlichte Programme werden natürlich angemessen honoriert. Bitte beachten Sie bei der 
Einsendung: Schicken Sie den Quelltext und das evtl, compilierte Programm, sowie die Dokumentation 
auf Papier und Diskette. Die Diskette wird zurückerstattet. 


Einsendungen direkt an die Redaktion: 
"MERLIN" Computer GmbH 
ST Computer Redaktion 
'Programmier Praxis' 
Industriestr. 26 

D-6236 Eschborn Tel.: 0 61 96 / 48 18 11 
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Si:iTDI:M ATARI DIE [>Ri:iSE EüR DIE 
l-ESTPLATTEN c;i:SENK'I HAT. BE¬ 
KOMMEN IMMER MEHR STS SOLdI 
EINEN SCHNl RRENDI.N .SCHUI- 
KARTON (Ni l E:RDINGS EIN 
SCHNT RRENDER AKTENKOFEER : 
ALS SCHNELLEN SPEICHER DAZl 
GESTELL I . DOC H WENN DIEPLA ITI: 
LANTLSAM \ OLL WIRD. KOMMEN 
EINEM BEDENKEN. OB MAN AL ( H 
WIRKLICH Al.LES GETAN HAI. LM 
DIE DATENSICHERHEI r ZL (.1 

w.\hrlelsie;n. 


Langsam fängt man an, Backups von allen 
wichtigen Dateien anzufertigen. Viele 
Gefahren drohen unseren Daten! Eine die¬ 
ser Gefahren ist der Headcrash. Dabei 
kommt der Schreib-Lese-Kopf auf die 
Plattenoberfläche. Die Folgen sind Daten¬ 
verlust und Verlust eines Schreib-Lese- 
Kopfes. Dies kann bei ein- oder ausgeschal¬ 
tetem Gerät passieren. Aber ein Headcrash 
kommt glücklicherweise nicht sehr häufig 
vor. Die Festplatte ist gegen härtere Stöße 
sehr empfindlich. Um sie beim Transport 
dagegen zu schützen, werden die Köpfe in 
nicht benutzte Spuren gefahren. Somit ist 
ein Datenverlust fast ausgeschlossen. Bei 
portablen PCs mit Festplatte findet man 
schon einige Modelle mit Autoparking- 
funktionen, d.h. die Köpfe werden beim 
Abschalten des Gerätes in die Parkposition 
gefahren. So etwas wäre natürlich für un¬ 
sere Festplatte auch eine sehr schöne Sache. 
Um nicht an der Hardware basteln zu 
müssen, habe ich das Problem über die 
Software gelöst. Atari hat auch schon an 
eine derartige Möglichkeit gedacht und das 
‘SHIP.PRG’ seiner Bootdisk beigelegt. 
Dies ist aber keine sehr schöne Lösung, wie 
ich meine. Da die meisten Festplatten schon 
autobootfähig sind, braucht man nicht mehr 
unbedingt eine Floppy zum Starten des Sy¬ 
stems. Wenn man nun aber die Festplatte 
parken möchte und das ‘SHIP.PRG’ dazu 
benutzt, braucht man auf jeden Fall eine 
Floppy. Denn wenn man das Parkpro¬ 
gramm von der Festplatte startet, wird die 
Platte zunächst geparkt, danach Jedoch 
kommt man wieder auf den Desktop 
zurück, der sofort versucht, das Directory 
erneut zu öffnen. Die Köpfe werden bei die¬ 
ser Aktion wieder aus der Parkposition 
gefahren. Also bleibt nur noch die 


Möglichkeit, alle Festplattenfenster zu 
schließen, und ‘SHIP.PRG’ von der Floppy 
zu laden. Aus diesem Grunde habe ich ein 
Programm geschrieben, das als Accessory 
ständig im Desktop zugänglich ist. Mit 
diesem kann man nach jeder Sitzung (am 
ST natürlich!) die Festplatte parken und 
dann das System abschalten. So kann die 
Festplatte optimal geschützt werden. 

Erläuterung zum Programm: 
ln der vorliegenden Version wird nur das 
Laufwerk 0 am Harddisk- 
Controller 0 geparkt. Es gibt neuerdings 
aber schon Aufrüstkits für die Festplatte, 
bei denen ein zweites Laufwerk installiert 
wird. Andererseits gibt es auch die 
Möglichkeit, mehrere Festplattensysteme ä 
la SH205 (mit DMAJn und DMA_out) 
parallel anzuschließen. Für diese Systeme 
muß das Programm etwas modifiziert wer¬ 
den. Ab dem Label ‘cd_tbr steht eine 
Tabelle der zu parkenden Festplatten. Für 
jedes zu parkende Laufwerk sind zwei 
Angaben nötig. Das sind HD-Controller 
und HD-Laufwerk. Die Tabelle muß mit 
‘0xff,0xfr abgeschlossen werden. Dies 
kennzeichnet das Ende der Tabelle. 

Soll also z.B. eine zusätzlich angeschlos¬ 
sene Festplatte mit der Adresse 1 (DIP- 
Schalter im Gehäuse) auch geparkt werden, 
lautet die Tabelle: ‘0,0,l,0,0xff,0xfr 
Wenn in dieser Festplatte 2 Laufwerke mit 
den Nummern 0 und 1 eingebaut sind, lautet 
die Tabelle: ‘0,0,1,0,1,1,0xff,0xff’ 
^ ^ Controller Nr.-+ +- Laufwerk 

Nr. usw. 

Jetzt kann ich nur noch fröhliches Parken 
wünschen... 

Holger Brieger 



DISKSTAR - das — 


Diskettenverwattungsprogramm 


■A 



Kennen Sie das nicht auch? Bei Ihnen stapeln sich Disketten¬ 
berge und dann plötzlich benötigen Sie ein ganz bestimmtes 

Programm. Was tun? Es gibt zwei Möglichkeiten! 

1. Die Suche beginnen, und wenn Sie Glück haben, finden 
Sie es in einer annehmbaren Zeit. 

2. Sie benutzen das Diskettenverwaltungsprooramm 
DiSKSTAR und schon können Sie leicht anhand einer 
übersichtlichen Liste jedes Programm, jede Datei usw. 
finden. 

Besondere Features von DISKSTAR sind; 

- eigener Desktop und dadurch sehr große Bedienertreund- 
lichkeit 

- Auswahl der Dateien bereits beim Einlesen nach drei Kate¬ 
gorien möglich 

- Ablage der Dateien unter Stichworten 

- Zu jedem Stichwort kann ein eigenes Icon eingegeben 
werden 

- eigener Icon-Editor 

- Auswahl der Dateien auch bei der Ausgabe möglich 

- eigenes Seitenlayout der Ausgabeliste bestimmen (z. B. 
mehrspaltig, Reihenfolge der Dateien, andere Schriftarten) 

- Layout kann zuvor auf dem Bildschirm betrachtet werden 
(Papierersparnis) 

- Diskettenlabels mit gegebenfalls eigenen Icons drucken 

Noch heute bestellen bei: Computer GmbH 

Industriestr. 26 • 6236 Eschborn • Telefon 06196/461811 




Preis; DM 29,90 


Versandkosten DM 5,- (Inland) 

DM 10.- (Ausland) / 

































/'C^nuii/nicr 

‘ Aixi\s 


57: 

bmi . s ende 


58: 

/* Ja, fertig! 

*/ 

59: 

move.w #0x88,(wdl) 



/* DMA selektieren 

*/ 

60: 

move.l #0x001b0088,command 



/* Park Kommando 

*/ 

61: 

bsr.s set_cd 



/* Controllernr . einsetzen 

*/ 

62: 

bsr.s com_out 



/'^ 1. Byte senden 

*/ 

63: 

move.l #0x0000008a,command 



/* Kommandobyte sichern 

*/ 

64: 

bsr.s set_cd 



/* Laufwerknr. einsetzen 

*/ 

65: 

bsr.s com_out 



/* 2. Byte senden 

*/ 

66: 

move.1 #2 , com_count 



/* es folgen 3 kommandobytes 

*/ 

67: 

next_command : 


68: 

move.l #0x0000008a,command 



/* Kommandobyte sichern 


69: 

bsr.s com_out 



/* und 3.-5. Byte senden 

*/ 

70: 

dbf com count,next command 


/* naechstes Byte 

*/ 

71: 

move.l #10,(wdc) 



/* 6. Byte senden 

*/ 

72: 

move #0x190,lp_count 



/* timeout jetzt laenger 

*/ 

73: 

bsr.s timeout_lp 



/* timeout testen 

*/ 

74: 

move #0x8a,(wdl) 



/* Status Reg. selektieren 

*/ 

75: 

move (wdc),lp count 



/* Status lesen 

*/ 

76: 

move #0x80,(wdl) 



/* HDC deselektieren 

*/ 

77: 

bra . s test_table 


78: 

/* Zur naechsten HD 

*/ 

79: 

cd_tbl : 



/* Tabelle der zu parkenden 

*/ 

o 

00 

dc.b 0,0,Oxff , Oxff 


81: 

/* Controller und Laufwerken 

*/ 

82: 

com_out : 



/* Kommandobyte senden 

*/ 

83: 

move.l command,(wdc) 


84: 

move.1 #10,lp_count 



/* Timeoutzaehler 

*/ 

85: 

timeout_lp: 


86: 

add . 1 0x4BA,lp_count 



/* 200Hz Zaehler addieren 

*/ 

87: 

timer_lp: 


88: 

btst #5,0xFFFFFA01 



/* HDC interrupt ? 

*/ 

89: 

beq . s dma_ready 



/* ok, fertig 

*/ 

90: 

cmp . 1 0x4BA,lp_count 



/* timeout? 

*/ 

91: 

bne.s timer_lp 



/* noch nicht 

*/ 

92: 

dma ready: 


93: 

rts 


94: 

set_cd 


95: 

clr.l cd 



/* Controller bzw Laufwerksnr. 

*/ 

96: 

move.b (A0)+,cd /* holen 

*/ 

97: 

Isl.l #5,cd 



/* in Bit 5 schieben 

*/ 


1 

. /*★★****★*****★**★*******★****★***★**********/ 

2 

/* 

*/ 

3 

/* Festplatte(n) parken 

*/ 

4 

/* 

*/ 

5 

/* programmiert mit MEGAMAX C 

*/ 

6 

/* 

*/ 

7 

/* von: Holger Brieger 

*/ 

8 

/* Luftschifferweg 19 

*/ 

9 

/* 1000 Berlin 20 

*/ 

10 

/* V. 31.10.87 

*/ 

1 

12 

13 

l. /**★*★★****************★**********★★*********/ 

14 

#include <gemdefs.h> 


15 

16 

#include <osbind.h> 


17 

int contrl[12] , intin[128] ,ptsin[128] , 

intout[128],ptsout[128] , 


18 

msgbuf f[8] , menu_id,auswahl ; 


19 

char alert_string[]= 


20 

"[2][| Festplatte(n) 1 parken?] 

[Ja[Abbruch] 


21 

long save_ssp; 


22 

23 

extern gl_apid; 


24 

main () 


25 

{ 


26 

appl_init() ; 

/* Applikation initialisieren */ 


27 

: menu id=menu_register(gl_apid. 



" Harddisk parken"); /* ACC einklinken * 

/ 

28 

while(l) /* Endlosschleife * 

/ 

29 

{ 


30 

evnt_mesag(msgbuff) ; 

/* Auf Ereignis warten */ 


31: 

: if (msgbuff[0]==AC_OPEN) 

/* ACC oeffnen ? */ 


32: 

{ 


33 

: auswahl=form_alert(1 , alert_string) ; 

/* Alertbox zeichnen */ 


34: 

if (auswahl==l) 

/* HD wirklich parken ? */ 


35 

{ 


36 

park_hd(); /* Ja, parken */ 


37 

} 


38 

} 


39 

} 


40 

41 

} 


42 

park hd() 


43 

{ 


44 

register int lp_count, command, com_count 

/ 


cd; /* Einige Variablen 

*/ 

45: 

: register char *wdc, *wdl; 



/* brauch man schon 

V 

46: 



47 

: save ssp=Super(OL) ; 



/* Supervisor anschalten 

*/ 

48 

asm 


49 

{ 


50 

st 0x43E 



/* Floppy VBL sperren 

V 

51: 

lea 0xFFFF8604,wdc 



/* FDC Access Reg. 

*/ 

52: 

lea 0xFFFF8606,wdl 



DMA Mode/Status Reg. 

*/ 

53: 

lea cd_tbl,A0 



/* Addresse der Tabelle 

*/ 

54 

/* zu parken den HDs 

*/ 

55 

test_table : 


56 

tst.b (AO) 



/* Alle HD's geparkt ? 

*/ 












/'0^/wn/?}ic/’ 
\ nix/s 



98: 

swap 

cd 

*/ 

/* High 

und Low Word vertauschen 

99: 

or.l 

cd,command 

*/ 

/* und 

mit Kommando verknuepfen 

100: 

rts 


101: 

ende: 


102: 

sf 

0x43E 

*/ 

/* Floppy VBL freigeben 

103: 

104: 

} 


105: 

*/ 

Super(save_ssp) ; 

/* Supervisor abschalten 

106: 

*/ 

Cconout(7) ; 

/* und einmal Bellen 

107: 

} 
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Manchmal liegt es aber auch an der 
eingesetzten Programmiersprache. GFA- 
Basic bietet für die Eingabe verschiedene 
Formen des Input-Befehls, die jedoch 
eins gemeinsam haben: Eine Überprüfung 
auf Zulässigkeit der Eingabe kann erst 
nach Abschluß derselben erfolgen. Das 
kann man bei einfachen Ja-Nein 
Entscheidungen mit der Alert-Box umge¬ 
hen, bei der Eingabe von File-Namen mit 
der Fileselect-Box. Bei echten Dialogen 
wirdaberder Programmieraufwand groß: 
Entweder man schreibt sich eine eigene 
Input-Routine, die jedes einzelne Zeichen 
überprüft, oder man verwendet ein Re- 
source-File und damit die in das Gern ein¬ 
gebauten Dialogfunktionen. 

Die S_Input Proceduren gehen einen an¬ 



deren Weg, der wesentlich weniger 
Aufwand erfordert: Vor jeder Eingabe wird 
einfach die Tastatur so umprogrammiert, 
daß die ‘fafscheiL Tasten nicht mehr Ihren 
eigentlichen Ascii-Code senden, sondern 
das Zeichen ChrS(()), also nichts ! Zusätz¬ 
lich i.st auch die Alternate-Taste abgeschal¬ 
tet, so daß auch die hebräischen und sonsti¬ 
gen Spezialzeichen nicht mehr eingegeben 
werden können. 

Ein Mangel der Procedur sei nicht ver¬ 
schwiegen: Die Control-Taste ist nicht 
gesperrt, so daß noch einige unzulässige 
Eingaben möglich sind. Die Entscheidung 
darüber, welche Tasten erlaubt sein sollen, 
wird einfach mit einem String getroffen, in 
den man die ‘erlaubten’ Tasten einträgt. 
Alles weitere kann man dem dokumentierten 
Listingentnehmen. Wenn man nun die S In¬ 
put Prozeduren in eigene Programme ein¬ 
bindet, kann ein Anwender des Programms 
zumindest bei den Eingaben weniger Fehler 
machen! 

Helmut Schönborn 







Jp 


1 

' S input Tasten vor einer Eingabe sperren 


2* ' **■•******★*★*•****★*******★******★★****★**★***************★*★* 

3: 

5 

Dim Buf (96) ! 

Puffer 

. 

: ' So werden die Prozeduren aufgerufen 


b 

7: @Init("abcdefghijklmnopqrstuvwxyz") ! 

erlaubte Zeichen 

8 

: @S_inpuL("Kleinbuchstaben",12) ! 

Eingabetext, 

Länge der Eingabe 

9 

@Init("1234567890,") ! 

! diesmal mit Zahlen und 



Komma 

10: 

@S_input("Zahlen",8) ! 

Eingabetext, 

Länge der Eingabe 

11: 

@Norm 


12 

: ' - 


13 

Procedure Init(S$) 


14: 

Void Xbios(24) 

! Normale Tastatur 

einschalten 

15 

S$=S$+Chr$(8)+Chr$(13)+Chr$(127) 

! Backspace und Return 
erlauben 

16 

Tz:=Xbios(16,L:-1,L:-1,L:-1) 

! Tabellenzeiger 

17 

Buf =Varptr(Buf-(0)) 


18 

Bmove Lpeek(Tz%) , Buf , 384 

! Tabelle kopieren 

19 

For 1=1 To 384 

! 3 Tabellen mit 128 

Zeichen 

20: 

: If Instr(S$,Chr$(Peek(Buf%+I)))=0 

! Mit erlaubten Zeichen 
vergleichen 

21: 

If 71<I<80 

! Cursortasten und 



Delete nicht sperren 

22: 

Poke Buf%+I,0 

! übrige Tasten in der 

Tabelle sperren 

23 

Endif 


24 

Endif 


25 

Next I 


26 

Void Xbios (16, L:Buf^. , L:Buf%+128, L:Buf%+256) ! Neue Tabelle 



für Tastatur 

27 

Return 


28 

' - 


29 

Procedure S_input(T$, L") 


30 

Spoke &H484,Peek(&H484) And &HF7 

! Alternate sperren 

31 

Print L'>>;Space$ (1) ;T$; " ? "; 


32 

Form Input L".,Test$ 


33 

Spoke &H484,Peek(&H484) Or &H8 

! Alternate erlauben 

34 

Print Test$ 


35 

Return 


36 

X - 


37 

Procedure Norm 


38 

Void Xbios(24) 

! Normtastatur 

einschalten 

39: 

Return 



Prg. für ^ ST-Modelle - Exzellent In Struktur, Grafik, Sound 
- alle Prg. In Deutsch - alle Prg. S/W und Farbe 


ASTROLOGISCHES KOSMOGRAMM 

- Nach Eingabe von Namen, Geb - 

Ort (geogr. Lage) und Zeit werden er¬ 
rechnet: Siderische Zeit. Aszendent. 
Medium Coeli. Planetenstände im Zo- 
diak. Häuser nach Dr. Koch/Schäck 
(Horoskop-Daten m. Ephemeriden) - 
Auch Ausdruck auf 2 DIN A4 mit all¬ 
gemeinem Persönlichkeitsbild und 
Partnerschaft 75, - 

BIORHYTHMUS zur Trendbestimmung 
des seelisch-/geistig-/körperlichen 
Gleichgewichts. Zeitraum bestimmbar 

- Ausdruck per Bildschirm und/oder 

Drucker mit ausführlicher Beschrei¬ 
bung über beliebigen Zeitraum mit 
Tagesanalyse. Ideal für Partnerver¬ 
gleich 56. - 

KALORIEN-POLIZEI - Nach Einga¬ 
be von Größe. Gewicht. Geschlecht. 
Arbeitsleistung erfolgt Bedarfsrech¬ 
nung und Vergleich m d. tatsächli¬ 
chen Ernährung (Fett. Eiweiß. Kohle¬ 
hydrate). Idealgewicht. Vitalstoffe, auf 
Wunsch Ausdruck. Verbrauchsliste 
für Aktivitäten 56. - 


GELD - 25 Rechenroutinen mit Aus¬ 
druck für Anlage - Sparen - Vermö¬ 
gensbildung - Amortisation - Zinsen 
(Effektiv-ZNominal) - Diskontierung 
- Konvertierung - Kredit - Zah¬ 
lungsplan usw. 96.- 

GESCHÄFT - Bestellung. Auftrags¬ 
bestätigung. Rechnung. Lieferschein. 
Mahnung. 6 Briefrahmen mit Firmen¬ 
daten zur ständigen Verfügung (An¬ 
schrift, Konten usw.. Menge/Preis. 
Rabatt/Aufschlag. MwSt.. Skonto. Ver¬ 
packung. Versandweg usw.) Mit Ein¬ 
bindung von abgespeicherten Adres¬ 
sen und Artikeln 196, - 

ETIKETTENDRUCK - bedruckt 40 
gängige Computer-Haftetiketten-For- 
mate nach Wahl und Auflagebestim¬ 
mung, kinderleichte Gestaltung. Abla¬ 
ge für wiederholten Gebrauch 89, - 

BACKGAMMON - überragende Gra¬ 
fik, gänzlich mausgesteuert, ausführ¬ 
liche Spielanleitung, lehrreiche Stra¬ 
tegie des Computers, in 6 Farben 
bzw. Grauabstufungen bei S/W 58, - 


GLOBALER STERNENHIMMEL - 
zeigt aktuellen Sternenhimmel für Zeit 
Ort nach Eingabe Anklicken eines 
Objekts gibt Namen aus. Anklicken 
eines Namens zeigt das Objekt blin¬ 
kend oder im Sternbild verbunden. 
Lupe für Großdarstellung mit Hellig¬ 
keiten. Wandern’ simuliert Bewegung 
oder Drehung der Erde. 89,- 


FONT EDITOR unter DEGAS - 12 
bekannte Schriftarten m. deutschem 
Zeichensatz 64, - 

CASINO-Roulett - Mit Schnellsimu¬ 
lation, Chancentest. Sequenzenverfol¬ 
gung, Kassenführung. Häufigkeitsana¬ 
lyse. Setzen d. Anklicken d. Chancen 
auf Tischgrafik 68. - 


usw. usw. - Fordern Sie mit Freiumschlag unsere Liste an! 
Im Computer-Center oder bei uns zu obigen, unverbindlich empfoh¬ 
lenen Preisen DM 3. - bei Vorkasse oder DM 4.70 bei Nachnahme 

ADRESSEN.66,- 

BIBLIOTHEK .86.- 

LAGERARTIKEL.86,- 

INVENTUR.96,- 


..... 

lOPT 
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I. Dinkler • Idee-Soft 

Am Schneiderhaus 17 • D-5760 Arnsberg 1 • Tel. 029 32/3 2947 
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ATARI ST 

LATTICE C (Metacomco) - Neueste Version 3.04 des 
bewährten Standard-Compilers der IBM-Welt. Voller 
Kernigham/Ritchie-Standard. Floating-Point-Arithmetik 
mit 16 Stellen Genauigkeit. Natürlich die VDI/AES 
Funktionen, ein sehr guter Resource-Construction- 
Editor. Utilities (Symbolischer Debugger, MAKE, Shell. 
Disassemb.) und über 320 UNIX-ähnliche Routinen. 
Dieses Entwicklungspaket wird mit 600 Seiten star¬ 
kem deutschen Handbuch geliefert DM 298.00 

NEU MCC PASCAL2 (Metacomco) - Pascal Com¬ 
piler ISO 7185 Standard. Schneller 1-Pass Compi¬ 
ler. 64-Bit IEEE Fließpunktarithmetik. Natürlich die 
VDI/AES Funktionen, ein sehr gutes Resource-Con- 
struction-Editor. Utilities (Symbolischer Debugger. 
MAKE. Shell. Disassemb.) MCC Pascal2 Programme 
können mit anderen Sprachen gelinkt werden. 
Deutsches Handbuch 600 Seiten DM 248,00 

MCC ASSEMBLER (Metacomco) - Professioneller 
Makro Assembler, der den vollen Motorola 68000 In¬ 
struktion Set unterstützt. Mit Editor, Linker und TOS- 
Libraries, AES, VDI. Ausführliche Fehlermeldungen. 
Deutsches Handbuch DM 168,00 

CAMBRIDGE LISP (Metacomco) - Interpreter und 
Compiler mit dem Sprachumfang. den man von Groß¬ 
rechnern gewöhnt ist. Volle REAL-Arithmetik 16 MBy¬ 
te Adressraum. Handbuch 330 S. DM 448,00 

BCPL Interpreter (Metacomco) - Eine leistungsfähi¬ 
ge Sprache, besonders für die Systemsoftwareent¬ 
wicklung. Mit GEM-Bibliothek.DM 348,00 


PHILGERMA IHR SPEZIALIST PUR 
ATARI COMPUTERSPRACHEN 


APL 68000 Interpreter (MicroAPL) - Eine sehr 
schnelle Version dieser von IBM-Rechnern bekannten 
Sprache. Info anfordern DM 448,00 

MODULA-2 (TDI) - Diese umfangreiche Modula Im¬ 
plementierung vereinigt die Vorteile von Pascal mit 
neuen Sprachelementen. Integriertes Programmie¬ 
rentwicklungssystem. Compiler. Editor und GEM Ein¬ 
bindung. V 3.0. DM 248,00 

MODULA 2 Developer zusätzlich den Resource- 
Construction Editor, RAM-Disk, Spooler. Debugger 
und umfangreicher Bibliothek V 3.0 DM 398,00 

MODULA 2 Commercial zusätzlich alle Utilities im 
Quellkode V 3.0 . DM 698.00 

OMIKRON BASIC (Omikron) - Ein sehr schneller 
’Halbcompiler', der die strukturierte Programmierung 
unterstützt. Rechengenauig. 19 Stellen 99%-ig kom¬ 
patibel zu M-Basic, kompl. GEM-Library, alle AES/VDI- 
Funktionen verfügbar. Extras wie Masken-Input. Sort- 
und Matrizenbefehle, mit 180-seitigem deutschen 

Handbuch . DM 178,00 

OMIKRON BASIC Compiler DM 178,00 

DM 328,00 
DM 328,00 
DM 248.00 
DM 248,00 
DM 128,00 


PRO PASCAL Compiler. 

PRO FORTRAN77 Compiler 

TRUE BASIC Interpreter . 

TRUE BASIC Runtime Package 
TRUE BASIC 3D-Grafik Packet 


ST PASCAL plus Compiler DM 248.00 

MARK WILLIAMS C Compiler DM 348.00 

MEGAMAX C Compiler. DM 448.00 

GFA BASIC Interpreter DM 98,00 

GFA BASIC Compiler. DM 98.00 

GFA BASIC 68881 Interpreter/Comp. DM 348,00 

LDW BASIC Compiler. DM158.00 

SALIX PROLOG Interpreter DM 198.00 

FORTH ST + von Data Becker DM 298.00 

PROFIMAT ST Assembler Data Becker DM 98.00 

WordPerfext Textverarbeitung DM 790.00 

Ist WORD PLUS deutsch. DM 198.00 

Ist Word proportional Utilitie DM 88.00 

SIGNUM Text- und Grafik-Programm DM 428.00 

PUBLISHING PARTNER DM 498.00 

ADIMENS Datenbank deutsch neu DM198.00 

ST BASE Datenbankprogramm DM 698,00 

TIM Buchführungsprogramm V 1.1 DM 298,00 

LOGISTIX Tabellenk., Datenb.. Grafik DM 378,00 

K-SPREAD 2 Tabellenkalkulation DM 228,00 

K-GRAPH 2 Grafik -i- Statistik DM 148.00 

K-COMM 2 Terminalprogramm VT100 DM 148.00 

dBMAN Datenbank deutsch. DM 399.00 

TEMPUS der schnelle Editor DM 79.00 

T.L.D.U. the last disk Utility DM148.00 

CAD-3D bewegte 3D-Grafik DM 298.00 

CADproject CAD-Programm DM 298,00 

CADproject Vollversion m. Plottertreiber DM 798.00 


NATÜRLICH HABEN WIR AUCH SPIELE: 
Terrorpods DM 69,-: Barbarian DM 69,-: Golden 
Path DM 79. - : Gauntlet DM 59. -: Tracker DM 69, 
Trashheap DM 89. -: Dizzy Wizard DM 89. -: Gol 
drunner DM 59, -: The Guild of Thieves DM 59, - 
Road Runner DM 59,-: Psion CHESS DM 69.- 
Arkanoid DM 39. -: Pirates of Bar. Coast DM 39, -: 
Starglider DM 59.-: Sub Battle DM 69.-: PAWN 
DM 69, -: Programm des Lebens DM 198, -: Skyplot 
DM 198. -: Karate Kid II DM 69. -: Fllght II schwarz/ 
weiß u. Farbmonitor DM 119,- : Asterix Im Morgen¬ 
land Neues Adventure z. neuen Asterixband DM 59. -: 
Lucky Luke Nitroglycerin DM 49, - : Blueberry, Das 
Gespenst DM 59,-: u.v.a. 

- Alle Infocom Text-Adventures vorrätig - 


AUSZUG AUS UNSERER HARDWARELISTE: 
Qualitätsdiskettenlaufwerke CUMANA 

Einzellaufwerk 3’5 720KB. DM 498.00 

Doppellaufwerk 3’5 2 ★720KB DM 798.00 

Einzellaufwerk 5 1/4 40/80 Spuren DM 678.00 
Speichererweiterung auf 2,5 MByte DM 998,00 
10 Disketten 3’5 2DD 1a Qualität DM 29.00 

HARDDISK XEBEC Alle Geräte im Metallgehäuse 
m. Platz für 2 Laufwerke, 8 Partitions möglich 
Harddisk 40 MB 28mS komplett DM 2598,00 

Harddisk 70 MB 28mS komplett DM 3998,00 

Harddisk 40 MB mit Tape-Streamer DM 4398,00 

K-MAX Transputerboard DM 2998,00 

Cascade OCCAM Transputer-Software DM 598,00 

OMEGA Farbgrafikkarte 1024^512 DM 2698.00 


PHILGERMA PRÄSENTIERT 


B A S I C A L C 


Das neue Tabellenkalkula¬ 
tionsprogramm für den ST 

- einfache Bedienung in GEM Um¬ 
gebung ähnlich Lotus 1-2-3 

- variable Zahl von Zeilen und 
Spalten nach vorhandenem Spei¬ 
cherplatz 

- eine Fülle mathematischer und 
finanz-technischer Funktionen 

- absolute und relative Zelladres¬ 
sierung 

- vielfältige Zellenformate 

- Formeln in normaler Notation 
oder UPN 

- HELP-Funktionen 

- Verschiedene Output-Möglichkei¬ 
ten 

Für nur 78, - DM! 
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PC-DITTO 

Software-MS-DOS-Emulator 

der bekannte MS-DOS-Emulator 
aus den USA, eingetroffen in den 
Versionen für s/w und Farbe! 
Hohe Kompatibilität für nur 
198,- DM 


X 


- Klares Konzept, schnell und anwender¬ 
freundlich. 

- Bis zu vier Zeichnungen simultan bear¬ 
beitbar. 

- 96 Zeichen und Textfunktionen, u. a.: 
Lote, Tangenten, Spline und Bezierkur- 
ven, Linien trimmen, verrunden, Rota¬ 
tion, Proportionalschrift 

- sehr schnelle Ausgabe auf Matrixdrucker 
mit 9 oder 24 Nadeln. Plotterausgabe in 
HPGL mit Hidden Line bis DIN AO. 

- Wahlweise Mausbedienung oder nume¬ 
rische Eingaben. 

PHILGERMA Gmbh, Barerstraße 32 
8000 München 2, Tel.: 0 89/2812 28 

OEMOVERSION DM 10 NORMAL VERSION DM 298 plotfihige VOLLVERSION 798 
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OS-9/68000 

von CUMANA auf dem 
ATARI ST implementiert 
mitgeliefert: ROM-Modul 
Compiler: C.Pascal, Basic, 
Assembler; Textverarbeitung, 
Datenbank, Tabellenkalkultion, 
Echtzeituhr, Handbücher 
insgesamt nur 1098,- DM 


k 

0 

o 

i 

g} 


SUPERCHARGER 

MS-DOS-EMULATOR 

volle PC-Kompatibilität durch 
eigenen 8086-Prozessor (8 MHz, 

1 MB RAM, Sockel f. 8087-Coproz. 
MS-DOS 3.2, IBM-BIOS-lnterrupts, 
serielle Schnittstelle, Clock; 
m. vielf. Erweiterungsmöglichk. 
Auslieferung ab Februar 
für nur 698, - DM 


w 

P 

X 

ä 
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Fordern Sie unsere Preisliste an! 

Händler bitte Händlerliste anfordern 

Tel. Bestellungen von 10®® bis 18^® Uhr 

4.80 OM Versandkostenanteil bei Bestellungen 

unter 200,- DM; Nachnahme 3,20 DM. 

Lieferung ins Ausland nur gegen Vorkasse 

Testen Sie alle Produkte In unserem Laden! 
Achtung neue Adresse! 

PHILGERMA 
GmbH & Co. KG 
Barerstr. 32 
8000 München 2 
Tel. 0 89/2812 28 
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ALGORITHMEN 
& DATENSTRUKTUREN 

TEI^^INÄRBÄUME 

IN DER HEUTIGEN FOLGE VON ALGORITHMEN & DA- 


Teilbaum ist. Auf3erdein müssen beide 
Teilbäume binäre Suchbäume sein. 
Speziell mit diesem Ding, dem binären 
Suchbaum, werde ich mich heute befassen. 
Doch zuvor seien noch einige gängige 
Begriffe genannt: 

- Der erste Knoten eines Baumes heißt, wie 
könnte es anders sein, Wurzel. 

- Der direkte Vorgänger eines Knotens 
heißt Vater, der direkte Nachfolger Sohn. 

- Die Höhe eines Baumes ist die maximale 
Anzahl der aufeinanderfolgenden Teil¬ 
bäume. 


TENSTRUKTUREN WERDE ICH IHNEN DIE DATEN¬ 
STRUKTUR DER BINÄRBÄUME VORSTELLEN. UM ES 
GLEICH VORWEGZUNEHMEN: ES HANDELT SICH HIER¬ 
BEI NICHT UM DEN VERSUCH, AUS DER ST-COMPUTER 
EINE FACHZEITSCHRIFT FÜR BOTANIKER ZU MACHEN, 
SONDERN UM DIE BEMÜHUNG EINES WOHLMEINEN¬ 
DEN AUTORS, EINIGE ANWENDUNGSPROGRAMMIE¬ 
RER ARBEITSLOS ZU MACHEN. 


Sinn des Ganzen 

Bei binären Suchbäumen handelt es sich 
um eine weitere Struktur zur Datenverar¬ 
beitung. 

Wenn Sie sich die vorhergehende Folge 
dieser Serie noch einmal kurz ins 
Gedächtnis rufen, werden Sie feststellen, 
daß auf unsere Suchbäume beide Kriterien 
für datenverarbeitende Strukturen zutref¬ 
fen: 

1. Die Struktur ist der binäre Baum. 

2. Die Daten werden, gemäß den ihnen 
zugrundeliegenden Schlüsseln, im 
linken oder rechtem Teilbaum einge¬ 
ordnet. 


Von Bäumen und 

merkwürdigen 

Familienvemältnissen 

Ganz in die.sem Sinne, werde ich zunächst 
mit einer kleinen botanisch-biologischen 
Begriffsklärung beginnen. 

Da wäre als erstes der Begriff des Baumes. 
Wie man kaum vermutet, handelt es sich 
dabei um ein, wie aus dem Folgenden zu 
ersehen, rekursiv definiertes Ding: 

Ein Baum besteht aus einer Markierung, 
genannt Knoten (Blatt), und Teilbäumen 
(Äste), die wiederum Bäume sind. Hat die¬ 
ser Baum maximal zwei Teilbäume, spricht 
man von einem Binärbaum. 

Existiert für die Knoten eine Anordnung - 
das heißt, es läßt sich entscheiden, ob ein 
Knoten gemäß einer Relation vor oder nach 
einem anderen Knoten kommt - nennt man 
die Knoten Schlüssel. Ein binärer Such¬ 


baum ist ein Binärbaum, dessen Schlü.ssel, Der Sinn dieser nicht ganz einfachen 

gemäß der Relation, größer als sämtliche Struktur wird klar, wenn Sie sich die Abb.4a 

Schlüssel im linken Teilbaum, sowie ansehen. Die Abbildung zeigt einen 

kleiner als .sämtliche Schlüssel im rechten vollständig besetzten Binärbaum. Wie man 
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leicht sieht, lassen sich in einem ^{olchen 
Baum der Höhen maximal 2n-l Elemente 
einfügen. Diese unscheinbar aussehende 
Beziehung macht den großen Vorteil der 
Binärbäume, oder allgemeiner, der Bäume, 
aus. Sie bedeutet nämlich, daß es möglich 
ist, 2n-l Elmente so anzuordnen, daß man 
auf jedes dieser Elemente in maximal n 
Schritten zugreifen kann. 

Beispiel: Jedes Element eines Datensatzes 
von 4095 Elementen (212-1) wird 
mit maximal 12 Vergleichen ge¬ 
funden. 

Im Vergleich zu den in der letzten Folge be¬ 
handelten Listen, wo gegebenenfalls 2n-l 
Vergleiche (!) durchgeführt werden mus¬ 
sten, ein gigantischer Vorteil. 

Ein Hindernis 

Das Problem, das noch zu lösen wäre, ist 
die Schlüsselgleichheit, oder konkreter 
ausgedrückt: 

Was macht man, wenn mehrere identi¬ 
sche Schlüssel vorliegen ? 

Als Problemlösung habe ich eine Nachfol¬ 
gerliste gewählt. Dies bedeutet, daß 
mehrere Datensätze mit demselben 
Schlüssel durch einen Repräsentanten im 
Baum dargestellt werden, und daß man die 
anderen Datensätze jeweils übereine Nach¬ 
folgerliste erreicht. Werden nun sämtliche 
Elemente mit einem Schlüssel gesucht, 
wird zunächst der Baum bis zu dem 
Repräsentanten durchlaufen und darauffol¬ 
gend die Nachfolgerliste. 

Diese kleine Nuance verkompliziert die 
Zeigerstruktur geringfügig, sollte aber 
sofort mit berücksichtigt werden, denn 
Schlüsselgleichheit kommt sehr häufig vor. 

Beispiel: gleiche Nachnamen beim Daten¬ 
satz Adresse 


Die Zeigerstruktur 

Genau wie in der letzten Folge, gehe ich 
auch heute davon aus, daß mein Datensatz 
aus Schlüssel und Restdaten besteht. 
Entsprechend sind hierfür zwei Typen 
(key_type und data_type) zu vereinbaren 
(siehe Listing 4a). 

Die Wurzel eines Binärbaumes ist Zeiger 


auf das erste Binärbaumelement; also ist ein 
Binärbaum (b_tree) nichts weiter, als 
Zeiger auf sein erstes Element 
(^b_element). 

Die Elemente (b_element) haben, entspre¬ 
chend obiger Vorüberlegungen, folgendes 
Aussehen: 

Zunächst bestehen sie aus Schlüssel und 
Restdaten (key & data). Weiterhin muß ein 
Zeiger auf den rechten und auf den linken 
Elementnachfolger weisen (right & left). 
Zusätzlich muß noch ein Zeiger auf den 
Listennachfolger für gleiche Schlüssel 
weisen (next). Daß dieser ebenfalls ein 
b_tree ist, sei eine mir gestattete pro¬ 
grammtechnische Schludrigkeit, die, bis 
auf minimale Speichervergeudung für zwei 
Zeiger, keine tiefergehenden Nachteile hat. 
Zur Unterhaltung dieser Struktur benötige 
ich nun einige Operationen, die äußerlich 
eine gewisse Ähnlichkeit mit denen der 
letzten Folge nicht leugnen können: 

1. create(tree) zum Initialisieren eines 
Binärbaumes. 

2. insert(tree,key,data) fügt einen, durch 
key und data vollständig beschriebenen, 
Datensatz in einen Binärbaum tree ein. 

3. rem()ve(tree,key) löscht sämtliche 
Datensätze mit durch key bezeichnetem 
Schlüssel in tree und teilt den Erfolg dieser 
Aktion über den Funktionsreturn mit. 

4. search_rirst(tree,key,data) sucht in 
tree nach dem ersten, durch key bezeich- 
neten. Datensatz data. Der Erfolg der 
Suche steht ebenfalls im Funktionsreturn. 

5. search_next(data) sucht den nächsten 
Datensatz mit Schlüssel key in tree. Zu 
beachten ist hierbei, daß ein Aufruf von 
search_next an einen vorhergehenden 
Aufruf von search__rirst gekoppelt ist. An¬ 
dernfalls geschieht Unsinn, oder, fach¬ 
gerechter formuliert: ‘Der Wert von data 
wird Undefiniert'. 

6. save(tree,rdename) speichert den durch 
tree bezeichneten Baum in der Datei fde- 
name. 

7. load(tree,rilename) lädt die durch fde- 
name bezeichnete Datei nach tree. 

Für eine genaue Liste der Funktionalitäten 
bemühen Sie bitte den Programmk(^pf von 
Listing 4b. 


Zusätzlich zu diesen sieben Operationen ist 
es möglich, die Baumelemente in einer 
gewissen Reihenfolge auszugeben. Anders 
als bei den Listen, wo nur eine bestimmte 
Ausgabereihenfolge (Auflisten der Ele¬ 
mente) möglich war, sind hier unterschied¬ 
liche Strategien möglich und nötig. 

Dazu wird der Binärbaum auf drei Arten 
durchlaufen: 

8.1. Der inorder-Durchlauf besucht zu¬ 
nächst den linken Teilbaum. Das 
Schlüsselelement wird ausgegeben. 
Dann erst wird der rechte Teilbaum 
besucht. 

8.2. Der präorder-Durchlauf gibt zunächst 
das Schlüsselelement aus und besucht 
darauf die beiden Teilbäume 
(zunächst links). 

8.3. Der postorder-Durchlauf besucht 
zuerst die beiden Teilbäume 
(ebenfalls zunächst links), und gibt 
dann das Schlüsselelement aus. 

Wie Sie sehen werden, finden zwei dieser 
Durchläufe bei der Implementierung der 
Binärbäume und der späteren Nutzung der 
Struktur eine direkte Anwendung. 

Die Implementierung der Operationen im 
einzelnen (Listing 4b): 

1. create(tree) 

Die Prozedur create(tree) erledigt die Ini¬ 
tialisierung des Baumes tree, indem tree mit 
nil belegt wird. War tree zuvor besetzt, 
werden dessen Elemente ausgehängt und 
sind nicht mehr zugänglich. 

2. insert(tree,ne\v key,nevv_data) 

Die Prozedur insert erzeugt zunächst 
Speicherplatz für ein neues Element 
(element). Hierauf erfolgt dessen Initiali¬ 
sierung und der Aufruf einer Hilfsfunktion 
put_in, die des.sen Einfügen in den Baum 
tree realisiert. 

puMn ist nun rekursiv formuliert: 

Die Abbruchbedingung für die Rekursion 
ist, daß der im Moment betrachtete 
Teilbaum p den Wert nil hat. In diesem Fall 
wird das element genau an dieser Stelle 
eingefügt. 

Ist des noch nicht der Fall, hat man zwi¬ 
schen drei Möglichkeiten zu wählen: 
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Warum Ä 


DATA BECKEti 

Atemzug gei 


I Die 

Standardwerke 

Beispielhaft für unsere 
Standardwerke sei hier 
unser ST-Intem-Band 
^ genannt. In der jetzt 
völlig überarbeiteten 
Neuauflage noch besser strukturiert 
und erstmalig mit einer ausführlichen 
Blitter-Dokumentation. Unentbehrlich 
für jeden engagierten ST-Anwender 
Ein Standardwerk eben. 




ATARI ST Intern ATARI ST GEM 

Hardcover, 637 Seiten. DM 69.- Hardcover. 691 Seiten, DM 69,- 


2 Die 

ST-Bibliothek 

Ob frischgebackener 
ST-Besitzer oder am¬ 
bitionierter 6800()er- 
A Programmierer 
wenn Sie Ihren ATARI 
ST effizient und professionell einsetzen 
wollen, brauchen Sie hochkarätige 
Informationen von kompetenten 
Autoren. Informationen, die Sie in 
der „ST-Bibliothek“ von DATA BECKER 
finden können. 



ATARI ST Tips & Tricks 
352 Seiten. DM 49,- 



C für Einsteiger 
393 Seiten. DM 39,- 



ATARI ST - Einführung in CAD 
Hardcover. 289 Seiten 
inkl. Diskette, DM 69,- 
GFA 2.0 erforderlich 



Die 

DATA BECKER 
Führer 

Die DATA BECKER 
Führer - das sind 
Bücher der ganz be- 
A sonderen Art. Nicht 
zum Lesen-aber den¬ 
noch für Ihre tägliche Arbeit an Ihrem 
ST nahezu unentbehrlich. Hier finden 
Sie schnell und übersichtlich geordnet 
alle wichtigen Befehle und Komman¬ 
dos. Nach Sachgruppen, alphabetisch 
mit Kurzsyntax una nach Stichworten. 
Die DATA BECKER Führer - alles auf 
einen Blick. 


Der CUM BECHER führet 

ATARI 

6T 


AMes aut euten Bkck 


Der DATA BECKER führet 

GFA 

BASIC 


AMes aut etnen Bkck 


Di-i DATA BECKER führet 


Ist Word 

Ist Word Plus 
Ist Mailmaster 
IstMaü 
Ist Lektor 
Ist Spooler 


AMes aut etften Bkck 


Der DATA BECKER Führer 

zum ATARI ST 

240 Seiten. DM 29,80 


Der DATA BECKER Führer 
zu GF.A BASIC 
254 Seiten. DM 24,80 
inkl. Version 2.0 


Der DATA BECKER Führer 
zu Ist Word 
192 Seiten. DM 24,80 
inkl. neuester 
IstWord-PIus-Version 


DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 310010 





























































































^ ST und 
neist im deichen 
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irdcover. 


Floppv 
•. S22 S 


’ARI ST Floppy und Harddisk 


Seiten. DM S9.- 


4 Alles 

zum Thema 
Grafik 

Setzen Sie die Grafik¬ 
fähigkeiten Ihres ST ge¬ 
zielt für Ihre eigenen 
A Anwendungen ein. Diese 
" Bücher zeigen Ihnen, was 
alles möglich ist. Von einer flackerfreien 
Animation his hin zu atemberaubenden 
3-D-Grafiken finden Sie hier das gesamte 
Know-how zum Thema Grafik. 


Dos 

SUPER 

GRAFIK 

LST 



aM^TABecmBUCM_ 


Das Supergrafikbuch zum 
ATARI ST 

Hardcover. 838 Seiten, 
inkl. Diskette, DM 69,- 



3-D-Grarik-Programmierung 
ilardcover, 601 Seiten, 
inkl. Diskette. DM 69.- 



s Ma.schinensprachchuch zum 
ARI .ST 

4 Seiten. DM 39,- 


5 f Die Ist-Programme - 

was sie leisten, 
wie sie arbeiten. 

I Für jeden, der mit Ist Word Plus mehr als nur ein- 
' fache Korrespondenz erledigen will: das 2 roße Buch 

^ zu Ist Word Plus. Ein Buch, das endlich alle Informa- 
9 tionen zu dieser Textverarbeitung zusammenfaßt, 
aber auch genauso ausführlich die Zusatzprodukte 
Ist .Mail, Ist Lektor, Ist Proportional und Ist Index behandelt. Von der 
Textgestaltung bis hin zum \'erknüpfen von Grafik und Text zeigt 
Ihnen dieses Buch, was mit einem solch komfortablen Textverarbei- 
tung.ssystem alles möglich wird. .Mit vielen Tips und Lösungen aus der 
prakti.schen Arbeit. Auch als kompetentes Nachschlagewerk für alle 
Probleme zum Ist-Programmkomplex geeignet. 



Das groRe Buch zu Ist Vlord Plus 
Hardcover. 288 .Seiten 
inkl. Diskette. DM 59.- 


Die 

GFA-Bücher 

Vom Einstieg bis hin 


6 Vom hlnstieg r 

zu all den raffinierten 
Tricks echter Profis - 
A zwei Bücher zum GFA- 
" BASIC .sorgen dafür, 
iß Sie die fanta.sti.schen Möglichkeiten 
eser wohl leistungsstarksten BASIC- 
M^sion auch wirklich alle für Ihre 
genen Programme voll ausschöpfen 
innen. 



Buch 



Das große GFA-BASIC-Buch 
Harocover. 574 Seiten, DM 49,- 



GFA B ASIC Tips & Tricks 
Hardcover. 3^0 Seiten, 
inkl. Diskette, DM 49,- 
GFA 2.0 erforderlich 


COUPON 

An: DATA BECKER Mcrowingcrstr. 30 
4000 Düsseldorf 
Bille senden Sie mir: 


zzgl. D.M 5,- N’ersandkosien 
unabhängig von der be.sielllen Slückzahl 
□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegl bei 


Name 


Slraße 


Orl 
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2.1 Für den Fall, daß unser neuer 
Schlüssel, ne\v_key, kleiner als dasim 
Moment betrachtete Baumelement ist, 
wird im linken Teilbaum nach der 
Eintugestelle gesucht. 

2.2 Für den Fall, daß er größer als das im 
Moment betrachtete Element ist, im 
rechten. 

2.3 Im dritten Fall, also bei doppelten 
Schlüsseln, ist die Nachfolgerliste zu 
durchlaufen. Angefügt wird in diesem 
Fall am Ende der Nachfolgerliste. 

3. rem()ve(tree,key) 

Das Entfernen sämtlicher gleicher Schlüs¬ 
sel aus einem Baum gestaltet sich nicht ganz 
so einfach wie das Einfügen. Zunächst ist 
allerdings ein gleichartiges Problem wie bei 
insert zu lösen: 

Es wird mit einem rekursiven Aufruf von 
remove mit seinem Rechts- bzw. Links¬ 
nachfolger die Stelle gesucht, an der Ele¬ 
mente herausgenommen werden sollen. 
Gerät man dabei an einen nil-Zeiger, ist die 
Suche beendet, und das Element ist nicht 
gefunden worden. 

Im anderen Fall, also beim Auffinden eines 
Schlüssels, wird mit der Prozedur 
put_out(old) der Zeiger old aus dem Baum 
entfernt. Dazu wird zunächst eine Kopie des 
Zeigers old angelegt, mit Namen copy_old. 

Hierauf sind drei Fälle zu unterscheiden: 

3.1 Ist der Rechtsnachfolger von 
copy_old, copy_old''.right=nil, wird 
old ersetzt durch seinen Linksnachfol¬ 
ger. 

3.2 Im anderen Fall, also 

copy old'^.rightonil, besteht noch 
die Möglichkeit, daß der Linksnach¬ 
folger copyold'^.right=nil ist. 

In diesem Fall wird old durch seinen 
Rechtsnachfolger ersetzt. 

3.3 Der letzte und (all)gemeinste Fall, das 
Herausnehmen eines Knotens Q mit 
zwei Nachfolgern onil, ist ungleich 
komplizierter. 

Deshalb betrachten Sie bitte zunächst 
Abb.4b. Q stellt den Knoten dar, der 
herausgenommen werden soll. In die¬ 
sem Fall ist Q durch den maximalen 
Linksnachfolger (S) seines rechten 

Sohnes (P) zu ersetzen. 


Eine recht imposante Formulierung, 
die man sich anhand der Abbildung 
zunächst verdeutlichen sollte. 

Für die Ersetzbarkeit von Q durch S 
ist es notwendig, einzusehen, daß S 
die Funktion von Q vollständig über¬ 
nehmen kann, daß S also größer als 
alle Elemente im rechten Teilbaum 
von Q und kleiner als alle Elemente 
im linken Teilbaum von Q (ohne S) 
ist. 

Im else-Zweig der zweiten Abfrage 
von put_out findet man genau diese 
algorithmische Beschreibung des 
Vorgangs wieder. Zunächst ist 
allerdings noch ein Spezialfall 
abzuhandeln, nämlich, daß P nur 
einen Linksnachfolger hat. (Ist dies 
nicht der Fall, kommen wir sofort zur 
oben beschriebenen Gegebenheit.) 
Zunächst werden dazu der Links¬ 
nachfolger, genannt maxjeft, und 
sein Vater, genannt daddy_ max_ 
left, ermittelt (WHILE-Schleife). 
Hierauf bekommt maxjeft als Nach¬ 
folger die beiden Söhne von old 
zugewiesen, gleichzeitig muß aber 
der Vater von maxjeft den rechten 
Sohn von maxjeft (S), N, adop¬ 
tieren. 

‘Last but not least’ wird old durch 
maxjeft ersetzt. 

Wie Sie sicher zugeben werden, recht 

verzwickte Familienverhältnisse. 


4. search_rirst(tree,key,data) 

Die Funktion search_rirst greift zurück auf 
eine globale Variable, present_ptr, und 
eine Hilfsfunktion, search_ptr, deren 
Funktion ich zuerst erläutern möchte. 

Die Funktion search_ptr(tree,key,list) 
berechnet den Zeiger auf den Baumre¬ 
präsentanten der Nachfolgerliste von key. 
Dieser Zeiger wird dem aufrufenden Pro¬ 
grammteil über die Variable list mitgeteilt. 
Der generelle Erfolg der Suche wird über 
den Funktionsreturn von search_ptr mit¬ 
geteilt. Die Arbeitsweise von search_ptr 
dürfte Ihrem durch insert und remove ge¬ 
schulten Auge sofort klar sein: Es ist die 
übliche rekursive Suche in Bäumen, nurdaß 
hier am Ende der Suche keine Daten¬ 
ausgabe sondern eine Zeigerrückgabe er¬ 
folgt. 

Mit dieser Hilfsfunktion gestaltet sich nun 
die Formulierung von search_rirst sehr 
einfach. Nach einmaligem Aufruf der 
Hilfsfunktion steht derZeigerpresent_ptr, 
soweit vorhanden, auf dem entsprechenden 
Baumelement. 

Die Bool’sche Variable found beinhaltet 
den Erfolg/Mißerfolg der Suche. Ist sie 
true, kann auf present ptr'^.data zuge¬ 
griffen werden, und unser erster Datensatz 
ist gefunden. 

5. search_next(data) 

Die Weitertuhrung der Suche nach neuen 
Elementen mit durch search J'irsl bezeich- 




Entfernüng eines 

Knoten 0 
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netem Schlüssel besteht nun einfach aus 
dem Durchgehen der Nachfolgeiiiste des 
mit present_ptr bezeichneten Elementes. 

6. save(tree,rilename) 

Nach der schreibenden Eröffnung der Datei 
filename werden nun die Baumelemente 
durch die Hilfsprozedur put_prae()rder in 
ihrer Präorderabfolge in die Datei ge¬ 
schrieben. Was die Gründe dieser 
speziellen Elementabfolge betrifft, ver¬ 
weise ich auf die Beschreibung der X-or- 
der-Durchläufe (siehe unten). 
Eingeschachtelt im Präorderdurchlauf fin¬ 
det noch ein Durchlaufen der Elementnach¬ 
folgerlisten statt, um die Daten mehrfach 
belegter Schlüssel zu speichern. 

7. Ioad(tree,fiIename) 

Nach der Initialisierung des durch tree 
bezeichneten Baumes mit create(tree) 
wird die Datei filename, mit lesendem 
Zugriff, eröffnet. Die Elemente werden bis 
zum Dateiende (eof) in den Baum tree 
eingefügt. 

8. X-order-I)urchläufe 


Anwendung & 
Testumgebung 

Die Testumgebung für die Module 4a und 
4b macht auch gleich die Anwendung plau¬ 
sibel: 

- Zunächst sind die Typen als Header- 
Datei zu deklarieren l$i baum_typ.pasl 

- Ein Baum wird im Variablendeklara¬ 
tionsteil einfach als b_tree bezeichnet. 
VAR tree : b_tree; (Daten und Schlüssel 
werden völlig analog behandelt!) 

- Hierauf erfolgt sofort die Deklaration 
der Baumoperationen. {$i baum.pas) 

Dies wird sofort auf den Variablen¬ 
deklarationsteil folgend notwendig, 
weil baum.pas zusätzlich zu den Opera¬ 
tionen noch eine globale Variable 
beinhaltet. 

- Die hierauf formulierten X-order- 
Durchläufe folgen wortwörtlich den 
entsprechenden Definitionen. Zur 
Ausgabe der Daten der Elementnachfol¬ 
gerlisten greifen sie jedoch zusätzlich 
auf eine kleine Hilfsprozedur, 
drucke_daten, zu, welche die Liste 
durchläuft und dabei die Daten ausgibt. 


- Vor der Benutzung des Baumes ist es 
nun noch notwendig, ihn durch create 
zu initialisieren. 

- Das weitere Hauptprogramm beschränkt 
sich auf die Ausgabe eines Benutzer¬ 
dialoges und den Aufruf der Baumop¬ 
erationen, bzw. den, anschließend an die 
Dateneingabe erfolgenden Aufruf der 
X-order-Durchläufe. 

Wie Sie sehen, ist in der Anwendung alles 
sehr unkompliziert. 

Vorausschau 

ln der nächsten Folge von Algorithmen & 
Datenstrukturen werde ich die obige 
Struktur etwas verfeinern. Ein Stichwort in 
diesem Zusammenhang ist der Begriff des 
AVL-Baumes. 

Derjenige, dem dieser Bedgriff etwas sagt, 
hat sicher bereits gemerkt, daß ich heute an 
einer Stelle ein wenig gemogelt habe. Wer 
also ernsthaft mit den Binärbäumen Daten 
verarbeiten möchte, sollte noch bis zum 
nächsten Monat warten. 

Für heute bleibt mir nur noch, mich an 
dieser Stelle für Ihre Aufmerksamkeit zu 
bedanken. 

(Sig) 


Wie schon unter save erwähnt, kommt den 
X-order-Durchläufen unter bestimmten 
Bedingungen eine besondere Funktion zu. 
Allen voran ist der inorder-Durchlauf zu 
erwähnen, der eine sortierte Liste der 
Baumelemente erstellt. 

Auch der präorder-Durchlauf hat bei der 
Implementierung der Prozedur save eine 
große Bedeutung gespielt. Es läßt sich näm¬ 
lich feststellen, daß aus der Präorder¬ 
reihenfolge der zugrundeliegende Baum 
wiedergewonnen werden kann. 

Um ein Beispiel für die Baumstruktur, die 
aus einer gewissen Eingabesequenz 
entsteht, und die daraus resultierenden X- 
order-Durchläufe zu geben, habe ich die 
Abb.4c angefertigt. 

Hier sehen Sie den aus einer Eingabese¬ 
quenz entstehenden Binär-baum und die 
zugehörigen X-order-Sequenzen. 


ENDE 



C») Aus der PräorderSequenz 

lä0t sich die Baunszruktur 
rüc kgewinnen. 

Die I norder Sequenz stellt 
eine sortierte Liste der 
Baunelenente dar. 



Postordersequenz ! 
2 6 4 IB 15 12 8 
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1 

( Listing 4a) 


2 



3 

Datentypen der B- 

Baeume 

4 



5 

Reservierte Woerter : key_type, data_type, b_tree. 



b element, file type 

6 



7 

programmiert 

: Juni 87 

8 

von 

: Dirk Brockhaus 

9 

mit 

: PASCAL+ (CCD) 

10 

} 


11 



12 

key_type = integer 


13 



14 

data_type = integer, 


15 



16 

b_tree = ^b element; 

17 



18 

b_element = RECORD 


19 

key 

: key_type; 

20 

data 

: data_type; 

21 

left 

, 

22 

right 

/ 

23 

next 

: b__tree; 

24 

END; 


25 



26 

file_type = RECORD 


27 

key 

: key type; 

28 

data : 

: data_type; 

29 

END; 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9; 

10: 

11 : 

12 : 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 


Listing 4b) 

Operationen auf B-Baeumen 
Funktionalitaet der Operationen: 


- create 

- insert 


(- search_ptr 

- search_first 

- search_next 

- save 

- load 


0 -> b_tree 

b_tree x key x data 

-> b_tree 

b_tree x key 

—> b_tree x boolean 

b_tree x key 

—> b_tree x boolean) 

b_tree x key 

—> data X boolean 

b_tree x key 

—> data X boolean 

b_tree x string —> file 

file X String -> b_tree 


Lokale Variablen : present_ptr 

Reservierte Woerter : create, insert, 
remove, search_j5tr, search_first, 
search_next, save, load, present_ptr 


prograinmiert 

von 

mit 


: Juni 87 
: Dirk Brockhaus 
: PASCAL+ (CCD) 


} 


present_ptr : b_tree; 

PROCEDURE create(VAR tree : b_tree); 

BEGIN (create) 
tree:=nil; 

END; (create) 


PROCEDURE insert(VAR tree 


: b tree; 


35' 

! new key : key type; 

36 

new_data : data_type); 

37 


38 

VAR element : b_tree; 

39 


40 

PROCEDURE put_in( element : b_tree; 

41 

VAR p : b__tree) ; 

42 


43 

BEGIN (put_in) 

44 

IF p=nil THEN 

45 

p:=element 

46 

ELSE 

47 

IF new_key<p'". key THEN 

48 

put_in (element, p^. left) 

49 

ELSE 

50 

IF new_key>p^.key THEN 

51 

put_in(element,p^.right) 

52 

ELSE 

53 

put_in (element, p^. next) ; 

54 

END; (put in) 

55 


56 

BEGIN (insert) 

57 

new(element); 

58 

WITH element^ DO 

59 

BEGIN 

60 

key:=new_key; 

61 

data:=new_data; 

62 

right:=nil; 

63 

left:=nil; 

64 

next:=nil; 

65 

END; 

66 

put_in (element, tree) ; 

67 

END; (insert) 

68 


69 

FUNCTION remove(VAR tree : b_tree; 

70 

key : key_type) : boolean; 

71 


72 

PROCEDURE put_out(VAR old : b_tree); 

73 


74 

VAR copy_old , 

75 

daddy_max_left , 

76 

max_left : b_tree; 

77 


78 

BEGIN (put_out) 

79 

copy_old:=old; 

80 

IF copy_old''. right=nil THEN 

81 

old: =copy_old'^. left 

82 

ELSE 

83 

IF copy_old''.left=nil THEN 

84 

old:=copy_old^.right 

85 

ELSE 

86 

BEGIN 

87 

daddy_max_left: =copy_old''. right; 

88 

IF daddy_max__left^. left=nil THEN 

89 

BEGIN 

90 

daddy_max_lef t . lef t: = 
copy_old^.left; 

91 

old:=daddy_max_left; 

92 

END 

93 

ELSE 

94 

BEGIN 

95 

max_lef t: =daddy_max_lef t. lef t ; 

96 

WHILE max_left'".left<>nil DO 

97 

BEGIN 

98 

daddy_max_left:=max_left; 

99 

max left:= 

daddy_max_left^.left; 

100 

END; 

101 

max_left"^. left :=copy_old''. left; 

102 

daddy_max_left''. left: = 
max__left^. right ; 

103: 

max_left'^. right : = 
copy_old^.right; 
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G SCANNER 


Unser neuer S/W-Scanner zum pro¬ 
blemlosen Digitalisieren von Bildern 
aller Art. 

Die hier gezeigten Bilder sind mit dem 
G SCANNER gescannt worden. Wir 
verwenden ausschließlich hochwertige 
HP-Dioden (Hewlett Packard) als Re¬ 
flexgeber. Die Diode wird einfach auf 
dem Druckkopf Ihres Matrixdruckers 
befestigt. Hierfür ist jeder Matrix¬ 
drucker geeignet und kann per Software 
angepaßt werden. 



Die Vorlage wird in den Drucker einge¬ 
spannt und erscheint während des Digi¬ 
talisierungsvorganges auf dem Bild¬ 
schirm. 

Der G SCANNER erfordert keinerlei 
Lötarbeiten, sondern wird einfach in 
den ROM Port des ATARI gesteckt. 



Die erreichbare Auflösung beträgt volle 
200 DPI. 

Mitgeliefert wird Software zum Scan¬ 
nen, die DEGAS und Normalbilder er¬ 


stellt und einfaches Nachbearbeiten er¬ 
möglicht. 

Der G SCANNER ist voll kompatibel 
zu STAD. Die Scannoption im Pro¬ 
gramm kann damit endlich voll genutzt 
werden. 

Zubehör: NEC P6 Papierhalterung 
für Diode: DM 35,— 

DM 298 — 



Original 


GSCANN't 


TV MODULATOREN 


Unsere Modulatoren ermöglichen endlich den Anschluß Ih¬ 
res ST an jeden Fernseher. Dieser wird dabei als Farbmoni¬ 
tor benutzt. 

Auf Farbfernsehern werden nicht nur alle Farben des ST 
dargestellt, sondern auch sämtliche Mischtöne, die der ST 
erzeugen kann. 

Auch der Sound kommt nicht zu kurz. Wahlweise kann der 
TV-Lautsprecher oder eine Stereoanlage zur Tonausgabe 
benutzt werden. Dabei ist selbstverständlich ein Extra-An¬ 
schluß für Stereoanlagen eingebaut. 

Das heißt: bestes Bild und bester Ton an jedem Fernseher. 
Die Modulatoren werden anschlußfertig mit separatem 
Netzteil geliefert und können problemlos an alle Fernseher 
und alle STs angeschlossen werden. 


Wir liefern 3 Versionen. Typ A hat einen zusätzlichen Mo¬ 
nitorumschalter, so daß Sie ohne Steckerwechsel zwischen 
TV (Farbe) und dem Original-Monochrommonitor um¬ 
schalten können. 

Typ B wird ohne Umschalter geliefert. 

Typ C ist ein FBAS Wandler, mit dem sich Fernseher und 
Videorecorder mit Video (AV) Eingang oder FBAS Moni- 
tore anschließen lassen. Ohne Monitorumschalter und An¬ 
tennensignal. 

Typ A mit Monitorumschalter: DM 249,— 

Typ B ohne Monitorumschalter: DM 239,— 

Typ C FBAS Wandler: DM 169,— 


RAM Erweiterungen 


Umsere RAM Erweiterungen stellen ein 
völliges Novum auf dem Erweiterungs¬ 
bereich dar. 

1. Sie werden ohne Lötarbeiten einge¬ 
baut, es sind weder Umlötungen von 
Leiterbahnen noch irgendwelche Trei¬ 
berprogramme erforderlich. Lassen Sie 
sich keinen Bären aufbinden: Gesteckte 
Erweiterungen sind für jedermann pro¬ 
blemlos einzubauen und mindestens so 
zuverlässig wie gelötete. 


Nur eine Erweiterung 
Für 1, 2 oder 4MB 



2. Unsere Erweiterungsplatine wird un- 
bestückt geliefert. Sie läßt sich - je nach 
Bedarf und Geldbeutel - mit 256 KBit 
oder MBit Chips bestücken und erwei¬ 
tert so den RAM-Bereich um 512KB, 
2MB oder 4MB. Auf diese Art kann 
man zunächst um 512KB erweitern, 
später problemlos auf 4MB. Alles mit 
einer Platine. 

Aktuelle Preise von 256 KBit und 
1MBit auf Anfrage. 


NKU: GPI) Größte Public Domain Sammlung Deutschlands 
280 Disketten mit vollen 408 KB: l her 5000 Programme 
Alle Neuheiten aus USA und GB PD-Uiste gegen DM 2,— 

Nur bei uns: Disk-Zeit, die aktuelle Rückporto und 

ST-Diskettenzeitung als PD Adressaufkleber 

TELEFONISCHE L 
JA BESTELLUNGEN 

02325/60397 71 

Siemensstraße 16 • 4630 Bochum 1 

Schweiz: Österreich 

Senn Computer AG Computershop Rittner 

Langstraße 31 • CH-8021 Zürich Hauptstr. 34 • A-7000 Eisenstadt 

NEU: G DATA BENELUX • Postbus 70 • NL-20(X) AB Haarlem Tel. 023/3213 31 

Alle angegebenen Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen. 


Platine für 520, 520 -t-, 

260, 520 STM DM 249,— 
Platine für 1040 STF DM 249,— 


Bille senden Sic mir: 


Bestell-Coupon 


//gl. DM 5.— Vcrsandkosicn 
per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei 


Name 

Siraße 


Ori 





























104: old:=max_left; 

105: END; 

106: END; 

107: END; {put_out} 

108: 

109: BEGIN {remove} 

110: IF treeonil THEN 

111: IF key<tree'".key THEN 

112 : remove : =remove(tree^ . left , key) 

113: ELSE 

114: IF key>tree^.key THEN 

115: remove : =remove (tree'' . righr , key) 

116: ELSE 

117: BEGIN 

118: remove : =true ; 

119: put_out(t ree) ; 

120: END 

121: ELSE 

122 : remove : =FALSE; 

123: END ; {remove} 

124: 

125: FUNCTION search_ptr( tree : b_tree; 

126: key : key_type; 

127: VAR list : b_tree) : boolean; 

128: 

129: BEGIN {search_ptr} 

130: IF treeonil THEN 

131: IF key<tree^.key THEN 

132 : search_ptr:=search_ptr(tree^ . left, key, 

list) 

133: ELSE 

134: IF key>tree^.key THEN 

135: search__ptr : = 

search_ptr(tree^.right,key,list) 

136: ELSE 

137: BEGIN 

138: search_ptr:=true; 

139: list:=tree; 

140: END 

141: ELSE 

142: search_ptr:=false; 

143: END; {search_j)tr} 

144: 

145: FUNCTION search_first( tree : b_tree; 

146: key : key_type; 

147: VAR data : data_type) : 

boolean; 

148: 

149: VAR found : boolean; 

150: 

151: BEGIN {search_first} 

152: found:=search_ptr(tree,key,present_ptr) ; 

153: IF found THEN 

154: data : =present_ptr'" .data; 

155: search_first :=found; 

156: END; {search_first} 

157: 


158: FUNCTION search_next(VAR data : data_type) : 

boolean; 

159: 

160: VAR found : boolean; 

161: 

162 : BEGIN { search_next} 

163: present_j5tr:=present_ptr^.next; 

164: found:=present_ptr<>nil ; 

165: IF found THEN 

166: data:=present_ptr^.data; 

167 : search_next : =found; 

168 : END; {search_next} 

169: 

170: PROCEDURE save(tree : b_tree; 

171: filename : String); 

172: 

173: VAR t : FILE OF file_type; 

174: 

175: PROCEDURE put^praeorder(tree : b_tree) ; 

176: 

177: VAR help : b_tree; 

178: 

179: BEGIN {put_praeorder} 

180: IF treeonil THEN 

181: BEGIN 

182: help:=tree; 

183: REPEAT 

184: t^.key:=help^.key; 

185: t'^ .data: =help^ .data; 

186: help:=help''.next; 

187: put(t); 

188: UNTIL help=nil; 

189: put_praeorder(tree^.left) ; 

190: put_praeorder(tree^ . right) ; 

191: END; 

192: END; {put_praeorder} 

193: 

194: BEGIN {save} 

195: rewrite(t,filename) ; 

196: put^praeorder(tree) ; 

197: END; {save} 

198: 

199: PROCEDURE load(VAR tree : b_tree; 

200: filename : String); 

201: 

202: VAR t : FILE OF file_type; 

203: 

204: BEGIN {load} 

205 : create(tree) ; 

206: reset(t,filename) ; 

207: WHILE NOT eof(t) DO 

208: BEGIN 

209: insert (tree, t'' . key, t^ .data) ; 

210: get‘(t); 

211: END; 

212: END; {load} 



MSM GmbH • Bayenthalgürtel 45 • 5000 Köln 51 • Tel. 02 21 / 38 20 20 


-— ( Ecosoft Economy Software AG ) -< 

Postfach 1905, D 7890 Waldshut. Tel. 077 51 - 79 20 ' 

Villa Domingo, CH 6981 Astano, Tel. 091 - 73 28 13 

Prüf-Software und 
Frei-Programme (fast) gratis 

Über 3*000 Disketten mit professioneller Prüf-Software (Programme vor 
Anwender-Registrierung prüfen), aber auch nützlichen Amateur-Pro¬ 
grammen für den beruflichen und privaten Gebrauch für IBM-PC/Kom- 
patible, Macintosh, Atari ST, Amiga, C64/128, Apple II. 

Katalog auf Disketten und Verzeichnis DM 10.- 

(Bitte Computermodell angeben und Banknote oder Scheck beilegen.) 

Neu: Emulation von Fremdsoftware, z.B. MS-DOS auf Amiga, C64 auf 
Amiga, Macintosh auf Atari ST, usw. Gratis Info.-Schrift verlangen. 194 

Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie einen 
Gutschein für 1 Gratis-Ecosoft-Diskette. 





















GE^J^DA 

Datenbank 
IsGemDa, 
die zweite! 

IN LETZTER ZEIT ERSCHEINT EINE WAHRE 
FLUT VERBESSERTER VERSIONEN VON SEIT 
LÄNGEREM EINGEFÜHRTEN PROGRAMMEN, 
DIE MIT INTERESSANTEN LEISTUNGSMERK¬ 
MALEN FÜR EINEN HOHEN QUALITÄTSSTAN¬ 
DARD STEHEN WOLLEN. GERADE IM BEREICH 
DER DATENBANKEN HAT SICH DA EINIGES 
GETAN. AUCH DIE BERLINER GESELLSCHAFT 
FÜR INFORMATIK (GTI) HAT IHR GUT 
EINGEFÜHRTES ISGEMDA-SYSTEM VER¬ 
BESSERT UND IN DAS RENNEN UM DIE GUNST 
DER ANWENDER GESCHICKT. 


Wie bei den ST-Daienbanken fast schon 
üblich, besieht das Pakei aus drei Kompo¬ 
nenten, dem Programm zum Entwurf der 
Datenbanken, einer grafischen Benut¬ 
zeroberfläche für die Bearbeitung der 
Datenbestände und einer programmier¬ 


baren Schnittstelle zur aulomaii.schen Erle¬ 
digung bestimmter Arbeiten. Gerade diese 
Schnittstelle macht IsGemDa so interes¬ 
sant, weil sie ähnlich wie eine Funk¬ 
tionsbibliothek von jeder beliebigen Pro¬ 
grammiersprache aus ansprechbar ist. So ist 


es möglich, sowohl aus BASIC als auch aus 
C, PASCAL oder MODULA auf die Daten¬ 
bankfunktionen zuzugreifen. Für den 
Anwender bedeutet das einfache Erlern¬ 
barkeit, da er nur die zusätzlichen Befehle 
lernen muß, und ein Maximum an 
Flexibilität. Wer will, könnte sich .sogar 
eine eigene Benutzeroberfläche schreiben, 
die das IsGemDa-Programm ersetzt. 
IsGemDa wird auf drei einseitigen Dis¬ 
ketten, mit einem Handbuch im DIN A5- 
Ringordner und einem JOYKEY-Modul 
ausgeliefert. Dieses Modul sorgt dafür, daß 
man die Disketten beliebig kopieren, .sowie 
das Programm problemlos auf der Harddisk 
installieren kann. Es muß bei Benutzung der 
Programm.schnittstelle und der Bedie- 
nungsobertläche im Joystick-Port 1 ein¬ 
gesteckt sein. Obwohl das sehr einfach 
klingt, kommt doch eher Frust als Freude 
auf, denn man sollte das Modul bei Be¬ 
nutzung anderer Programme tunlichst 
entfernen. Es beeinflußt alle Programme, 
die auf den Joystickport 1 zugreifen (Spiele, 
manche Grafikprogramme), und löst offen¬ 
sichtlich Tastaturinterrupts aus (Bild¬ 
schirmschonprogramme versagen ihren 
Dienst). Außerdem sitzt es, wenn es mal 
.steckt, bombensicher an seinem Platz, und 
es bedarf einiger Fummelei, bis es wieder 
entfernt ist. Be.sonders unangenehm ist dies 
bei den l()40ern, die ihren Port ja bekannt¬ 
lich an der Unterseite des Geräts haben. 
Leider ist es nur allzu verständlich, daß die 
Soft wäre firmen auf solche Methoden 
zurückgreifen, um die unerwünschte und 
illegale Verbreitung ihrer Software zu ver¬ 
hindern, haben doch die ATARI ST- 
Anwender fast .schon so einen schlechten 
Ruf wie .seinerzeit die 64er-Kids. Und .so 
viele potentielle Käufer wie etwa bei einem 
PC-Programm gibt es .schon lange nicht. 

Es bleibt zu hoffen, daß .solche Methoden in 
Zukunft nicht mehr nötig sind, und so die 
Verrenkungen vor einer ‘Sitzung' entfallen 
können, auch wenn Sport sehr gesund .sein 
.soll. 

Nachdem das Modul also steckt und eine 
Sicherheits- bzw. Arbeitskopie der 
Disketten angefertigl wurde, kann man 
darangehen, seine Daienverwaliung 
aufzubauen. Obwohl nicht notwendig, 
empfiehlt sich die Benutzung einer 
Harddi.sk; sie ist ja .soo viel .schneller und 
größer. 

Alle nötigen Dateien in einen Ordner - und 
ab geht die Post. 

Weil wir ja logi.sch Vorgehen, starten wir 
zunächst das DESIGN-Programm, zu 
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dessen Betrieb übrigens der JOYKEY nicht 
nötig ist. 

Während das Programm lädt, lohnt sich ein 
Blick in das vollständige, verständlich ge¬ 
schriebene Handbuch. Es enthält neben den 
Beschreibungen der einzelnen Programme 
die Registrationskarte, ein Blatt für 
Verbesserungsvorschläge, Erklärungen 
zum Updaten von alten Versionen und zum 
Installieren, sowie ein umfassendes In¬ 
haltsverzeichnis, eine Beschreibung der 
möglichen Fehler und unterstützten Datei¬ 
typen. VermiBt habe ich ein Schlagwort¬ 
verzeichnis und eine Referenzkarte für die 
Befehle der Programmierschnittstelle. 
Etwas unbequem war auch das Umblättern, 
weil entweder die Ringe zu klein oder das 
Papier zu weit in der Mitte gelocht waren, 
und es dadurch ständig hängenblieb (time is 
money). Dafür ist das Handbuch aber in 
schönem Deutsch geschrieben, und die 
Anglizismen sind auf ein sinnvolles Maß 
reduziert, außerdem sind die wichtigen 
Passagen durch Kursivdruck hervorge¬ 
hoben. 

Das DESIGN-Programm präsentiert sich 
mit einem eigenen Desktop mit Mülleimer, 
Hilfsleiste für die Funktionstasten, einer 
doppelten Iconleiste und einem Fenster für 
das Datenbanksymbol. 

Leider sind nicht alle Icons der Leiste ohne 
weiteres einsichtig, auch stimmt ihre An¬ 
ordnung nicht mit der im Handbuch be¬ 
schriebenen ‘logischen' Reihenfolge zur 
Erstellung einer Datenbank überein. Alle 
Funktionen lassen sich aber auch über die 
Menüleiste oder teilweise über die Funk¬ 
tionstasten aufrufen, ansonsten hilft ein 
Blick ins Handbuch oder aber die Nutzung 
der hervorragenden Hilfefunktion. Sie stellt 
3 Hilfsebenen zur Verfügung: für Anfän¬ 
ger, erfahrene Anwender und Experten. Im 
Anfängermodus wird einem immer gesagt, 
was die aufgerufene Funktion bewirkt. 
Falls man die falsche Funktion gewählt hat, 
kann man abbrechen. Für erfahrene An¬ 
wender wird nur vor kritischen Funktionen 
Hilfe gegeben, für Experten garkeine. 
Bevor man an die Erstellung einer Daten¬ 
bank geht, sollte man sich genau überlegen 
und aufschreiben, was man will, da spätere 
Änderungen zwar möglich sind, aber nur, 
etwas um.ständlich, mit einem mitgelie¬ 
ferten Hilfsprogramm, insbesondere wenn 
schon Daten gespeichert wurden. 

Nachdem man ein passendes Icon aus¬ 
gewählt und der Datei einen Namen gege¬ 
ben hat, sollte man die Feldinhalte definie¬ 
ren. 
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Hild /; Konstruktion einer Bildsehirmniüske mit dem I)esf;n-\fodiil 


IsGemDa kennt dazu 6 Feldtypen; Text, 
Ganzzahl. Gleitkommazahl, Rechenfeld, 
Datum und Knopf. 

Textfelder können beliebige alphanumeri¬ 
sche Zeichen enthalten und maximal 31998 
Zeichen lang sein. Werden sie als 
Schlüsselfelder benutzt, muß festgelegt 
sein, wieviel Zeichen signifikant sind, wie 
lang also die Suchzeichenkette sein kann. 
Ganzzahlfelder können Jeden Wert zwi¬ 
schen +231-1 und -231 annehmen. Der 
Bereich für Gleitkommafelder liegt um 
+- 2*1038, wobei 7 Stellen signifikant sind. 
Gleiches gilt für Rechenfelder, die das 
Ergebnis zweier Operanden speichern. 
Diese Operanden können andere Rechen¬ 
felder, Gleitkomma- oder Ganzzahlfelder 
sowie Konstanten sein. 

Datumsfelder enthalten das Datum in 
einem von 6 wählbaren Formaten, wobei Je¬ 
doch kein Format dem in den USA ge¬ 
bräuchlichen entspricht. 

Knöpfe sind die Darstellung von logischen 
Zuständen, AN/AUS bzw. 1/0. Sie belegen 
besonders wenig Platz. 

Alle Feldtypen können Pflichtfelder 
(ausgenommen Knöpfe) und Schlüsssel 
sein, und entweder aufsteigend oder ab¬ 
steigend sortiert werden. 

Nachdem so die Struktur der Datei festge¬ 
legt ist, wird im nächsten Schritt die Bild¬ 
schirmmaske entworfen. Dabei fallen die 
sonst unüblichen zusätzlichen Gestaltungs¬ 
hilfen angenehm auf. So kann man nicht nur 
zusätzliche Kommentare eingeben und 
verschiedene Schriftgrößen angeben, es ist 
vielmehr auch möglich, graphische Grund¬ 
objekte zur optischen Gestaltung zu nutzen, 
und so bestimmte Bereiche der Eingabe¬ 


maske bei der späteren Eingabe hervor¬ 
zuheben. Die Maske kann eine Größe von 
bis zu 10 physikalischen Bildschirmseiten 
annehmen. 

Mit der Definition der Eingabemaske sind 
die Grundarbeiten abgeschlossen. Nun 
kann man noch mit dem Listengeneratorbis 
zu 4 verschiedene Listen vordefinieren und 
mit dem Formulargenerator bis zu 4 ver¬ 
schiedene Formulare oder Karteikarten. In 
den Formularen besteht wieder die 
Möglichkeit, neben den Datenfeldern freie 
Texte einzubauen. Die Felder und Texte 
können mit Attributen für die Ausgabe 
versehen werden. In den Listen kann man 
Kopf- und Fußzeilen defi~ nieren. Auch 
kann man Felder mit einem Zahlentyp 
summieren lassen, Postenzähler einbauen 
und bei Gruppenwechsel einen Seiten¬ 
vorschub auslö.sen. 

Es besteht übrigens die Möglichkeit, für 
Jedes Fomiular und Jede Liste eine andere 
Druckercodetabelle zu verwenden, und 
seine Standardtabelle vorübergehend zu 
‘vergessen’. Ferner besteht noch die 
Möglichkeit, für Jede angelegte Datei die 
Menünamen für die Bedienoberfläche 
anzupassen, z.B. die korrekten Formular- 
und Listennamen einzutragen. Schließlich 
kann man für Jede Datei ein Paßwort ver¬ 
geben, das bei Jedem Öffnen des Daten¬ 
bestandes abgefragt wird. Dummerweise 
wird das Passwort aber bei Jeder Eingabe 
offen angezeigt; falls einem also ein Un¬ 
befugter über die Schulter schaut, ist es aus 
mit dem Datenschutz. Hier sind die Pro¬ 
grammierer gefragt, Abhilfe zu schaffen. 
Natürlich muß eine Datenbank nicht nur aus 
einer Datei bestehen. Oft ist es einfacher 
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Dateiibesläncie auf mehrere Dateien zu 
verteilen und so redundante Information zu 
sparen. Zu IsGemDa wird eine Beispiel¬ 
anwendung mitgeliefert, die Grundstein zu 
einem kompletten Lagerverwaltungssy- 
siem .sein kann. Sie besteht aus den vier 
Dateien Artikel, Lager, Bestell und Liefet*. 
In der Datei Artikel sind Informationen 
über ein Produkt gespeichert, Name , Be- 
.schreibung, Bestellnummer, Lieferanten¬ 
kürzel und so weiter. Die Angaben zu einem 
Lieferanten stehen in Liefer. So braucht 
man die Information für jeden Lieferanten 
nur einmal einzugeben, auch wenn dieser 
mehrere Artikel liefert. Zu der Beispiel¬ 
anwendung gehört außerdem noch ein Pro¬ 
gramm, das die Fähigkeiten der Pro¬ 
grammschnittstelle zeigt und automatisch 
diejenigen Artikel in die Bestelldatei 
.schreibt, deren Mindestmenge unterschrit¬ 
ten ist. 

Schließlich existiert noch ein Dokument, 
mit dem das Mischen von Daten gezeigt 
wird. Die Daten aus der Bestelldatei werden 
ausgewertet und Bestellungen an die 
Jeweiligen Lieferanten ausgedruckt. 

Datenmanipulation 
unter GEAA... 

Die Bedienoberfläche für IsGemDa prä¬ 
sentiert sich ähnlich wie das Design-Pro¬ 
gramm. Zur llilfsleisie für die Funktions- 
tasten und zum Papierkorb gesellt sich hier 
ein Klemmbrett, auf dem der Inhalt eines 
einzelnen Feldes zw ischengespeichert wer¬ 
den kann. Bis zu acht Datenbestände 
können gleichzeitig geöffnet w erden. .Jeder 


Datensatz wird durch das in Design 
ausgewählte Icon dargestellt und seine 
Maske in einem Fenster. Diese Fenster 
werden maximal sogroßdargestelll,daßdie 
definierte Maske gerade hineinpaßt. 
IsGemDa unterscheidet bei geöffnetem 
Datenfenster zwischen den zwei Be¬ 
triebsarten BEARBEITEN und SELEK¬ 
TIEREN. Im Modus BEARBEITEN kann 
man beliebig Daten eingeben, Datensätze 
an legen, suchen, verändern, ausgeben und 
auch löschen. Teilmengen der Datensätze 
lassen sich über die festgelegten Schlüssel 
selektieren, wodurch man in den Pro¬ 
grammzustand SELEKTIEREN gelangt. In 
diesem Modus beziehen sich alle Funk¬ 
tionen nur auf die selektierten Datensätze, 
die man auch als eigene Datei ablegen kann. 
Einige Funktionen kann man nur auf selek¬ 
tierte Datensätze anwenden. Dazu gehört 
insbe.sondere die Sortierfunktion. Mit ihrer 
Hilfe kann man sowohl nach Schlüsssel- 
feldern als auch nach Nichtschlüsselfeldern 
sortieren, wobei man bis zu 10 Suchkrite¬ 
rien angeben kann. Allerdings steigt die 
Suchzeit exponentiell mit der Anzahl der zu 
sortierenden Datensätze, und das Sortieren 
nach Nichtschlüs.seln ist sehr viel langsa¬ 
mer als nach Schlüs.seln. Auch ist es mög¬ 
lich, für selektierte Datensätze eine Ände¬ 
rung global durchzuführen. 

Falls in einer Datei viele Daten.sätze 
gelöscht wurden, kann man sie vom Desk- 
top einfach reorganisieren. 

Zu diesen allgemeinen Funktionen hat man 
sich aber auch einige gute Detaillösungen 
einfallen lassen. So gibt es für Textfelder 
einen Schnellediermodus, der besonders 
bei langen Fexten sehr sinnvoll ist. Bei der 
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Bild 2: Arbeiten mit dem Hauptprogramm 


Übernahme der Daten werden Plausi¬ 
bilitätsprüfungen durchgeführt, soweit das 
möglich ist. 

Auch ist die Tastaturbelegung sinnvoll, 
man kann bei der Dateneingabe vollkom¬ 
men auf die Maus verzichten, w'enn man 
will. Beim Suchen gibt es wie üblich einen 
Quantor, das Fragezeichen (?),für einzelne 
Zeichen und einen Allquantor, den Asierisk 
(*), für beliebige Zeichenketien. Zusätzlich 
gibt es für die Suche in Textfeldern noch die 
Tilde (~), die man einsetzt, wenn man nicht 
weiß, wo in einem Textfeld die zu suchende 
Zeichenkette steht, und .schließlich noch 
den .senkrechten Strich (1), der die Suche auf 
alle vorhandenen Textfelder in den Daten¬ 
sätzen ausdehnt. 

Die Daten werden - wie bereits erwähnt -in 
Listen, Formularen und Mischdokumenten 
ausgegeben. Für Listen und Formulare läßt 
sich die Au.sgabe über die serielle, die pa¬ 
rallele Schnittstelle, auf den Monitor oder in 
eine Datei schicken. Auch beliebige Kom¬ 
binationen sind erlaubt. 

Für den Daienaustau.sch mit anderen Pro¬ 
grammen werden 2 Formate bereitgestellt. 
DIF (data interchange format) und ASCII. 
Im DIF werden Merkmale durch das HT- 
Zeichen (ASCII-Code 9) und Datensätze 
durch das VT-Zeichen (ASCII-Code 12) 
getrennt. Leider kennen andere Programme 
auch noch andere DIFs, so daß der Aus- 
tau.sch nicht unbedingt gewährleistet ist. So 
baut zum Beispiel dbman eine .sehr viel 
komplexere Datei auf, in der neben den 
eigentlichen Daten auch noch eine kom¬ 
plette Be.schreibung des Datensatzformates 
mitgeliefert wird. Mit Hilfe des ASCIl- 
Formats ist Jedoch ein einfacher Datenaus¬ 
tausch möglich. Jede Zeile enthält ein 
Merkmal und wird mit CR und LF (ASCII 
CODES 13 und 10) abge.schlossen. 

Die.se Codes werden zum Beispiel auch in 
von BASIC aus angelegten sequentiellen 
Dateien verwendet. Falls ein anderes Pro¬ 
gramm also nicht das passende Format 
erzeugt, kann man mit Hilfe eines selbstge¬ 
schriebenen Programms die Daten pas.send 
konvertieren. 

Eben.so wie im Design-Programm gibt es 
eine sehr gute Hilfefunktion, die sogar noch 
ergänzt wurde. 


Weiler gehl 's... 
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...und im eigenen 
Programm 

Im Gegensatz zu anderen Datenbanksy¬ 
stemen vefügt IsGemDa nicht über eine 
eigene Datenbanksprache. Das ist auch gar- 
nicht nötig, da eine Schnittstelle bereit¬ 
gestellt wird, über die praktisch jedePro- 
grammiersprache mit den nötigen Daten¬ 
bankfunktionen ausgestattet wird. 

Die Programmiersprache muß einige Vor¬ 
aussetzungen erfüllen. Erstens muß sie 
GEMDOS-Aufrufe ausführen können, und 
zweitens muß sie in der Lage sein, Speicher, 
den sie nicht braucht, freizugeben. 

Sind diese Voraussetzungen erfüllt, stehen 
dem Programmierer 44 neue Funktionen 
zur Verwaltung seiner Daten zur Ver¬ 
fügung. 

Da die GEM DOS-Aufrufe und die interne 
Speicherverwaltung nicht zu den einfach¬ 
sten Teilen der Programmierung gehören, 
werden für C, GFA-BASIC, MODULA, 
ST-PASCAL+ und Omikron-BASIC Bib¬ 
liotheken und Beispielprogramme mitge¬ 
liefert, die den eigenen Aufwand auf ein 
Mindestmaß reduzieren. Die Vorteile die¬ 
ses Konzepts liegen auf der Hand. Man 
kann weiterhin in .seiner Lieblingssprache 
programmieren und hat deren gesamtes 
Potential zur Verfügung. So fallen zum 
Beispiel Beschränkungen in der Anzahl der 
Variablen weg, und man kann auch seine 
eigenen Programme mit einer GEM- 
Umgebung ausstatten. 

Und hier besteht auch eine Möglichkeit, 
selber Geld zu verdienen. GTI bietet den 
Programmierern von Anwendungen die 
Möglichkeit, entweder JOYKEY-Module 


für 114 DM zu beziehen, wodurch auch die 
eigene Arbeit geschützt wird, oder aber für 
2280 DM eine ungeschützte Version der 
Programmierschnittstelle zu erwerben, die 
dann den eigenen Programmen in be¬ 
liebiger Anzahl beigelegt werden darf. 

Die Funktionen, die von dieser Program¬ 
mierschnittstelle bereitgestellt werden, er¬ 
lauben alle Funktionen, die auch von der 
Benutzerobernäche erreichbar sind, sowie 
in begrenztem Umfang statistische Aus¬ 
wertung und anderes mehr. 

In den Ordnern für die Bibliotheken befin¬ 
den sich - wie oben - Beispielprogramme, 
im Ordner für GFA-Basic zusätzlich neben 
dem Runtime-Interpreter auch noch einige 
Hilfsprogramme für den automatischen 
Update von älteren Versionen von I.sGem- 
Da, für die Umbenennung eines Daten¬ 
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bestandes und die Anpassung eines be¬ 
stehenden Datenbestandes an eine neue 
Struktur. 

Für das dritte Quartal 1988 plant man bei 
GTI eine neue Version von IsGemDa, 
wobei man hauptsächlich auf Kunden- 
wün.sche eingehen will. Hoffentlich wird 
man es dann nicht mehr als notwendig er¬ 
achten, seine Software schützen zu müssen. 
Mit IsGemDa kauft man afso nicht nur ein 
fertiges und qualitativ hochwertiges Pro¬ 
dukt, sondern wird in die Weiterentwick¬ 
lung de.sselben mit einbezogen. 

Christian Srinnitz-Moonnann 
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~ NEU, es bestellen sofort: Die Eltern für die Kinder, die Lehrer für die Schüler, die Opas für die Enkel und die Bürger für den Kanzler I 




Deutsch-Englisch 

Englisch-Deutsch 


t 



\ 


Lernen mit Spaß ! Nur 89,- DM ! 

EXERCISE ist eines der umfangreichsten Englischlemprogramme für den Atari 
ST. Durch den einzigartigen Abfragemodus bringt das Lernen nicht nur Spaß! Das 
spielerische Lernen garantiert einen schnellen Lernerfolg. 

* 3.000 Vokabeln 




2.400 Redewendungen 
Persönliche Lernstatusspeicherung 
für bis zu 24 Anwender 
Lern- und Abfragemodus 
Spezielles Lernen der 
“nichtgewußten" Vokabeln 
Rechtschreibprüfung 
Deutsch-Englisch/Englisch-Deutsch 
Schnelle,einfache Bedienung, Maus 


Hardware: ATARI ST, ab 512 KB Ram, 
TOS im ROM, eins. LW, SA/V Monitor 


Sie erhallen EXERCISE bei Ihrem 
.ATARI-Fachhändlcr oder direkt bei: 


BR-I)cutschland 
Kay Laukal Verlag 
Osisecsir. 12 
D-2306 Schönberg 
Tel. 04344/6161 


Schweiz 

Senn Computer AG 
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich 
Tel. 01/2417373 


Händleranfragen erwünscht. 


EXERCISE - Englisch lernen mit Spaß! EXERCISE - Englisch lernen mit Erfolg! EXERCISE - Englisch lernen mit dem ATARI ST ~ 
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Zu Ihren Diensten 

Wir bieten Ihnen für Ihren ATARI ST eine Reihe leistungsfähiger Dienstprogramme, 
die Ihnen täglich einen produktiven Einsatz Ihres Rechners ermöglichen. 


G COPY NEUl 

Für Vielkopierer, Sicherheitskopierer, Raubkopierer, Umko¬ 
pierer und nicht für Fotokopierer. Das universelle Kopierpro¬ 
gramm für jedes Programm und für Jedermann. 

— formatiert alle Formate (80 - 83 Tracs, 9-11 Sektoren, 
912 KB Disketten, Schneiladedisketten) in Hochgeschwin¬ 
digkeit 

— kopiert alle ATARI ST Programme und jeden Kopier- 

— optimale Kopiergeschwindigkeit DM 99,— 

FAST SPEEDER NEU! 

Für alle, die ihrem Massenspeicher keine Pause gönnen wol¬ 
len. Bringen Sie Festplatte und Diskettenstation auf Trab! Im 
Extremfall erreichen Sie Ramdiskgeschwindigkeit! 

— Festplatten bis zu schneller, Disketten bis zu 900 

— einfachste Handhabung 

— optimiertes Cache Prinzip t\ilm 1 

mit Spezialalgorithmus DM — 


G RAMDISK II 


Warum eine Ramdisk kaufen, wo es viele PD Ramdisks gibt? 
1. Die neuen Features überzeugen eindeutig. 2. Wir bieten 
fachliche Hilfe bei Problemen. 3. einfachste Handhabung. 
4. Unsere Ramdisk ist mehrere tausend Mal verkauft und hat 
sich im harten Einsatz bestens bewährt. 

— bis 4 MB Größe 

— resetfest und abschaltbar 

— Bootcopy 

— mit Druckerspooler UiYl — 


INTERPRINT II 

Ist bereits bestens bewährt, und was sich problemlos bewährt 
hat, ist gut. Die universelle Anpassung für jeden Drucker ist 
ein echter Treiber, der jetzt auch Umlaute konvertiert. 

— integrierter Spooler 

— integrierte G RAMDISK II 

— konvertiert jedes Zeichen 

— Hardcopies für alle Matrixdrucker und alle Laserdrucker 

— komfortabler Editor nn 

— Parameter speicherbar DM99,— 

ohne Ramdisk DM 49,— 



Harddisk Help & extension 

Wir wollen keinesfalls die Ängste um Ihre täglichen Daten 
schüren, aber sind Ihre Daten wirklich sicher? Wie schnell 
führt ein Headcrash zum Ende! Ein Backupsystem mit deut¬ 
scher Gründlichkeit für eine sicher Datensicherung: 

— Partition Backup 

— Tree Funktion 

— Diskoptimizer 

— extrem schnell (s. Test ST 5/87) 

— mixed Backup DM 129,— 

DISK HELP 

Repariert Disketten und erlaubt in 99*70 der Fälle eine Wie¬ 
derbelebung des gesamten Datenbestandes. Das Programm 
gehört neben jeden ST. Lassen Sie Ihre wichtigen Daten nicht 
einfach von schlechten Laufwerken zerschießen! 

— einfachste Bedienung 

— korrigiert Lesefehler, rekonstruiert Files 

— ausgenommen physikalische Schäden. 

Der Kaffee wird nicht -rn 

von der Diskette entfernt. DM 79,— 


G DISKMON II 

Zum Kontrollieren, Ausprobieren, Umkopieren, Raubkopieren, 
Manipulieren, Interessieren und Reparieren. Ein nützliches 
und wichtiges Tool, damit die Diskette kein Geheimnis bleibt. 

— unbeschränktes Lesen, Schreiben, Editieren, Kopieren, 
Suchen, Ersetzen, Formatieren usw. 

— Bootsektorscannung in Klartextdarstellung 

— Schnelldruck 

— interaktive Bedienung in Hex, 

Dez, ASCII DMSI9,— 


Update Aktion: 

G RAMDISK 11 oder INTERPRINT ohne Ramdisk 

-INTERPRINT mit Ramdisk DM 50,— 

AS SOUND SAMPLER 

-AS SOUND SAMPLER II DM 70,— 

Alle anderen Produkte erhalten Sie in der jeweils neuesten 
Version gegen DM 20,—. 

Updates werden gegen Einsendung der Originaldiskette und 
der Bearbeitungsgebühr erledigt. 


VIELSEITIG... 

...ist unser neues Datenbanksystem geworden. Eine Daten¬ 
bank mit Maskengenerator, einfacher effektiver Benut¬ 
zerführung, mit Window und Menütechnik, Help Funk¬ 
tionen, Druckmaskengenerator und Listengenerator? 
Selbstverständlich! 

Darüberhinaus haben wir unserer neuen Datenbank eini¬ 
ge sinnvolle, aber längst nicht selbstverständliche Features 
mit auf den Weg gegeben. 

So werden Sie in G DATEI zusätzlich einen Taschenrech¬ 
ner finden. 

Rechnen kann unsere Datenbank natürlich auch inner¬ 
halb der Datei über Rechenfelder. 

Außerdem wurde eine kleine Text Verarbeitung integriert, 
so daß für Serienbriefe kein Springen von Textverarbei¬ 
tung zur Dateiverwaltung mehr nötig ist. 

Wo wir einmal dabei waren, haben wir in G DATEI gleich 
noch ein Expertensystem integriert, das es ermöglicht, die 
Daten logisch zu verknüpfen oder Entscheidungshilfen 
anzu fordern. 



Natürlich ist unser Expertensystem einfach und logisch 
aufgebaut und ohne Programmierkenntnisse zu bedienen. 
Sie sehen, wir haben sehr viel Wert darauf gelegt, daß Sie 
Ihre Daten nicht nur ein-und ausgeben, sondern sie so be¬ 
arbeiten und auswerten können, wie Sie es wollen. 

Einige Leistungsmerkmale: 

— Feldtypen Alpha, Numerisch, Datum, Zeit 

— 2250 Zeichen pro Datensatz 

— Extended Card 

— sehr umfangreiche Selektionsmöglichkeiten 

— Bildschirmmaskeneditor 

— Druckmaskeneditor 

— Rechenfelder 

— einseitige Serienbriefe 

— Druckeranpassung 

— Listengenerator mit Überschriften, 

Summenfeldern, Steuerzeichen 

G DATEI kostet trotz all 

dieser Leistungsmerkmale nur DM 199,— 


NEU: GPD Größte Public Domain Sammlung Deutschlands 
280 Disketten mit vollen 408 KB: Über 5000 Programme 
Alle Neuheiten aus USA und GB PD-Liste gegen DM 2,— 

Nur bei uns: Disk-Zeit, die aktuelle Rückporto und 

^sT-Diskettenzeitung^lsJMJ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^Adressaufkl^^ 


e DATA 

Siemensstraße 16 • 4630 Bochum 1 


TELEFONISCHE 
BESTELLUNGEN 
023 25/608 97 



Schweiz: Österreich 

Senn Computer AG Computershop Rittner 

Langstraße 31 • CH-8021 Zürich Hauptstr. 34 • A-7000 Eisenstadt 

NEU: G DATA BENELUX • Postbus 70 • NL-2000 AB Haarlem Tel. 023/3213 31 


Alle angegebenen Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen. 


G DATEI ist von der 
Gesellschaft der unabhängigen 
EDV-Berater empfohlen! 


Bestell-Coupon 

Biitc senden Sie mir; 


/^gl. DM 5,— Versandkosten 
per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei 


Name 


Straße 


Ort 
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DIE 

FESTPLATTE 
(TEIL II) 



“VERTRAUEN IST GUT, KONTROLLE IST 
BESSER” - DIESES SPRICHWORT LÄSST 
SICH AUF DEN BETRIEB EINER FEST¬ 
PLATTE SO LEIDER NICHT ANWENDEN. 
DER CONTROLLER IST HIER NÄMLICH EIN 
ABSOLUTES MUSS. IN DER ZWEITEN 
FOLGE DER FESTPLATTENSERIE WOLLEN 
WIR UNS DIESEN “SCHAFFNER IM DA¬ 
TENBUS” EINMAL NÄHER ANSEHEN. 


Zuvor möchte ich aber noch einmal kurz auf 
den ersten Teil dieser Folge eingehen. Die 
Zeichnung am Anfang des Artikels “sollte” 
das Laufwerk TM-755 von Tandon 
darstellen, das gleiche Laufwerk habe ich 
auch für meinen Umbau verwendet. Es 
weist eine Bruttokapazität (d.h. unforma¬ 
tiert) von 51 MByte auf. besitzt drei 5 1/4"- 
Platten und 5 (!) Köpfe. In der obigen Zeich¬ 
nung ist diesmal das Laufwerk TM-262 
(ebenfalls von Tandon) dargestellt. Dieses 
Festplattenlaufwerk hat in der SH-204 das 
ST-225-Laufwerk von Seagate abgelöst 
und wird jetzt auch in der SH-205 verwen¬ 
det. Es besitzt eine Bruttokapazität von 25 
MByte, diese wird mit zwei 3,5"-Platten 
und vier Köpfen erreicht. Im Unterschied 
zum TM-755 wird zur Kopfpositionierung 
ein Schrittmotor verwendet. 

Apropos Unterschied - diese Artikekserie 
beruhte ursprünglich auf Arbeiten um und 
in meiner SH-2()4. Um die Aktualität zu 
wahren, wurde kurzerhand in der Setzerei 
aus der ’‘4” eine “5“. Die SH-205 hatte ich 
Jedoch bis dato nur “von weitem” auf der 
Messe gesehen. Um diesem Manko ein 
Ende zu bereiten, habe ich über die Feier¬ 
tage kurzerhand die SH-2()5 von Herrn Uwe 
Bärtels, seines Zeichens Chefredakteur 
dieser Zeitung, “requiriert” und total zer¬ 
legt. Inzwischen hat er sie wieder und ich 
hoffe, der rechtzeitigen Auslieferung der 
Februar-Ausgabe der ST-Computer .steht 
nichts im Wege (Wenn ich nur wüßte, 
wohin die zwei Schrauben gehören, die 
vom Zusammenbau noch übrig sind...). 

Beethovens Neunte 

Wie Sie in der ersten Folge bereits er¬ 
fahren haben, besteht die Aufgabe eines 
Festplattenlaufwerks darin, Daten zu spei¬ 
chern und auf Abruf w ieder zur Verfügung 
zu stellen. Die Speicherung erfolgt auf 
einem Magnetträger. Rein theoretisch 
könnten beliebige Informationen, also 
Daten, Musik oder Meßimpulse, 
aufgezeichnet werden. Auf Jeden Fall sind 
es Informationen, die zeitlich nacheinander 
anstehen, d.h. in Serie (seriell) aufgezeich¬ 
net werden müs.sen - oder können Sie sich 
die 9. Sinfonie von Beethoven, komplett 
gespielt innerhalb einer Sekunde, vor¬ 
stellen? Wahr.scheinlich nicht, deshalb 
bestimmt ein Takt den zeitlichen Ablauf der 
nacheinander gespielten Töne. Um diese 
Töne - oder sagen wir besser wieder Daten, 
denn darum dreht sich dieser Artikel Ja - nun 
auf der runden Scheibe aufzuzeichen, ohne 
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daß bereits geschriebene Daten auf der 
Platte überschrieben und damit gelöscht 
werden, könnten wir wie bei der Schall¬ 
platte die Form einer Spirale für die serielle 
Aufzeichnung wählen. Die Kopfsteuerung 
wäre trotz fehlender “Rille" einfach zu 
bewerkstelligen, sobald der Anfang der 
Spirale gefunden wäre. Doch genau¬ 
sowenig, wie bei der Schallplatte die Musik 
ab einem bestimmten Ton auf der Schall¬ 
platte gestartet werden kann, wären die 
Daten wieder nur komplett verwendbar, da 
eine Information über den Ort eines 
bestimmten Datensatzes fehlt (Zwar wüßte 
man theoretisch, an welcher Stelle sich der 
Datensatz befindet - ähnlich wie bei einem 
Notenblatt - aber die Information über die 
Absolutposition auf der spiralförmigen 
Spur fehlt). 

Ablage... 

Damit die Informationen, also die ein¬ 
zelnen Daten, geordnet auf die Platte kom¬ 
men und von dort auch wieder abrutbar. 
sind, werden diese vor dem ersten Spei¬ 
chern in definierte Bereiche eingeteilt - die 
Platte wird formatiert. Dies ist eine der 
Aufgaben des Controllers. Er legt sich quasi 
für diese Festplatte einen Karteikasten an 
(paradox, ich weiß...), in dem er (fast) jeder 
Stelle auf der Platte eine Nummer gibt. Bei 
einer Spirale würde aber ein gewaltiger 
Zahlenberg entstehen, denn eine fort¬ 
laufende Numerierung bei einer Kapazität 
von über 20 MByte würde zur Verwaltung 
bald ein zweites Laufwerk brauchen. Statt 
in eine Spirale wird die Platte in Kreise 
eingeteilt und die Kreise selber in einzelne 
Sektoren. Jetzt brauchen wir nur noch zwei 
kurze Nummernangaben , um eine Position 
auf der Platte zu beschreiben. Bei mehreren 
Plattenseiten kommt dazu noch die Seiten¬ 
nummer. Damit wäre Jede Position auf einer 
Festplatte definierbar und, was das 
Wichtigste ist, auch einzeln ansprechbar. 
Dieser “Karteikasten" wird nun auf der 
Festplatte “montiert". Liegen Daten am 
Datenbus an, dann sieht der Controller dort 
nach, an welcher nächsten (!) Stelle diese 
Datenmenge komplett speicherbar ist. Er 
trägt diese Information zusammen mit dem 
Namen der Datenmenge in eine “Kar¬ 
teikarte" ein und speichert die Daten an der 
so beschriebenen Stelle ab. Umgekehrt 
braucht der Benutzer nur noch den Namen 
seiner Daten zum Abruf zu nennen, den 
Rest erledigt der Controller (Darum auch 
immer die Qual der Wahl des Namens für 


eine neue Datei, bei zwei gleichen Bezeich¬ 
nungen würde der Controller auch nicht 
mehr weiter wissen...). 

Anschluß... 

Die bisher beschrieben Aufgaben eines 
Controllers verdeutlichen schon den mas¬ 
siven Eingriff in den Funktionsablauf eines 
Festplattenlaufwerkes. Damit die Kontroll- 
möglichkeit aber universell bleibt - sonst 
könnte man Ja auf Jedem Laufwerk gleich 
einen (teuren) Controller integrieren - muß 
die Steuerung über wenige und definierte 
Leitungen erfolgen. Diese Verbindung, die 
auch als floppylike bezeichnet wird (warum 
das so ist, werden wir gleich sehen), wollen 
wir einmal näher betrachten. 


ST 506/412 

Im nebenstehenden Bild ist die Rückseite 
eines TM-362-Laufwerks dargestellt (Das 
TM-262 ist nur ein TM-362 in einem 
5 l/4"-Rahmen). Das erste, was dabei 
auffällt, sind die zwei verschiedenen 
Steckverbindungen (für eine Schnitt¬ 
stelle!). Wie Sie im ersten Teil dieser Serie 
erfahren haben, liegt die Datenübertra¬ 
gungsrate zum Festplattenlaufwerk bei 
5.000.000 Bit pro Sekunde. Wenn dabei 
auch nur ein Bit verlorengeht, erhalten Sie 
“Datensalat". Darum wird der Datenüber¬ 
tragungsteil der Schnittstelle räumlich von 
den Kontrollsignalen getrennt und auf 
einen zweiten Anschluß gelegt. 


Taboilo 1: Pinbologung dor Schnittstollo Controllor/Fostplattonlaufwerk (ST506/412) 

. 1 . 


Pin-Nummer 


Richtung 

AcsachluB 

Masse 

Signal 

Signalname Contr. 

Laufw. 

J1 

1 

2 

Reserve (z.B. Head Select 2^) 


-> 



3 

4 

Reserve (Head Select 2^) 

— 

-> 



5 

6 

Write Gate (Schreibfreigabe) 

— 

-> 



7 

8 

Seek Complete (wird nicht benutzt) 

<- 

— 



9 

10 

Track 0 (zeigt an, ob Kopfschlitten in Spur 0) 

< — 

— 



11 

12 

Write Fault (Anzeige für Schreibfehler) 

<- 

— 

34-pol. 

13 

14 

Head Select 2° (Auswahl des Kopfes) 

— 

-> 

Rachband- 

15 

16 

Reserviert 



kabel mit 

17 

18 

Head Select 2^ (Auswahl des Kopfes) 

— 

-> 

Platinenst. 

19 

20 

Index (Markierung für den Spuranfang) 

<- 

— 



21 

22 

Ready (Anzeige für Funktionsbereitschaft) 

<- 

— 



23 

24 

Step (Steuerimpulse für Kopfbewegung) 

— 

-> 



25 

26 

Drive Select 0 (Auswahl des Laufwerkes) 

— 

-> 



27 

28 

Drive Select 1 

— 

-> 



29 

30 

Drive Select 2 

— 

-> 



31 

32 

Drive Select 3 

— 

-> 

J1 

33 

34 

Direction In (Bewegungsrichtung des Kopfes) 

— 

-> 

J2 

1 

2 

Drive Selected (Auswahlbestätigung) 

<- 

_ 



3 

4 

Reserve 





5 

6 

Reserve 





7 

8 

Reserve 



20-pol. 

9 

10 

Reserve 



Flachband¬ 

11 

12 

Masse 

<- 

-> 

kabel mit 


13 

Write Data + (Schreibdaten +) 

— 

-> 

Platinenst. 


14 

Write Data - (Schreibdaten -) 

— 

-> 



15 

16 

Masse 

<- 

-> 




17 

Read Data + (Lesedaten +) 

<- 

— 




18 

Read Data - (Lesedaten -) 

<- 

— 

J2 

19 

20 

Masse 

<- 

-> 
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Rückseite eines TM-362-Laufwerks 



Prinzip der symmetrischen Leitungsführung 

Das obige Schaubild soll erklären, worum es bei der ganzen Sache geht. Im 
linken Teil des Bildes entsteht ein Signal, welches über ein Verbindungskabel an 
den rechts zu erkennenden Empfänger geschickt werden soll. Bei sehr kleinem 
Signalpegel besteht die große Gefahr einer Störeinstreuung, wie sie durch 
hochfrequente Sender (z.B. Taktquarz im Computer!) oder durch Brummein¬ 
streuungen (z.B. Netzteil) entstehen können. Um diese .so weit wie möglich zu 
eliminieren, bedient man sich der symmetri.schen Leitungsführung. Dazu wird 
vom Signalgeber das Signal auf einer Leitung im Original, auf einer zweiten 
Leitung aber invertiert, d.h. gegenphasig, abgeschickt. Eine von außen kom¬ 
mende Störspannung trifft jetzt auf beide Leitungen gleichzeitig und überlagert 
sich auf das Originalsignal und das invertierte Signal. Im Empfänger wird Jetzt 
eine Leitung im Original übernommen, die zweite Leitung aber wieder inverti¬ 
ert. Zweimalige Invertierung ergibt aber logischerweise wieder das Originalsig¬ 
nal. Damit steht jetzt zweimal das Original in gleicher Pha.se zur Verfügung, das 
Störsignal einmal original und einmal invertiert. Jetzt brauchen beide Signale 
nur addiert zu werden, dann ist das Original sogar verstärkt (!) vorhanden, 
während sich die Stör.spannung gegenseitig auslöscht. Und das war ja der Sinn 
des Ganzen... 



Pinverteilung des Steckers 

Aber der Aufwand für eine sichere 
Datenübertragung geht noch weiter. In 
Tabelle 1 habe ich Ihnen die verwendete 
Pinbelegung der beiden Steckleisten 
aufgelistet. Wenn wir uns einmal J2 be¬ 
trachten, fällt als erstes die geringe Bele¬ 
gung auf. Die einzige Steuerleitung (Pin 2 - 
Drive Select) auf diesem Stecker liegt 
möglichst weit von den Datenleitungen 
entfernt. Bei dem Stecker selbst handelt es 
sich um einem 20-poligen Platinenstecker, 
der jeweils 10 Pole von beiden Seiten der 
Platine abgreift. Normalerweise liegen bei 
beiden Steckern die ungeraden Pinkontakte 
auf Masse. Ich habe Ihnen eine solche 
Steckverbindung in Bild 3 einmal 
aufgezeichnet. Wie Sie sehen, werden die 
Adern des Flachbandkabels abwechselnd 
an Pins mit geraden und ungeraden Num¬ 
mern gelegt. Dadurch läuft zwischen jeder 
Signalleitung jetzt eine Masseleitung, 
damit ein Übersprechen verhindert wird. 
Lediglich die Datenübertragungsleitungen 
liegen nebeneinander-die Schreibdaten auf 
Pin 13 und 14, die Lesedaten auf Pin 17 und 
18. “Eingerahmt" werden diese beiden Lei¬ 
tungen wieder durch Masseleitungen. 
Warum werden jetzt gerade diese empfind¬ 
lichen Leitungen nebeneinander gelegt? 
Zum einen erreicht man dadurch eine 
schwache, kapazitive Kopplung und kann 
dadurch extrem hochfrequente Störsignale 
eliminieren. Zum anderen soll eine eventu¬ 
elle Stör.strahlung beide Leitungswege 
möglich.st zur gleichen Zeit und mit glei¬ 
cher Intensität erreichen. Unlogi.sch? - 
Mitnichten, denn sowohl das Schreib- als 
auch das Lesesignal werden über symme¬ 
trische Leitungswege geschickt (erkennbar 
an dem + und - ). Warum und was damit 
bewirkt werden .soll, können Sie im neben¬ 
stehenden Kasten nachlesen. 
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...UND 

PLÖTZLICH 

HAT IHR 

ATARI ST 

ODER 

NEGAST EINE 

BEGEGNUNG 

_ DER 

BESONDEREN 

ART: VORTEX 

HD PLUS 


Festplatten-Systeme 

Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
Festplatten-Programm für den ATARI ST 
bzw. MEGA ST mit Kapazitäten von 20 bis 
120 MB formatierte Speicherkapazität! 

Weitere Vorteile_ 

• Cache-Memory 

• Auto-Parker 

• bis zu 16 Partitionen 

• Disketten-Backup-Programm 

• bootfähig 

Natürlich im ATARI-Design und in vortex- 
Qualität. Komplett anschlußfertig mit 
System-Diskette. Buskabel und deutschem 
Handbuch. 



Holen Sie sich die kompletten 
Informationen. Sofort! 



...UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 


Ln-f-o-s-c-h-e-c-k 

I Senden Sie mir umgehend alle Informationen über Ihr 
I HD plus-Programm und nennen Sie mir den nächstgelege- 
I nen vortex-Vertragshändler. 


vortex Computersysteme GmbH 

Falterstraße 51-53 • 7101 Flein • Telefon (071 31) 52061 
















































Die Steuerung 
der Hydro 

Im groISen und ganzen entspricht von der 
Art der verwendeten Signale die ST-506- 
Schnittstelle der eines Floppylaufwerkes, 
wenn auch die Belegung eine andere ist. 
Auffallend ist die große Zahl von Head- 
Select-Leitungen. Wie ich Ihnen im ersten 
Teil der Serie schon gezeigt hatte, gibt es 
heute Festplattenlaufwerke mit mehr als 
acht Platten. Pro Platte wollen zwei Köpfe 
adrdressiert sein, und dies geschieht lei¬ 
tungssparend über Head-Select. Die 
Anwahl des Kopfes für das TM-262- 
Laufwerk finden Sie als Beispiel in der 
nebenstehenden Tabelle. Die Aufgaben der 
anderen Kontrolleitungen sind im neben¬ 
stehenden Kasten kurz erklärt. 

Spezialisierung... 

Im bisherigen Verlauf der Artikelserie 
konnten die Angaben zu Laufwerk und 
Controller recht allgemein gehalten wer¬ 
den. Theoreti.sch könnte ich jetzt so fort¬ 
fahren, denn im Prinzip machen die Con¬ 
troller und Host-Adapter (Adapter zum 
Computer) in der Regel alle das gleiche. Mit 
der zunehmenden Miniaturisierung sind 
aber die Hersteller dazu übergegangen, die 
Controller mit ein paar wenigen Spezial- 
ICs zu bestücken (Das Paradebeispiel ist ein 
IBM-Festplatten-Controller von Seagate, 
der mit 2 - in Worten: zwei - ICs auskommt, 
einem EPROM und eben einem Spezial-lC 
von Texas Instruments). Da ich aber die 
Funktion innerhalb eines solches Control¬ 
lers etwas näher beschreiben möchte, 
suchen wir uns einen möglichst diskret, also 
mit vielen, vielen Teilen, aufgebauten 
Controller heraus, und was läge da näher, 
als den der SH-2()4 bzw. SH-205 zu be¬ 
schreiben? Da sich die Geräte aber nicht nur 
äußerlich unterscheiden, will ich die Unter¬ 
schiede kurz erläutern. 


Mit diesem Signal wird der 
Schreibverstärker des 
Festplattenlaufwerks nur für den 
Schreibvorgang freigegeben, um ein 
versehentliches Löschen der Daten 
zu verhindern. 

Dieses Signal verhindert ein 
Schreiben oder Lesen auf der 
Platte, wenn 

Einschalten noch nicht abge¬ 
schlossen ist, 
die Wartezeit nach jeder 
Kopfbewegung noch nicht beendet 
ist 

nach einer kurzen Unterbrechung 
der Stromversorgung die 
Rekalibrierung noch nicht 
aktiviert wurde. 

Dieses Signal ist aktiv, wenn sich 
die Köpfe über Spur 0 befinden. 

Dieses Signal zeigt einen 
Schreibfehler an und verhindert 
jeden weiteren Zugriff auf die 
Festplatte, bis einer der 
folgenden Fehler behoben ist: 

- Schreibdaten wurden angelegt, 
ohne daß Write Gate aktiviert 
wurde. 

- Drive Select und Write Gate sind 
aktiviert, aber es liegen keine 
Schreibdaten an. 

- die Stromversorgung unterschrei¬ 
tet ein Limit. 

- die Drehzahl des Plattenmotors 
weicht über 1% von der 
Normdrehzahl ab. 


ST 506/412 
Stecker J1 
Write Gate (Pin 6) 

Seek Complete (Pin 8) 


1 . 

2 . 

3 . 


Track 0 (Pin 10) 

Write Fault (Pin 12) 


Tabelle 2: Anwahl des Kopfes (TM 262) 

Haad Select Line 

2i 2° 

Kopfnummer 

1 1 

0 

1 0 

1 

0 1 

2 

0 0 

3 


Head Select 

Index (Pin 20) 


Auswahlleitung für die Köpfe 
(Pin 2, 4, 14, 18) 

Impuls, der pro Umdrehung (nominal 
alle 16,82 Millisekunden) den An¬ 
fang der Spur kennzeichnet. 
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★ ★ ★ATARI 


Anwendersoftware 


Ist Word Plus 189,- 

Signum Zwei 399,- 

Publishing Partner 249,- 

Print Master Plus 99,- 

Superbase 249,- 

ST Heimfinanz 139,- 

dB-MAN 398,- 

Sprachen/Entwicklung/Grafik 
GFA Basic Vers. 2.0 89,- 

GFA Compiler 89,- 

GFA Draft plus CAD Prog. 329,- 
GFA Vektor 3D Grafik 89,- 

Lattice C-Compiler V. 3.04 289,- 
Megamax C-Compiler 398,- 

monoSTar 89,- 

colorSTar 89,- 

Art Director 139,- 

Film Director 139,- 

Degas Elite 179,- 

Spieie 

Arkanoid 39,- 

Bad Cat 54,- 

Barbarian 66,- 

Bard’s Tale 79,- 

Bureaucracy 89,- 

Championship Wrestling 69,- 
Defender of the Crown 79,- 

Electronic Pool 54,- 

Fire Blaster 56,- 

Flight Simulator II 119,- 

Gauntlet 69,- 

Goldrunner 69,- 

Indiana Jones 54,- 

Karate Kid II 63,- 


Kings Quest III 

76,- 

Leader Board Golf 

72,- 

Leader Board Tournament 32,- 

Marble Madness 

79,- 

Mercenary 

69,- 

Metrocross 

66,- 

Mission Elevator 

59,- 

Passengers on the Wind 

69,- 

Pinball Factory 

63,- 

Psion Schach (deutsch) 

69,- 

Road Runner 

64,- 

Sentinel 

59,- 

Shanghai 

63,- 

Shuttle II 

66,- 

Solomons Key 

54,- 

Starglider 

63,- 

Star Trek 

69,- 

Super Cycle 

69,- 

Super Huey 

69,- 

Tass Time in Tonetown 

69,- 

Temple of Apshai 

69,- 

Terrorpods 

66,~ 

The Black Couldron 

79,- 

The Gulld of Thieves 

69,- 

The Pawn 

69,- 

Ultima II 

79,- 

Ultima Hl 

72,- 

War Zone 

63,- 

Winter Games 

63,- 

World Games 

63,- 


Drucker 

NEC P 2200 1049,- 

SelkoshaSL80-AI 949,- 

Epson LX-800 699,- 

Star NL10 649,- 


Wir liefern sämtl. Hard- und Software zu äußerst günstigen Preisen! 
Sofort kostenlos Preisliste anfordern! 

Computer&Zubehör Versand 

Gerhard und Bernd Waller GbR 

Kieler.Str. 623, 2000 Hamburg 54, 'S* 040/5706007 -f 5705275 


e DATA 

Unsere Produkte sowie fachliche und freundliche Beratung 
erhalten Sie u.a. bei folgenden Fachhändlern: 


alpha Computer, Kurfürsten- 
damm 121a, 1000 Berlin 31 


DATAPLAY, Bundesallee 25, 
1000 Berlin 31 

Compuiare OHG, Keiihstr. ^8- 
20, 1000 Berlin 30 
Karstadt Computer Center, Her¬ 
mannplatz, 1000 Berlin 61 
Bit Computershop, Osterstr. 173, 
2000 Hamburg zO 
Computer & Zubehör Shop, Kie¬ 
ler Str. 623, 2000 Hamburg 54 
Createam, Bramfelder Chaussee 
300, 2000 Hamburg 71 
MCC, Dreiecksplatz 7, 2300 Kiel 
Wöltje Computer-Center, Heili- 
gengeiststr. 6, 2900 Oldenburg 
Computer Haus Gifhorn, Pom¬ 
mernring 38, 3170 Gifhorn 
Computercenter Horten, Almstr. 
41, 3200 Hildesheim 
City Computer, Kornturmgasse 
5, 4030 Ratingen 
Mega Team, Kirchhellener Str. 
262, 4250 Bottrop 
Karstadt Comp. Center, Große 
Weilstr. 18-20, 4320 Hattingen 
Basis Computer Systeme, Daim¬ 
lerweg 39, 4400 Münster 
BO DATA, Querenburger Höhe 
209, 4630 Bochum 
Computer Center, Buchholz.str. 1, 
5060 Bergisch-Gladbach 2 
Plasmann Computer Center, • 
Heerstr. 175-179, 5300 Bonn 1 
Megabyte, Friedrich-Engels-Allee 
162, 5600 Wuppertal-Barmen 


Elphotec, Walpodenstr. 10, 

6500 Mainz 

Orion Computersysteme, Frie- 
drichstr. 22, 6520 Worms 
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Ready (Pin 22) 


Signal zur Anzeige der 
Betriebsbereitschaft des Lauf¬ 
werkes, ist nach dem Einschalten 
nach 15 - 20 Sekunden vorhanden. 


Step (Pin 24 ) 


Bewegt den Kopfschlitten um eine 
Position weiter in der Richtung, 
die durch 'Direction In' 
festgelegt wird. 


Drive Select 


Jeder Controller kann ein oder 
mehrere (Pin 26, 28, 30, 32) 
Laufwerke steuern, die Auswahl 
selbst wird über Jumper am 
Laufwerk festgelegt. 


Direction In (Pin 34) 


Legt die Bewegungsrichtung des 
KopfSchlittens fest. 


Stecker J2 

Drive Selected (Pin 2) 


Hier bestätigt das Laufwerk die 
Anwahl und gibt damit gleichzeitig 
zu erkennen, daß es vorhanden ist. 


Write Data (Pin 13, 14) 


Über diese Leitungen werden die 
Schreibdaten vom Controller zur 
Festplatte geschickt. 


Read Data (Pin 17, 18) 


... und das Ganze retour, die 
Lesedaten werden von der Fest¬ 
platte zum Controller geschickt. 


Der Schuhkarton 

Die SH-2Ü4 ist ein in ATARI-grau gehal¬ 
tener Blechkasten im Format von 180 x 85 
X 380 mm. ln diesem “formschönen” 
Gehäuse (es soll meines Wissens nur ganz 
knapp an einem Preis für gelungenes De¬ 
sign vorbeigeschlittert sein) findet man das 
Festplattenlaufwerk (in älteren Geräten ein 
ST-225 von Seagate, dann das TM-262 von 
Tandon), die Controllerplatine (ACB-4000 
von Adaptec), die Platine mit dem 
Hostadapter (von Atari), ein Schaltnetzteil 
und den Lüfter. 


Der Monitorständer 

Die SH-205 wird im gleichen Gehäuse wie 
die Mega-ST-Computer geliefert (Der 
Deckel für das Batteriefach wird 
zugeklebt!). Das Laufwerk ist wiederum 
ein TM-262 von Tandon. Im Sinne der 
Preissparpolitik von ATARI wurden Con¬ 
troller und Hostadapter jetzt auf einer 
Platine vereinigt. Dadurch konnten ein paar 
ICs eingespart werden, obwohl jetzt ein 
durchgeschleifter und gepufferter (!) 
DMA-Bus dazugekommen ist. Leider fie¬ 
len der Abmagerungskur auch der SCSI- 
Bus und der Pfostenstecker für eine zweite 
Festplatte zum Opfer. Das Schaltnetzteil ist 
das gleiche, das auch im 104()-ST und in der 
Mega-ST-Serie zur Verwendung kommt. 


Auch in der SH-205 wurde nicht auf einen 
Lüfter verzichtet. (Die Lüfter sind in beiden 
Geräten leider notwendig - warum das so 
ist, und wie Sie dem Lüfter und Ihnen mehr 
Ruhe zukommen lassen können, davon in 
einem der nächsten Hefte mehr). 

ACSI zu SCSI 

Bevor ich jetzt mit der Beschreibung des 
Controllers (ich beziehe mich dabei auf den 
Orginal-Control 1er ACB-4()00 von 
Adaptec, nicht auf die “abgemagerte” Ver¬ 
sion in der SH-2()5) anfange, muß ich erst 
noch den zweiten Anschluß beschreiben, 
denn schließlich muß “das Futter” für das 
Festplattenlaufwerk ja auch von irgendwo 
herkommen. Die Festplatte wird über den 
DMA-Port an den ATARI-Computer an¬ 
geschlossen. Diese, von ATARI selbst als 
ACSI (ATARI Computer System Interface) 
bezeichnet, ist leider nicht ganz mit der 
SCSI-Schnittstelle kompatibel. Deswegen 
liegt dazwischen der Host-Adapter. dessen 
Beschreibung aber erst in der nächsten 
Ausgabe erfolgt. Im Moment ist nur 
wichtig, daß er aus dem ACSI-Port eine 
SCSI-Schnittstelle macht. 

SCSI 

Der SCSI-Blis (Small Computer System 
Interface) ist eine bidirektionale, parallele 
Schnittstelle, über die bis zu acht “intelli¬ 
gente” Peripheriegeräte miteinander kom¬ 
munizieren können. Intelligent deswegen, 
weil die Abwicklung des Datenaustauschs 
sowohl vom Sender als auch vom 
Empfänger aktiv gesteuert wird. Dazu be¬ 
sitzt das Peripheriegerät - wie in unserem 
Fall - entweder einen eigenen Mikroprozes¬ 
sor oder aber einen speziellen SCSI-Con- 
trolchip. Die Schnittstellen werden in der 
Regel über ein 5()-pol. Flachbandkabel 
verbunden. Die Belegung finden Sie in 
Tabelle 3 aufgelistet, die Bedeutung der 
Signalleitungen ist im folgenden Kasten 
kurz erläutert. 




SCSI 



Data Bit (Pin 2, 

8, 10, 12, 14, 

4, 6, 
16) 

Paralleler 8-Bit Datenbus 

Attention (Pin 32) 

Der Signalgeber will eine Nachricht 
an das Peripheriegerät senden, fragt 
also quasi die Betriebsbereitschaft ab. 

Busy (Pin 36) 


Dieses Signal ist aktiv, wenn der Bus 
durch eine Übertragung belegt ist . 

Acknowledge (Pin 

38) 

Bestätigung seitens des Host für eine 
empfangene Nachricht 

Reset (Pin 40) 


Wird vom Host auf den Bus gegeben und 
setzt alle angeschlossenen Geräte 
zurück. 

Message (Pin 42) 


Diese Signalleitung zeigt dem Host an, 
daß die gerade übertragenen Daten eine 

Nachricht, z.B. eine Fehlermeldung, 
sind. 

Select (Pin 44) 


Mit Aktivieren dieser Leitung wird die 
gerade am Bus anliegende Teilnehmernummer 
als "Gesprächspartner" bestätigt und der 

Bus nun für diese Teilnehmer reserviert. 

Control/Data (Pin 

46) 

Mit diesem Signal wird unterschieden, 
ob die Informationen auf dem Bus Daten 
oder Kommandos sind. 

Request (Pin 48) 


Hiermit wird abgefragt, ob die Daten 
empfangen worden sind, was der Host mit 
einem Acknowledge quittiert . 

Input/Output (Pin 

50) 

Bestimmt die Datenrichtung auf dem 

Datenbus 


bloc... 


en 

Der ConlroIIer ACB-4()00 ist auf einer 197 
X 146 mm großen Platine uniergebracht. Im 
nebenstehenden Blockschaltbild erkennen 
Sie den prinzipiellen Autbau (Wer sich für 
die kompletten Schaltiingsunterlagen zur 
SH-2()4 oder SH-2()5 interessiert, kann 
diese beim Schaltungsdienst Lange in Ber¬ 
lin, Tel. ()30/7()36()6(), beziehen: das Ser¬ 
vice-Manual mit Schaltplänen des Control¬ 
lers, des Hostadapters und des Netzteiles 
sowie Bestückungsplänen und -listen kostet 
für die SH-2()4 bei Vorkasse DM 30,-, sonst 
zuzüglich Versand- und Nachnahmekos¬ 
ten, dort sind auch fast alle anderen Schalt¬ 
ungsunterlagen zu ATARl-Geräten zu 
bekommen). Links in dem Bild sehen Sie 
die SCSI-Schnittstelle, auf der rechten Seite 
die Anschlüsse für die Festplatte. Dazwis¬ 
chen passiert jetzt einiges. Unser Computer 
schicktja “einfach" die Daten an den DMA- 
Port und erwartet, daß die Festplatte sie 


verarbeitet. Diese Aufgabe übernimmt, wie 
weiter oben schon gesehen, der Controller. 
Er muß 

1. die Daten vom Parallelport in serielle 
Daten für die Schreib-/Lese-Köpfe 
wandeln (das Ganze natürlich auch 
umgekehrt), 

2. die komplette Verwaltung der Fest 
platte steuern. 

Für Schreibdaten bedeutet das im 
einzelnen: 

Empfang der parallelen Daten vom 
SCSI-Bus, 

Puffern durch den internen Speicher 
(1 kRAM), 

8-Bit parallel in serielles NRZ-Format 
(NRZ = Non-Return to Zero) wandeln, 

Wandlung von NRZ-Format in MFM- 
Signale zum Beschreiben der Fest¬ 
platte, 

und schließlich Senden dieser Signale 
über die ST506/412-Treiber. 

Beim Lesen von der Festplatte läuft der 
oben beschriebene Vorgang in umgekehrter 
Reihenfolge ab. Zur Erklärung der Begriffe 
NRZ und MFM möchte ich an dieser Stelle 
noch einmal auf die Artikelserie “Flop- 
pyspielereien" von Claus Brod verweisen, 
der in Heft 11/87 diese Begriffe näher 
erläutert hat. Deswegen will ich hier nur 
noch kurz darauf eingehen. NRZ (Non- 
Return to Zero) ist eine serielle Impuls¬ 
folge, bei der aufeinanderfolgende Impulse 
gleichen Pegels (also “0" oder “ 1") ununter- 
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brochen geschrieben werden, da der Bezug 
zur Unterscheidung durch einen externen 
Takt erfolgen kann, was in unserem Fall im 
Controller einfach der Systemtakt sein 
kann. Wollten wir jetzt diese seriellen 
Daten unverändert auf die Festplatte 
schreiben, müßten wir gleichzeitig diesen 
Systemtakt aufzeichnen. Sonst wäre beim 
Lesen nicht klar, ob z.B. die gelesene’'!" 
aus einer oder mehreren “T’en besteht. 
Deswegen wird über einen speziellen Ko¬ 
dier- bzw. Dekodierschaltkreis das NRZ- 
Format in das von der Floppy her bekannte 
MFM (Modified Frequency Modulation) 
gewandelt, das den Takt in kodierter Form 
enthält. 

Kodierung 

Diese Aufgabe übernimmt in unserem 
Controller ein Spezialchip von Adaptec, der 
AIC-250. Er ist gleichzeitig zuständig für 
das Anlegen von ID- und Datenfeldern (wie 
bei der Floppy müssen die einzelnen Sek¬ 
toren “erkennbar” gemacht werden, dies 
geschieht durch einen ähnlichen ID-Sek- 
torheader wie bei der Diskette) und über¬ 
nimmt eine eventuell notwendige Vorkom¬ 


pensation beim Schreibvorgang. Diese 
Vorkompensation ist notwendig, da beim 
Lesen zweier nebeneinanderliegender (und 
gleich magnetisierter) Felder diese 
aufgrund der magnetischen Wechsel¬ 
wirkung scheinbar auseinandergerückt 
werden. Dadurch kann es zu einer Fehlin¬ 
terpretation beim Lesevorgang kommen, 
zumal gerade auf den innersten Spuren die 
Schreibdichte zunimmt. Durch die 
Vorkompensation werden Flanken beim 
Schreiben einfach näher zusammenge¬ 
rückt, so daß solche Felder später beim 
Lesevorgang in der richtigen Länge erkannt 
werden. 

Puffer 

An weiteren Adaptec-Spezial-ICs gibt es 
da den AlC-300, der die Kontrolle über den 
RAM-Puffer übernimmt und gleichzeitig 
den Datentransfer vom und zum Puffer 
steuert. Er ist theoretisch in der Lage, einen 
Datenaustausch über die SCSI-Schnitt- 
stelle mit 1,3 MBytes pro Sekunde abzu¬ 
wickeln. 


Parallel und Seriell 

Der dritte unbekannte IC ist der AIC-OIO, 
er macht die eigentliche ParalleL/Seriell- 
Wandlung, generiert den ECC und steuert 
die schnelle Datensuche auf der Festplatte. 
ECC (Error Correction Code) ist eine 
spezielle Korrektur-Routine, welche in der 
Lage ist, Fehler bis zu einer Tiefe von 8 Bits 
zu korrigieren (also nicht nur Fehlererken¬ 
nung wie beim CRC-(Cyclic Redundancy 
Check)-Verfahren, das bei Disketten be¬ 
nutzt wird). 

CPU 

Der 8085-Mikroprozessor übernimmt die 
generelle Steuerung des Controllers, inter¬ 
pretiert und generiert die speziellen SCSI- 
Kommandos und kontrolliert das Festplat¬ 
tenlaufwerk. Es ist ein kompletter Com¬ 
puter mit Betriebssystem im 2764-Eprom 
und Peripheriechip (8156). 

Zum Schluß... 

..noch eine kurze Vorschau auf den 3.Teil 
der Serie. Ich werde mich dann dem 
Hostadapter und der DMA-Schnittstelle 
widmen und kurz auf die mitgelieferte 
Systemdiskette zur SH-204/205 eingehen, 
um dann in den Umbau in ein 4()-MByte- 
Laufwerk einzusteigen. Bis dahin sollten 
Sie schon mal ein Backup von Ihrer Fest¬ 
platte gemacht haben, denn ich möchte 
Ihnen ein paar Tips zur Formatierung der 
Festplatte geben, frei nach dem Motto: 
“Darfs denn etwas mehr sein...?” 

hp 


ENDE 


SCANNER 

für Atari CT u EPSON Dmcker RX 80, FX 80. FX 85 
und STAR NL iO, ( fUr NEC P6 «uf Anfn«« ) . 


Scannen Sie am uotimalen Punkt, nämlich dort, wo der 
Dnickkopf druckt. Der feste Sitz des Scannkopfes garantiert 
das verwacklungsfreie Einlesen von Grafiken. 

- Anschluß iler Hardware an der RS 232 Schnittstelle, ittta 
Öffnen des Rechners und keine Lötarbeiten erforderlich. 
Die Software ermöglicht durch hldlrektiODalea (!) Scannen 
eine Halbierung der Scannzett »bei den Epson Druckern). 

- Justierung des Scannkontrastes während des Scannens 

- Komfortable Einstellung von Scanparametem 

- Inverses Scannen und Zoomen ist möglich 

- Craflkformate: Screen/Doodle- und Degasformat 

SCANh.'cR (fertig aufgebaut und getestet) mit Diskette, 
incl. ausführlicher deutscher Anleitung DM 298.- per W 
zzgl. DM 9.- Versandkosten. 


Dipl.-iog. Geriiard Porwia, Dürriewangstr. 27 
7000 Stuttgart 80. g 07U / 74 47 75. 


Tabelle 3: 

Pinbelegung des SCSI-Anschlusses 




Pin-Nummor 


Richtung 

AnschluB 

Masse 

Signal 

Signalname 

Contr. Host 


1 

2 

Data Bit 0 

1 

1 

1 



3 

4 

Data Bit 1 

<-> 



5 

6 

Data Bit 2 

<-> 



7 

8 

Data Bit 3 

<-> 



9 

10 

Data Bit 4 

<-> 



11 

12 

Data Bit 5 

<-> 



13 

14 

Data Bit 6 

<-> 



15 

16 

Data Bit 7 

<-> 



17 

18 

Nicht benutzt (N/C) 




19 

20 

Reserve 


50-pol. 

21 

22 

Reserve 


Flachband¬ 

23 

24 

Reserve 


kabel mit 

25 

26 

Reserve 


Pfostenst. 

27 

28 

Reserve 




29 

30 

Reserve 




31 

32 

Attention (ATN) ("Hallo Controller...") 

<-- 



33 

34 

Reserve 




35 

36 

Busy (BSY) ("...bin beschäftigt...") 

--> 



37 

38 

Acknowledge (ACK) ("...kapiert...") 

<-- 



39 

40 

Reset (RST) ("...auf ein Neues...") 

<- 



41 

42 

Message (MSG) ("...aktuelle Nachrichten..." 

)‘ --> 



43 

44 

Select (SED ("...Du bist der Auserwählte... 

.") <- 



45 

46 

Control/Data (C/D) ("...was denn nun...") 

-> 



47 

48 

Request (REQ) ("...haben will...") 

-> 

J4 

49 

50 

Input/Output (I/O) ("...nehmen und geben.. 

.") --> 















Der ST läßt das 
Mausen nicht... 


EINE MAUS- 
RPUTINE 
FÜR IHREN ST 



Jeder fünfte Brief, der die ST-Com- 
puter-Redaktion hezii^lich der ST- 
Ecke erreichte, hezoi’ sich auf die 
Maus. Die meisten der Schreiber 
beklagten, daß sie beim Verändern 
der relativen Mauskoordinaten über 
den Tastaturprozessor nur Mißer¬ 
folge erzielten. Wir wollen uns auch 
nicht weiter mit dem Tastaturpro¬ 
zessor befassen, sondern wollen 
ähnlich wie vor einigen Monaten, 
als wir eine Joystickroutine ver¬ 
öffentlichten, eine Mausroutine vor¬ 
stellen, die die Möglichkeiten dieses 
Verfahrens darstellen soll. 

In einigen Programmen, die sich für den 
ST auf dem Markt befinden, bemerkt man, 
daß der Mauszeiger insofern manipuliert 
worden ist, daß er der Maus in der Hand des 
Anwenders erstaunlich langsam folgt. Dies 
ist zum Beispiel für genaues Zeichnen oder 
Positionieren vorteilhaft. Nach einigem 
Nachforschen bin ich bei der Firma 
IMAGIC auf Hilfe gestoßen, die das kleine 
Geheimnis der Maus lüfteten... 

An und für sich ist die Vorgehensweise 
ähnlich der Einbindung einer eigenen Joy¬ 
stickroutine. Für alle Leser, die das ST- 
COMPUTER MAGAZIN vom April mit 
der Joystick-Routine nicht haben, wieder¬ 
hole ich die Fakten ein zweites Mal. 


Eine Tabelle ist der 
Schlüssel zum Ganzen 

Im Speicher Ihres STs befindet sich eine 
Tabelle, deren Inhalt Zeiger auf bestimmte 
Routinen sind. Diese Routinen bedienen 
den Joystick, den MIDI-Port und einige 
andere Dinge. Daher wollen wir uns diese 
Tabelle näher anschauen: 


Bei den Routinen handelt es sich praktisch 
um Service-Routinen, die, wenn es nötig ist, 
vom Betriebssystem aufgerufen werden. 
Glücklicherweise liegt diese Tabelle im frei 
zugänglichen RAM-Bereich, und man kann 
sogar die Adresse dieser Tabelle ermitteln. 
Weiß man nun die Parameter, die vom 
Betriebssystem übergeben werden, so kann 
man anstatt der Originalroutinen eigene 
einklinken, die diesen Service übernehmen. 
Während midisys indirekt durch midivec 
springt, verzweigt die Routine ikbdsys in 
die folgenden vier Routinen: Bei diesen 
Routinen statvec, mousevec, clockvec und 
joyvec handelt es sich bei den Parametern 
um die Informationspakete der vom Tasta¬ 
turprozessor verarbeiteten Prozesse. Die 
Adresse, an der die Pakete zu finden sind, 
steht auf dem Stack und in AO. Man sollte 
darauf achten, daß die Serviceroutine mit 
RTS abgeschlossen sein muß und nicht 
länger als eine Millisekunde ist. Midivec 
schreibt die vom MIDI-Interface 
empfangenen Bytes ( dieses Byte steht in 
DO ) in einen dafür vorgesehenen Buffer; 
die Routinen vkbderr und vmierr werden 
angesprungen, wenn bei der Tastatur oder 
beim Midi-Port ein Überlauf stattgefunden 
hat. 



die Adresse der Tabelle ermitteln. Dazu 
benutzen wir die Routine KbdvbaseO des 
XBIOS: 

Zeiger = KbdvbaseO; 

KEYBD VECS *zeiger, KbdvbaseO; 


Als Rückgabeparameter erhält man einen 
Zeiger auf die Tabelle der Vektoren. Als 
nächstes wenden wir uns unserer neuen 
Mausroutine zu. Dabei wollen wir nicht die 
Originalroutine gänzlich ersetzen, viel¬ 
mehr werden wir die Werte des Maus¬ 
paketes ein wenig manipulieren und in die 
alte Routine springen, die dann unsere 
manipulierten Werte, ohne daß Sie es weiß, 
weiterverarbeitet. Wie schon oben erwähnt, 
wird die Adresse des Mauspakets als Pa¬ 
rameter in AO übergeben. Betrachten wir 
also das Mauspaket: 

1. Byte: Header - 0xf8 -> Oxfb 
Die unteren Bits entsprechen den 
Maus-Tasten. 

2. Byte: rx - Relative X-Koordinate der 
Maus bezogen auf den letzten 
Standpunkt. Der Wert ist vorzeichen¬ 
behaftet und kann somit von 

-128 bis +127 reichen. Sollte der 
Zahlenbereich nicht ausreichen, wird 
ein zweites Paket gesendet. Die Er¬ 
fahrung hat aber gezeigt, daß die 
Werte im Normalfall weit darunter 
liegen. 

3. Byte: ry - Relative Y-Kordinate der 

Maus bezogen auf den letzten 
Standpunkt. Auch dieser Wert rangiert 
von -128 bis +127. weirer,... 


typedef struct 
{ 

midivec : 

/* 

MIDI-Eingabe */ 

vkbderr : 

/* 

Tastatur-Fehler-Routine */ 

vmiderr : 

/* 

MIDI-Fehler */ 

statvec : 

/* 

Status von IKBD lesen */ 

mousevec : 

/* 

Maus-Routine !!!! */ 

clockvec: 

/* 

Uhrzeit-Abfrage */ 

joyvec: 

/* 

Joystickroutine s. ST-Computer APRIL 87 */ 

midisys : 

/* 

MIDI-Systemvektor */ 

ikbdsys : 

/* 

IKBD-Systemvektor */ 

}KEYBD_VECS 
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Sinn unserer neuen Mausroutine ist es, die 
Geschwindigkeit unserer Maus zu verdop¬ 
peln. Dies erreichen wir, indem wir die 
relative X- und Y-Koordinate mit einem 
Faktor, hier zwei, multiplizieren oder durch 
Addition verdoppeln. Aufgabe ist es also, 
den alten Mausvektor zu ermitteln und sich 
zu merken. Dann wird die Adresse unserer 
neuen Routine in die Tabelle geschrieben. 
Die neue Mausroutine nimmt sich die rela¬ 
tiven Koordinaten, verdoppelt sie direkt im 
Paket und springt dann in die alte Routine, 
die - nichtsahnend - den Mauszeiger neu¬ 
zeichnet. Wir haben uns aber noch einen 
besonderen Gag einfallen lassen: Durch 
Druck der rechten Maustaste läßt sich der 
Effekt der Quick-Maus ein- und ausschal¬ 
ten. Wie das Verfahren in der Praxis 
aussieht, wollen wir uns an Listing 1 an¬ 
schauen, nicht ohne daraufhingewiesen zu 
haben, daß Assembler schwer zu umgehen 
war und wirdeshalb die wichtigen Routinen 
in Assembler geschrieben haben. Leiderist 
der Assembler-Source nicht besonders 
elegant, was aber nicht an uns, sondern an 
den eingeschränkten Möglichkeiten des 
INLINE-Assemblers liegt. Abgesehen 
davon kommt es auch nicht darauf an, be¬ 
sonders trickreich, sondern deutlich er¬ 
kennbar zu programmieren. 

Schreiten wir zur Tat 

Die Routine mouseO ist so ausgelegt, daß 
bei einer Übergabe des Parameters 0 die 
neue Mausroutine new_mouse einklinkt, 
während die Übergabe einer 1 die Adresse 
der Original-Mausroutine wieder in die 
Tabelle zurückschreibt. Dies ist wichtig, 
falls das Programm irgendwann wieder 
verlassen wird, denn dann wird ihre 
Mausroutine gelöscht. Wenn Sie trotzdem 
noch vom Betriebssystem angesprungen 
wird, herrscht Bombenstimmung... 
Zunächst wird die Adresse der Tabelle 
ermittelt. Dies geschieht absichtlich im Ini¬ 
tialisierungsteil und nicht in der eigentli¬ 
chen Mausroutine und wird in kbdv_addr 
zwischengespeichert. Der Grund ist nicht 
die Zeitersparnis, sondern daß das 
Ausführen einer XBIOS-Routine sehr 
unschöne Ereignisse zur Folge haben kann. 
Als nächstes wird geprüft, welchen Wert 
das Argument der Routine mouse hatte - 
dieses Argument liegt an neunter Stelle auf 
dem Stack. Wurde eine Null übergeben, 
springen wir in mouse_on. Diese Unter¬ 
routine holt die Adresse der Mausroutine 
und speichert sie in mouse_vec ab. Danach 
schreibt sie die Adresse unserer Routine in 


/*★*****************★***************************************★/ 
/* */ 

/* QUICK-MOUSE */ 

/* Idee und Programmierung: Jörg Drücker & Stefan Höhn */ 

/* Beratung: Alex */ 

/* */ 

/*****icicickic-k-kick*iciric-kick*-kic-kii-ki^ii;*-k-k-k*-kir-k-kic1e-k-kic*ic-k-k*-k*-kicki(i(*-k-k-k'k^ 


#include <osbind.h> 


/* Definitionen des OS */ 


10 




11 

#define SÜPEREXEC 0x26 /* 

Supervisor-Eintritt */ 

12 

#define XBIOS 14 /* 

TRAP-Nummer des XBIOS */ 

13 




14 

/*★★★***★********★*****************★******★*******/ 

15 

/* 


*/ 

16 

/* Routine 

zum Einbinden der eigenen Mausroutine */ 

17 

/* arg: =0 

Einhängen der neuen Routine */ 

18 

/* arg: =1 

Wiedereinbinden des alten Vektors */ 

19 

/* 


*/ 

20 

/*★*******★★★******★****★*★***★***★**★★***★*•******/ 

21 

mouse(arg) 



22 

char arg; 



23 

{ 



24 

asm{ 



25 


move #34,-(A7) 

/* Funktionsnummer 




KbdvbaseO */ 

26 


trap #XBIOS 

/* Xbios-Aufruf */ 

27 


addq.l #2,A7 

/* Stack korrigieren */ 

28 


lea kbdv_addr , Al 

/* Adresse für 




Vektortabelle */ 

29 


move.l DO,(Al) 

/* Adresse der 




Vektortabelle */ 

30: 




31; 


lea mouse_on,A0 

/* Adresse der Einbinde- 




Routine */ 

32 


tst.b 9(A6) 

/* Arg = 0 ? */ 

33 


beq do_mouse 

/* Ja */ 

34 




35 


lea mouse_of f,AO 

/* Adresse der Ausblend- 




Routine */ 

36: 




37: 

do_mouse : 

pea (AO) 

/* Adresse der Routine auf 




Stack */ 

38: 


move.w #SÜPEREXEC,-(A7) /* Supervisor */ 

39: 


trap #XBIOS 

/* Xbios-Einsprung */ 

40 


addq.l #6,A7 

/* Stack korrigieren */ 

41 




42 


jmp ende 

/* Bis dann... */ 

43 




44 

mouse on: 

movea.l kbdv_addr,A0 

/* Adresse Keyboard- 
Tabelle */ 

45: 


lea mouse_vec,Al 


46: 


move.l 16(AO) , (Al) 

/* Alten Vektor 




sichern */ 

47: 


lea new_mouse,Al 


48: 


move.l Al,16(AO) 

/* Neuen Vektor setzen */ 

49: 


rts 


50: 




51: 

mouse_off : 

movea.l kbdv_addr,A0 

/* Adresse Keyboard- 




Tabelle */ 

52: 


lea mouse_vec,Al 


53: 


move.l (A1),16(A0) 

/* Alten Vektor setzen */ 

54: 


rts 


55: 




56: 

new_mouse: movem.l DO-Dl/AO-Al,- 

{Al) /* alle Register 




retten */ 

57: 




58: 


lea mouse_btn,Al 

/* Adresse des alten 




Status */ 

59: 




60: 


move.b (A0)+,D0 /* 

Code aus Paket holen */ 
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61 


cmpi.b #0xf8, DO 

/* Mauscode: >=f8 <=fc */ 

62 


bmi end mouse 


63 


cmpi.b #0xfc, DO 


64 


bpi end mouse 


65 


andi.b #0x01, DO 

/* linke & rechte Maustaste */ 

66 


beq no_toggle 

/* nicht gedrückt */ 

67 


move.b (Al),Dl 

/* alter Status */ 

68 




69 


eor.b DO,Dl 

/* alter Status EXOR neuer 




Status */ 

70: 


andi.b #0x01,Dl 

/* Unterschied zum letzten 




Mal ? */ 

71: 


beq no toggle 

/* Wenn bei EXOR 0, dann war 




es gleich */ 

72 


not.b 1(A1) 

/* Toggle Quick-Flag */ 

73 




74 

no toggle: 

move.b DO,(Al) 

/* alten Status sichern */ 

75 




76 


tst.b KAI) 

/* Teste Quick-Flag */ 

77 


beq end_mouse 

/* nicht gesetzt, also nichts 




tun */ 

78: 




79: 


move.b (A0),D0 

/* Relativer X-Wert des Maus- 




Pakets */ 

80: 


add.b DO,(A0)+ 

/* Relativen X-Wert 




verdoppeln */ 

81: 




82: 


move.b (A0),D0 

/* Relativer Y-Wert des Maus- 




Pakets */ 

83: 


add.b DO,(A0)+ 

/* Relativen Y-Wert 




verdoppeln */ 

84: 




85: 

end__mouse : 

movem.l (A7 )+,dO- 

Dl/AO-Al /* Register 




zurückschreiben */ 

86: 


move.l mouse_vec, 

-(A7) /* durch alten Vektor 




springen */ 

87 


rts 

/* Ciao */ 

88 




89 

mouse_vec : 

dc.l 0 /* 

alter Mausvektor */ 

90 

lcbdv_addr : 

dc.l 0 /* 

Vektor-Tabelle */ 

91 

mouse_btn: 

de . w 0 / * 

Status des Buttons */ 

92 

ende: 



93 

} 



94 

} 



95 

/**★****★***********★★**★★************★****★*******/ 

96 

/* Diese Routine initialisiert nur den Mausvektor */ 

97 

/* und bleibt 

resident ... 

*/ 

98 

/*★★*****★*****★***********************************/ 

99 




100 

main() 



101 

{ 



102 

appl_init 0 

; /* 

Wichtig für AES-Routinen */ 

103 

mouse(0) ; 

/* 

Maus einbinden */ 

104 




105 

while(l) 

/* 

Endlos währt am längsten...*/ 

106 

evnt timer(10000, 0) ; 


107 




108 

} 




die Tabelle. Wurde die Eins als Parameter 
übergeben, schreibt mouse_otT nur die 
Adresse der alten Mausroutine des Be¬ 
triebssystems aus mouse_vec in die Tabelle 
zurück. Wenden wir uns also der eigentli¬ 
chen Mausroutine zu. 

Zunächst werden die gebrauchten Register 
gerettet. Im ersten Byte steht nun der Code 
des Paketes. Ist dieses F^aket zwischen ()xf8 
und Oxfc, .so handelt es sich um ein 
Mauspaket, und es ist für uns interessant. 


Nun schauen wir, ob momentan eine, 
beziehungsweise die rechte, Maustaste 
gedrückt worden ist. Falls dies der Fall ist, 
wird noch zusätzlich überprüft, ob die Taste 
im vorhergehenden Durchgang einen an¬ 
deren Status hatte. Dies hat den Sinn, daß 
nur dann unsere Quick-mouse eingeschaltet 
wird, wenn der Benutzer die Taste wieder 
losgelassen hatte. Würden wir dies nicht 
beachten, erfolgte die Umschaltung zwi¬ 
schen langsamer und schneller Maus jedes¬ 


mal dann, wenn gedrückt ist. Bei einem 
Maustastendruck könnte das einige zehn¬ 
mal sein. Ist die Quick-mouse erwün.scht, so 
vermerken wir dies im High-Byte von 
mouse_btn (not.b 1(A1)). Die eigentliche 
Quick-mouse ist relativ einfach: In ihr 
werden die relative X-Koordinate und die 
relative Y-Koordinate einfach durch eine 
Addition verdoppelt. Danach wird nach 
dem Retten des Registers die Adresse der 
alten Mausroutine auf den Stack gelegt und 
mit einem RTS dort hingesprungen. 

Durch ein wenig Beschäftigung mit der 
Assembler-Routine wird die Vorgehen¬ 
sweise sicherlich schnell klar. Nun noch ein 
paar Kleinigkeiten am Rande. Wir ver¬ 
suchten diese Routine als Programm zu 
schreiben, das man in den AUTO-Ordner 
legen kann. Obwohl wir wußten, daß unsere 
Routine in Ordnung war, geschah nichts. 
Nach einigem Überlegen kamen wir auf des 
Rätsels Lösung. Die Vorgehensweise beim 
Booten des Rechners ist die. daß er zunächst 
alle Programme im AUTO-Ordner startet 
und dann alle Vektoren im Rechner setzt. 
Das bedeutet natürlich, daß nach Ein¬ 
klinken unserer Routine unser Vektor wie¬ 
der überschrieben wurde und somit nicht 
zum Zuge kam. Eine Lösung wäre das Pro¬ 
gramm in den VBL einzuschleifen und von 
diesem aus später die Mausroutine 
einzuklinken. Dies empfanden wir aber für 
die ST-Ecke als zu kompliziert, da wir das 
Augenmerk auf die wichtigsten Punkte 
lenken wollten. Es geht aber auch ein¬ 
facher! Man organisiert das Programm als 
Acces.sory, denn zum Zeitpunkt des Ladens 
einer Accessory sind alle Vektoren schon 
gesetzt. Die Accessory läuft nach Setzen 
der neuen Mausroutine in einer Endlos¬ 
schleife. Da eine Accessory nie verlassen 
wird, benutzen wir in unserem Beispiel die 
mouseO auch nicht mit Parameter 1. 

Viel Spaß wmnsche ich Ihnen nun beim 
Ausprobieren dieser Routine und nicht 
vergessen: Ein- und Ausschalten der 
Quick-mouse funktioniert über die rechte 
Maustaste, und das Programm muß als 
Accessory gelinkt w^erden. 

Sief an Höhn 
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KOMMUNIKAION 

OHNEGRENZEN? 

Oder: Die Schwierigkeit^ mit mehreren 
Computern zu leben 


VIELE ATARI ST-BESITZER GEHEN 
FREMD. DIE HEIMLICHE GELIEBTE 
HEISST IN DER REGEL TBM-PC' 
ODER IST EINE IHRER SCHWESTERN. 
SPÄTESTENS DANN TAUCHT DAS 
PROBLEM AUF, WIE MAN ZWEI 
SCHEINBAR UNTERSCHIEDLICHE 
PARTNER UNTER EINEN HUT BE¬ 
KOMMT. GEMEINT SIND NATÜR¬ 
LICH DIEJENIGEN ANWENDER, DIE 
SOWOHL AM PC ALS 
AUCH AM ATARI ARBEI¬ 
TEN. SIE Möchten gerne 
TEXTE UND DATEIEN 
ÜBER ALLE SCHRANKEN 
DES BETRIEBSSYSTEMS 
HINWEG AUSTAUSCHEN. 

WIE MAN DAS MACHT, 
BESCHREI-BT DER FOL¬ 
GENDE ARTIKEL. 


Die erste Hürde, die wir zu 
nehmen haben, betrifft das un¬ 
terschiedliche Diskettenformat 
von IBM- und Atari-Rechnern. 

Hat man beide Geräte zu Hause oder im 
Büro nebeneinanderstehen, empfiehlt sich 
ein Datentransfer via Terminalprogramm 
und Nullmodem. Dies ist ohne Zweifel die 
billigste, aber auch langwierigste Methode. 
Schöner, aber teurer, wäre ein 5.25" Zweit¬ 
laufwerk für den Atari ST. Eine solche 
Anschaffung ist in jedem Falle anzuraten, 
wenn man sowieso mit einem PC-EmuIator 
(Supercharger, PC ditto) auf dem ST arbei¬ 
ten möchte. Und schließlich sind die großen 
Disketten immer noch viel billiger als ihre 
kleinen Brüder. Eine 5.25"-Station der 
Firma AB-Computersysteme haben wir 
deshalb für Sie unter die Lupe genommen. 
Für 450 DM erhält man ein Qualitäts¬ 
laufwerk von TEAC, das - inklusive Netz¬ 
teil - in einem soliden Stahlblechgehäuse 
untergebracht wurde (29 x 15 x 4,5 cm). Da 
das Anschlußkabel zum Computer 
ausreichend lang (80 cm) und zudem abge¬ 


schirmt ist, kann man die Station beliebig 
neben dem Atari positionieren. Das 
Netzkabel ist leider direkt an der Station 
befestigt und kann ohne Öffnen des 
Gehäuses nicht ausgewechselt werden. 
Vermißt haben wir einen durchgeschleiften 
Anschlußport für ein weiteres Laufwerk 
und eine Kontrollampe für den Ein-/Aus- 
Schalter. Wichtig für den MS-DOS-Daten- 
austausch ist der Umschalter für den 40/80- 
Spurbetrieb, der mit Beschriftung an der 
Rückseite der Station angebracht wurde. Im 


Dauertest machte das TEAC-Laufwerk 
einen rundum soliden Eindruck, lediglich 
gestört durch die Head-Load-Geräusche, 
die aber bei diesem Laufwerkstyp wohl 
nicht zu vermeiden sind. In der Testphase 
traten auch bei No-Name-Disketten keiner¬ 
lei Lesefehler oder sonstige Ungereimt¬ 
heiten auf. 

Doch nun zurück zur Datenübertragung. 
Mit dem Zweitlaufwerk sind nämlich 
keineswegs alle Schwierigkeiten behoben. 
Wer eine auf dem ST formatierte und bes¬ 
chriebene Diskette mit dem PC lesen will, 
stellt schnell fest, daß dies nicht geht. Die 
Ursache ist eine Kleinigkeit, die FAT heißt. 
Gemeint ist die Tüe allocation table' auf der 
Diskette, der trotz nahezu identischer 
Aufzeichnungsformate von MS-DOS und 
TOS geringfügige Divergenzen aufweist. 
Umgekehrt kann allerdings der Atari ST 
unter MS-DOS formatierte Disketten kor¬ 


rekt lesen. Damit ist dieses Problem schnell 
gelöst: man formatiert seine Disketten 
immer auf dem PC und kann dann mit 
beiden Betriebssystemen einwandfrei da¬ 
rauf zugreifen. So weit, so gut. 

Der Anwender, der schließlich mit Hilfe 
eines Terminalprogramms oder einer zwei¬ 
ten Diskettenstation einige Dateien vom ST 
zum PC (oder umgekehrt) überspielt hat, 
trifft nun auf die nächste Hürde. Es ist das 
Aufzeichnungsformat, das bei nahezu 
jedem Textprogramm ein anderes ist. MS- 
Word, Wordstar, Wordplus und WordPer¬ 
fect - um nur einige Beispiele zu nennen - 
speichern Texte und Formatierungsbefehle 
in einem je eigenen Verfahren ab. Es gibt 
zwei Möglichkeiten, um dennoch den Da¬ 
teitransfer zu ermöglichen. Zum einen er¬ 
laubt fast jedes Textprogramm das Spei¬ 
chern und Einlesen einer Datei im ASCII- 
Code. Über diesen Umweg gehen zwar alle 
Textattribute etc. verloren - aber man hat 
immerhin den reinen Text zur 
Nachbearbeitung vorliegen. 
Zum anderen gibt es Filter¬ 
programme. So zum Beispiel 
den »Superfilter«, der auf 
MS-Word, Wordstar, Word¬ 
plus und SM-Text zugesch¬ 
nitten ist. In diesem Fall wer¬ 
den auch Umlaute, Textat¬ 
tribute und Formatie¬ 
rungskommandos korrekt 
von einem Textsystem zum 
anderen übertragen. Wer 
etwa im Büro mit MS-Word 
arbeitet, nimmt einfach die 
aktuelle Diskette mit nach 
Hause, filtert dort nach Wordplus und kann 
gewohnt Weiterarbeiten. 

Eine dritte Methode ist zweifellos schon 
eleganter. Sie betrifft allerdings nur wenige 
Programme, nämlich diejenigen, die 
sowohl in einer Atari- als auch in einer 
IBM-Version erhältlich sind. Dazu gehören 
auf Seiten der Datei verwaltung Beckerbase 
ST/PC, dBMAN/dBase III und Superbase 
ST/PC. Bei der Textverarbeitung hat man 
diese Möglichkeit mit WordPerfect ST/PC 
und vielleicht demnächst auch bei dem 
angekündigten StarWriter. Wer mit diesen 
Programmen arbeitet, kann sich glücklich 
schätzen. Denn ohne irgendeine Filter¬ 
prozedur kann man die Daten direkt von 
einem System zum anderen übernehmen. 
Eine letzte Steigerung in Sachen Komfort 
dürfen alle EUMEL-Fans in Anspruch 
nehmen. EUMEL ist nämlich nicht nur über 
alle Rechnergrenzen hinweg datenkom- 
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Atari ST Assemt^r* 
Programmierung 

untef TOSGEM füx Eln»t»lg*r 
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Soitware- 
entwicklung 
aui dem Atari ST 
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Heinrich Kersten 

Atari ST 
Assembler- 
Programmie¬ 
rung unter 
TOS/GEM 

für Einsteiger und 
Fortgeschrittene 

1987. 266S..kart.. 
DM 48, - 

ISBN 3-7785-1463-6 

Dieses Buch ist eine Darstellung ‘aus einem 
Guß’, die 68 000 Programmierungs- und spe¬ 
zifische Betriebssystemfragen sinnvoll zu¬ 
sammenfaßt. 

Dieter und Jürgen 
Geiß 

Software¬ 
entwicklung 
auf dem 
Atari ST 
Programmie¬ 
ren unter 
GEM und TOS 

2. Aufl. 1987,422 3., 
kart., DM 54, - 
ISBN 3-7785-1533-0 
Dieses Buch enthält alles, was ein ernsthafter 
Programmierer braucht, um große Software 
auf dem Atari ST zu entwickeln. Nach dem 
Durcharbeiten dieses Buches werden Sie in 
der Lage sein, professionelle Software mit al¬ 
len Finessen auf dem Atari ST zu erstellen. 
NEU :jetzt mit Omikron-BASIC 

Hajo Lemcke, Volker Dittmar und Michael 
Sommer 

Programmierlexikon für den 
Atari ST 

1986.494 3., kart. DM 48,- 
ISBN 3-7785-1412-1 

Das Lexikon enthält zu jedem Stichwort nicht 
nur wie üblich eine Beschreibung, sondern 
auch eine Programmieranleitung. Viele 
Tabellen und Querverweise erleichtern die 
Arbeit. Sie finden alles über GEM, VDI, AES, 
Chips, Schnittstellen, BIOS, XBIOS, GEM- 
DOS, Systemvariablen und die Line-A Gra¬ 
phikbefehle. 



BESTELLCOUPON 

einsenden an: Dr. Alfred Hüthig Verlag. 
Im Weiher 10. 6900 Heidelberg 


Name. Vorname 


Software für alle A TARI-ST Computer 

AS-Haushah: Haushaltsbuchführui^ für Privat¬ 
haushalte, einfaches Buchen über Konto/Gegen¬ 
konto, Benutzerführung mit eigenem GEM-Desktop, 
Monats-, Jahresabschluß, Statistik als Balken¬ 
grafik. DM 99.- 

AS-lndax: erstellt ein Indexverzeichnis nach vor¬ 
gegebenen Stichworten für mit Ist Word Plus 
geschriebene Dokumentationen / Handbücher. 

DM 35.- 

AS-Batch; Batchpr ogramm für Megamax C in 
in Verbindung mit Hard- und RAM-Disk. Ge¬ 
schwindigkeitszuwachs bis zu 30X. DM 29.- 

Hardcopy«’: Hardcopyprogramm für 24-Nadel- 
drucker, viele Optionen, Bilder speichern. DM 49.- 
Jetzt Info 1 / 88 anfordern! 


A S — D a t e n t © c h n i k 
Mainzer Str. 69 6096 Raunheim 

Tal.; 06142/2 26 77 


DM Computer GmbH 

Hard- & Software 

Durlacherstr. 39 ■ Tel. 0 72 31 -139 39 
7530 Pforzheim • Telex 783248 

Leistungsfähige Software-Pakete 

1. A-NET, Ringnetzwerk für ATARI-Com- 
puter (ST u. M), voll in GEM integriert 
bis 255 Benutzer mit 1 Master, lei¬ 
stungsfähig u. preisgünstig. 
Grundpaket: 1 Master u. 2 Slaves 

kpl. mit Software 1.250,- 

2. Privatliquidation für Ärzte 525, - 

Händleranfragen erwünscht 

(unverbindlich empfohlener Verkaufspreis) 


Eine Geschichte, die das Leben schrieb 


Das ist Herr L., er war lange Zeit ein glücklicher 
Mensch, doch dann, als er eines Tages be¬ 
schloß, sich einen Computer zuzulegen, spielte 
ihm das Schicksal einen Streich. 

Hatte er doch ein Paket voller Musik und 
Klangvolumen erwartet, das ihm die allerneu- 
sten Sounds der Pop-, Funk- und Klassikwelt in 
die heimi.sche Stube bringen würde. Aber Herr 
L. wurde enttäuscht. War doch alles, was aus 
dem Kasten vor ihm herüberdröhnte, eine Mi¬ 
schung aus »Ächz, Krächz, Kratz, Stöhn...«. 

Seitdem ist Herr L. am Boden zerstört und be¬ 
findet sich nun auf seinem letzten Weg in Rich¬ 
tung Golden-Gate-Bridge. 

Kann dem Mann noch geholfen werden? 



JA!! Dem Mann kann geholfen werden. Brillanten Sound, voller Dynamik und Leistung, bietet nur 
der AS SOUND SAMPLER II. Samplen unter der leicht verständlichen Benutzeroberfläche ist 
Samplen total. Samples aufnehmen, editieren, verknüpfen oder einfach über ein MIDI-Keyboard 
spielen Mischen, Transponieren, Echoeffekte von Naturklängen, Einbinden von Klängen in eigene 
Programme - nunmehr kein Problem. Samplingraten bis zu 36,4 kHz garantieren eine Qualität, die 
dem Leben des Herrn L. wieder einen Sinn geben würde. 

Das hört sich alles in allem nach einer teuren Erweiterung für Ihren ATARI ST an; denken Sie! 
Falsch, denn könnte man Herrn L. etwa nach solch einer Inve.stition dazu überreden, sein Konto 
abermals zu überziehen? Bestimmt nicht! 


In Zahlen gesprochen bedeutet das: 

AS SOUND SAMPLER II Software 
AS SOUND SAMPLER II Hardware 
Zubehör: 

5 Demodisketten 
10 Disketten Soundbibliothek 
Update Software I — II 


DM 149 — 
DM 249 — 

Stück DM 10,— 
DM 149,— 
DM 70,— 


Wie urteilt die kompetente Fachpressel 

Keyboards 12/87: »Verglichen mit Samplern, die das 10 bis ISfache kosten ... muß man von einer 
guten bis .sehr guten Sample-Qualitüt* sprechen.« 

Testbericht auch in ST 1/88: »Der Alleskönner« 

*Jeizi nochnial.s wesenilich vcrbcsseric Qualität durch den Bn.satz neuer Wandler! 
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patibel, sondern auch programmkompati¬ 
bel. Wer auf irgendeinem EUMEL-Rech- 
ner mit beliebigem Prozessor ein Pro¬ 
gramm geschrieben hat. kann dieses ohne 
Modifikationen auf alle anderen EUMEL- 
Stationen übertragen, - es läuft völlig 
rechnerunabhängig. Erst das ist in der Tat 
eine Kommunikation ohne Grenzen. 

Michael Spehr 


Bezugsnachweise: 

AB-Computer 
Wildenburgerstr. 21 
5000 Köln 41 
Tel.: 0221/4301492 

‘Supertüter* 


Markt & Technik 
Hans-Pinsel-Straf3e 2 
8013 Haar bei München 
Tel.: 089/46130 


-----1 

Q T C 1 R 11 einfach zu bedienende Finanzbuchhaitung 

w 1 " r 1 D U Professioneii - Schneii - Bedienungsfreundiich 

MINI-LERN-FIBU 1.0 

- !!! Diaiog-orientiertes Buchen!!! 

D. h. es werden immer alle erforderlichen Befehle am Bildschirm 
angezeigt, dadurch findet man sich sofort zurecht. 

- Konten anlegen beim Buchen möglich (Einfach und schnell) 

- Kontennummern auch mit Namen suchen (buchen) 

- Monatsjournal kann am Bildschirm angezeigt und nach verschie¬ 
denen Kriterien durchsucht werden! 

- Im Monatsjournal können Buchungsfehler berichtigt werden. 

- Der aktuelle Saldo erscheint beim Aufruf eines Kontos und des 
Gegenkontos auf dem Bildschirm. 

- Taschenrechner eingebaut 

- Verschiedene Sperren zur Vermeidung von Falschbuchungen 
sind eingebaut. 

- Bei Aufruf eines Kreditor- oder Debitor-Kontos erscheint auf 
Wunsch die Offene-Posten Liste auf dem Bildschirm. 

- Druck aller Listen (Saldenlisten, Kontenplan etc.) 

- Bilanz, G-»-V 

- Kontenblätter 

- Umsatzsteuervoranmeldung 

- Debitoren - Kreditoren - offene Posten - Listen. 

- und vieles mehr 

- kein Kopierschutz 

- gedrucktes Handbuch 

- Die Anzahl der Buchungen/Monat sind auf 52 Buchungen/Monat 
begrenzt. 

Mardwareanforderung: 

Atari ST mit mind. 512 KB Speicher. Betriebssystem Im ROM 

1 einseitiges Laufwerk. Drucker, SW-Monitor (SM 124) 

Preis nur DM 98,- 

ST-FIBU 1.5 

zusätzlich: 

- Die Anzahl der Buchungen/Monat sind nur durch das jeweilige 
Speich«™ beghchC. ^ 

Mandantenfähig . Preis nur DM 398r 

Hardwareanforderung: 

Atari ST mit mind. 1 MB Speicher. 1 doppelseitiges Laufwerk. 
Drucker, SW-Monitor (SM 124) 

ST-FIBU 2.0 

zusätzlich: 

- Mahnwesen mit Mahnvorschlagsliste 

- Textverarbeitung Integriert mit Serienbrief 

- Formularbearbeitung 

- Die Anzahl der Buchungen/Monat sind nur durch das jeweilige 

Speichermedium begrenzt. « . 

Preis nur DM 498,- 
Mandantenfählg . Preis nur OM 649,- 

Hardwareanforderung: 

Atari ST mit mind. 1 MB Speicher. 1 doppelseitiges Laufwerk. 
Drucker, SW-Monitor (SM 124) 

Funktionsfähige Demo 

(Incl. Anleitung, wird bei Bestellung angerechnet). DM 60,- 

Alle unsere Fibu Versionen sind Untereinander Datenkompatlbellll 

Wenn Sie eine kleine Fibu Version besitzen, wird diese beim Kauf 
einer größeren Version angerechnet. 

' 'OTA Lieferung per NN + DM8,- Versandkosten 

w 1 AtIiwIV b. Vork./V-Scheck Versandkostenfrei 

z = Herzbergstraße 8 ■ D-6369 Niederdorfelden 

— f-— *2* 061 01/30 07 - TELEFONISCHE HOTLINE BIS 22.00 UHR 


DlSkstStlOn 1 MB. anschlußfertig 298^ — 
Neue Generation mit 3,5” NEC 1037-Laufw., im grauen Alu¬ 
gehäuse ★ inclusive Netzteil ★ 100% kompatibel ★ Extrem 
leise und klein ★ Maße in cm: L 17.5 x B 10.4 x H 2.9 ★ Für 
alle ST u. Mega ST ♦ ACHTUNG: Unsere Stationen laufen 
auch als 2. Station an SF 314/354 und 1040 ST einwandfrei 

Gegen Aufpreis in mehreren Ausführungen lieferbar: 

★ Ein-/Ausschalter DM 10,- ★ Netzkontroll-Leuchte DM 
10. - 

♦ Buchse zum Anschluß einer weiteren Station DM 35. - ★ 

21 MB Festplatte 1268,- 

Vortex HD plus 20 im neuen Mega ST Design ★ Bootfähig 
★ Anschlußfähig und partioniert ★ inclusive Disk-Backup- 
Programm. Festplattenmanager. Auto-Park-Programm. Catch- 
Memory ★ Für alle ST und Mega ST ★ 

Anschlußfertige Kabel 

Festplatten-Verlängerungskabel, 1 m, 49.90 ★ Festplat- 
ten-Ersatzkabel, 2 m. 55. - ★ Floppykabel (3,5”) 29.90 ★ 
Floppykabel (5,25”) 29.90 ★ dto. für 2 Laufwerke 49.90 ★ 
Monitorkabel für Fremdmonitor (Cinch) Rechnertyp angeben 
35,- ★ Scartkabel, 2 m (V). mit R-Schaltung 39,90 ★ 
Druckerkabel 2 m, rund 29,90 ★ Midi-Kabel, 5 m, 35, - * 

Monitorbox anschluBtemg 49,90 

Umschaltung zwischen Färb- u. S/W-Monitor (Bild u. Ton) 
anschlußfertig im Gehäuse eingebaut ★ Mit ca. 20 cm 
langem Kabel, d. h. Rechnerbuchsen werden nicht verdeckt. 

Stecker und Buchsen 

Original 40pol Modulportbuchse 19,- ★ Monitorstecker 
6,90 ★ Monitorbuchse 8.90 ★ Floppybuchse 10,90 ★ Flop- 
pystecker 8.90 ★ 19pol DMA-Stecker mit Gehäuse 9.90 ★ 
Sonstige auf Anfrage 

DoppelstBtionPREis auf Anfrage 

ST-Oszilloskop 399. - 

Floppybox 3 LAUFWERKE AM ST 99, — 

Ermöglicnt den Anschluß von 3 Stationen am ST. integrierte 
Treiberschaltung für 5,25" Laufwerke * Leuchtdioden zei¬ 
gen an. welche Laufwerke aktiviert sind ★ Umschaltung wäh¬ 
rend des Betriebs ohne Reset und Programmverlust ★ SF314/ 
354-Laufwerke auch als B- oder C-Station anschließbar ★ Für 
alle ST/Mega ST * Bei Bestellung Rechnertyp angeben! ★ 

ST als Oszilloskop, Speicheroszilloskop, und Oszillograph. 

50 Seiten Bildschirmspeicher ★ Meßdauer: 1 msec bis 70 Std. 
60000 Messungen pro Sekunde ★ Timebase: 50us/L bis 500 
sec/L ★ Die gespeicherten Daten können mit beliebiger Soft¬ 
ware weiterverarbeitet werden ★ Auch als Sound-Sampler ein- 
setzbar ★ Mit zusätzlicher Software ist der Betrieb als EKG- 
Auswerter. Sprachanalysator. Nachhallmeßgerät usw. möglich. 

Sonstiges Zubehör 

Speichererweiterung auf 1 MB. steckbar ohne Löten 198, - 
★ Uhrmodul 99.- ★ Floppy-Elnbaunetzteil für 3,5" u. 5,25” 
Laufwerke (12 V. 5 V/5 W) 45. - ★ ALU-Gehäuse für NEC 
1073 35,- ★ Blittertos-Fastrom 25, - ★ Fastrom (altes 
TOS) 25.- ★ Betriebssystem incl. Fastrom 99.- ★ Blitter- 
Betriebssystem incl. Fastrom 99. - ★ Blitter-IC (Nachrüsten 
aller älteren ST) Preis auf Anfrage ★ NEC 1037 (incl. Anschluß¬ 
kabel u. Powerstecker 259. - ★ Demnächst lieferbar: Handy- 
Scanner und MS DOS Emulator (Hard- und Software-Vers.) 

Versandhinweis: Mindestbestellwert DM 20.- ★ Versandkosten: Nachnahme DM 6.50 ★ Vorkasse DM 5.- ★ 
Versand Ins Ausland nur gegen Vorkasse und abzüglich 14 <Vb Mwst. (Versandkosten DM 12,-) 

MIWIKO Computertechnik * Mesteroth 9 ★ 4250 Bottrop 2 * ® (02045) 81638 Mo-Fr 10-1130 u 15-17 uhr 

INH.: RAINER WISCHOLEK ★ NUR VERSAND: DIREKTVERKAUF UND VORFÜHRUNGEN NUR NACH VORHERIGER TELEFONISCHER TERMINVEREINBARUNG. 
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ARCUS 

TANGENS 


tan(x)=tan(x+7c)=tan(x+27c)=...=tan{x+n7i 


Das heiBt, es macht keinen Unterschied, ob 
wir den Tangens des Winkels x berechnen 
oder vorher auf x ganze Vielfache von tt 
aufaddieren. Entsprechend kann uns 
atan(x) nur Winkel im Bereich ±71 liefern. 
Das wird allerdings erst dann eine Be¬ 
deutung haben, wenn wir diese Funktion 
anwenden, nicht jedoch bei der Programmi¬ 
erung der Funktion. Ferner gilt: 


tan(x) = tan ( atan ( lan(x)) ) 


und, allerdings nur für die Hauptwerte: 


Einmal anders 


DASS MATHEMATISCHE FUNK¬ 
TIONEN SO IHRE TÜCKEN HABEN 
KÖNNEN, HAT WOHL JEDER SCHON 
ERFAHREN, DER EINMAL IN MEGA- 
MAX-C (VERSION 1.0) VERSUCHT 
HAT, DEN ARKUSTANGENS ZU BE¬ 
RECHNEN. 



Bekanntlich geschieht das mit dem 
Funktionsaufruf ‘atan(x)\ Das Üble an 
‘atan(x)' ist, daß es - je nach dem Wert für 
X - abwechselnd korrekte, völlig falsche 
oder - das ist nun wiederum ein entschie¬ 
dener Vorzug bei der Fehlersuche - gar 
keine Resultate liefert. Für Ihre eigenen 
Versuche: alles in Sicherheit bringen und 
dann atan(x) für 

X =5.79/sqrt (7.0) 

berechnen. Wenn sich der Rechner nochmal 
zurückmeldet, dann haben Sie vermutlich 
eine verbesserte Version erwischt. Ich hatte 
auch nach einer halben Stunde noch kein 
Ergebnis ! Abbrechen ließ sich das Pro¬ 
gramm auch nicht - seitdem habe ich eine 
resetfeste Ram-Disk. 

Über die Fehler des Megamax-Entwick¬ 
lungssystems möchte ich mich an die.ser 
Stelle nicht weiterauslassen. Inzwischen ist 
ja auch die Version 2.0 erschienen, die so 
manche Besserung verspricht. Sie sind hier 
nur der Anlaß, Sie als Leser dazu anzure¬ 
gen, sich einmal etwas näher mit numeri- 
.scher Mathematik zu beschäftigen. Denn 
auch die hat ihre Tücken, denen man nur zu 
leicht zum Opfer fällt. Wenn Sie Lust ha¬ 


ben, daran teilzunehmen, .so sind Sie 
herzlich eingcladen. 

Sie wissen sicher alle noch aus der Schule, 
wie der Tangens eines Winkels definiert ist. 
Am rechtwinkligen Dreieck gilt: 


tan(x) =... 

_ Ankathete _ 

Der Winkel x wird normalerweise - ent¬ 
gegen un.seren Schulgewohnheiten - nicht 
in Grad, sondern im Bogenmaß (rad) aus¬ 
gedrückt. Die Umrechnung ist .sehr einfach: 


rad =grad 2 71/360; 71=3.14159265358.. 
grad= rad * 360/(2 * tt) 


An diese Dar.stellungswei.se werden Sie 
sich schnell gewöhnen. Selb.stverständlich 
würde man vor der Umrechnung in beiden 
Gleichungen mit 2 kürzen. 

Relativ häufig steht man vordem Problem, 
daß derTangens eines Winkels bekannt ist. 
Gesucht wird der zugehörige Winkel. Die 
Funktion, mit der wir diesen Winkel bere¬ 
chnen, heißt Arkustangens oder in C 
‘atanO’. Diese Umkehrfunktion des 
Tangens liefert uns allerdings nur die .sog. 
Hauptwerte des gesuchten Winkels, denn 
wie Sie sich sicherlich erinnern, gilt: 


atan(x) = atan (tan (atan(x))) _ 

Das heißt: die ‘Umkehrung der 
Umkehrung' liefert wieder den 
Ausgangswert. Atan() kann man nun durch 
eine sog. Potenzreihe berechnen. Die 
Formeln hierfür stammen aus dem ‘Tasch¬ 
enbuch der Mathematik' 1: 


Ich gehe einmal davon aus, daß Sie keine 
Erfahrung im Umgang mit Potenzreihen 
haben und werde deshalb die einzelnen 
Teile etwas näher erklären. X ist in beiden 
Formeln natürlich der Tangens des 
gesuchten Winkels und wird dem Pro¬ 
gramm vorgegeben. Die Kreiszahl tt kennt 
auch jeder. Bliebe in Gleichung (1) noch der 
Ausdruck: 


... + .. 

x2n+l 

. .+ (-l)n- 

; Ix|<l 


2n+l 



‘+...-I-' bedeutet, daß beliebig (unendlich) 
viele gleichartig gebaute Summanden 
auftreten, bevor man zum ‘letzten' (nach 
+...-!-) kommt, der dann endlich das Prinzip 
angibt, nach dem alle vorherigen gebaut 
sind. Die Variable n steht dabei für die 
Nummer des Summanden: n= 1,2,3... Der 
Ausdruck (-1 )n liefert -1 oder +1, je nach¬ 
dem ob n ungerade oder gerade ist und soll 
nur für die wechselnden Vorzeichen sor¬ 
gen. Für den 17-ten Summanden ergibt sich 
dann: 



X x3 

x5 

x7 



x2n+l 

(1) 

y=atan(x) = 

1 

- - + 

3 

5 

7 

+...+ (-l)n - ; |x|<l 

2n+l 

bzw, 


1 

1 

1 

1 

1 

(2) 

y=atan(x)= ±_7r 

- - + 

- - 

— + 

— +. . 

. + (-l)n+l - ; |x|>l 



X 

3x3 

5x5 

7x7 

(2n+l)x2n+l 



Gegenkathete 
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n=17: -l*x35/35; lxl<l 


Die Aufgabe unseres Programms besteht 
also darin, all diese Quotienten nacheinan¬ 
der zu berechnen und aufzusummieren. Al¬ 
lerdings müssen wir noch das Vorzeichen 
von X beachten. Da x jedoch nur in un¬ 
geraden Potenzen auftritt, genügt es, sich 
das Vorzeichen zu merken, die ganze Be¬ 
rechnung für positives x durchzuführen und 
dann das Ergebnis mit dem Vorzeichen zu 
multiplizieren. Das ist alles. Bleibt nur noch 
zu klären, wieviele solcher Quotienten zu 
berechnen sind, denn unendlich viele 
schafft auch der schnellste Rechner nicht. 
Dazu wieder zurück zu unseren Formeln. 
Beide Ausdrücke haben zwei sehr wesent¬ 
liche Gemeinsamkeiten: 

o Die Summe der Quotienten konver 
giert mit wachsendem n gegen einen 
Grenzwert. Dieser Grenzwert ist de 
r gesuchte Winkel im Bogenmaß. 

Diese Eigenschaft 
habe ich bisher 
stillschweigend 
vorausgesetzt. 

o Auch die einzelnen Summanden kon¬ 
vergieren mit wachsendem n und zwar 
gegen Null. Man sagt auch: die SuM 
manden der Reihe bilden eine Nullfolge. 
Von diesen Eigenschaften gehen wir im 
folgenden aus, ohne uns um einen Beweis 
dafür zu kümmern. Er wurde bereits von 
anderen für uns erbracht. Konvergieren 
heißt in diesem Fall übrigens: je mehr 
Teilbrüche wir berechnen, d.h. je größer n 
wird, umso näher kommt die Summe dieser 
Brüche dem Grenzwert, ohne ihn je 
wirklich exakt erreichen zu können. Dabei 
muß selbstverständlich auch die Rechenge¬ 
nauigkeit eine erhebliche Rolle spielen. 
Man macht die Entscheidung über den 
Abbruch der Berechnung übrigens nicht 
von n abhängig, sondern benutzt die zweite 
Eigenschaft, die Konvergenz der Summan¬ 
den gegen Null: ein Summand, der 
hinreichend nahe bei Null liegt, leistet für 
die Endsumme keinen wesentlichen Be¬ 
itrag. Da die Beträge aller folgenden Sum¬ 
manden noch kleiner sind (Stichwort: Null¬ 
folge), brechen wir die ganze Berechnung 
dann ab, wenn ein kritischer Wert unter¬ 
schritten wird. Das hat den Vorteil, daß wir 
auf jeden Fall alle Winkel mit der gleichen 


Anzahl gültiger Stellen berechnen. Wie wir 
noch sehen werden, wäre das bei einer 
festen Vorgabe von n nicht der Fall. Der 
maximale Fehler, den man macht, wenn 
man die Berechnung für ein bestimmtes n 
einfach abbricht, kann über das (n+l)-te 
Glied der Reihe geschätzt werden. Als kri¬ 
tischen Wert, den die Quotienten unter¬ 
schreiten müssen, legen wir 0.0000001 fest. 
Dann erhalten wir den gesuchten Winkel 
auf sechs Stellen genau nach dem Komma. 

So einfach ist das 
also 

Zunächst zu Gleichung (1). Sie gilt nur für 
Ixl < 1. Die Nenner berechnen wir, indem 
wir eine gleichnamige Variable bei jedem 
Schleifendurchlauf um 2 erhöhen. Für die 
Potenzen von x machen wir von den Regeln 
für die Potenzrechnung und Multiplikation 
Gebrauch, nach denen gilt: 

X * (-x2) = -x3 
(-x3) * (-x2) = x5 ... 

oder 

(-x) * (-x2) = x3 
x3 * (-x2) = -x5 ... 

D.h. durch Multiplikation mit -x2 werden 
nicht nur die verschiedenen Potenzen von x 
erzeugt, sondern auch gleichzeitig der 
Vorzeichenwechsel berücksichtigt. Für die 
Aufsummierung dient die Variable arcus 
mit dem Anfangswert 0. Die Berechnung 
wird abgebrochen, sobald ein Quotient den 


kritischen Wert unterschreitet. Weil die 
einzelnen Quotienten für diesen Vergleich 
benötigt werden, summieren wir sie nicht 
direkt auf, sondern speichern sie zunächst in 
der Variable quotient. Die Variable, die den 
Zähler aufnehmen soll, habe ich mit 
Rücksicht auf Gleichung (2) faktor ge¬ 
nannt. 

Die zweite Gleichung scheint auf den ersten 
Blick wesentlich anders gebaut zu sein, als 
die erste. Die wesentlichen Unterschiede: 

o die Potenzen von x treten nur im Nen 
ner auf 

o sämtliche Vorzeichen sind vertauscht 
o es gibt den zusätzlichen Summanden 
±_7C, wobei gilt: +_7ü für x > 0 

Trotzdem kann die Berechnung mit der 
gleichen Schleife erfolgen. Faktor erhält für 
Gleichung (2) allerdings nicht den Wert - 
x2, sondern -l/x2. Um die Vorzeichen 
gegenüber Gleichung (1) zu vertauschen, 
beginnen wir die Folge der Zähler mit -1/x 
statt mit X und die Summenvariable arcus 
wird nicht mit 0, sondern mit _n vorbesetzt. 
Wir rechnen ja nur für den Betrag von x und 
berücksichtigen das Vorzeichen erst am 
Schluß. Alles andere bleibt gleich. Das 
Struktogramm für eine vorläufige Version 
sieht dann folgendermaßen aus: 


-I 


Da 


vorzeich=-l 


if (x<0) 

-1 

I vorzeich=l 


nein | 


X = abs(x) 
x2= (-X) * X 
nenner=l 
arcus=0 


ja 


if (x<l) 


faktor=x 


faktor=-l/x 

I arcus=arcus+vorzeich*_7C 
-I 


do 


I quotient=faktor/nenner 
I nenner=nenner+2 
I faktor=faktor*x2 
I arcus=arcus+quotient 

I-1 

while (quotient > 0.0000001) 


return (vorzeich*arcus) 
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KFC 

Der Nachfolger Ein neuer 

des NL 10 


in Form und 


Ausdruck: 
Star LC-10. 




IBM Zeichensatz 
+ Italic alles einfach 
am Frontpanel einstell¬ 
bar. 

Stark im Preis + Leistung 
incl. Druckerkabel (Frei Haus) 

Wahnsinn — Star NB 2410 plus 24 Nadler Sonderrevision 
St läuft mit NEC Graphiktreibern. 

360 X 360 BP mit Signum ^ 

incl. Bidir. Traktor 1 ••55^0UJVl 


698,- DM 


KFC COMPUTER 


Wiesenstr. 


KFC 

ST-Programme: 

Text 88,- 

KFC savety Passwortschutz f. Platte. 88,- 

KFC Roulett . 88,- 

KFC The Mail. 498,- 

Die Mailbox die nicht abstürzt!!! 

BTX . 428,- 

Alle Standardprogramme erhalten Sie bei uns sowieso. 

Hardware NEU 

ST UHR // (auch für die neuen ST 1040 ST 
Blitterversion mit Mega roms). nur 88,- 

TELEX TELEX TELEX TELEX TELEX TELEX 
KFC Telexadapter schickt Telexe direkt aus Ist Word. 

Graphik Artist das CAD Programm. 298, - 

Wir sind Atari Systemhändler 
und führen Ihnen alle Geräte vor. 

18 • 6240 Königstein ■ Tel. 06174/3033 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 

für Atari: 


Hardware: 

Atari 520STM incl. Maus . 

Atari 520STM+SF354+Maus+SM124 

SM124 Monochrommonitor. 

Vortex-Festplatte (neue Version).. 

NEC Diskettenlaufwerk 1036 
— komplett anschlußfertig (720 kB) 



569,- DM 
1199,- DM 
439,- DM 
1198,- DM 

348,- DM 


— incl. Netzteil & Gehäuse 

NEC 1036A Diskettenlaufwerk solo. 228,— DM 

NEC Multisync Monitor. 1350,- DM 


Zubehör: 

NEC P6 Drucker. 1100,- DM 

Citizen 120D. 420,- DM 

Signum-Textverarbeitung. 368,— DM 

Megamax C-Compiler . 349, - DM 

dt. Anleitung für Megamax 

2. Auflage (erheblich verbessert). 49,— DM 

Lattice C-Compiler. 298,— DM 

Aladin Mac-Emulator. 390,- DM 

Mac-Roms dafür. 190,- DM 


Ram-Chips 41256-120ns nur6,90DM // Speicherkarte 1 MByte für ST 199,— DM 

Hendrik Haase Computersysteme, WIedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 























Ganz so einfach 
ist es doch nicht 

Wer es nicht erwarten konnte und daraus 
bereits ein lauffähiges Programm erstellt 
hat, sollte es erst einmal auf Diskette si¬ 
chern und dann versuchen, damit den 
Arkustangens von 1 oder-1 zu berechnen. 
... Hat’s geklappt ? Klassischer Reinfall, 
nehme ich an. Was passiert ist ? Ganz ein¬ 
fach: das Gleiche, wie bei meiner Mega¬ 
max-Version. Ihr Rechner hat gerechnet - 
und zwar endlos. Um das zu verstehen 
nochmals ein Blick auf die einzelnen Quo¬ 
tienten. Nehmen wir der Einfachheit halber 
die Gleichung (1). Wenn hier x = 1, so re¬ 
duziert sich die ganze Potenzreihe auf den 
Ausdruck: 


111 1 
atan(l)-l +...+ (-1)2n+l—; 

357 2n+l 


In unserem Programm hatten wir gefordert, 
daß der Betrag des letzten Glieds kleiner als 
0.0000001 sein soll. Da es um den Betrag 
geht, können wir das Vorzeichen vergessen 
und schreiben: 



1 

- < 

0.0000001 




2n+l 



-> 


2n+l 

> 10 000 

000. 

-> 


2n 

> 9 999 

999. 

-> 


n 

> 4 999 

999.5 


Ich hoffe. Sie haben die letzten Schritte 
nachvollziehen können. Nur als Tip: mit 
Ungleichungen kann man im Prinzip ge¬ 
nauso rechnen, wie mit normalen Glei¬ 
chungen. Nur muß man beachten, daß bei 
Kehrwertbildung oder Vorzeichenumkehr 
sich auch die Richtung des ‘<’-Zeichens 
umkehrt. 

Schlußfolgerung: Bevor unser Programm 
bei X = 1 das Abbruchkriterium erreichen 
kann, müssen mindestens 5 Millionen (!) 
Quotienten berechnet und aufsummiert 
werden ! Erschwerend kommt noch hinzu, 
daß bei sehr großen bzw. kleinen Zahlen die 
Rechengenauigkeit mitspielt, so daß es 
durchaus .sein kann, daß das Abbruchkri¬ 
terium - aufgrund von Rundungsfehlem - 
nie erreicht wird. In diesem Fall hätten wir 
es sogar mit einer ‘echten’ Endlosschleife 
zu tun. Probieren Sie das Programm doch 
noch einmal für Werte von 


x= 1.5, 1.1 , 1.01,1.001,1.0001 .. 
bzw. 

X = 0.5,0.9,0.99,0.999,0.9999 .. 


aus. Sie werden feststellen, daß die Berech¬ 
nung umso länger dauert, je näher x dem 
kritischen Wert von 1 kommt. Zur Be¬ 
gründung wollen wir uns der Einfachheit 
halber auf die positiven x-Werte be- 
.schränken. Betrachten wir Gleichung (2) 
für Werte lxl>l. Die Potenzen von x stehen 
hier im Nenner. Wenn x = 1, so leistet nur 
der Jeweilige Nenner 1, 3, 5, 7 usw. einen 
Beitrag dazu, den Bruch zu verkleinern (ihn 
dem Abbruchkriterium näher zu bringen). 
Ist X > 1, so tragen auch die Potenzen von x 
dazu bei. Allerdings: Je näher x bei 1 liegt, 
umso größer muß n gewählt werden, damit 
der Beitrag von x-n wesentlich wird. So ist: 
0.0000001- 1.1-169 ->n=169 

0.0000001 - 1.01-1621 -> n= 1621 

O.OOOOOOl - 1.001-16127 -> n= 16127 
Entsprechendes gilt für Gleichung 
(1). Wenn Sie soweit alles verstanden ha¬ 
ben, wundern Sie sich vermutlich übergar 
nichts mehr. Wahrscheinlich ahnen Sie so 
lang.sam auch, was bei der Megamax- 
Funktion atan() schiefläuft. Nun kann man 
zwar ganz und gar nicht davon sprechen, 
daß der von uns gewählte Algorithmus 
vollständig versagt, denn auch für den kri¬ 
tischen Wen von x=l ist die Konvergenz 
der Potenzreihe - theoretisch - gesichert 
(den Beweis erbrachte übrigens der Philos¬ 
oph und Mathematiker Leibniz, und der 
Grenzwert ist 1/471). Aber sie ist für diesen 
Wert am schlechtesten. Nach einem sim¬ 
plen Programmierfehler werden Sie also 
lange und vergeblich suchen ! 

Für unser Programm heißt das, daß es kei¬ 
nesfalls genügt, wenn wir nur eine ‘kleine 
Abfrage’ einbauen, mit der der kriti.sche 
Wertx= 1 behandelt wird. Wir müssen viel¬ 
mehr für einen größeren Bereich von x die 
Konvergenz der Potenzreihe verbessern. 
Das Stichwort dazu heißt Winkelsubstitu¬ 
tion. 

So geht es auf 
jeden Fall schnel¬ 
ler 

Ich habe im vorigen Abschnitt etwas weiter 
ausgeholt, um zu zeigen, daß das was nun 
folgt, keineswegs nur einer fragwürdigen 
‘Eleganz’ dienen soll, sondern unum¬ 
gänglich ist! ln diesem Abschnitt werde ich 
Sie nun etwas mit Formeln foltern. Aber ich 


hoffe, es wird sich in Grenzen halten. 

Der Grundgedanke ist eigentlich ganz ein¬ 
fach. Wir berechnen für 0.5<lxl<1.5 den 
gesuchten Winkel nicht direkt, sondern 
ersetzen (substituieren) den Tangens dieses 
Winkels durch den Tangens eines anderen 
Winkels, von dem wir zumindest soviel 
wissen, daß er zu dem gesuchten Winkel y 
in einer besonders einfachen Beziehung 
steht. Dabei nutzen wir die Tatsache aus, 
daß sich jede reelle Zahl - also auch der 
gesuchte Winkel - als Summe zweier an¬ 
derer reeller Zahlen darstellen läßt, wovon 
wir eine stets frei wählen können. Der 
gesuchte Winkel sei y. Tan (y) = x ist 
vorgegeben. Gesucht wird y = atan(x). Es 
gilt: 


(3) y - a+b 

-> X - tan(y) = tan(a+b) 

atan(x) ■ atan(tan(y)) ■ atan (tan(a+b)) 
atan(x) « y - atan(tan(a+b)) 


Ich hoffe, die mehrfachen ‘='-Zeichen irri¬ 
tieren Sie nicht zu sehr. Solche Kettenglei¬ 
chungen besagen nichts anderes, als daß 
alle gleichgesetzten Ausdrücke - na, eben 
gleich sind und ich mir daraus ‘Teilgleich¬ 
ungen’ entnehmen kann. Wenn u = v = w 
gilt,danngiltauch u = w,u = v,v = w. Davon 
werde ich noch mehrfach Gebrauch ma¬ 
chen. 

Wie gesagt: einen der Werte a oder b 
können wir willkürlich festlegen. Viel ge¬ 
wonnen ist damit zunächst nicht. 
Glücklicherweise gibt es aber Umfor¬ 
mungen für den Tangens einer Summe von 
Winkeln. Insbesondere gilt: 


tan(a) 

+ tan(b) 

(4) tan (a+b) = x = 


1- tan(a) 

* tan(b) 


und wegen tan(l/47ü) = 1 sind wir so frei, 
wählen für a =1/47C und erhalten: 


:an(_7C+b) = x = tan(y) = tan (a+b) 

1 + tan(b) 

(5)tan(_7i+b) = x = tan{y) = - 

1 - tan(b) 


Wir wollen tan(b) berechnen. Der Wert 
von tan(y) ist vorgegeben. Nach entsprech¬ 
ender Umformung von (5) erhält man: 


X - 1 


(6) tan(b) = - ; 

X + 1 

X <> -1 



















1: /* . 

...allgemeine Defines . 

.*/ 

z 

3 

#define abs(x) ((x>0. 

0)?<x) 

: (-X)) /* Betrag bilden 

V 

4 

#define PI 3.14159265358979323846 /* kennt wohl jeder 

*/ 

5 

#define EPS 0.0000001 

/* Abbruchkriterium 

*/ 

6 

7: /* . 



.*/ 

8 

/* Berechnung 

des Arkus-Tangens 

*/ 


Q. /* . . . 



. */ 

10 




11 

float atan(x) 




12 

float x; 




13 





14: /* . 


. .Anfangswerte . 

.*/ 

15 





16 

{ 




17 

float x2; 


/* - x'^2 

*/ 

18 

float faktor; 


/* Anfangswert f.Zähler 

*/ 

19 

float nenner=l . 0 ; 


/* Anfangswert f.Nenner 

*/ 

20 

float arcus=0.0; 


/* Anfangswert f.Summe 

*/ 

21 

float vorzeichen=l . 0 


/* 

*/ 

22 

float quotient=l.0; 


/* 

*/ 

23 





24 

if (x<0.0) vorzeichen=-l 

. 0; /* Vorzeichen x abspalten 

V 

25 

x=abs(x); 


/* und Betrag von x bilden*/ 

26 





27 

x2=-x*x; 


/* -x^2 fuer Potenzierung 

*/ 

28 

faktor=x; 


/* 'Zaehler' , Anfangswert 

*/ 

29 





• /* __ 

_ Winkelsubstitution ? . 

*/ 

31 




32; 

: if ((0.5 <= X) && 

(X <= 

1.5)) /* X im kritischen 





Bereich? 

*/ 

33 

{ 


/* ja 

★ / 

34 

arcus+=PI*0.25; 


/* 'a' (vgl. Text) 

*/ 

35 

x=(x-1.0)/(x+1.0) 

; 

/* tan(b) 

*/ 

36 

x2=-x*x; 


/* nicht vergessen: 





X ueberall durch 


37 

faktor=x; 


/* tan(b) ersetzen 

*/ 

38 

} 




39 





40 • /★ 

- .Welohe Oleichuna ailt ? . 


41: 

: /* 




42 

: /* diese Entscheidung 

erst 

nach der Winkelsubstitution ! ! 


43: /* . 



.*/ 

44 





45 

if (X > 1.0) 




46 

{ 


/* Gleichung (2) 

*/ 

47 

faktor= -1.0/x; 


/* Kehrwerte bilden 

*/ 

48 

x2=l . 0/x2; 


/* auch fuer Poten¬ 





zierung 

*/ 

49: 

: arcus+=PI*0 . 5; 


/* Ergebnis + 1/2 PI 

*/ 


ln kurzen und dürren Worten (statt 
Formeln) heißt das: 

o berechne ein tan(b) so, daß Gleichung 
(6) erfüllt ist. 

o berechne für diesen Wert den Arkus 
tangens durch Reihenentwicklung 
(vgl. oben). 

o berechne aus dem gefundenen Winkel 
den gesuchten Winkel y durch Addi¬ 
tion von 1/471. 

Die Einschränkung x <> -1 ist notwendig, 
da wir andernfalls durch Null dividieren 
könnten. Da wir aber nur für positive x 
rechnen und das Vorzeichen erst wieder am 
Ende berücksichtigen, stört uns das nicht 
weiter. Der gesuchte Winkel ergibt sich 
dann für positive x (vgl, oben): _ 


x-l 

(7) y = atan(x) = atan (—) + Ji; 

x+1 

-lier also die endgültige Fassung des Pro¬ 
gramms kann man nebenstehend sehen. 
Wie Sie inzwischen vielleicht festgestellt 
haben, benötigt das Programm für be¬ 
liebiges X nie mehr als rund 20 Schlei¬ 
fendurchläufe - gegenüber maximal ~ 5 
Millionen in der ersten Fassung. Das ist 
doch eine ganz beachtliche Tempostei¬ 
gerung, auch ohne jede zusätzliche Hard¬ 
ware, sprich: lloating point Coprozessor. Es 
läßt sich übrigens noch verbessern: durch 
veränderte Wahl von a (dann aber Glei¬ 
chung (4) benutzen) und einen anderen 
Bereich für die Winkelsubstitution. Ohne es 
selbst weiter nachgerechnet oder auspro¬ 
biert zu haben, vermute ich, daß eine == 2 bis 
5-fache Geschwindigkeitssteigerung 
durch-ausdrin ist. Aberdas soll Ihnen über¬ 
lassen bleiben. Der Nachweis, daß eine 
Lösung ‘optimal' ist, ist übrigens nicht 
mehr so ganz trivial. 

Zur Ehrenrettung der Megamax-Program¬ 
mierer sei noch vermerkt: Diesen 'Trick' 
haben sie wohl auch gekannt, nur ist ihnen 
dabei ein Fehler unterlaufen. Daher auch 
der zu Beginn erwähnte krumme Wert von 
X. Mir wird man wahrscheinlich Vorhalten, 
daß meine Programmversion nicht un¬ 
bedingt ein Muster an Übersichtlichkeit 
und Strukturiertheit ist. Ganz unrecht hätte 
man damit vielleicht nicht. So wäre es 
durchaus möglich, die Winkelsubstitution 
rekursiv zu gestalten und den Rest auf 
mehrere if-Blöcke zu verteilen. Gewiß, 
gewiß. Da merkt man halt noch den alten 
Fortran-Stil. Aber in der Numerik ist es - 
was Effizienz und Genauigkeit betrifft. 


häufig sehr viel günstiger, einen Ausdruck 
erst einmal in seine Bestandteile zu zer¬ 
legen und dabei auf Modularität und 
'Lesbarkeit' wenig Rücksicht zu nehmen. 
Es gibt Ja schließlich auch Kommentare. 
Strukturierung kann keineswegs das Ver¬ 
ständnis für den zugrundeliegenden Algo¬ 
rithmus ersetzen. Genau darauf, dieses 
Verständnis zu vermitteln, kam es mir an, 
und nicht so sehr darauf, möglichst viele 
Programme in den Beitrag zu packen. 

Zum Schluß vielleicht aber doch noch 
eines, sozusagen als Programmrätsel des 


Monats, späte Rache des ehemaligen For- 
tran-Programmierers an der ve sammelten 
C-Gilde oder Zugeständm an den 
neu(deutsch)en Stil: Was berechnet die 
folgende Funktion mit 4 Buchstaben ? 

























Back-Up-Streamer 

<S Festplatten 20, 40, 60 MB 


rho-Compact 

Untertischgehäuse 


Zusatzkarten 
für VME-BUS 

rho-BUS, rho-Modul-BUS 
A/D-, D/A-Wandter bis 16 bit 
i/O-Karten (TTL, Optokoppler, 
Transistor-Out, Re/ais-Out) 
IEEE^88, RS 232, V24 
Vorverstärker-Einheiten für 
i/U, PT100, Thermoelemente, .. 


rho-Modut-BUS 
f. ATARI ST 

& IEEE-488 Interface 


rho-BUS 
für ATARI ST 

Forschung u. Entwicklung 


VME-BUS für ATARI 
ST 

im professionellen Einsatz 


Zwei Oden lieben vien 
Megabyte RAM 
geTällig ? 

! Voild ! 


Passend für alle Atari Computer mit den Typenbezeichnungen 
260 ST. 520 ST, 520 ST+, 520 STM. I040 STF 

bieten wir Ihnen Arbeitsspeicher satt mit überzeugenden Qualitätsvorteilen ; 


- Die Erweiterung ist in drei Ausbaustufen erhältlich 

- Der Einsatz von Stecksockeln ermöglicht jederzeit den Ausbau auf bis zu 4 MB 

- Sie müssen keine Leiterbahnen bzw. Widerstände durchtrennen 

- Die ausgeklügelte Einstecktechnik macht bei der Montage den Lötkolben Überflüssig 


4 MB Basisplatine mit 0 MB bestückt 
4 MB Basisplatine mit 2 MB bestückt 
4 MB Basisplatine mit 4 MB bestückt 
passender Steckadapter für 1040 STF 
passender Steckadapter für alle übrigen 
Megabit-RAM's (16 Stück) 


DM 238.50 
DM 930.- 
DM 1699.90 
DM 57.- 
DM 64.- 
DM 798.- 


Aufgrund des schnellen Wechsels am Speichermarkt können sich die Preise geändert 
haben; fragen Sie daher bitte die aktuellen Tagespreise telefonisch an. 



IMEOA - CL,OCK 

Echtzeituhr für alle "kleinen" ST 



- funktionsidentisch zur Uhr im MEGA ST 

- mit dem neuen Bütter - TOS ist der Betrieb ohne Software möglich 

- Software für das alte TOS wird mitgeliefert 

- langzeitbatteriegepuffert 

- kann ebenfalls ohne Löten eingebaut werden 

- moderne SMD-Technik sorgt für geringsten Platzbedarf 


MEGA - Le istung , mini - pr»i« dm 96.90 


Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zuzüglich DM 6,50 Versandkosten. 
Anfragen und Bestellungen richten Sie bitte an ; 

KaiserstraBe 5-7 
GC 5657 Haan 1 
Tel. 02129 / 50819 



® GALACTIC® 


Modulatoren für Jeden Zweck 


HF (Fernsehanschluß) 

MOD 1, internes Gerät zum Einbau in 260/520/1040 160 DM 

MOD 2, externes Gerät zum außen Anstecken, alle Fernseh¬ 
farben wercJen (dargestellt, Ton kommt aus dem Fernseher 170 DM 

AV (Videoanschluß für FBAS) 

MOD 1a, wie MOD 1, aber nur mit Videoausgang 130 DM 

MOD 2a, wie MOD 2, ebenfalls nur FBAS-Ausgang 140 DM 


Die Modelle MOD2/MOD 2a sind für 25 DM Aufpreis auch mit 
integrierter Monitorumschaltbox lieferbar! 

1 MB RAM, auch für 520 STM 

RAMs einzeln geprüft, schnelle Montage HUr 169 DM 

Auf Anfrage auch steckbar 

ln Vorbereitung: 1/2/4-MB-Erweiterungen. konfigurierbar. Preis und Lieferzeit auf Anfrage! 

UNSERE PROGRAMME: 

DEEP THOUGHT 1.1 

Das sensationelle Schachprogramm aus Deutschland. Neue, verbes¬ 
serte Version. Spielstarker Algorithmus, frei programmierbare Eröff¬ 
nungsbibliothek (bis 66.000 Positionen), echtes Blitzen möglich. Nach 
Aussage von Ligaspielern: Effektiv das beste 
Programm für Mikrocomputer! nUT 69 Ulvl 

m yz 

Das Corewars-Programm für Ihren ST. (Siehe ST-Computer 11/87 für 
Details). Lassen Sie die Viren (kontrolliert) in Ihren Computer. Voller 
Weltmeisterschaftsstandard ’86. Integrierter Editor/Assembler, sehr 
schnell, gutes Handbuch. Dieses Programm wurde ASM-Hlt Im »Ak¬ 
tuellen Software Markt 12/87! nur 89 DM J 


Stachowiak, Dörnenburg und Raeker GbR 

Burggrafenstr. 88 - 4300 Essen 1 - ^ (0201) 27 32 90/71 0 18 30 


Listing einfügen 

Sehr richtig: die Quadratwurzel. Dieser 
Algorithmus ist übrigens nicht nur 
aulSerordentlich effizient, .sondern auch 
ausgesprochen gutmütig: er korrigiert sich 
nämlich selbst ! Gleichgültig, was Sie für 
IRGEND_WAS einsetzen - nur größer Null 
muß es sein - Sie bekommen immer das 
richtige Ergebnis2. 

Manfred Klaus Herrmann 


Ende 


50: 

} 



51 




52: /*. 

.Schleife. 

. .*/ 

53 




54 

do 



55 

{ 



56 

quotient=faktor/nenner; 

/* neuer Quotient 

*/ 

57 

arcus+=quotient; 

/* aufsummieren 

*/ 

58 

faktor*=x2; 

/* X potenzieren 

*/ 

59 

nenner+=2.0; 

/* Nenner erhöhen 

*/ 

60 

} while (abs(quotient)>EPS); 

/* Abbruchkriterium ? 

*/ 

61 

return (vorzeichen*arcus) ; 

/* Ergebnis nicht 




vergessen 

*/ 

62: 

} 

/* Ende 'atanO' 

*/ 


86 


















MIL 


MIT AUSFÜHRLICHEM 
DEUTSCHEN HAN DBUCH 

LEISTUNGSDATEN: 

* Compller/Interpreter System. Der inkrementeile Compiler erzeugt 
einen Zwischencode, der vom Interpreter abgearbeitet wird. Ge¬ 
schwindigkeit 1200 Ups. 

* Edinburgh Standard. Alle im Buch ’PROLOG - Programming In 
Logic’ von Clocksin & Mellish definierten Funktionen sind verfügbar. 

* Zusätzliche eingebaute Funktionen, (primitives), Insgesamt ca. 140 
Funktionen 

* Integer- und Gleitkommaarithmetik, mathematische Funktionen, 
Gleitkomma in doppelter Genauigkeit. 

* Syntax Error Corrector. Tritt beim Einlesen eines PROLOG-Ausdrucks 
(vom Bildschirm oder vom Laufwerk) ein Syntaxfehler auf, erhält der 
Benutzer Gelegenheit, den Fehler am Bildschirm zu verbessern. 

* Lector. Ein in PROLOG geschriebenes Hilfsmittel, um PROLOG-Pro- 
gramme auf Tippfehler und falsche Verwendung der eingebauten Funk¬ 
tionen zu prüfen. 

* Anschluß an einen vorhanden Editor. (Z. B. Ist-Word) Die PROLOG- 
Sltzung muß nicht verlassen werden, um eine Bibliothek zu editieren. 

* GEM-Library gestattet die Nutzung fast aller GEM-Funktlonen von 
PROLOG aus, damit steht die riesige Grafikbibliothek des GEM in der 
Form von PROLOG-Prädikaten zur Verfügung. 

Zusätzlich Window Management System mit Pufferung und automa¬ 
tischem Refresh der Fenstertextinhalte. 

* GEM-Top-Level-Interpreter. Komfortable Bedienung des PROLOG-Pro- 
grammiersystems mit Drop-Down-Menüs und Formularen. Der Gem-Top 
Level Interpreter Ist komplett In PROLOG geschrieben, damit auch für 
spezielle Anforderungen modifizierbar. 

* Startup-File um das PROLOG-System entsprechend den jeweiligen Anfor¬ 
derungen zu konfigurieren. 

* Der volle Adressraum des 68000 (auch 4 MB) wird unterstützt, so volle 
Ausnutzung des ATARI-Spelchers und etwaiger Speichererweiterungen. 

* Deutsches oder englisches Handbuch mit mehr als 300 Selten 


Desk ffnai Edlt 


Optionen Hilfe 



158278 Bytes frei 

i * ' 'iMB 

fnctaltreeCN) 

K>3, 

Nlnd.getL,i8iHlnd,., 
Mlnd.9et011nd,4,.,.,. 
Hl Is 0.1158«5888«^ 
H2 Is H/ 4, 
fractiltree(M,L,H2)« 
graf Jiouse(off)I 
fractal(lHl|L])i 
grafjiouse(on) . 
fractaltree(l,[]|J 

fractaitree(N,[niU,n) 

Hl Is N-1, 
fractaltreeCHl.L.H) 
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ren . schon «riaubl es, 

'er- eu' 

Datenbanl^ be1>r'cl''c're 

die irr» j-e zu ® pine Fü"® 

5®’^u?^über Tastatur ats 
Q\e\ch o»e y ^ govy/ohl - 

ährend des go '® rf 

Eingabe zur f' 

den Scbirm. ^ durch er- 

SAUX Progra-^"^""' 

insgesamt S U insbesondere 

te FrmW.ooen^;;;,,onen u^ ^und 

und btockex't Oatenstru^' genannt 

"d£er Ze't’.) ao«err ^gn 

oSe Funktionen stam^,^^^^ 

hnierte '^°"^'^f„Qebaut>Nerden. 0'® ^ 

pertensysteme 

versehen. , gUgn Bcch- 

SAUX PBOLOG^V":;,e m« iedem Spe- 


Handbuch 
einzeln 
DM 60,- 

(Wird beim Kauf 
angerechnet) 

Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 


nernder 




-.ptatzausbau^ 
UP-Q^5&§^®^aux pbolog 

t erhalten SAU_ (Beg>sm®r'^ 


preis 
Original 


BESTELL-COUPON 


an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 

C'inrt rTramr»cf-aHl--Phorcfarlt' 


Heim Vertag 


Bitte senden Sie mir;_St. SALIX-PROLOG mit über 300 S deutschem Handbuch 

_St. SALIX-PROLOG mit Uber 300 S englischem Handbuch 

zum Preis von 198.- DM je Stück 

zzgl. DM 5.- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 
per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei 

Name. Vorname_____—-- 


Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 


Straße, Hausnr._ 

PLZ. Ort_ 

Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte. 







































Wir basteln uns 
einen Klang- 

Werkzeuge für 
Midi-Sampler 

ln der letzten Zeit sind eine ganze Reihe interessanter 
Werkzeuge für die Benutzer von Sampling Key boards auf 
den Markt gekommen. Diese Entwicklung wollten wir 
zum Anlaß nehmen, einige derartige Programme und Ihre 
besonderen Features vorzustellen. 


Zwei der Programme, mit denen wir un.s 
beschäftigt haben, sind als Editoren für ein 
ganz bestimmtes Sampling-Keyboard ge¬ 
dacht. Es handelt sich dabei um den PSE- 
90()-Editor von G.C.Geerdes für den Akai 
S-900, sowie den Steinberg Soundworks- 
Editor für den Sequential Prophet 2000, der 
auch in Versionen für andere Sampler 
(Ensoniq Mirage, Akai S-900) vorliegt. 
Etwas andere Schwerpunkte setzen zwei 
Programme, die sich mehr der reinen 
Klangsynthese verschrieben haben: das 
eine mit Haut und Haar, das andere etwas 
weniger. 

Der Synthese-Freak ist das ‘Softsynth’- 
Programm der Firma Digidesign, die Pio¬ 
nier in Sachen Sample-Bearbeitung auf 
Mikrocomputern ist. Ihr ‘Sounddesigner’ 
für EMU II und Apple Macintosh ist bei¬ 
nahe schon legendär. ‘Softsynth’, das mit 
praktisch allen gängigen Samplern zusam¬ 
menarbeitet, ist die erste ST-Umsetzung 
aus dem Hause Digidesign. 

Auch das zweite Programm aus der Syn¬ 
these-Ecke arbeitet mit verschiedenen 
Samplern zusammen. Es heißt ‘Sample 
Maker’ und stammt von der Firma Virtual 
Sounds. 


Zuerst für Nicht-Insider ein kurzer Blick 
auf den eigentlichen Sinn solcher Pro¬ 
gramme. Seit langem versuchte die Musik- 
instrumente-Industrie Geräte zu bauen, mit 
denen sich natürliche Klänge möglichst 
originalgetreu simulieren lassen. Die im¬ 
mer billiger werdende Digitaltechnik bot 
dazu endlich einen praktikabel erscheinen¬ 
den Weg, nämlich den, einen Klang einfach 
zu digitalisieren, und im Speicher eines 
Computers abzulegen. Diese Digitalisie¬ 
rung von Musik ist im Prinzip der gleiche 


Vorgang, wie er für die Aufnahme einer 
Compact Disc erforderlich ist. Ein Samp¬ 
ling-Keyboard ist nun in der Lage, solche 
digitalisierten Klänge in verschiedenen 
Tonhöhen, z.B. von einer Klaviatur ge¬ 
steuert, wiederzugeben. Ob man nun ein 
ganzes Orchester oder eine Triangel digi¬ 
talisiert, ist dabei völlig gleich - der Sampler 
gibt alles wieder. Leider i.st es meist erfor¬ 
derlich, ein solches Sample (Kurzwort für 
digitalisierten Klang) ein wenig nach¬ 
zubearbeiten, bevor man es musikalisch 
nutzen kann. Ein weiteres Problem ist, daß 
es praktisch unmöglich ist, einen langen 
Streicherton, etwa über zehn Minuten, zu 
digitalisieren, weil das viel zu viel kost¬ 
baren Speicherplatz erforderte. Es ist auch 
garnicht nötig, weil sich in diesem langen 
Streicherton ja nicht allzuviel verändert. Es 
liegt also nahe, nur ein Stückchen zu sam¬ 
peln (sprich: sämpeln), und dieses 
Stückchen dann immer zu wiederholen 
(sogenannte Loops). Schwierig ist dabei 
nur, einen Anfangs- und Endpunkt für die 
Wiederholung zu finden, der halbwegs 
unhörbar ist. All diese Arbeiten sind an den 
Geräten selbst meist nicht allzu komfor¬ 
tabel auszuführen. Man muß also ein Pro¬ 
gramm schreiben, das all die nötigen Ar¬ 
beiten mit vollem Computerkomfort 
ermöglicht. 

Aber das ist noch nicht alles. Da gibt es doch 
einige mathematische Verfahren zur 
künstlichen Synthese von Klängen, die zum 
Teil schon in einigen Synthesizern verwen¬ 
det werden. Warum nicht ein Programm 
schreiben, das einfach mit diesen Verfahren 
Klänge für einen Sampler berechnet, statt 
sie zu digitalisieren, vorallem, wenn dann 
die ganze Flexibilität des Computers im 
Vergleich zu einem fest konstruierten Syn¬ 
thesizer zum Tragen kommt ? 
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midi: 

Der Sample- 
Editor des 
rSE-900 
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Hodify Block 


Reverse in tine 
Reverse in anplitude 
Double block in tine 
Halve block in tine 
Hodify anplitude by factor 
Hodify anplitude by offset 
Hodify anplitude up/down 
Hod. anplitude by envelope 
Set bl^ck to single value 



Nun, die hier vorgestellten Programme 
decken die ganze Palette ab, von der Bear¬ 
beitung aller Parameter eines speziellen 
Instrumentes bis zur Erzeugung und Bear¬ 
beitung des reinen Klangmaterials. 
Vorhang auf. 

Werfen wir zuerst einmal 
einen kurzen Blick auf 
jedes der Programme. 

Der PSE-90() Editor besteht aus drei Tei¬ 
len: Der erste Teil dient dazu, all jene Pa¬ 
rameter des Instruments zu manipulieren, 
die nicht direkt mit dem eigentlichen Klang 
zu tun haben, also wirklich ausschließlich 
dieses Instrument betreffen. Im zweiten 
Teil kann die Wellenform .selbst bearbeitet 
werden, ein Vorgang, der in einigen 
Punkten, wenn auch nicht in allen, durchaus 
instrumentenunabhängig ist. Schließlich 
besitzt der Editor eine .sehr gute und schnel¬ 
le Möglichkeit für additive Synthe.se von 
Klängen. 

Auch der Steinberg-Editor besteht aus 
ähnlichen Teilen. Man kann die speziellen 
Parameter des Synthesizers bearbeiten und 
natürlich auch die Klänge selbst. Eine ein¬ 
fache Synthe.se-Seite, die nach einem kom¬ 
binierten AM/EM-Verfahren arbeitet, gibt 
es auch. 

Mit dem Softsynth ist ausschließlich die 
Synthese von Klängen nach dem additiven 
und dem FM-Verfahren möglich, dies aber 
dafür mit höchstem Komfort. 

Der Sample-Maker dient der Synthese nach 
dem FM-Verfahren; er besitzt allerdings 
auch die Möglichkeit, einen errechneten 
Klang auf ähnliche Weise wie die Editor- 
Programme zu bearbeiten. 


Alle Programme werden nahezu voll¬ 
ständig mit der Maus bedient. Leider sind 
auch alle Programme Englisch, auch die der 
deutschen Hersteller, was aber im Bereich 
professioneller Musiksoftware (leider) fast 
.schon selbstverständlich ist. Aber wenig¬ 
stens für die deutschen Programme gibt es 
deut.sche Handbücher, das ‘Softsynth'- 
Handbuch ist Englisch, für den Sample- 
Maker lag uns bis zum Redaktionsschluß 
noch kein Handbuch vor. 

Ein Problem stellt sich allen vier Program¬ 
men: Wie bekommt man die Klänge, die 
bearbeitet werden sollen, in den Computer, 
bzw. von dort wieder in das Instrument 
zurück ? Warum dies ein Problem ist, 
fragen Sie sich ? Ein digitalisierter Klang in 
der Qualität, die für ein Musikinstrument 
gefordert wird, ist eine etwas unhandliche 
Angelegenheit. Eine einzige Sekunde 
Klang braucht ungefähr, je nach Gerät, 
knapp 50 KByte Daten. Was sind schon 50 
KByte auf einer Diskette ? Nicht allzuviel, 
nur leider verstehen die Musikinstrumente 
mangels ausreichender Schulbildung das 
Diskettenformat des Atari nicht, der Atari 
übrigens auch nicht das die.ser In.strumente. 


Diskette geht akso nicht. Obwohl... Das 
Programm der Fimia Geerdes hat es ge¬ 
schafft: Es ist in der Lage, einen Klang 
direkt von einer Diskette des Akai-Samp- 
lers einzulesen. Die Konkurrenz kann das 
nicht. 

Außer Diskette gibt es noch eine andere 
Möglichkeit, nämlich jene häßlichen, fünf- 
poligen Buchsen am Atari, die so komi.sche 
Notensymbole zur Bezeichnung tragen. Ja, 
das Midi-Interface ist es, das wieder die 
ganze Last zu tragen hat. Aber haben Sie 
kein Mitleid, einen guten Teil der Last wälzt 
es einfach auf Sie ab. Glücklicherweise hat 
sich die Industrie im Rahmen der Midi- 
Norm auch auf einen Standard zur Übertra¬ 
gung von Sample-Daten geeinigt. Es ist also 
nicht nur möglich, die.sen ganzen Kram 
über die Midi-Schnittstelle zu übertragen, 
es besteht sogar die Chance, daß die ange- 
schlos.senen Instrumente den Computer 
verstehen. Das Midi-Interface ist zwar 
schnell, für solche Datenmengen aber leider 
bei weitem nicht schnell genug. Die oben 
erwähnte Sekunde Klang braucht etwa 16 
Sekunden, um über Midi übertragen zu 
werden. Das ist die Last, die Sie zu tragen 
haben, und meines Erachtens der grund¬ 
sätzliche Nachteil der Arbeit mit jeder 
Sampler-Software: Bei den bisherigen 
Geräten dauert die Übertragerei so lange, 
daß man doch lieber den mangelnden 
Komfort der Instrumente in Kauf nimmt. 
Glücklicherweise muß nicht bei jeder 
Änderung immer der ganze Klang über¬ 
tragen werden; vieles kann durch winzig 
kleine Sendungen erledigt werden. Trotz¬ 
dem, das Problem bleibt und ist lästig. 
Deshalb haben zwei der getesteten Pro¬ 
gramme auch ein interessantes Feature: Sie 
erlauben es, einen Klang über den ein¬ 
gebauten Lautsprecher des Atari vorzu¬ 
hören. Inzwischen hat sich ja fast schon 
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Bild 4: Die 
Haupt Seite des 
Prophet 2000- 
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heruingesprochen, da[3 man den Soundchip 
dieses unseres Rechners als D/A-Wandler 
mißbrauchen kann. Die damit erreichbare 
Qualität ist aber nur 7 Bit entsprechend, 
gegenüber 12 Bit-Qualität der heute ver¬ 
breiteten Sampler und gar 16 Bit- 
Qualitätbei CDs. Das bedeutet, daß man 
einen veränderten Klang nicht erst an den 
Sampler schicken muß, um eine Änderung 
zu hören, mit allen damit verbundenen War¬ 
tezeiten. Man kann diese Art der Kontrolle, 
die das Steinberg- und das Digidesign-Pro- 
gramm besitzen, eigentlich nur als groben 
Test betrachten. In der wirklichen Qualität 
klingt alles ganz anders... Trotzdem, es ist 
eine große Hilfe. Aus der mangelnden 
Qualität hat Digidesign die Konsequenz 
gezogen, daß zwei in Amerika anscheinend 
weitverbreitete und nicht allzu teuren Hard¬ 
ware-Erweiterungen zum ST unterstützt 
werden, die zwar immer noch schlechter als 
die Zielgeräte, aber doch weit besser als der 
eingebaute Lautsprecher klingen. 

So, jetzt schauen wir uns die einzelnen 
Programme etwas näher an. Wir beginnen 
mit dem PSE-900-Editor von Geerdes. Für 
dieses Programm wird ein Schwarzweiß- 
Monitor benötigt, eine Farbversion gibt es 
nicht. Dafür gibt sich der Editor, wenn es 
sein muß, mit 512 KByte RAM zufrieden. 
Das Programm teilt sich in fünf Bild¬ 
schirmseiten auf, von denen vier nach dem 
Laden aus einem Hauptmenü erreicht wer¬ 
den können. 

Die erste Seite heißt ‘Overall Settings & 
Utilities’ und dient der Einstellung aller 
möglichen Systemparameter, Midi- 
Modes, Midi-Kanäle usw. Außerdem sind 
hier ein paar Hilfsfunktionen unterge¬ 
bracht, die zum Beispiel dazu dienen, .so 
ziemlich Jede gewünschte Infonnation 
über den Sampler-Inhalt au.szudrucken, 
Samples zu löschen oder umzubenennen 


Die zweite Seite beschäftigt sich mit den 
vielen analogen Zu.satzdaten, die beim S- 
900-Sampler zu jedem Programm dazuge¬ 
hören. Alle Daten, die nicht direkt zum 
gesampelten Klang gehören, können hier 
verändert werden, z.B. LEO, Hüllkurve 
oder Position eines Samples auf dem Key¬ 
board. Auch die Diskettenfunktionen kann 
man hier erreichen. Es sei noch einmal 
daran erinnert, daß der Editor Samples di¬ 
rekt von Disketten im Akai-Format lesen 
kann, was doch etwas schneller geht als die 
Midi-Übertragung. Alle Parameter können 
direkt mit der Maus verändert werden. 
Draufklicken mit linker Maustaste erhöht 
den Wert, rechte Maustaste erniedrigt ihn 
(nicht moralisch zu verstehen). Der Vorteil 
der Bearbeitung dieser Daten gegenüber 
der Änderung am Gerät ist, daß hier alle 
Daten übersichtlich auf einer Seite auf ein¬ 
mal zu sehen sind. Änderungen an die.sen 
Parametern können auch sofort an den 
Sampler übertragen werden, die dafür 
nötigen Datenmengen sind .so gering, daß 
dabei keine Wartezeiten entstehen. 


Die zentrale Seite des Programms ist aber 
zweifellos der Sample-Editor. Denn hier 
können Sie ein Sample, die Wellenform 
eines Klanges, direkt auf alle möglichen 
Arten und Weisen bearbeiten. Sie können 
dabei die Bearbeitung auf einen Ausschnitt 
be.schränken oder auch den ganzen Klang 
bearbeiten. Wenn Sie wollen, können Sie 
auch per Hand selbst Wellenformen zeich¬ 
nen. Die Bedienung des Editors ist .schnell, 
logi.sch und komfortabel. Selbstver¬ 
ständlich gibt es eine Zoom-Funktion zur 
näheren Inspektion von Sample-Bereichen. 
Wichtige Funktionen sind zum Beispiel die 
dynami.sche Veränderung eines Samples 
über Festwerte, Faktoren oder mittels einer 
Hüllkurve, die .selbst gezeichnet werden 
kann. Aus.schnitte können auch gelö.scht 
werden, um z.B. einen kurzen Knack.seraus 
dem Sample herauszuschneiden, wie aus 
einem Band. Kopieren oder Verschieben i.st 
selb.stverständlich ebenso möglich. Auch 
kann ein Sample umgekehrt werden, also 
rückwärts ablaufen (besonders beliebter 
Effekt für Becken oder Snare-Drums). 
Auch das Mischen mehrerer Samples ist 
möglich, wobei verschiedene Arten der 
Mischung zur Verfügung stehen. 

Natürlich können auch Loops, also Ab¬ 
spielschleifen definiert werden. Dabei hilft 
der Computer auch bei der Suche nach ge¬ 
eigneten Punkten, was die Arbeit doch er¬ 
heblich erleichtert. Aus der Sample-Editor- 
Seite wird auch die Synthese-Seite auf¬ 
gerufen. 

Hier können Sie nach dem Verfahren der 
additiven Synthe.se Schwingungen berech¬ 
nen las.sen. Dabei stehen 32 Obertöne zur 
Verfügung, die auch noch auf vielseitige 
Weise modifiziert werden können. 
Hüllkurven für Frequenz und Amplitude 
jedes Obertones können frei bestimmt wer¬ 
den, auch Phasenverschiebungen zwischen 
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G e h e i m - T i p s 


copySTar v2.2 

♦ Kopiert alle Alan ST Disketten, normale und kopier¬ 
geschützte ohne zusätzliche teure Hardware 

♦ Superschnelle Kopien von "normalen“ Disketten 
unter 30 Sek Beim Kopieren wird das Format der 
Disketten (9.10.11 Sekt./SS-DS) automatisch erkannt 

♦ Automatische Fehlerkorrektur wahrend des Kopier¬ 
vorganges Umfangreiche Statusanzeige 

♦ Superschnelle Formatierung z B SS 16 Sek Er¬ 
weiterung der Disk-Kapazitat auf über 912KB ist mögt. 

♦ Konvertiert in Spezialformat für doppelte 
Geschwindigkeit ohne zusätzliche Hardware 

♦ Prüfung von Leer-Disketten (Oualitätstest) 

♦ Testmöglichkeit der Drehzahl des Disk-Laufwerkes 

♦ Super-Update-Servicei Leichte GEM-Bedienung 

nur DM 169,- 

ayPR’s Disk-Speeder 

♦ DAS Disk-Beschleunigungs-Prcgramm für den ST 

♦ Durch ein intelligent optimiertes Cache-Prinzip er¬ 
reichen Programme mit vielen Disk-Zugriffen unglaub¬ 
liche Geschwindigkeiten. Und das ohne teure Hard¬ 
ware oder komplizierte Instalationen Frei konfigurier¬ 
bar (Device's/Harddisk/Speicherbelegung etc) Durch 
reine Assemb/er-Programmierung unglaublich schnell 

♦ Für den professionellen Anwender unentbehrlich 

nur DM 89,- 

T.L.D.U.vI.3 The Last Disc Utility 

♦ DIE komplette Disk-Utility mit wirklich allen Funktionen. 
Von vielen Fachzeitschriften für SEHR GUT befunden 
Arbeitet natürlich auch mit Hard-und Ramdisk 

♦ Voll programmierbar durch C ähnliche Makrosprache 

♦ Echte (Sub)-Directory und Fat-Funktionen mit Grafik 

♦ 10 Buffer. Disassembler. Folgemodus . Suchen . 
Vergleichen. Drucken. gro|3e Makro-Bibliothek u s w 

♦ Ein/Ausgabe in ASCII. EBCDIC, HEX oder DEZIMAL 

nur DM 149,- 

Detective vl.O 

♦ Erstellt editierbare Assemblersource-Dateien von 
jedem Atari-ST Programm 

♦ Verwaltet Text-. Data-. BSS-Bereiche. Symbole 
Marker und mehr Ein Muf3 für jeden Programmierer 

nur DM 149,- 

Wichtigü Alle Programme enthalten ein ausführ¬ 
liches Handbuch in Deutsch und keinen Kopierschutz 

Wo? Natürlich bei Ihrem Atari-Händler! 
oder direkt bei 

* STARSOFT * 

Peinerstr. 81 D-3000 Hannover 81 
K 05 11 / 8 37 99 77 


TEAC-Diskettenlaufwerke für Atari ST: 

vollkompatibel, leise, 12 Monate Garantie, anschlußfertig, inkl. Kabel, Netzteil, Metallgehäuse. 
TEAC FD 35 FN bzw. FD 55 FR. Siehe auch Test in 68000er 8/87. 



q c« 

720 KB 

Doppelstation 1,4 MB: 589.- 



5,25” 

720 KB 

40/80 Tr. Umschaltung optional 


3,5” Disketten MS 2DD 


ab 10 Stck. 25,- 


ab 100 Stck. 23,- 


Brandneu: NEC 1037 

Superflaches Diskettenlaufwerk mit einer Bauhöhe von 
nur 25,4 mm und einer Kapazität von 1 MB (unforma¬ 
tiert). Anschlußfertig und vollkompatibel. 



Alle Laufwerke auch als Bausatz (Netzteil vormontiert) lieferbar. Preisnachlaß 30.- 


fse 


Frank Strauß Elektronik, St. Marienplatz 7, Tel. 0631 / 16258 
6750 Kaiserslautern 


Print de Luxe ST 
Version 2.0 

P6-Anpassung f. Easy-Draw, 
Degas, Wordplus, Monostar etc. 

- Variabler Grafikspooler 

- Ausschnitt-Hardcopy 

- Default-Abspeicherung 

- Update-Service 

Nur DM 69,- 

Vorkasse: 5 DM; NN: 7 DM 

Totronik Torsten Droste 
Postfach 1412 7972 ISNY 


Atari ST 

Scanner II 

zum STAD-Programm 
Digitalisieren Sie Ihre Bilder 
ohne Eingriff in den Rechner 
mit der HP-Diode HBCS 1100 
Auflösung 200 DPI.198,- 

Scanner 

mit Eingriff in den Rechner.149,- 


Roland Vodisek Elektronik 

Kirchstr. 13 ■ 5458 Leutesdorf 
Tel. 02631/72403 



1 

N 

f : 

1 

3 

1 \ 


S 

1 

für alle ATARI 260/520/1040/MEGA ST 


Endlich der MS-DOS Emulator für ATARI STs: 

SUPERCHARGER 

Erweitert Ihren ATARI um einen IBM-XT (oder AT): 

• volle PC-Kompatibilität, 

• eigenständiger 8086 Prozessor, 

• schneller Datentransfer über DMA-Port, 

• volle Nutzung der ATARI Peripherie (inkl. Hard-disc) 


Hardware 

- Prozessor 8086 (8 MHz), 

- 1 MB RAM (256-15), 

- spezielles Gate-Array, 

- Steckplatz für 8087 Co-Proz., 

- Reset-Knopf, 


Software: 

-MS-DOS 3, 2, 

- IBM-BIOS Interrupts, 

- Hardware-Emulation, 

- Treiber für I/O, ser. Port, 
Drucker, Clock, Disc, 


Anschluß an DMA-Port des ATARI mit speziellem ATARI-Interface, 
Inkl. Kabel. 

Erweiterungsmöglichkeiten: 

• SUPERCHARGER 80286 

• Terminal-Karte für Host 

• Modem-Karte 

• Steuerbus-Karte für Meß- und 
Regeltechnik 


Deutschland: 

ABD Electronic GmbH 
Zettachring 12 
7000 Stuttgart 80 
Tel. 0711 • 7150037 


Österreich: 

Wagner Electronics 
Hauptstraße 171 
3001 Mauerbach 
Tel. 0222 -9721 66 


698," 

Schweiz: 

SWICOM SA 
Route de Boujean 
2502 Biel-Bienne 
Tel. 032 -422784 



APB ATARI-Professional-box 
für den professionellen ATARI-User: 

ATARI-Interface, Anschlußkabel, Tischgehäuse mit 
Netzgerät, Lüfter, Netzanschluß, auto-boot-software. 

APB 20 HDD20MB, 65 ms 1.495,- 

APB 40 HDD 40 MB, 28 ms 2.495,- 

APB HDD80MB,28ms 3.995,- 

APB 20/20 HDD20 MB, 65 ms; Streamer 20 MB 2.995,- 
APB 40/40 HDD40 MB, 65 ms; Streamer 40 MB 4.495,- 


r 


Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 
(2,- DM in Briefmarken liegen bei) 


□ SUPERCHARGER 


□ alle APBs 


(Vorname, Name) 


(Straße, Hausnummer) 


(PLZ, Ort) 


(Telefonnummer) 






























den Harmonischen sind möglich. 
Schließlich können für die Berechnung 
nicht nur Sinus-, sondern auch andere 
Wellenformen wie Dreieck, Rechteck, 
Pulswelle mit regelbarer Pulsbreite und 
Rauschen verwendet werden. Hilfs¬ 
funktionen zeigen die spektrale Zusam¬ 
mensetzung eines Klanges an. 

Die Synthese-Funktion ist extrem vieLseitig 
und schnell in der Berechnung eines Klan¬ 
ges. Sehr gelungen. 

Die letzte Seite des Programmes dient der 
Kontrolle der Analog-Trigger-Eingänge, 
über die der S-900 optional verfügt. Die 
Seite kann nur aufgerufen werden, wenn 
tatsächlich ein S-9()0 mit der Option ange¬ 
schlossen ist. Alle Parameter dieser Ein¬ 
gänge sind von hier aus übersichtlich 
steuerbar. 

Das Handbuch ist ausführlich und erklärt 
gut, zusätzlich sind hübsche Cartoons ent¬ 
halten. Der PSE-900 ist mit Sicherheit einer 
der besten Sampler-Editoren, die der Ver¬ 
fasser kennt. Vor allem die Synthe.se- 
Funktion ist exzellent. Er hat nur zwei 
Nachteile: Keine Vorhörmöglichkeit über 
den Atari-Monitorlautsprecher. Der größte 
Nachteil ist, daß es diesen Editor nur für den 
S-900 und nicht für andere Editoren gibt. 
Nach neuesten Informationen ist die Firma 
Geerdes aber bereits dabei, diesen Mangel 
zu beheben. 

Das Steinberg Soundworks-Programm, das 
uns in .seiner Version für den Prophet 2000 
vorliegt, ist im Prinzip ganz ähnlich konzi¬ 
piert. Seine Bedienungsoberfläche sieht ein 
wenig wie die des oben erwähnten Digide- 
sign-Sounddesigners, den es noch nicht in 
einer Atari-Version gibt, aus. Am linken 
Bildschirmrand ist eine Werkzeugkiste mit 
den wichtigsten Arbeitsfunktionen zu 
sehen, die Hauptfläche des Bildschirms 
teilen sich maximal drei Fenster, in denen 


bis zu drei Samples gleichzeitig bearbeitet 
werden können. 

Wie bei Steinberg-Programmen üblich, 
wird auch die.ses Programm mit einem 
Hardware-Kopierschutz geliefert, der in 
den ROM-Port gesteckt wird. Ein Mega¬ 
byte Speicher und ROM-Tos sind erforder¬ 
lich, dafür läuft das Programm auch in 
Farbe. 

Die Anleitung ist Deutsch, und, man ist 
versucht zu .sagen, wie bei Steinberg üblich, 
nicht gerade umwerfend, aber brauchbar. 
Der Verfasser empfiehlt für die Arbeit mit 
dem Programm eine Harddisk, die auch 
tatsächlich empfehlenswert ist, da eine 
Reihe von Funktionen immerer.st einen Teil 
des Speicherinhalts auf Diskette (oder 
Platte) ablegen, weshalb man immer einen 
Stapel leerer und formatierter Disketten 
griffl^ereit haben sollte. Eine (glücklicher¬ 
weise abschaltbare) Undo-Funktion 
speichert jeden Zwischenschritt auf Dis¬ 
kette oder Festplatte ab, was den Vorteil hat, 
daß man nichts falsch machen kann. Wenn 
man ohne Harddisk arbeitet, ist diese 


Funktion aber nervtötend, weil man mehr 
Zeit mit Warten als mit Arbeiten verbringt. 
Sehr angenehm ist die Bearbeitung der 
Pre.set- und Analog-Sektion des Prophet 
2000 mit dem Programm. Der Sampler 
verfügt über eine komplette Analog-Sek¬ 
tion, bestehend aus Filtern und Hüllkurven, 
leider aber nur über ein sehr kleines und 
uninformatives Display. Die Programmie¬ 
rung all dieser Parameter über das Pro¬ 
gramm löst akso wirklich Aha-Effekte und 
be.sondere Begeisterung aus, vor allem 
wenn man daran geht, die Verteilung von 
Klängen auf dem Keyboard zu program¬ 
mieren, die im Programm grafisch und 
übersichtlich dargestellt i.st. Die Analog- 
und Preset-Bearbeitung des Editors ist ge¬ 
lungen. 

Die eigentlichen Wellenformen werden, 
wie ge.sagt, in maximal drei Fenstern auf der 
Haupt.seite ediert. Dabei stehen im wesent¬ 
lich die gleichen Funktionen zur Verfügung 
wie beim PSE-900, leider fehlt eine Hilfe 
bei der Loop-Point-Suche. Auch hier ist es 
möglich, Blöcke zu bearbeiten, umzu¬ 
kehren, zu mi.schen usw. Auch die Ampli¬ 
tude des Samples kann auf vielseitge Art 
bearbeitet werden, nützlich ist eine ‘Maxi- 
mi.se’-Funktion, die .schlecht au.sgesteuerte 
Samples auf einen Normwert bringt, um 
Lautstärke.schwankungen zwischen ver- 
.schiedenen Samples au.szugleichen. Auch 
bei diesem Programm ist es .selbstver¬ 
ständlich möglich, die Darstellung des 
Samples zu vergrößern, und Details mit 
dem ‘Bleistift’ in das Sample hinein¬ 
zumalen. Die Loop-Punkte müssen per 
Hand gesetzt werden, eine Crossfade- 
Funktion berechnet aber Übergänge und 
versucht, sie so weich wie möglich zu ge¬ 
stalten. Die Bedienerführung i.st nicht ganz 
so glücklich wie beim PSE-900, mit einer 
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kurze Einarbeitungszeit 
dialogorientiert 
menügesteuert 
GEM Oberfläche 
übersichtliche Eingabe- 
büdschlrme 
kein Hardware-Kopier¬ 
schutz, kein Port belegt 
Auswertungen jederzeit 
in Sekundenschnelle 
auf Bildschirm, Drucker 
oder Massenspeicher 
frei wählbares Wirt¬ 
schaftsjahr 
variable Mwst.-Sätze 
integriertes Abschrei¬ 
bungsprogramm 
Journal, Saldenliste 
Kassenbuch, Finanz¬ 
konten 

Kosten- und Erlöselisten 
Wareneingangsliste 

USTvoranmeldung di¬ 
rekt auf das amtliche 
Formular 

Elnnahme-Überschuß- 
Rechnung (fibuMAN e/m) 
Bilanz und Gewinn- und 
Verlustrechnung nach 
dem Bilanzrichtlinien¬ 
gesetz (fibuMAN f/m) 
BWA - Betriebswirt¬ 
schaftliche Auswertung 
(fibuMAN m, optional 
fibuMAN f) 

Sammeldruck aller zum 
Monatsabschluß relevan¬ 
ter Auswertungen 
Kontoauszüge über das 
gesamte Jahr nach Kon¬ 
ten chronologisch geord¬ 
net 

Hinweis auf unsinnige 
Buchungen 

auf Mausklick automati¬ 
sches Anlegen einer 
Stornobuchung 

Automatikjournal zur ein¬ 
maligen Eingabe monat¬ 
lich wiederkehrender 
Buchungen 
diverse Schnittstellen 
(fibuSTAT, Faktura in 
Vorbereitung: faktuMAN) 
schnelles Suchen nach 
Buchungen mit optiona¬ 
ler Übernahme in das ak¬ 
tuelle Journal, z. B. Aus¬ 
buchungen von offenen 
Posten 

Kontenanlage mit optio¬ 
nalem Automatiktext und 
-LIST auch während der 
Buchungen 
Hochrechnung der 
Mwst. von Nettobeträgen 
Kennwort auf 2 Ebenen 
Sicherheitskopien nach 
frei wählbarem Zeitraum 
komfortable Druckeran¬ 
passung 

Ordner vom Programm 
aus anzulegen 
Dateien vom Programm 
aus zu löschen 


fibuMRN f 

libuMRN e 

BWA ZU fibuMAN f 
DM 98,- 

FINANZ¬ 

BUCHHALTUNG 

DM 768,- 

EINNAHME-ÜBERSCHUSS¬ 

RECHNUNG 

398,- 

DEMODISKEHE 
MIT HANDBUCH 
DM 65,- 


IPreise für MS Dos Versionen auf Anfrage 
IpRODATA bietet Ihnen vollen professionellen Anwenderservice wie kostenlose telefonische Hotline, täglich von 10 - 23 Uhr, Schulung 
lund individuelle Einarbeitung, ggf. Anpassung der Programme an Ihre Bedürfnisse, prompten Updateservice und, und, und... 

■Ein Aufstieg in der fibuMAN-Reihe ist jederzeit unter Anrechnung des Preises der ursprünglichen Version möglich. Sie können alle hier 
laufgeführten Produkte direkt beim Entwickler PRODATA oder im autorisierten Fachhandel erwerben. 


fibuKURS DM 348,- 


fibuSTAT. .. DM 398,- 


I ir Diskette mit ausführlichem Lehrbuch (weit über 100 Seiten) 
★ leichter Einstieg in eine eigene EDV-Buchführung 
★ Finanzbuchhaltung und Einnahme-Überschuß-Rechnung 
★ Nachschlagewerk für das spätere praktische Buchen 
★ Bibliothek von weit über 100 anschaulichen Fallbeispielen 
★ nach Abschluß des Kurses ist selbständiges Arbeiten möglich 


unabhängiges GEM-Statistikmodul zu allen fibuMAN Programmen 
Berechnung von betriebswirtschaftlich interessanten Kennziffern 
diverse grafisch vergleichende Statistiken 
übersichtliche Grafiken für einen schnellen Einblick in Ihre jeweilige 
Finanzlage 

Balken- und Kuchendiagramme 


BROICHERSTRASSE 39 

5060 BERGISCH GLADBACH 1 

TEL. 0 22 04/514 56 - 0161/22157 91 



PROFESSIONELLE 

DATENVERARBEITUNG 


ENTWICKLUNG UND VERTRIEB INTELLIGENTER ANWENDERSYSTEME 
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Bild 8: Editor für 
jeden der 32 
Softsynth- 
Obertöne 


Harddisk jedoch erheblich besser, als im 
reinen Floppy-Betrieb. Sehr nützlich ist die 
Vorhör-Möglichkeit über den Atari>Laut- 
sprecher. 

Die Synthese-Funktion ist im Vergleich zu 
den anderen getesteten Programmen 
verhältnismäßig simpel. Es stehen vier 
Oszillatoren mit einzeln regelbarer Fre¬ 
quenz, Wellenform, Phasenlage und 
Hüllkurve zur Verfügung, die sich ge¬ 
genseitig entweder in Frequenz oder Am¬ 
plitude modulieren können. Das Verfahren 
ist nicht besonders intuitiv und vielseitig, 
man kann aber trotzdem gute Ergebnisse 
damit erzielen. Die Bedienung dieser Seite 
des Programmes ist leider nicht besonders 
gelungen. 

Insgesamt ist der Soundworks-Editor ein 
gut brauchbares Programm, das vor allem 
die Analog- und Preset-Programmierung 
des Prophet 2000 stark erleichtert. Als 
Sample-Editor ist eine Festplatte unbedingt 
zu empfehlen. Im Moment gibt es für den 
Prophet 2000 keine Alternative. Das Pro¬ 
gramm ist auch in Versionen für den Akai S- 
900 und den Ensoniq Mirage erschienen, 
eine Version für den EMU Emax ist in 
Vorbereitung. 

Digidesigns Softsynth ist ein reines Syn¬ 
these-Programm. Es arbeitet zwar mit so 
ziemlich jedem auf dem Markt befindlichen 
Sampler zusammen, man kann damit aber 
nur Roh-Samples erzeugen, die man im 
Sampler selbst oder mit einem anderen 
Editor bearbeiten muß (wenn nötig). Kei¬ 
nerlei instrumentenspezifische Daten 
können mit dem Programm modifiziert 
werden, auch das Einlesen fertiger Sounds 
vom Sampler ist nicht möglich. 

Zwei grundsätzliche Arten der Synthese 
von Klängen stehen zur Verfügung: Addi¬ 
tive Synthese mit 32 Oberwellen, wobei die 
Möglichkeiten sehr stark dem PSE-900- 


Editor ähneln, allerdings insofern erweitert 
sind, als die Frequenz der Harmonischen 
nicht festgelegt, sondern völlig frei wählbar 
ist. Insofern muß man wohl eher von ‘addi¬ 
tiver Synthese mit 32 Oszillatoren’ spre¬ 
chen. Die zweite Syntheseart ist FM-Syn- 
these mit maximal 32 Operatoren und 
entsprechend vielen Algorithmen. Der 
weitverbreitetste FM-Synthesizer, der 
Yamaha DX-7, verwendet nur 6 Operatoren 
mit 32 Algorithmen. Das mag genügen, um 
die unendliche Zahl der Möglichkeiten zu 
beschreiben; die DX-7 Algorithmen lassen 
sich jedenfalls leicht mit dem Softsynth 
nachbilden, was jedoch nicht unbedingt zu 
gleichen Klängen führt: Kann doch jeder 
Softsynth-Operator nicht nur Sinus- son¬ 
dern auch noch vier andere Wellenformen 
(incl. Rauschen) verwenden. 

Der besondere Gag beim Softsynth sind 
aber nicht nur die ausgefeilten Synthese- 
Möglichkeiten, sondern auch die raffinier¬ 
ten Synthese-Hilfen, die nach Vorgabe eini¬ 
ger weniger Parameter schon sehr gute 
Sounds zu erzeugen vermögen, die man 
dann nach Belieben per Hand verfeinern 
kann. 


Softsynth wird in schicker Plastikbox mit 
englischem Handbuch und zwei Disketten 
geliefert. Er läuft sowohl im Färb- als auch 
im Schwarzweiß-Modus. Auf einer der 
Disketten sind nur Beispielsounds enthal¬ 
ten, die einige Einblicke in die Fähigkeiten 
des Softsynth gestatten. Das Handbuch ist 
hervorragend. 

Sowohl für die Frequenz als auch für die 
Amplitude einer Harmonischen kann eine 
Hüllkurve mit maximal 15 bzw. 40 Punkten 
definiert werden. Da die Frequenz jeder der 
32 Obertöne beliebig einstellbar ist, kann 
man eigentlich nicht mehr von rein addi¬ 
tiver Synthese sprechen; auch eine Mi¬ 
schung aus mehreren additiven Klängen ist 
möglich. Daher gibt es auch Kopierkom¬ 
mandos, mit denen alle oder einzelne Pa¬ 
rameter eines Obertones in einen anderen 
hineinkopiert werden können. 

Alle Parameter für einen Klang einzu¬ 
stellen, kann recht mühsam sein. Deshalb 
gibt es eine Funktion namens ‘Smartsynth'. 
Hier braucht man nur einige charakteristi¬ 
sche Eigenschaften eines Klanges festzu¬ 
legen, aus denen der Computer zufallsge¬ 
steuert einen Klang berechnet, der dann im 
normalen Synthesemodus weiterbearbeitet 
werden kann. Sie können zum Beispiel ei¬ 
nen Klang, der nur geradzahlige Harmoni¬ 
sche, ein kurzes Attack mit viel ‘Click’ und 
ein schnelleres Decay der Höhen beinhaltet 
und dazu noch ordentlich schwebt, errech¬ 
nen lassen. Die Funktion ergibt sehr brauch¬ 
bare Sounds, und das sehr schnell. Schöön! 
Eine weitere Erleichterung bietet das soge¬ 
nannte Time Slice’-Vert'ahren. Hier kann 
die Gesamt-Amplitude aller Obertöne mit 
einer einzigen Hüllkurve gesteuert werden. 
Um aber auch verschiedene Lautstärkever¬ 
hältnisse zwischen den einzelnen Obertö¬ 
nen zu ennöglichen, können an beliebig 


Bild 9: Ein¬ 
faches editieren 
mit dem Time- 
S lice- Verfahren; 
unterhalb der 
Hüllkurve sind 7 
Markierungen zu 
sehen. An jeder 
dieser Marki¬ 
erungen können 
die Lautstärke- 
Verhältnisse der 
Obertöne 
eingestellt wer¬ 
den. 
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^ uarfünn 


Wußten Sie eigentlich, wiewie! Arbeit Ihnen 
k Ihr ST bei den täglichen Büro-Aufgaben abnehmen 

^ kann?Immer vorausgesetzt, daß Sie über eine Software 

^ verfügen, die alle nötigen Funktionen besitzt, komfortabel 

und schnell ist; wie die von der GFE ft. Becker KG entwickelten 
Programme der Reihe SYBEX ST-Kontor (jeweils mit Trainingsbuch). 

Ihr ATARI ST (260-1040, MegaST2-4) sollte einen Speicher von 1 MB RAM 
(für TOS-Manager und Kundenverwaltung reichen auch 512 KB) und das Betriebs¬ 
system TOS im ROM haben. Die mächtige FiBu benötigt ein double-sided Laufwerk mit 

1 MB, optimal wäre eine Festplatte. 


io hilft Ihnen der ST-Kontor TOS-Manager 


Er ist die neue Verwaltungszentrale Ihres ATARI-Rechners. Von hieraus können Sie alle übrigen STKontor-Programme ohne 
langes Suchen aufrufen. Viele Accessories erleichtern Ihnen die Arbeit: RAMDisk. Taschenrechner. Terminkalender. ASCH- 
Tabelle. Notizblock usw. Die Diskettenverwaltung ersetzt die GEM-Benutzeroberfläche und bietet ihnen viele zusätzliche Mög¬ 
lichkeiten. wie: Formatieren und Kopieren von Disketten. Bearbeiten von Ordnern und Dateien. Suchen von Dateien. 
Restaurieren gelöschter Dateien. Druckereinstellung. Ein Programm, mit dem Sie Ihre tägliche Arbeit einfacher und effizienter 
gestalten. 

Best. -Nn 


ä” 




Als Basismodul der STKontor-Reihe ist die Kundenverwaltung für die Verwaltung Ihrer Adressen-Bestände zuständig, nur Ihre 
Festplatte bzw. das RAM können dabei Grenzen setzen. Die wichtigsten Features im Überblick: 


Superschnelles Suchen (Suchen nach Von-Bis-Werten in max. 0.5 Sekunden) 
Optimierte Datenspeicherung 

Mehrere Datenleider pro Adresse (Stammdaten. Zusatzdaten. Notizen u. a.) 
Umfangreiche Selektionsmöglichkeiten nach beliebig vielen Kriterien 
Ausgabe auf Datei/Monitor/Drucker als Liste, auf Etikett, als Serienbrief 


73429, DM 149,-'/sFr. 149.^8 f326. 


Ein Bündel arbeitssparender Features ent^i/t die STJfontor Lagerverwaltung BFaktmerjwg\ 


Mit diesem starken Kombi-Programm bringen Sie Ihr Sortiment auf Vordermann: Stücklisten. Etiketten. Preislisten. Kataloge und 
umfangreiche Angebote mit Textbausteinen sind jetzt kein Problem mehr für Sie. Ebenso selbstverständlich sind verschiedene 
Lagerbestands-Bewertungsmethoden. Übersicht über den aktuellen Lagerbestand mit Bestellvorschlägen. Fakturierungsüber¬ 
sicht mit Offenen Posten. Teilen und Zusammenlegen von Fakturierungen - und die Übernahme in die Finanzbuchhaltung. Nicht 
zu vergessen die Bildschirmkasse mit dem aktuellen Kassenstand. Anzeige des Wechselgeldes und Ausdruck eines Kaufbelegs. 
Und betriebswirtschaftliche Funktionen zur Betriebsoptimierung werden direkt mitgeliefert. 


i3430. DM 398.--/sfr' 399.^8 3542.Z 



Wen aktuellen EG-Richtlinien entspricht die ST-Kontor Finanzbuchhaltung: 


Die mehrfirmen- und mandantenfahige FiBu verdaut große Buchungsmengen mit einer erstaunlichen Geschwindigkeit. Unter 
anderem können Sie von ihr erwarten: 


Kontenrahmen SKR 04 mit 6000 Konten Einzelhandels-Kontenrahmen SKR 02 

Verschiedene BUanzierungs- und Abschlußmöglichkeiten mit einfacher KostenstaUen-Rechnung. Anlagenspiegel. Abschrei¬ 
bungs-Verzeichnis und betriebswirtschaftlicher Auswertung 

Verbuchen von Sammelbelegen mit maximal 10 Soll- und 10 Habenkonten sowie 4 Mehrwertsteuer-Sätzen pro Buchung 
Abwicklung des Zahlungsverkehrs mit Offenen Posten und Mahnwesen 
Übernahmedatei für Fakturierung/Lohn 6 Gehalt mit Korrekturmöglichkeiten 


r 
r 

r 
r 
r 

Best. -Nn 


3431,DM498,-2J,sFr. 498,-/84432 


Das erledigt ST-Kontor Lohn D Gehalt für Si 








t 




Verwaltung der Mitarbeiterdaten samt Ausfüllen aller Versicherungs- und Finanzamtsformulare 
Alle Lohn- und Gehaltskonten auf einen Blick 

Verwaltung von Zeitkonten einschließlich Krankheits- und Urlaubstagen * 

Abrechnung von Vermögensbildung. Direktversicherung und Lohnpfändung V 

Komplette Erstellung der Lohnsteuer-Jahresdaten ohne Rechenaufwand 

Abwickeln des Zahlungsverkehrs mit Mitarbeitern. Ämtern und Versicherungen inklusive Berechnung der Zahlungsbeträge 
und Vorbereitung der Buchung. Die Daten können von der ST-Kontor FiBu übernommen und weiter bearbeitet werden. 


Best. -Nti 


3432. DM 198,-VsFr. 198,WS 1760,- 
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Bild 10: Der 
SmartSynth - 
intelligente und 
schnelle Klanggen¬ 
erierung. 
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vielen Punkten innerhalb dieser Hüllkurve 
Mischungsverhältnisse der Harmonischen 
eingestellt werden. Auch auf diese Weise 
erstellte Klänge können auf die ‘normale’ 
Art weiterbearbeitet werden. Die ‘Time 
Slice’-Funktion ist auf ihre Art ebenso nütz¬ 
lich wie der ‘Smartsynth’. 

Die 32 Obertöne können auch für FM-Syn- 
these benutzt werden. Jeder der Obertöne 
kann einen anderen frequenzmodulieren. 
Dabei sind auch Rückkoppelungen mög¬ 
lich. Die üblichen Hüllkurven für Ampli¬ 
tude und Frequenz steuern die Obertöne 
auch in ihrer Funktion als FM-Operatoren. 
Operatoren, die einen anderen Operator 
modulieren, also als Modulator fungieren, 
können auch im Gesamtmix enthalten sein. 
Die FM-Algorithmen, die das wohl verbr¬ 
eitetste FM-Instrument, der Yamaha DX-7, 
bietet, können auf diese Weise spielend 
simuliert werden. Der DX-7 hat schließlich 
nur 6 Operatoren, die auf 32 verschiedene 
Arten verknüpft werden können. Was man 
da erst mit 32 Operatoren bei nur durch die 
statistischen Möglichkeiten begrenzter Al¬ 
gorithmenzahl anstellen kann...? Schließ¬ 
lich ist noch jeder Operator des Softsynth 
erheblich vielseitiger als ein DX-7- 
Operator. Edieren von FM-Sounds mit dem 
Softsynth ist zwar unvergleichlich viel 
übersichtlicher und komfortabler als mit 
einem DX-7, aber dennoch bleibt FM-Syn- 
these so komplex, daß die Ergebnisse 
schwer vorhersehbar sind. Aber wenn 
schon FM-Synthese, dann so. 

Da der Softsynth für verschiedene Sampler 
geeignet ist, werden alle Sounds in 16-Bit- 
Qualität generiert, obwohl die meisten 
Sampler nur 12-Bit-Qualität haben. Da alle 
Sounds auf Diskette im weit verbreiteten 
und dokumentierten Digidesign-Format 
abgespeichert werden, dürfte ihre Weiter¬ 
verwendung kein Problem sein. Im Au¬ 


genblick werden folgende Instrumente di¬ 
rekt unterstützt: SCI Prophet 2000, EMU 
Emax, Ensoniq Mirage, Korg DSS-1, sowie 
alle Roland- und Akai-Sampler. 

Softsynth ist extrem einfach zu bedienen, 
die Bedienungsoberfläche ist beinahe vor¬ 
bildlich. Außerdem ist das Programm ex¬ 
trem vielseitig und leistungsfähig, leider 
aber auch, wie viele amerikanische Pro¬ 
gramme, sehr teuer. Knapp DM 800,- sind 
nicht wenig für ein solches Programm, vor 
allem, wenn man die langen Wartezeiten, 
die durch die langsame Midi-Übertragung 
entstehen, berücksichtigt. 

Ein weiteres Programm für Sampler-Besit¬ 
zer ist der Virtual Sounds SampleMaker, 
der, wie bereits erwähnt, aus einem FM- 
Synthesizer und einem Bearbeitungsteil für 
die fertig synthetisierten Wellenformen be¬ 
steht. 

Das Programm ist englisch. Zum Test stand 
uns noch keine Anleitung zur Verfügung, 
eine eingebaute ‘Help’-Funktion macht die 
Bedienung aber auch ohne Anleitung ein¬ 
fach. ln den Dialogboxen vieler Funktionen 
ist ihre Bedienung gleich erklärt. 


Wie der Softsynth kann auch der Sample¬ 
Maker mit verschiedenen Synthesizern 
Zusammenarbeiten. Im Augenblick werden 
der SCI Prophet 2000, der Ensoniq Mirage 
und der Akai S-900 unterstützt, andere 
Keyboards, so auch der 16-Bit-Sampler von 
Casio, der FZ-1, sind geplant. 

Da auch die Bearbeitung von Wellen¬ 
formen möglich ist, ganz ähnlich wie bei 
den ‘echten’ Sampleeditoren, können sol¬ 
che Samples auch über Midi eingelesen 
werden, im Gegensatz zum Softsynth. 

Der FM-Teil besteht aus insgesamt 99 
Operatoren. Für die Steuerung der Opera¬ 
toren stehen 10 ‘Tabellen’ zur Verfügung, 
die jeweils aus einem LFO für Modula¬ 
tionszwecke, einem Hüllkurvengenerator 
und einer frei definierbaren Funktion, mit 
der man den Ausgang jedes Operators bear¬ 
beiten kann, bestehen. Die Definition der 
Funktion ist extrem einfach und komfor¬ 
tabel: sie braucht einfach nur gezeichnet zu 
werden. Hüllkurvengeneratoren und LFOs 
stehen sowohl für Frequenz wie Amplitude 
des Operators zur Verfügung, die Funktion 
wirkt nur auf die Amplitude. Auch ver¬ 
schiedene Wellenformen besitzt jeder Ope¬ 
rator; sogar Ausschnitte einer gesampelten 
Wellenform können verwendet werden. 
Jeder Operator hat vier Modulationsein¬ 
gänge: drei Eingänge, die die Frequenz des 
Operators modulieren, sowie einen für die 
Amplitude. Auf der Hauptseite kann jetzt 
der Ausgang eines Operators mit einem der 
vier Eingänge eines anderen Operators ver¬ 
bunden werden, oder auch mit dem Aus¬ 
gang. Mit 99 derartig vielseitigen Opera¬ 
toren sollte man doch einige Kombina¬ 
tionen einstellen können, bevor man sich 
langweilt. Die FM-Synthese ist jedenfalls 
raffiniert. Man kann fertige FM-Patches auf 
Diskette abspeichem; leider dauert das 
Wiedereinladen eine kleine Ewigkeit. 
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Bild II: Sample¬ 
Maker Hauptseite 
mit den 60 FM- 
Operatoren. 
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LOGIK ANALYSER 


Anschlußfertiger Logik Analyser für 
alle ATARI ST Computer 

— 16 Kanäle 

— bis 600 KHZ 

— mit GEM Software 

— vielfältige Darstellungsmöglichkeiten 

— verschiegene Triggerungsmöglichkeiten 

— einfache und komfortable Handhabung 

— wird am Romport angesteckt 



Hard- und Software komplett: 

DM 448, 


e DATA 


TELKFONISCHE 
BESTELLUNGEN 
023 25/6 08 97 


Siemensstraße 16 • 4630 Bochum 1 

Schwei/: Österreich 

Senn Coinpiiter ACl Compuiershop Ritiner 

l.angsiraße 31 • C H-8()2I Zürich Hauptsir. 34 • A-7000 Eiscnsiadi 
NEU: (i DAIA BENEl.UX ■ Postbus 70 • Nl.-20()0 AB Haarlem 
Alle angegebenen Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen. 





SignumlZwei liebt STAD-Bilder, 

Wo die Liebe hinfällt: Wenn nicht liebes- so ist 
SignumlZwei doch immens grafik-fähig. 

Natürlich ist da die V o r - liebe für STAD-Bilder, 
was wir nicht verhehlen wollen, weil wir das ja 
beabsichtigen. 

Das heißt: Alle Bilder, die mit unserem aufwen¬ 
digen Schwarz-weiß-Grafik-Programm STAD 
kreiert wurden, sind problemlos In die Texte von 
SignumlZwei zu laden, daß es eine Freude ist. 

Daß es von STAD ein Update gegeben hat, er¬ 
wähnten wir bereits an anderer Stelle: Die neue 
Version hat 99 Bildschirme beim Mega-ST, einen 


APPLICATION SYSTEMS HEIDELBERG Englerstroße 3 D- 6 9 00 Heidelberg Telefon 


Laserdruckertreiber für den Atari-Laser und 
noch vieles mehr. 

Wir verschicken auf Anfrage gerne ein Software- 
Info zum neuen STAD, zu SignumlZwei und 
allen dafür erhältlichen Zeichensätzen. 

Bliebe noch, auf die hinzuwei¬ 

sen, unsere kleinen Helferlein, die flexible Ram- 
disk, genannt FlexDisk für 69,- DM und Das 
Harddisk Utility, das definitive Harddisk- 
Backup Programm. Ein Muß für Profis für nur 
69,- DM. Software-Infos bitte anfordern. 


SignumlZwei 

Die zweite Generation der umfassenden Textver¬ 
arbeitung für unterschiedlichste Anwendung. Für 
Literaten und Musiker, für Sprachwissenschaftler, 
Physiker, Chemiker, Mathematiker usw. 

Viele zusätzliche Fonts sind erhältlich. 

448,- DM 

STAD 

Das Grafik-Programm, das fast keine Wünsche offen 
läßt. Die neue Version: 99 Bildschirme beim Mega-ST. 
Laserdruckertreiber für Atari-Laser. 

179,- DM 
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OPERfiTOR; 



Click on iten to select or edit. Use nouse or 
Cursor (arroH) keys to select text. For each 
entry beloH« pick a table nunber (6-9) or accept 
current value. 0 table nun neans disable func. 


flnplitude LFD: | 

QPitch LFQ: n 

Rfiplltude EG: 

n Pitch EG: n 

Haveshaper: | 

tl 


Select one osc type. Enter freq, gain. 



Bild 12: So sieht 
ein Operator aus. 
Wozu braucht 
man da noch ein 
Handbuch... 


Der Sample-Editor besitzt eigentlich alle 
wichtigen Funktionen. Man kann Samples 
mischen, in der Dynamik bearbeiten, 
schneiden und korrigieren. Sogar Loop- 
Points kann man setzen. Eine Zoom- 
Funktion, um Ausschnitte genauer zu begu¬ 
tachten, existiert auch. Bis auf die Loop- 
Points können allerdings keine samplerspe¬ 
zifischen Daten bearbeitet werden. Die 
Bedienung des Sample-Editors ist nicht 
ganz so einfach und gut erläutert, wie die 
des Synthese-Teils. 

Leider fehlt dem SampleMaker auch eine 
Vorhörfunktion, wie sie SoftSynth oder 
Soundworks 2000 haben. Um einen Klang 
oder auch nur die kleinste Veränderung 
eines Klanges hörbar zu machen, muf3 man 
immer den ganzen Klang an den Sampler 
übertragen, was leider, wie oben erwähnt, 
recht lange dauert. Insgesamt ist der Sam¬ 
pleMaker ein sehr vielseitiges und leicht zu 
bedienendes Programm, wie auch der 
Softsynth, aber leider nicht billig. 

Die bei allen Editoren für Sampler 
bleibende Frage: Lohnt sich der doch relativ 
hohe finanzielle Aufwand für ein solches 
Programm oder nicht ? Mir persönlich 
gehen die Wartezeiten bei der Arbeit mit 


den Programmen .sehr auf die Nerven. Ich 
arbeite im Endeffekt doch lieber mit 
meinem unkomfortablen Sampler. Etwas 
anders sieht es bei der Arbeit mit den Syn¬ 
these-Teilen der Programme aus. Aber auch 
hier sind mir ehrlich gesagt die Wartezeiten 
im Verhältnis zu den Ergebnissen etwas zu 
groß. Außerdem ist es, genau wie bei nor¬ 
malen Synthesizern auch, nicht gerade ein¬ 
fach, einen guten Klang zu erzeugen, selb.st 
mit den au.sgefeilten Synthese-Hilfen des 
SoftSynth. Man braucht eben viele Ver¬ 
suche, und die kosten hier viel Zeit. Ob sie 
zu viel Zeit brauchen, muß wohl jeder po¬ 
tentielle Anwender für sich entscheiden. 

CS 
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Bild 13: Der 
Sample-Editor im 
SampleMaker. 
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Wir setzen neue Maß Stäbe 
Iteanner Hawk CP 14 ST 1789.- 

2MB Erw. Steckbar »voll bestückt Weide 589.- 

720KB-Latifwerk <*)schiuBferti9289.- 
Sts^num MMdS8.- 

Vortex HE^lus 20 20MB1189.- 
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lieVi’.Diskkat Dtskettenverw.QEM^t.49.- 
Die Preise sind keine Druckfehler! 

Wir haben noch ntehr auf dem Kasten .'Katal09 arif. 

CompTec GbR , Grüner Weg 2a 
3584 Zwesten, 05626/569+1431 
HARD+SOFTWaRE ATARI ST 
Händleranfragen erwünscht!! 


ST Einzeifloppy 1036A eing. Netzt. 

398,- 

ST Einzeifloppy 1037 mit Netzt. 

288,- 

NEC Laufwerk 1036A 32 mm Bauh. 

239,- 

VIDEO Digitizer 

249,- 

Easyprommer 

349,- 

Floppynetzteil 5V/12V 

49,- 

Floppygehäuse 3.5” 

29,- 

Floppykabel 

29,- 

Speichererweiterung auf 1 MB 

198,- 

Schaltkabel ATARI-EIZO 3 Auflösungen 

68,- 

EIZO 8060s 

1598,- 

ERGO Handeispaket mit Bildschirmkasse 

1349,- 

Backup u. a. Anwendungen. 


STAR LC-10 NEU!!! 

649,- 

EPSON LQ 850 

1598,- 

NEC P2200 

1049,- 

SUPERCHARGER Hardw. MS-DOS Emulator 

649,- 

COMPUTERPREISE auf Anfrage 


DAAM COMPUTER 

Postf. 702 ■ 8950Kaulbeuren 761.08341/64799 


Neu: Mit Modula 
ans GEM 

Karl Vogel: GEM Pro¬ 
grammierung in Modula-2 
auf ATARI ST/Mega ST. 
1988, 120 S.. kart.. 

DM 25.- /sFr. 21.- 
ISBN 3-905122-00-6 

Das praxisorientierte Buch 
vermittelt Schritt für Schritt 
die Grundlagen der Pro¬ 
grammierung GEM-typi- 
scher Elemente: Rolladenmenüs, editierbare Dialog¬ 
boxen. manipulierbare Fenster. Es eignet sich so¬ 
wohl zum Selbstlernen wie auch als Lehrmittel für 
Schulen und EDV-Kurse. Ausgehend von präzisen 
Aufgabestellungen werden auch charakteristische 
Demonstrationsprogramme entwickelt. 

Aus dem Inhalt: 

Das GEM-Konzept. die Struktur von Objektbäumen, 
die Konstruktion von Ressourcen mit dem Ressour- 
cen-Editor. Dialogboxen. Drop-down-Menüs. Win¬ 
dows. Grafik mit VDI-Routinen. 
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32 Bit und 64 Felder 

Auf dem Atari ST läuft die erste 
Schachdatenbank der Welt 


In yA/elcher Disziplin sind die bundesdeutsche^ und 
die englische Nationalmannschaft zu Trainings- 
zv^ecken mit Atari ST ausgerüstet? ^ Ganz zu 
sch\\reigen vom amtierenden Weltmeister! Was 
bewegt ältere russische Emigranten, sich mit 
Dropdown-Menüs und Dialogboxen auseinander¬ 
zusetzen, und warum schwärmen kubanische 
Bohemiens von einer Harddisk? Die Antwort heißt 
"ChessBase" und ist eine hochspezialisierte Da¬ 
tenbank für Schachpartien, die in Bonn entwickelt 
wurde. 


Der folgende Artikel kann und will kein 
herkömmlicherTestbericht dieser Software 
sein, weil der Entwickler und Program 
mierer selbst als Autor zeichnet. ChessBase 
ist zudem das weltweit erste System seiner 
Art, so daß mangels Vergleich schwer 
Quali-tätsurteile gefällt werden könnten. 
Hier soll vielmehr beschrieben werden, wie 
die spezielle Aufgabenstellung, die sich 
geradezu ideal für den Einsatz von EDV 
eignet, zur Entwicklung einer möglichst 
maßgeschneiderten Lösung führte. Damit 
ist natürlich ein Blick hinterdie technischen 
Kulissen verbunden: Die Algorithmen und 
Datenstrukturen von ChessBase sind auch 
für schach liehe Laien interessant. 

Wer nicht zu den etwa 1 ()()()()() Bundes¬ 
bürgern gehört, die regelmäßig Wett¬ 
kampfschach spielen, wird sich fragen, was 
für einen Sinn es macht, derartigen Auf¬ 
wand mit der Speicherung von Schachpar¬ 
tien zu betreiben. Die Antwort ist schlicht: 
Information ist im Schach alles. Das ist der 
Grund dafür, daß es eine umfangreiche Li¬ 
teratur mit Tausenden von verschiedenen 
Titeln gibt, daß allein im deutschen Sprach- 
raum über ein Dutzend autlagenstarke 
Fachzeitschriften erscheinen und jährlich 
wahrhaft enzyklopädische Wälzer die 


wichtigsten Partien der Turnierszene 
veröffentlichen. Wer seriös Schach .spielen 
will, kann nämlich nicht hoffen, in jeder 
Auseinandersetzung das Rad neu erfinden 
zu können, sondern greift auf ein Wis.sen 
zurück, das er durch die Analyse von 
fremden Partien erworben hat. Schachli- 
ches Training i.st für eine Wettkampfsport¬ 
art recht außergewöhnlich: Niemand würde 
ernsthaft hoffen, z.B. im Tennis ein 
wöchentliches Trainingspensum durch 
Ansicht von Videoaufzeichungen des 
Wimbledon Finales zu erledigen. Doch 
gerade das passiert im Schach: Das sorg¬ 
fältige Studium von Meisterpartien ist die 
übliche und durchaus recht anstrengende 
Trainingsform. Auf höherem Niveau 
kommt noch als wichtiger Faktor die 
spezielle Vorbereitung auf einen 
bestimmten Gegner hinzu. Jeder Spieler hat 
seinen persönlichen Stil, seine Vorlieben 
und wunden Punkte, die es herauszufinden 
gilt, um bessere praktische Erfolge gegen 
ihn erzielen zu können. Bisher unterhielten 
Amateure und Profis zu diesem Zweck 
umfangreiche Karteien, die bekann¬ 
termaßen aufwendiger Pflege bedürfen. 
Außerdem muß eine Partie, die als Notation 
auf einer Karteikarte vorliegt, immer noch 


recht umständlich mit einem Schachbrett 
Zug für Zug nachgespielt werden. Hier ist 
der Vorteil einer Datenbank offenkundig: 
Gegenüber der Kartei oder einem 
Schachbuch wird nicht nur der EDV-üb- 
liche Komfort im schnelleren Zugriff auf 
die Information gewonnen, sondern ein 
moderner Microcomputer vermag es 
mühelos, ein Schachdiagramm in hoch¬ 
auflösender Graphik darzustellen, auf dem 
die gesuchte Partie dann unmittelbar 
nachgespielt werden kann. Für jeden Pro¬ 
grammierer wäre es dann eine Selbst¬ 
verständlichkeit, naheliegende Funktionen 
zu entwickeln, die mit dem hölzernen Brett 
.schlicht unmöglich sind. Dazu gehört z.B. 
das beliebige Springen innerhalb einer Par¬ 
tie von der Eröffnung ins Endspiel oder das 
Rekon.struieren einer bestimmten Aus¬ 
gangsstellung auf Tastendruck, in der man 
vielleicht eine eigene Analyse begonnen 
hatte. 

Das beantwortet auch eine Frage, die sich 
vielleicht mancher schon in.sgeheim ge- 







stellt hatte: Datenbank - gut und schön, aber 
warum keine Standardlösung, warum kein 
genormtes Datenformat eines bewährten 
Systems? Der schachliche Graphikaufsatz 
ist ein Grund, vielleicht noch wichtiger sind 
jedoch die Anforderungen, die an die be¬ 
sonderen Zugriffsmethoden und die Ef¬ 
fizienz des Aufzeichnungsformats gestellt 
werden. Darüberhinaus ist folgendes Pro¬ 
blem vom ChessBase-Entwickler selbst 
zunächst völlig unterschätzt worden: Wenn 
heute, acht Monate nach der Erstveröffent¬ 
lichung des Programms, z.B. 25% der “Top 
100 Men'’ der schachlichen Weltrangliste 
einen Atari ST ihr eigen nennen, so waren 
doch bis auf ein oder zwei Ausnahmen alle 
diese Spieler mit Computern praktisch 
völlig unvertraut. Es ist nun offenbar 
wesentlich einfacher, mißtrauischen PC- 
Neulingen ein sehr schachspezifisches Pro¬ 
gramm mit einfach einprägsamen Be¬ 
dienungsfunktionen nahezubringen, als sie 
in das Konzept eines relationalen Daten¬ 
banksystems einzuweisen. Wenn heute 
viele Schachgroßmeister und Amateure auf 
bundesdeutschen “Informationsvorsprung 
durch Technik" vertrauen, ist dies schließ¬ 
lich sicher auch der GEM-Oberfläche des 
Atari zu verdanken. 70% aller ChessBase- 
Anwender haben ihren Rechner zunächst 
nur für dieses Programm erworben und 
waren psychologisch als Ersteinsteiger mit 
der Maus sicher besser bedient als mit 
einem herkömmlich kommandoorientier¬ 
ten Betriebssystem. Auch bei der gerade 
fertiggestellten MS-DOS Version von 
ChessBase wurde Wert darauf gelegt, das 
gewohnte Bild der Dropdown-Menüs und 
Dialogboxen ohne Hilfe von GEM-Routi- 
nen exakt nachzuempfinden. 


Wer über eine Datenstruktur zur Speicher¬ 
ung von Schachpartien nachdenkt, erkennt 
schnell das wichtigste Problem: Bei der 
ungeheuren Menge des anfallenden Materi¬ 
als ist eine effiziente Kompression der 
Daten oberstes Gebot. Niemandem ist mit 
einer Lösung gedient, die ihm die Speich¬ 
erung von vielleicht hundert Partien auf 
einer Diskette erlaubt. Der Haupttrumpf der 
Datenbank ist die Fülle des angebotenen 
Partiematerials, sonst kann man getrost 
zum konventionellen Schachbuch greifen. 

Eine zu speichernde Partie besteht zunächst 
aus den Kenndaten, wie den Namen der 
Spieler, dem Austragungsort und -Jahr, dem 
Ergebnis etc. Der zweite Block wird durch 
die Zugnotation selbst dargestellt. Partien 
können drastisch verschiedene Längen 
aufweisen: Eine ausgekämpfte Begegnung 
wird zuweilen bis zu hundert Züge dauern, 
während sich müde Großmeister schon 
nach wenigen Zügen auf remis, d.h. un¬ 
entschieden einigen. Um dem ökonomisch 
Rechnung zu tragen, darf die Partiendatei 
keine feste Satzlänge aufweisen - der di¬ 
rekte “random access" scheidet also aus. In 
ChessBase werden variable Records durch 
eine Indexdatei gelöst, in der die Zeiger auf 
den Jeweiligen Beginn eines Datensatzes 
gespeichert sind. Den erfahrenen Program¬ 
mierer wird diese Zugriffsmethode wenig 
überraschen; auch die Tatsache, daß in¬ 
nerhalb eines Partie-Datensatzes alle Felder 
flexible Länge haben, um optimal zu kom¬ 
primieren, ist eigentlich selbstverständlich. 
Die Abspeicherung der eigentlichen Züge 
ist allerdings nicht so trivial. Ein Standard 
datenbanksystem würde hier nur ASCII- 
Formate zulassen und damit einen Halbzug 


wie“13.Sgl-f3" mit neun Bytes veran¬ 
schlagen müssen. Zugzahl und Figuren¬ 
bezeichnungen sind offenbar redundant, so 
daß die nächste Idee wäre, mit Angabe von 
Start- und Zielfeld eines Zuges diesen 
vollständig zu beschreiben. Dabei merkt 
sich das Programm, welche Figur den be¬ 
treffenden Zug ausführt, bzw. ob es sich um 
einen Schlagzug oder ein Schachgebot 
handelt. Ein Schachbrett hat acht mal acht 
Felder; die Koordinaten eines Feldes 
benötigen damit zwei mal drei Bit (2^=8). 
Ein Halbzug fordert dann zwölf Bit, so daß 
ein kompletter Zug bitkomprimiert in drei 
Bytes Platz finden könnte. 

Dieses Verfahren birgt Jedoch immer noch 
eine Redundanz, da keine Unterscheidung 
zwischen legalen, d.h. den Regeln entspre¬ 
chenden und illegalen Zügen gemacht 
wurde. Es geht also noch sparsamer, wenn 
man folgende realistische Annahme vor¬ 
gibt: In durchschnittlichen Stellungen sind 
rund 30 legale Züge möglich. Die Anzahl 
aller legalen Züge überschreitet in der 
Praxis äußerst selten 80-90. Wenn man also 
einen Algorithmus findet, der in einer vor¬ 
gegebenen Stellung eine eindeutige Liste 
der legalen Züge erzeugt, kann man anstatt 
des betreffenden Zuges seinen Index in 
dieser Liste speichern. Weil dieser Index 
127 praktisch nie überschreiten wird, 
reichen sieben Bit zur Darstellung aus. 
ChessBase beansprucht ein Byte pro 
Halbzug und verwendet das achte Bit als 
Flag, das eine etwaige Kommentierung 
anzeigt. Kommentare, die aus ASCII-Text 
bestehen, werden dann an den Block der 
Züge angehängt. 

Als Fazit ergibt sich für eine realistische 
Turnierpartie unter diesem Verfahren ein 
Speicherbedarf von 110-130 Bytes. Damit 
können auf einer 3,5-ZoIl Diskette bis zu 
6000 Partien untergebracht werden. Welt¬ 
meister Garry Kasparow kennt nachweis¬ 
lich ca. 15000 Partien auswendig, doch 
kann man diese lebende Datenbank mit drei 
Disketten bereits quantitativ übertrumpfen. 
Grob geschätzt werden in einem Jahr etwa 
10000 relevante Großmeisterpartien ge¬ 
spielt - das beschriebene Aufzeichnungs¬ 
format kann das ohne Aufwand bewältigen. 
Das erklärte Ziel von ChessBase ist die 
langfristige Erfassung aller publizierten 
Turnierpartien der Schachgeschichte. 
Bereits die heutige Harddisktechnologie 
läßt dies als realistisch erscheinen. 

Was nützt einem diese riesige Informa¬ 
tionsmenge, wenn man keinen schnellen 
Zugang zu ihr findet? Auch im Zugriff auf 
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das Material muß die Schachdatenbank 
neue Wege beschreiten, um sich in der 
Praxis zu bewähren. Natürlich sind 
herkömmliche Methoden wie die Suche 
nach den Partien eines bestimmten Spielers 
vorgesehen, doch ist die weitaus wichtigste 
Eigenschaft einer Schachpartie unter dem 
Gesichtspunkt Datenbank die Eröffnung, 
d.h. die ersten Züge. In einer Turnierpartie 
werden bestimmte Eröffnungsvarianten 
meist auswendig reproduziert, die Eröff¬ 
nung gibt der Partie ihren Charakter. Das 
Eröffnungsrepertoire eines Spielers spielt 
eine große Rolle beim eigenen Training und 
der Vorbereitung auf bestimmte Gegner. 
ChessBase legt deshalb einen Index der 
Eröffnungen an, der im Handumdrehen den 
Zugriff auf alle Partien einer Variante er¬ 
laubt. Hier gilt es folgende Probleme zu 
bewältigen: Zum einen gibt es keinen 
allgemeingültigen Eröffnungsschlüs.sel, 
der für alle Zeiten in Kraft bleibt, die Vari¬ 
anten sind der Mode unterworfen, und ihre 
Bewertung durch die Schachwelt ändert 
sich ständig. Das bedeutet, daß die 
Eröffnungsklassifikation durch den Be¬ 
nutzer der Datenbank ständig verfeinert 
und verändert werden können .sollte. Zum 
anderen darf die gewählte Eröffnung nicht 
einfach aus den bloßen Anfangszügen 
bestimmt werden, da dieselbe Position auf 
dem Brett durch verschiedene Zugfolgen 
erreicht werden kann. 

Schach.spielem sind Baum.strukturen intui¬ 
tiv sehr vertraut. Wer in einer praktischen 
Partie über dem Brett brütet und Varianten 
berechnet, geht automatisch durch einen 
Baum der ihm plausibel erscheinenden 
Fortsetzungen. Die.ser Baum entsteht, wenn 
der Gegner auf einen geplanten Zug 
mehrere sinnvoll erscheinende Antworten 
in petto hat, die dann ihrerseits wiederum 
jeweils mit verschiedenen eigenen Gegen¬ 
zügen gekontert werden können. Es liegt 
nahe, die Eröffnungskla.ssifikation in Form 
eines Baumes anzubieten, der vom Be¬ 
nutzerselbständig gewartet werden darf. Es 
werden für ChessBa.se zwar komplette, fer¬ 
tige Eröffnungsschlüssel angeboten, doch 
der Reiz des Systems liegt in der beliebigen 
Verf'einerbarkeit des Schlüssels nach den 


eigenen Spielvorlieben. Wer ein begeis¬ 
terter Anhänger der “Königsindischen 
Verteidigung” i.st, wird diesen Bereich stark 
ausbauen und dafür “Damengambit” vielle¬ 
icht völlig vernachlä.ssigen. In seinem 
Eröffnungsbaum gehen vom königs¬ 
indischen Knoten die Äste “Sämisch-Vari- 
ante”, “Fianchetto-System” u.v.a. aus, 
jeweils gefolgt von einem dichten Varian¬ 
tengeflecht, während in anderen Eröffnun¬ 
gen nur dürre Unterteilungen vorgenom¬ 
men sind. Wie erreicht ChessBa.se nun auto- 
mati.sch die richtige Zuordnung einer Partie 
in einen Eröffnungsschlüssel? Dazu wer¬ 
den, diesmal vom Anwender unbemerkt, 
alle in der Eröffnungsklassifikation auf¬ 
tretenden Stellungen in einem Binärbaum 
angeordnet. Bei der Eröffnungsbestim- 
mung wird die Partie dann rückwärts 
nachgespielt und jede erreichte Stellung mit 
dem Baum verglichen. Wird eine Klas- 
sifikationsstellung erkannt, folgt Chess¬ 
Base dem dort eingetragenen Zeiger auf den 
Eröffnungsindex und findet so z.B., daß 
diese Stellung dem Begriff “Sizilianisch” 
zugeordnet ist. Ein solcher Klassifika¬ 
tionsvorgang dauert ca. drei Sekunden pro 
Partie. 

Abschließend bleibt noch ein für die Praxis 
bedeutsames Thema: Der Austausch von 
Daten. Es wäre einem vielbeschäftigten 


Großmei.ster oder beruflich engagierten 
Amateur nicht zumutbar, selbst Tausende 
von Partien einzugeben. Deswegen sieht 
ChessBase die flexible Kommunikation 
zwischen den einzelnen Datenbanken mit 
Exportdateien vor. Diese haben folgende 
Besonderheit: Jede Exportdatei ist im 
Aufzeichnungsformat mit der Hauptpar¬ 
tiendatei identisch, so daß durch einfaches 
Umbenennen der Dateinamen aus einer Ex¬ 
portdatei eine neue Datenbank werden 
kann. Während das ChessBase-Team selbst 
aktuelle Meisterpartien vertreibt, herrscht 
zwi.schen den Anwendern auch ein reger 
nonkommerzieller Tausch von Daten nach 
dem Motto: “ Hundert Partien Bobby 
Fischers gegen hundert Damengambits”, 
etc. So wachsen die einzelnen Partien- 
sammlungen mit beträchtlicher Geschwin¬ 
digkeit. Wie jeder Raubkopierer weiß, ist 
Datentausch ja sehr viel ergiebiger als z.B. 
Briefmarkentausch, da beliebig viele Dou- 
bletten der eigenen Sammlung erzeugt 
werden können... 

M.Wüllenweher 


Hardware-Software Systemlösungen 
Harmel-Scollar & Schmithals 
Darmstädter Straße 20 • 5000 Köln 1 
Telefon 0221/316207 


Versandbedingungen: 

Preise incl. Versandkosten (Scheck), bei 
Nachnahme zuzügl. DM 5.-. alle Preise für Atari St-Version. 


Tempus 2.0 der superschnelle Texteditor, Makrofähig, Wortumbruch 
und Blocksatz für Fließtext, Suchen und Ersetzen, 

Q C Drucken von Zeilennummern, Hilfskommandos zur 
DM strukturierten Programmierung. 

- Signum II.379,- 

- Stad.159,- 

- Word Perfect die professionelle Textverarbeitung.798,- 

- T.I.M./Cash Flow.je 270,- 

- Adimens 2.1 /1 st Word Plus.je 189,- 



















































BILDERSPIELE 


VIERTER TEIL 


A.m Ende der letzten 
Folge wurde es dreidi¬ 
mensional. Zumindest 
in der Mathematik. 
Hier soll die Mathe 
Routinensammlung 
noch ein wenig erweit¬ 
ert und dann auch ver¬ 
wendet werden. Neben 
den einfacheren 
Problemen wie der 
Projektion dreidimen¬ 
sionaler Körper auf 
den flachen Bildschirm 
steht auch noch die 
3D-Clipping-Routine 
grau und unheimlich 
im Hintergrund. 


Mathematik 

Zunächst einmal noch etwas Mathematik. 
Es fehlen noch diverse Dinge, die man mit 
Vektoren tun kann und die in der Clipping- 
Routine auch getan werden müssen. 

In Bild 1 finden Sie eine Erläuterung zur 
Addition und Subtraktion von Vektoren. 
Das Prinzip ist einfach: Vektoren werden 
komponentenweise addiert bzw. subtra¬ 
hiert. Wir benötigen nur die Subtraktion, 


deren Implementierung Sie in Listing 1 
sehen. 

Das Produkt von zwei Vektoren ist schon 
etwas .schwieriger. Da gibt es nämlich 
gleich zwei, das sogenannte Skalarprodukt 
und das Kreuzprodukt. 

Zuerst einmal zum Skalarprodukt. Dieses 
ist im Prinzip nichts anderes als die Übertra¬ 
gung des Cosinussatzes, mit dessen Hilfe 
man Seitenlängen von Dreiecken berech¬ 
nen kann, in den Bereich der Vektor-Mathe¬ 
matik. In Bild 2 fin¬ 
den Sie eine nähere 
Erklärung. Das Ska¬ 
larprodukt zweier 
Vektoren ist, wie Sie 
dort sehen, kein Vek¬ 
tor, sondern ein 
Skalar. Besonders 
praktisch ist die Ei¬ 
genschaft des Ska¬ 
larproduktes, genau 
dann 0 zu sein, wenn 
die beiden Vektoren 
senkrecht aufeinan¬ 
der stehen, also im 
Winkel von 90 Grad 
(natürlich nur dann 
gültig, wenn keiner 
der Ur-sprungsvek- 
toren der Nullvektor 
ist). Damit ist das 
Skalarprodukt eine 



Bild J.: Addition von Uektoren 

Die Addition von Uektoren erfolgt 
konponentenvie i se . 

Uektoren sind gleich^ wenn ihre 
Länge und ihre Richtung identisch 
sind. Daher können sie beliebig ver¬ 
schoben werden. Also ist a=a* und 
b=b*. Aus der Zeichnung ergeben sich 
dann die obigen Gleichungen. Die 
Subtraktion verläuft analog; sie 
entspricht der Addition eines Uek— 
tors Mit entgegengesetzter Richtung. 
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1 

procedure sub_vec(vl, v2: vec3dh; var v3: vec3dh); 

2 

begin 

3 

v3(l] := v2[l] - vl[l]; 

4 

v3[2] := v2[2] - vl[2]; 

5 

v3[3] := v2[3] - vl[3]; 

6 

*7 

end; 

8 

function skal_prod(vl, v2: vec3dh) : real; 

9 

begin 

10 

skal_prod := vl[l]*v2[l] + vl[2]*v2[2] + vl[3]*v2[3]; 

11 

end; 

12 


13 

procedure kreuz_prod(vl, v2: vec2dh; var v3: vec3dh); 

14 

begin 

15 

v3[l] := vl[2]*v2[3] - v2[2]*vl[3]; 

16 

v3[2] := vl[3]*v2[l] - v2[3]*vl[1]; 

17 

v3[3] := vl[l]*v2[2] - v2[1]*vl[2]; 

18 

end; 

19 


20 

function normalize(var n: vec3dh) : real; 

21 

var 

22 

1 : real; 

23 

begin 

24 

1 := sqrt(n[l]*n[l] + n[2]*n[2] + n[3]*n[3]); 

25 

n[l) := n[l]/l; 

26 

n[2] := n[2]/l; 

27 

n[3] := n[3]/l; 

28 

normalize := 1; 

29 

Listing 1 


außerdem die Länge (natürlich vor der Nor¬ 
malisierung) zurückgibt. 

Apropos Ebene. Die Gleichung für Geraden 
ist ja schon lange bekannt. Spätestens seit 
dem zweiten Teil dieser Serie. Heute soll 
auch die Steigerung von ‘Gerade’, nämlich 
die ‘Ebene’, vorgestellt werden. Schauen 
Sie dazu am besten auf Bild 5. 

Wofür diese ganze Mathematik gebraucht 
wird, sehen Sie später. Zuerst einmal soll es 
um die Änderungen im display-Vorgang 
gehen. 

Der Darsfellungs- 
orozeß in drei 
Dimensionen 

Der Ablauf bleibt in einem einfachen 3D- 
System gegenüber dem 2D-System aus 
dem letzten Heft fast unverändert: 

Zuerst wird jedes Objekt mit der 
transform_objekt-Routine transformiert, 
um es in die gewünschte Lage zu bringen. 



Das Kreuzprodukt zweier Uektoren ist ein 
Uektor der Länge 1 = I a |«| b | «s i n Coc) , der senk¬ 
recht sowohl auf a wie auf b steht, also auf 
der Ebene, in der a und b liegen. Die obige 
Gleichung für das Kreuzprodukt ergibt sich 
aus der Distributivitat des Kreuzproduktes: 
cxCa-i-b) = cxa-i-cxb. Die Herleitung führt aber 
etwas zu weit und ist in jeden Mathebuch zu 
finden. 



Das Skalarprodukt zweier Uektoren ist def¬ 
iniert als das Produkt der Länge Csiehe 
Bild 4) beider Uektoren und des Cosinus 
des eingeschlossenen Minkeis. Man kann be¬ 
weisen, das gilt: 

CI) a^b = b-Ä-a CKonnutativ) 

C2) c^<-a + c*b = c^Ca + b) CD i str i but i v) 
Aus C2) kann nan herleiten: 

a»b = al^bl + a2«b2 ♦...+an*bn. Dies ent¬ 
spricht der Sunnenfornel aus den obigen 
Bild. 


einfache Möglichkeit, genau diese häufig 
gestellte Frage zu klären. Diese Methode 
wird in der Clipping-Routine verwendet, 
um Linien, die parallel zu einer der Clip- 
ping-Ebenen sind, als un-sichtbar zu entlar¬ 
ven. In Listing 1 finden Sie die Implemen¬ 
tierung. 

Das Kreuzprodukt ist noch etwas kompli¬ 
zierter - es ist ein Vektor, der auf der von den 
beiden Vektoren aufgespannten Ebene 
.senkrecht steht. Bild 3 hilft hoffentlich 
Ihrem Verständnis. Das Kreuzprodukt ist 
genau dann der Nullvektor, wenn 

1) keiner der Ausgangsvektoren der 
Nullvektor ist und 

2) die beiden Vektoren parallel sind. 


Sehr praktisch. Siehe auch Listing 1. 

Eine häufig benötigte Größe ist die soge¬ 
nannte Ebenennormale. Das ist ein Vektor, 
der senkrecht auf der Ebene steht und die 
Länge 1 hat. Länge eines Vektors ? Wie Sie 
in Bild 4 .sehen, i.st das ganz einfach. Ein 
Ebenennormalenvektor (.schönes Wort, 
nicht?) läßt sich ganz einfach mit dem 
Kreuzprodukt zweier in der Ebene liegen¬ 
der, nicht paralleler Vektoren bestimmen. 
Aber Vorsicht! Dieses Kreuzprodukt wird 
im allgemeinen nicht die Länge 1 haben. 
Also basteln wir uns eine Normalisierungs- 
Funktion (siehe Listing 1, Funktion nor- 
malize), die den übergebenen Vektor kom¬ 
ponentenweise durch seine Länge teilt und 



Bild 4 : Berr-ag CLänge) eines 
Uektiors 


Der Betrag eines Uektors ergibt 
sich einfach aus den Satz des 
Pythagoras für die Länge der 
Hypothenuse eines rechtwinkligen 
Dreiecks. In Dreidinensiona1en 
gilt der Satz entsprechend, un 
das Quadrat der z-Konponente er¬ 
gänzt . 
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Es gibt, genau wie bei der Geraden, Mehrere 
Möglichkeiten eine Ebenengleichung zu fornu- 
lieren. Die hier gewählte Möglichkeit, er¬ 
laubt es, den Schnittpunkt zwischen Ebene 
und einer Geraden sehr einfach zu berechnen. 

N sei der Ebenennorna1envektor der Ebene E 
CAlso das Kreuzprodukt zweier Uektoren, die 
in der Ebene liegen, konponentenweise nit der 
Länge des Kreuzproduktes norniertl. P0 sei 
ein beliebiger Punkt auf der Ebene. P-PO ist 
ein Uektor, der genau dann in der Ebene 
liegt, wenn das Ska1arprodukt Mit N gleich 0 
ist, der Uektor also senkrecht zu H steht. 

Nenn der Uektor P-P0 in der Ebene liegt, 
dann liegt natürlich auch P in der Ebene. 

Der Schnittpunkt Mit einer Geraden ergibt sich 
durch Einsetzen der Geradengleichung in die 
Ebene: CCLi+CL2-L1)t)-P0)=0. Dabei sind Li 

und L2 zwei Punkte auf der Schnittgeraden. 

Nach t aufgelöst ergibt sich: N^CL1-P01 

H»CL2-L1) 

Menn das Produkt iM Nenner gleich 0 ist, sind 
Gerade und Ebene parallel. 


Danach wird Linie für Linie durch die Clip- 
ping-Routine geschickt. Wenn die Linie 
ganz oder teilweise sichtbar ist, muß sie auf 
zwei Dimensionen reduziert werden. Dies 
geschieht durch die Routine do_project, die 
eine Linie auf die xy-Ebene projiziert. Dazu 
wird eine perspektivische Projektion mit 
einem Zentralpunkt auf der z-Achse ver¬ 
wendet. Das dabei entstehe <nde zweidi¬ 
mensionale Bild wird wie gehabt mit 
wvp_transform in einen Viewport trans¬ 
formiert und mit view_transform in 
Gerätekoordinaten umgesetzt und ange¬ 
zeigt. 

Das Struktogramm aus dem letzten Heft 
muß also nur um die Routine zur 
Durchführung der Projektion erweitert 
werden (siehe Bild 14). 

Projektionen 

Bevor wir näherauf die Möglichkeiten und 
Voraussetzungen des Systems in dieser 
Form eingehen, sollte man sich zuerst mit 
dem Vorgang der Projektion eines Punktes 
im Raum auf eine Bildebene befassen. Das 


erleichtert die Diskussion des Systems. 

In Bild 6 sehen Sie zwei verschiedene Arten 
der Projektion. Es gibt verschiedene Tech¬ 
niken der Projektion, die sich darin unter¬ 
scheiden, ob sie ein Objekt so zeigen, wie es 
erscheint (also perspektivisch verzerrt), 
oder so, wie es tatsächlich aussieht. Leider 
las.sen sich nicht alle Forderungen, die In¬ 
genieure und Künstler an Projektionen 
stellen, mit einer Projektion erfüllen. Man 
muß sich also entscheiden. Die gebräuchl¬ 
ichsten Projektionen sind die Parallel- und 
die Zentralprojektion. Wie man im Bild 
sieht, entsteht die Zentralprojektion 
dadurch, daß jeder Punkt des Objektes auf 
den Schnittpunkt einer Linie zwischen dem 
Punkt und dem Zentral- (Aug-) punkt der 
Projektion mit der Bildebene abgebildet 
wird. Bei der Parallelprojektion werden 
statt dessen parallele Strahlen verwendet. 
Das vorgestellte System benutzt eine Zen¬ 
tralprojektion, weil sie wohl den meisten 
Anwendungen entgegenkommt und auch 
die schönsten Demo-Effekte erzeugt. Wenn 
Sie eine Parallelprojektion haben möchten, 
sollte Ihnen die Implementierung keine 


Schwierigkeiten machen, wenn Sie die 
Berechnung der Zentralprojektion verstan¬ 
den haben. Diese finden Sie übrigens in 
Bild 7. Die Berechnung ist so einfach, weil 
als Bildebene die xy-Ebene verwendet wird 
und der Zentralpunkt auf der z-Achse liegt. 
Diese Einschränkungen sind auch insofern 
sinnvoll, als die Bildebene senkrecht auf der 
Geraden, die durch den Zentralpunkt und 
den Fen.stermittelpunkt geht, liegen sollte. 
Das eigentliche Problem eines 3D-Sys- 
tems, nämlich die Projektion auf zwei 
Koordinaten, hat sich damit als sehr einfach 
lösbar herausgestellt, zumindest wenn man 
die xy-Ebene als Bildebene verwendet und 
den Zentralpunkt auf die z-Achse legt. 
Diese Voraussetzung macht nicht nur die 
Projektion einfacher, sondern auch das 3D- 
Clipping, allerdings wird das System 
dadurch auch weniger universell. Dieses 
Problem läßt sich aber lösen. 

Also wieder der Reihe nach. Wie dreidi¬ 
mensionale Objekttransformationen funk¬ 
tionieren, wissen Sie aus dem letzten Heft. 
Sie können die Editier-Routinen für die 
verschiedenen Transformationen leicht 
selbst (Sie sollen auch etwas tun - ist aber 
ganz einfach !) auf drei Dimensionen er¬ 
weitern. Ein Beispiel finden Sie in Listing 2. 

3D-Clipping 

Der nächste Schritt ist das Clipping. Da 
dreidimensionales Clipping verwendet 
werden soll, genügt es nicht, ein Clipping- 
Fenster anzugeben, es wird ein Clipping- 
Volumen benötigt (siehe Bild 8). Jede Linie 
muß nun mit dem Clipping-Volumen ver¬ 
glichen werden. Das grundsätzliche Ver¬ 
fahren wurde bereits im letzten Heft 
vorgestellt. Leider ist das Ganze im Detail 
recht kompliziert, so daß die Clipping-Rou- 
tine die bisher bei weitem aufwendigste des 
ganzen Systems ist. Im Gegensatz zum 
zweidimensionalen Verfahren müssen bei 
teilweise sichtbaren Linien jetzt nicht 
Schnittpunkte von zwei Linien, sondern 
von einer Linie und einer Ebene (die Be¬ 
grenzungen des Clipping-Volumens sind ja 
Ebenen) berechnet werden. Auch die 
Entscheidung, ob eine Linie innerhalb des 
Volumens liegt, wird durch die unprak- 
ti.sche Form des Clipping-Volumens bei der 
Zentralprojektion um einiges aufwendiger. 
Glücklicherweise haben wir aber bereits bei 
der Projektion einige Einschränkungen in 
Bezug auf die Lage der Projektionsebene 
und des Zentralpunktes gemacht, was die 
Berechnungen wieder etwas erleichtert. 
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1 

procedure edit_transform ; 

2 

var 

3 

endit : Boolean; 

4 

i : integer; 

5 

5 

o : objekttype; 

7 

procedure set_scale(i: integer); 

8 

{Eingabe eines Skalierungswetes; dann Berechnung von t} 

9 

var 

10 

X, y, s, z : real; 

11 

m : mat3dh; 

12 


13 

begin 

14 

writeln('Objekt i); 

15 

ident_mat(m); 

16 

write( 'scale x:'); 

17 

readln(x); 

18 

m[l][1] := m[l][l]*x; 

19 

write('scale y:'); 

20 

readln(y); 

21 

m[2][2] := m[2][2]*y; 

22 

write('scale z:'); 

23 

readln(z); 

24 

m[3][3] ;= m[3][3]*y; 

25 

write('scale global:'); 

26 

readln(s); 

27 

m[4] [4] := m[4] [4]*s; 

28 

matmul3dh(o.t, m, o.t); 

29 

end; 

30 


31 

procedure set_shear(i: integer); 

32 

{Hier neue Verzerrungseingabe einsetzten} 

33 


34 

procedure set_trans(i: integer); 

35 

{Verschiebungseingabe und Berechnung von t} 

36 

var 

37 

m : mat3dh; 

38 

X, y, z : real; 

39 


40 

begin 

41 

writeln('Objekt i); 

42 

ident_mat(m); 

43 

write('trans. x:'); 

44 

readln(x); 

45 

m[4][1] := m[4][1] + x; 

46 

write('trans. y:'); 

47 

readln(y); 

48 

m[4][2] := m[4][2] + y; 

49 

write('trans. z:'); 

50 

readln(z); 

51 

m[4][3] := m[4][3] + z; 

52 

matmul3dh(o.t, m, o.t); 

53 

end; 

54 


55 

procedure set_rot(k: integer); 

56 

{Hier neue Rotationsroutine einsetzen} 

57 

begin 

58 

{Ablaufteil gegenüber der letzten Version unverändert} 

59 

end; Listing 2 


Das ganze Verfahren erfordert allerdings 
für alle Objekte, daß sie vor dem Zen¬ 
tralpunkt liegen, sonst könnte es Fehler 
geben. Das gleiche gilt im übrigen auch für 
die Zentralprojektion. (Warum wohl ?). 
Das Clipping-Verfahren (das sich nach 
seinen Erfindern Cohen-Sutherland-Clip- 
ping nennt) im einzelnen: Zuerst wird für 
jeden Punkt einer Linie festgestellt, ob er 
rechts, links, ober- oder unterhalb, vor oder 


hinter dem Clipping-Volumen liegt (siehe 
Bild 9). Dabei werden jedem Punkt sechs 
Flags zugeordnet. Wenn ein Punkt in¬ 
nerhalb liegt, sind alle Flags Null. Für jedes 
festgestellte ‘Außerhalb’ wird das jeweilige 
Flag auf 1 gesetzt, so daß maximal 3 Flags 
1 sein können (Wenn ein Punkt zum 
Beispiel vorne, unten und links des Clip- 
ping-Volumens liegt). Welcher Teil einer 
Linie nun sichtbar oder unsichtbar ist, läßt 


sich einfach entscheiden: Eine Linie ist 
vollständig sichtbar, wenn die Summe der 
Flags beider Punkte Null ist, also beide 
Punkte innerhalb des Volumens liegen. Ge¬ 
nauso ist eine Linie vollständig unsichtbar, 
wenn beide Punkte auf der gleichen Seite 
einer Begrenzungsebene des Clipping-Vo- 
lumens liegen. Das ist immer dann der Fall, 
wenn nicht beide Flag-Summen Null sind, 
aber nicht die gleichen Flags Eins sind. 
Wenn es die gleichen Flags sind, dann 
liegen die Punkte auf der gleichen Seite der 
Ebene, also ist die Linie unsichtbar. Wenn 
auch nur ein Flagpaar ungleich ist, ist der 
Fall weniger trivial. Dann könnte die Linie 
teilweise sichtbar sein (Zur Illustration Bild 
10). Was nun? 

Mindestens ein Punkt einer Linie, die 
teilweise sichtbar ist, liegt außerhalb des 
Fensters. Als erstes stellt die Routine fest, 
welcher der Punkte dies ist. Besser gesagt: 
Die Routine stellt fest, ob Punkt eins 
außerhalb des Fensters liegt. Wenn nicht, 
werden die Punkte vertauscht. Auf diese 
Weise ‘weiß’ der Clipping-Algorithmus 
immer, daß ein Punkt der zu clippenden 
Linie außerhalb des Fensters liegt, und zwar 
der Punkt, der nach dem Vertauschen der 
erste Punkt der Linie ist. 

Der sichtbare Teil einer teilweise sicht¬ 
baren Linie endet mit Sicherheit an den Fen¬ 
stergrenzen. Also wäre es doch eine Idee, 
die Linie mit den Begrenzungsebenen des 
Fensters zu schneiden. Wie das funktio¬ 
niert, sehen Sie in Bild 5. Wenn Sie den 
Wert für t, den Sie mit der Formel aus Bild 
5 erhalten, in die Gleichung der Geraden 
zwischen den beiden Linienendpunkten 
einsetzen, erhalten Sie die Koordinaten des 
Schnittpunkts, vorausgesetzt N*(L2-L 1) ist 
ungleich Null (denn dann wären Ebene und 
Gerade parallel, schnittpunktlos und 
außerdem die Formel Undefiniert). 

Für jedes Flag, das den Wert Eins hat, wird 
ein Schnittpunkt berechnet. Danach werden 
wieder die Endpunktcodes berechnet. Liegt 
der Schnittpunkt mit der Ebene im Fenster, 
sind die Endpunktcodes und ihre Summe 
Null. Wenn nicht, werden weitere Schnitt¬ 
punkte berechnet, bis alle (maximal drei) 
Schnittpunkte bekannt sind. Jetzt wird der 
ganze Prozeß mit dem anderen Punkt wie¬ 
derholt, falls dieser außerhalb des Fensters 
liegt. Wenn nach dem gesamten Prozeß die 
Linie (oder was von ihr übrig ist) 
vollständig sichtbar ist. übergibt die Clip- 
ping-Routine den folgenden Routinen den 
Wert ‘True’ und dieser Linienteil wird wei¬ 
terbearbeitet. Andernfalls ist das Ergebnis 




‘False’, und es geht mit der nächsten Linie 
weiter, ln Bild 11 finden Sie ein zweidimen¬ 
sionales Beispiel zur Erklärung. 


Parallelproj ek^ion Zentralproj ektion 



Bild 6: Projelctionsarten 

Eine Para11e1projektion entsteht entsteht 
durch parallele Projektionsstrahlen von 
Objekt zur Projektionsebene. Die Projektions- 
Strahlen bei der Zentra1proJektion laufen in 
einen Zentralpunkt zusannen. Dadurch entsteht 
ein Bild nit den typischen perspektivischen 
Uerzerrungen CUerkürzung weiter entfernter 
Linien). 



Bild 7: ZentralproJektion 

Die Pfeile a und b werden nit Hilfe der 
Projektionsstrahlen auf die Bildebene 
projeziert. Der Schnittpunkt der Strahlen 
nit der Bildebene ergibt die Bildpunkte. 
Ein Strahl durch die Punkte PO und ZP hat 
die Gleichung: P=ZP+CP0-ZP)*t. Der Wert 
für t ergibt sich aus der Tatsache, daB 
die Bildebene die xy-Ebene ist: Also ist 
der z-Wert für PB=0.Also gilt: 

ZP C33 + CP0 C3)-ZP C31 )^tt = 0. Daraus folgt 
für t: -ZPC33 

CP0C33-ZPC33)“ 

Dieser Wert für t dient dann zur Berech¬ 
nung der X— und y— Koordinate des Bild— 
Punktes. Die beiden ungleichen Uektoren 
a und b werden der perspektivischen Uer- 
zerrung wegen auf das gleiche Bild c pro— 
J eziert. 


Befrachtungs- 

transformotionen 


Der Clipping-Algorilhmus in der hier 
vorgestellten Form hat zwei Nachteile. Der 
erste ist, daß die Testfunktionen für die 
Ebenen aus der Endpunktcode-Berechnung 
nur funktionieren, wenn der Zentralpunkt 
der Projektion und der Fenstermittelpunkt 
auf der z-Achse liegen. Das läßt sich, wie 
bereits bei der Projektion erwähnt, leicht 
umgehen, indem man vor der Clipping- 
Routine eine zusätzliche Transformation 
einfügt, die den Zentralpunkt, oder besser 
die Achse vom Zentralpunkt zur Mitte des 
Clipping-Volumens auf die z-Achse trans¬ 
formiert. Dieses Problem ist nicht neu 
(siehe: Rotation um eine beliebige Achse, 
letzte Folge), es ist lediglich eine Rotation 
des Koordinatensystems, so daß die Ach.se 
vom Zentralpunkt zum Fenstermittelpunkt 
auf der z-Achse liegt. Das ist nicht beson¬ 
ders schwierig, es müssen lediglich die 
Winkel für Rotationen um die x- und y- 
Ach.se aus der Lage des Zentralpunktes 
berechnet werden. Natürlich muß vorher 
das ganze noch so zurechtgeschoben wer¬ 
den, daß der Fenstermittelpunkt auf der z- 
Achse liegt. 

Man kann das Ganze noch verfeinern, in¬ 
dem man einen Vektor definiert, der eine 
Richtung angibt, die ‘oben' bedeutet. Man 
kann jetzt noch um die z-Achse drehen, bis 
dieser Vektor auf der y-Achse liegt. Dann 
entspricht das System einer Art künstlicher 
Kamera, mit der man die Szene betrachtet: 
Position und Abstand der Kamera werden 
durch den Zentralpunkt angegeben. In 
welcher Richtung ‘oben' ist. gibt der 
zusätzliche Vektor an. Damit ist es möglich, 
die Kamera um die Sichtrichtung rotieren 
zu lassen. Mit etwas zusätzlichem Rechen¬ 
aufwand wäre es auch möglich, die Kame¬ 
raentfernung von der Bildebene anzugeben, 
und daraus und aus der Lage der Sichtachse 
die Zentralpunktkoordinaten zu berechnen. 
Damit kann man an die Bildebene her- 
anzoomen (Siehe Bild 12). 

Diese Transformation soll aber nicht an die- 
.ser Stelle besprochen werden. 

Der zweite und we.sentliche Nachteil dieses 
Clipping-Algorithmus ist die Tatsache, daß 
das Verfahren nur für das Clippen von 
Linien geeignet ist. Wenn (auszufüllende) 
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Flächen geclippt werden sollen, müssen 
einige zusätzliche Probleme berücksichtigt 
werden (siehe Bild 13). Wenn Hidden-Sur- 
face-Routinen zum Einsatz kommen sollen, 
also Routinen, die nur die Oberflächen 
zeigen, die vom Standpunkt des Beobach¬ 
ters auch tatsächlich sichtbar sind, kann 
man diese Probleme nicht ignorieren. Das 
soll aber nicht an dieser Stelle behandelt 
werden. 

Denken Sie doch selbst einmal über beides 
nach ! Wenn Sie den bisherigen Stoff ver¬ 
standen haben, sollten Sie in der Lage sein, 
eine Lösung zu finden. Nur ein Tip noch zur 
Transformation: Sie können die ent¬ 
stehende Rotationsmatrix in die Transfor¬ 
mationsmatrix jedes Objektes hineinmul¬ 
tiplizieren. Dadurch sparen Sie einiges an 
Rechenzeit. 

Effizienz 

Wie Sie an der Implementierung des 3D- 
Clipping sehen, ist dieses Verfahren sehr 
aufwendig und rechenintensiv, obwohl der 
Algorithmus sehr effizient ist. Man wird 
also nur in Systemen, bei denen die 
Fähigkeit, ein dreidimensionales Fenster zu 
verwenden, unabdingbar ist (z.B. 
Architektur- oder Konstruktionssysteme), 
2D-Clipping verwenden, weil 2D-Clipping 
erheblich effizienter, oft sogar (wie z.B. in 
allen modernen Grafikprozessoren) als 
Hardware zu implementieren ist. Systeme 
mit 3D-Clipping werden im allgemeinen 
Volumenmodelle verwenden, also Objekte 
tatsächlich als Körper, nicht nur als Flächen 
darstellen. Dann ist es nämlich sehr 
sinnvoll, einen Teil des Bildes abzuschnei¬ 
den, um eine Rißzeichnung durch z.B. ein 
Getriebe zu erhalten. 

Nur wenn die Clippingroutine den Wert 
‘True’ zurückgibt, werden die Linien von 
der do_project-Routine weiterverarbeitet. 
Das daraus entstehende 2D-Bild wird wie 
gehabt von der Window/Viewport-Trans¬ 
formation in einen Viewport transformiert. 
Vorsicht: Achten Sie darauf, symmetrische 
Fenstergrößen in x- und y-Richtung zu 
verwenden. Wie gesagt, ohne die 
zusätzliche Kamera-Transformation er¬ 
geben sonst sowohl Clipping- wie Projek¬ 
tions- und WindowA^iewporttransfonna- 
tion fehlerhafte Bilder. 

Der Viewport schließlich wird durch 
view_transform in Gerätekoordinaten 
übersetzt. Die Routine wurde etwas 
geändert: Die Routinen zum Linienzeich¬ 
nen wurden der Einfachheit halber jetzt in 



Nur Objekte, die sich innerhalb des C1ipping—Uo1unens 
befinden, sollen auf die Bildebene projeziert werden. 
Buch die Tiefe des darstellbaren Fensters wird durch 
die vordere und hintere Ebene festgelegt. Mird diese 
Möglichkeit nicht benötigt, ist zweidinensiona1es 
Clipping nach der Projektion neist CJe nach Konplex- 
ität der Szene! effizienter. 





Bild 9: Endpunkt—Codes für Cohen—Sutherland—CIipping 


In diesen Bild sehen Sie einige Beispiel1inien und 
die dazugehörigen Endpunkt-Daten in Tabe11enforn. 

Nur die Linie CD ist trivial sichtbar, beide Sunnen 
aus den Flags sind 0. Nur Linie GH ist trivial un¬ 
sichtbar, weil beide SunnenOO und die logische UND- 
Uerknüpfung der Flags Cä) <>0 ist CBeide Punkte be¬ 
finden sich oberhalb des Fensters, die Linie kann 
also nicht sichtbar sein!. Für die anderen Linien 
Müssen für Jedes gesetzte Flag die Schnittpunkte Mit 
den Fenster—Geraden berechnet werden. Danach werden 
wieder die Endpunkt—Codes berechnet, solange, bis 
die Linie vollständig iM Fenster liegt oder als un¬ 
sichtbar zurückgewiesen werden kann. 
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Fenster x-Links 


Fenster x-Rechts Cxr) 


IUordere C1ipping-Ebene 


Bild 10: Uergleich von Punkten fiit einer Ebene 

Für den x-Wert eines Punktes P auf der CIipping-Ebene 
gilt: z-zz Ein Punkt liegt also auf der Clipping- 

zv-zz 

Ebene wenn 


zv-zz 

links von der C1ippingebene, wenn der Ausdruck kleiner, 
rechts von der Ebene, wenn er größer null ist. Un den 
Rechenaufwand für die einzelnen Uergleiche zu ver¬ 
ringern, kann nan die Gleichung unfornen in:x-z*al-a2=0 
Dabei ist al=xr/zv-zz und a2=-al»zz. Diese beiden Para- 
neter haben den Uorteil, da0 sie nicht von den zu test¬ 
enden Punkt abhängen und sonit vorher berechnet werden 
können. Der eigentliche Uergleich wird danit beschleu¬ 
nigt. Die Paraneter werden bei jeder Änderung des 
Fensters nit Hilfe der ca1C-Cprn-Routine neu berechnet. 



Bild 11: Beispiel für das CIipping-Verfahren 

Zu Beginn liegen beide Punkte außerhalb des Fensters. 
Der Algorithnus beginnt nit Punkt A. Dieser liegt 
links VOM Fenster, also muB ein Schnittpunkt nit der 
linken Fenstergeraden berechnet werden CPunkt C). Wie 
die Tabelle zeigt, liegt dieser Punkt in Fenster. 
Jetzt vertauscht der Algorithnus die Endpunkte, bzw. 
rechnet nit Punkt B weiter. Der erste Schnittpunkt 
CPunkt DJ liegt außerhalb des Fensters. Also nuB 
ein zweiter Schnittpunkt berechnet werden CEJ. Die 
Linie CE liegt konplett in Fenster, der Algorithnus 
gibt 'True* zurück und der Linienausschnitt kann 
weiterbearbeitet werden. 


B1ic kpu 
nac h Tr 
auf z-fll 

'oben *-Uektor 

B i 1 debene 

1 r ■ in U iew ing-Koord . 

;ansf . Zentralpunkt 

ichse Uiewing-Koord . 

_— --Blickpunkt 

in Uiewing-Koord. 

Bilde 

Zentra] 

Obj ektkoordinatensysten 

;bene nach Transfornation 

Lpunkt nach Transf. auf z-Achse 


Bild 12: Uiewing—Transf omat ion 


In der Abbildung sind Bildebene und der Uektor 
zwischen Zentral und Blickpunkt, der durch den 
Mittelpunkt der Bildebene geht, sowohl in 
Uiewing- wie in Objektkoordinaten gezeigt. Oor 
Clipping und Projektion nuB die Uiewing-Trans- 
fornation stattfinden, wenn die Sichtachse 
nicht auf der z-Achse liegt. Der ' Oben *-Uektor 
wird nicht unbedingt benötigt. 


diese Prozedur integriert. Außerdem wurde 
mit Hilfe der Bildschirmkonstanten der 
Nullpunkt aus der linken unteren Ecke in 
die Bildschirmmitte verlegt. Das hat den 
Vorteil, daß man Rotationen besser 
beobachten kann, die sich ja fast alle auf den 
Koordinatennullpunkt beziehen. 

Das können Sie bei der Kamera-Transfor¬ 
mation berücksichtigen: Wenn Sie Ihre 
Welt so definieren, daß die Objekte 
geeignet zum Nullpunkt liegen, können Sie 
sie leichter modifizieren. Die Kamera- 
Transformation kann dann die Arbeit erle¬ 
digen, die Objekte 

1) hinter die Bildebene (in positiver 
z-Richtung) und 

2) richtig zur Sichtachse auszurichten. 

Nun zur 

Implementierung: 

Der ganze Ablauf ist, übersichtlich als 
Struktogramm, in Bild 14 zu sehen. Im 
einzelnen: 

Zuerst einmal mußten natürlich die Daten¬ 
typen für Vektoren und Matrizen auf 3 
Dimensionen erweitert werden. 

Den gesamten Deklarationsteil für das Pro¬ 
gramm finden Sie vollständig in Listing 3. 
Die Mathematik-Routinen wurden ange¬ 
paßt. Hier können Sie eine Beschleunigung 
erreichen, wenn Sie bei jedem Aufruf einen 
Index übergeben, der die notwendige 
Rechengröße bestimmt. Die Window/ 
Viewport-Transformation zum Beispiel 
findet ja im Zweidimensionalen statt, es 
müssen also nicht mehr alle Komponenten 
der Vektoren mit verrechnet werden (im¬ 
merhin mindestens 25% weniger Rech¬ 
nerei). Die Matrixroutinen können besch¬ 
leunigt werden, wenn alle Elemente, die 
Null sind, von vorneherein aus der Rech¬ 
nung ausgeschlossen werden; ein Vergleich 
braucht weniger Zeit als eine Multiplika¬ 
tion, und das Ergebnis einer Multiplikation 
mit Null ist nun mal immer Null. Dies aber 
nur nebenbei; optimierbar ist das System an 
vielen Punkten. 

Denken Sie daran, daß alle Routinen, auch 
die, die jetzt nicht in geänderter Foim im 
Listing erscheinen, an die geänderten Dat¬ 
entypen und Mathemetikroutinen angepaßt 
werden müssen. Am einfachsten ist es, 
wenn Sie die Namen der Typen und Routi¬ 
nen nicht ändern, sondern nur ihren Inhalt. 
Wenn ihr Texteditor vernünftige ‘Suchen & 
Ersetzen'-Funktionen besitzt, ist auch die 
Änderung aller Namen, z.B. von vec2dh in 
vec3dh, kein Problem. 
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9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 
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21 
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23 
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25 
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28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 


const 

xmax = 639; 
ymax = 399; 

xstart = 320; {Diese Werte legen den Nullpunkt in} 
ystart = 200; (die Bildschirmmitte} 
maxobjekt = 10; {Maximale Anzahl der Objekte} 
maxpunkte = 20; {Maximale Punktanzahl pro Objekt} 
maxlinien * 20; {Maximale Linienanzahl pro Objekt} 

type 

mat3dh = array (1..4] of array (1..4] of real; 
vec3dh = array [1..4] of real; 
punkttype = array {1..maxpunkte] of vec3dh; 
linie = record 

PI : integer; {Zeiger in Punktliste} 

P2 : integer; 
end; 

linientype = array [1..maxlinien] of linie; 
linienbuffer = record 
pl : vec3dh; 
p2 : vec3dh; 
end; 

objekttype = record 
p : punkttype; 

1 : linientype; 

t : mat3dh; {Transformationsmatrix fuer jedes Objekt] 
onoff : Boolean; {An-Ausschalter fuer Objekt} 
nrp : integer; {Anzahl der definierten Punkte} 

nrl : integer; {Anzahl der definierten Linien} 

end; 

welttype = array [1..maxobjekt] of objekttype; 
wtype = record 

xlU/ ylu, xrO/ yro, zv, zh : real; 
end; 

clipvoltype = record 

normall, normalr, normalu, normald : vec3dh; 
end; {Vier Ebenennormalen für die Seiten des} 
{Clippingvolumens} 


var 

nro : integer; {Anzahl der Objekte in der 'weit'} 
weit : welttype; 
w : wtype; 
vp : wtype; 

Clipvolume : clipvoltype; 
tview2dh : mat3dh; 

cop : vec3dh; {Zentrum der Projektion} 

g : char; 

ende : Boolean; 

al, a2, bl, b2, cl, c2, dl, d2 : real; {Parameter } 

{für die Clippingroutine} 

Listing 3 



Bild 1.3: Clipping von Polygonen 


Objekte, die aus gefüllten Polygonen bestehen sollen, können 
leider nicht einfach linienweise geclippt werden; die Mittlere 
Zeichnung zeigt ein Polygon nach den Linienc1ipping. Leider 
fehlen Jetzt die Linien AB, CD und EF, ohne die die entstehen¬ 
den Teilpolygone nicht vollständig sind und sonit auch nicht 
gefüllt werden können. Einfache Po 1ygonc1ipping-Uerfahren neigen 
auBerden dazu, zusätzliche Linien einzufügen, wenn das Polygon, 
wie in unseren Beispiel, eine Fensterkante Mehrfach schneidet. 
Die Linie DE darf nicht zum Polygon hinzugefügt werden, weil 
sonst, vor allen bei Farbdarste11ung, Fehler entstehen CLinie 
OE sichtbar!. Die Idee des gebräuchlichsten Po1ygonc1ipping—Ver¬ 
fahrens CSuther1and-Hodgnan-A1gorithnus) ist es, alle Linien des 
Polygons nit jeweils einer Fensterseite zu schneiden und dabei 
die zusätzlich notwendig werdenden Linien zu erzeugen. In Gegen¬ 
satz dazu schneidet der Cohen —Suther1 and —A1gorithnus eine Linie 
zuerst nit allen Fensterseiten und kann deshalb nicht fest¬ 
stellen, wann ein Polygon das Fenster 'verläßt*. 


Die ‘init’-Routine muß um einige Befehle 
erweitert werden; Sie finden sie, wie 
Änderungen an den übrigen Routinen, in 
Listing 4. Die Befehle dienen dazu, An¬ 
fangswerte für Fenster, Viewport und Zen¬ 
tralpunkt einzustellen. Außerdem müssen 
einige Parameter berechnet werden, wozu 
die Routinen calc_wvp, calc_cprm und 
calc_clipnorm aufgerufen werden (siehe 
unten). 

Eine neue ‘init_welt’-Routine muß für 
dreidimensionale Objekte geschrieben 
werden. Die hier beschriebene definiert 
einen Würfel und ein Achsenkreuz. Sie 
können aber beliebige Objekte selbst ein¬ 
geben. Viel Arbeit! Deshalb: Schreiben Sie 
sich doch einen Objekteditor. Der Editor 
muß Punkte und Linien in die Objekt-Da¬ 
tenstruktureinfügen. Wenn Ihr Objekt groß 
ist, denken Sie daran, daß die Fensterkoor¬ 
dinaten am Anfang auf (-0.5/-0.5) und (0.5/ 
0.5) gesetzt wurden. Ändern Sie dies nach 
Bedarf (in der init-Routine). 

An der ‘transform_objekt’-Prozedur hat 
sich wenig geändert; Es müssen nur die 3D- 
Mathematikroutinen statt der 2D-Ver- 
sionen aufgerufen werden. Außerdem muß 
natürlich die Homogenisierung nach der 
Transformation, der veränderten Matrix- 
Dimensionen wegen, jetzt mit dem Matrix¬ 
element (4,4) statt (3,3) erfolgen. Die Editi- 
erung der Transformation wurde leicht 
verändert (siehe oben, Listing 2). 

^arameter- 

Derechnungen 

Die Routine für Fenster- und Viewport- 
Editierung muß ebenfalls leicht verändert 
werden: Zwei neue Variablen für die vor¬ 
dere und hintere Grenze des Clippingvo¬ 
lumens müssen eingegeben werden. Wie in 
der Init-Routine müssen dann auch wieder 
die Parameter-Berechnungsprozeduren 
aufgerufen werden: 

calc_wvp hat sich nicht verändert. 
Schließlich geschieht die wvp_Transfor- 
mation erst nach der Projektion. 
calc_cpnn berechnet eine Reihe von Par¬ 
ametern, die für den effizienten Vergleich 
eines Punktes mit einer Ebene benötigt 
werden (siehe oben). Diese Parameter wer¬ 
den in einer speziellen Routine berechnet 
und in globalen Variablen gespeichert, 
damit die Berechnung nicht für jeden Punkt 
wiederholt werden muß. 
calc_clipnorm hat den gleichen Zweck; Es 
werden hier die Ebenen-Normalenvektoren 



















Für jedes Objekt 

Für jeden Objektpunkt 
Transforniere Punkt 


Für j edes Obj ekt 


Für jede Obj. Linie 


Do-C1ip3D 

\^sichtbar?—-r—” 

— J a 


do_proj ec t 

wvp-trandf orn 

View—trans 


Bild 14: Dreiditiensionaler 
Darstellungsablauf 

Der Darstellungsablauf ist 
gegenüber der 2D-Uersion 
aus den letzten Heft nur 
wenig verändert worden: 

Die do_project—Routine ist 
eingefügt, die anderen 
Routinen sind an die neuen 
Rufgaben angepasst worden. 


der rechten, linken, oberen und unteren 
Clipping-Ebene berechnet. Auch dies muß 
nur einmal durchgeführt werden, solange 
sich die Fensterkoordinaten nicht ändern. 
Das Prinzip ist einfach: Für jede der Ebenen 
sind mehrere Punkte bekannt: Der Zen¬ 
tralpunkt der Projektion liegt auf jeder der 
Ebenen, zwei der Fenster-Eckpunkte liegen 


ebenfalls auf jeder Ebene. Aus drei Punkten 
lassen sich zwei Vektoren konstruieren, die 
in der Ebene liegen: z.B. Zentralpunkt-re¬ 
chte obere Fensterecke und Zentralpunkt¬ 
rechte untere Fensterecke. Der Normalen¬ 
vektor ist dann das Kreuzprodukt dieser 
beiden Vektoren, komponentenweise di¬ 
vidiert durch seinen Betrag, was die 
Funktion ‘normalize’ erledigt. 

Für die vordere und hintere Clippingebene 
ist die Berechnung von Schnittpunkten so 
einfach (weil sie ja immer parallel zur Bil¬ 
debene liegen), daß man auf die Normalen¬ 
vektoren verzichten kann. 


Do_clip3D 


Die Clipping-Routine selbst wurde, mit 
Rücksichtnahme auf die Nicht-Päscal-Pro- 
grammierer, etwas unelegant programmi¬ 
ert. Statt für die Endpunktcodes den dafür 
idealen Datentyp ‘Menge', der sich in den 
meisten Programmiersprachen nicht ohne 
weiteres simulieren läßt, zu verwenden, 
werden die 6 Codes in einem Array mit 
jeweils 6 Integer-Zellen für jeden Punkt 
gespeichert. Dadurch w ird das Ganze etwas 


aufwendiger. Die Summe der Codes wird 
ebenfalls gespeichert. 

Zuerst werden die Punkte der Linie in einem 
Array zwischengespeichert (Ablaufteil). 
Dann wird die Funktion ‘sichtbar' 
aufgerufen, deren Ergebnis ein Flag ist, das 
den Wert ‘ja' (Linie sichtbar), ‘nein' (Linie 
unsichtbar) oder ‘teilweise' erhalten kann. 
Die Funktion arbeitet folgendermaßen: 
Zuerst wird die Prozedur calc_endcode, die 
die Endcodes für einen Punkt berechnet, 
aufgerufen. Nach den oben erklärten Ver¬ 
fahren entscheidet ‘sichtbar', ob die Linie 
(teilweise) sichtbar ist oder nicht. Die dafür 
notwendige logische ‘UND'-Verknüpfung 
der Endpunktcodes beider Punkte erledigt 
die Funktion ‘intersect'. Auch diese 
Funktionen könnten unter Verwendung 
z.B. der bitweisen Logikoperationen von 
ST-Pascal eleganter implementiert werden, 
weshalb hier darauf verzichtet wurde. 
Wenn eine Linie teilweise sichtbar ist, muß 
noch geprüft werden, ob Punkt 1 außerhalb 
des Fensters liegt. Wenn nicht, werden 
Punkt 1 und 2 mit Hilfe der Prozedur‘Swap' 
vertauscht. Dies ist notwendig, weil die 
nachfolgende Schnittpunktberechnung 
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Bild 15: Beispiel lurClipping Eines Würfels 
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immer davon ausgeht, daß Punkt I 
außerhalb liegt (Bei teilweise sichtbaren 
Linien muß ja zumindest ein Punkt 
außerhalb liegen). 

Wenn ‘sichtbar’ nicht den Wert teilweise 
zurückgibt, muß Clip3D Je nach dem 
Rückgabewert Wahr oder Falsch werden. 
Ist die Linie sichtbar, müssen außerdem die 
gepufferten Punkte wieder in ihre 
ursprüngliche Variable zurückgespeichert 
werden. 

Ansonsten muß der sichtbare Teil der Linie 
berechnet werden. Dazu wird für jeden auf 
1 gesetzten Endpunktwert der Schnittpunkt 
der Linie mit der entsprechenden Fen¬ 
sterseite i berechnet. Das geschieht in der 
Prozedur calc_s. Dabei wird erst geprüft, ob 
Linie und Ebene parallel sind; dann kann es 
keinen Schnittpunkt geben. Danach wird 
wieder auf Sichtbarkeit geprüft. Wenn alle 
auf 1 gesetzten Endpunktcodes bearbeitet 
worden sind, kann endgültig entschieden 
werden, ob ein, und wenn ja welcher, Teil 
einer Linie sichtbar ist. Je nachdem wird 
dann, wie oben erwähnt, der Rückgabewert 
von do_clip3D gesetzt. 


Noch eine Bemerkung zu der Endcode- 
Berechnung: Eigentlich müßte in den Ver¬ 
gleichen in dieser Routine immer mit dem 
Wert 0 verglichen werden. Hier spielt uns 
aber die Rechen-Ungenauigkeit des ver¬ 
wendeten Pascal-Systems einen Streich: 
Die Rechnung ergibt in manchen Fällen 
einen Wert, der zwar nahe Null, aber nicht 
gleich Null ist. Das führt dann, ganz nach 
dem Motto knapp daneben ist auch vorbei, 
zu falschen Endcodes. Deshalb wird hier 
anstatt der Null ein Wert verwendet, der 
weit genug von den Rechenfehlern des 
Computers entfernt ist und somit korrekte 
Ergebnisse liefert. Bei anderen Compilern 
oder Interpretern kann man möglicherweise 
auf diese Korrektur verzichten. 

Die Routine do_project berechnet die 
Bildpunkte aus den geclippten Linien. No¬ 
chmal: Das funktioniert so (ohne 
zusätzliche Viewing-Transformation) nur 
mit nullpunkt-symmetrischen Fenstern. 
Wie Sie im Listing sehen, ist die Implemen¬ 
tierung trivial. 

Die View_trans-Routine wurde insofern 
geändert, als sie jetzt den Aufruf der Linien¬ 
zeichenroutine enthält. 


Schließlich finden Sie im Listing der 
Vollständigkeit halber noch die do_dis- 
play-Routine und den Ablaufteil des 
Hauptprogramms. 

Das war’s für diesmal. In Bild 15 sehen Sie 
noch ein Beispiel für ein mit dem Demo- 
Programm erzeugtes Bild. Dazu wurde der 
Würfel um einen Winkel gedreht und nach 
oben geschoben. Die Fensterkoordinaten 
reichen von (-0.5/-0.5) bis (0.5/0.5), der 
Viewport hat die Koordinaten (0.1/0.1) bis 
(0.9/0.9). Am oberen Bildrand reicht der 
Würfel nach der Verschiebung über den 
Fensterrand hinaus und wurde geclippt. 

C. Schorrmann 


1 

Erweiterungen an der init-Routine: 

2 


3 

ident_mat(tview3dh); 

4 

w.xlu := -0.5; 

5 

w.xro := 0.5; 

6 

w.ylu := -0.5; 

7 

w.yro := 0.5; 

8 

w.zh := 2; 

9 

w.zv := 0; 

10 

vp.xlu := 0.1; 

11 

vp.ylu := 0.1; 

12 

vp.xro := 0.9; 

13 

vp.yro := 0.9; 

14 

cop(1] := 0; 

15 

cop [2] := 0; 

16 

cop[3] := -1; 

17 

cop[4] := 1; 

18 

calc_clipnorm ; 

19 

calc_wvp ; 

20 

calc_cprm ; 

21 


22 

Neue init_welt-Routine: 

23 


24 

procedure init__welt ; 

25 

{3D-Fassung für init_welt} 

26 

{Definition eines Würfels und eines Achsenkreuzes} 

27 

var 

28 

i/ j : integer; 

29 

dununy : vec3dh; 

30 


31 

begin 

32 

{Initialisierung) 

33 

for i := 1 to maxobjekt do begin 

34 

for j := 1 to maxlinien do begin 

35 

weit[i].1[j].PI := 0; 

36 

weit[i].![j].P2 := 0; 

37 

end; 

38 

dummy[1] := 0; 

39 

dummy [2] := 0; 

40 

dummy[3] := 0; 

41 

dummy(4] := 1 ; 

42 

for j := 1 to maxpunkte do begin 

43 

weltlil.ptj) ==<lu™ny; LiSting 4 


44 

end; 

45 

ident_mat(weit[i].t); 

46 

weit[i].onoff := true; 

47 

end; 

48 

{Objektedef' s} 

49 

nro := 2; 

50 

with welt[l] do begin 

51 

{Erstes Objekt: Würfel mit einem) 

52 

{Häkchen zur Identifizierung der Vorderseite) 

53 

for i := 1 to 2 do begin 

54 

{Punktliste für Vorder- und Rückseite) 

55 

dummy[1] := -0.3; 

56 

dummy[2] := -0.3; 

57 

dummy[3] := 0 + (i - 1)*0.6; 

58 

p[l (i - 1)*7] := dummy; 

59 

dummy(1) := -0.3; 

60 

dummy [2] := 0.3; 

61 

p{2 + (i - 1)*7) := dummy; 

62 

dummy[1] := 0.3; 

63 

dummy[2] := 0.3; 

64 

p[3 + (i - 1)*7] := dummy; 

65 

dummy(1) := 0.3; 

66 

dummy[2] := -0.3; 

67 

p[4 + (i - 1)*7] := dummy; 

68 

end; 

69 

{Punktliste Häkchen) 

70 

dummy[1] := -0.3; 

71 

dummy [2] := 0; 

72 

dummy(3] := 0; 

73 

p[5] := dummy; 

74 

dummy[1] := 0; 

75 

dummy[2] := -0.3; 

76 

p[6] := dummy; 

77 

dummy[1] := 0 ; 

78 

dummy [2] 0; 

79 

p(7] := dummy; 

80 

{Linienliste Würfel) 

81 

1[1].PI := 1; 

82 

1(1].P2 2; 

83 

1[2].PI := 2; 

84 

1(2].P2 := 3; 

85 

1(3].PI := 3; 

86 

1(3].P2 := 4; 


gehl weiter... 
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1 Luky Luke 


lOTh Frame 

66.60 

Deathstrike 
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1 Nitroglyzerm 

57.20 

2218 Baker Street 

47.90 

Deep Space 

105.40 1 

Lurking Horror 

88.30 

3D Galaxy 
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1 MacAdam Bumper 

71.20 
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47.90 
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1 MeanlSGolf 
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Advanced Art Studio 
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71.20 1 
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54.10 ^ MindForever 


Amazon 
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1 Fantasie 2 

89.80 ^Voyaging 
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74.30 
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30.90 H Mmdshadow 

61.90 
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88.30 

Flight Simulator 2 

138.00 1 
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58.80 

Arkanoid 

38.60 

Football Fortunes 

71.20 1 

1 Moonmist 
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Gato 

85.20 1 

1 Mortvüle Manor 

71.20 

Morgenland 

61.90 
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66.60 1 

1 MouseTrap 

43.30 

Autoduel 

58.80 
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43.30 1 

1 Music Studio 

105.40 

Backlash 

52.60 
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71.20 1 

1 Nine Princess 


Bad Cat 

55.70 
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57.20 i 

1 in Amber 

54.10 

Balance of Power 

91.00 

Guild of Thieves 

76.60 1 

1 Ninja Mission 

30.90 
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91.00 

Hacker 

61.90 1 
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74.30 
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66.60 

Hacker 2 

71.20 1 

1 Outcast 

30.90 

Baseball Gamestar 

76.60 

Hades Nebula 

57.20 1 

1 Passengerson the 


Blue War 

54.10 j 

iHardball 

66.60 i 

|wind 

69.70 

Blueberry und das 


M Hitchhikers Guide 

88.30 1 

1 Pawn 

76.60 

Gespenst 

61.90 1 

m Hollywood Hl Jinx 

88.30 1 

1 Perry Mason 

54.10 

Borrowed Time 

61.90 1 

f Hollywood Poker 

30.90 ® 

* Phantasie 2 

76.60 

Boulderdash 


% Hunt for Red October 

66.60 |S Phantasie 3 

66.60 

ConstructionSet 

71.20 j 

§ Impact 

43.30 1 

1 Pinball Factory 

66.60 

Brataccas 

105.40 1 

p Indiana Jones 

52.60 ® Piratesofthe 


Bnan Clough 


i Infidel 

91.00 1 

1 Barbery 

35.50 

Football 

76.60 

^1 International Karate 

62.30 1 

1 Planetfall 

91.00 

^ Bureaucrazy 

99.10 1 

m Into the Eagles Nest 

58.80 1 

1 Plutos 

43.30 

Cards 

46.40 i 

M Jewels of Darkness 

62.30 

; Pool/Shuffle Board 

47.90 

^ Championship 


H Jupiter Probe 

43.30 

Portal 

105.40 

f Baseball 

71.20 i 

|| Karate Kid 2 

66.60 

Psion Chess 

71.20 

k Championship 


^Karate Master 

34.00 

QBaU 

57.20 

Football 

76.60 ' 

1 Kings Quest 3 

76.60 

Ra na Rama 

58.80 

Championship 


1 Kings Quest 3er Pack 122.40 

Rings of züfin 

66.60 

Wresthng 

71.20 j 

PKnightQrc 

58.80 

Roadrunner 

66.60 

Chopper X 

27.80 j 

B Leaderboard 

71.20 

Road war 2000 

66.60 

Colonial Conquest 

85.20 

1 Leaderbord 


Roadwar Europa 

66.60 

Crafton 

62.30 1 

BToumament 

33.60 

Rogue 

76.60 


illllll 

llll 

il 


SceneryDisk2 
Seastalker 
Sentmel 
Shanghai 
Shuttle 2 
Sidewalk 
Süicon Dreams 
Space Pilot 
Space Quest 
Spiderman 
Star Raiders 
StargUder 
Stationfall 


Stnke Force Harrier 71.20 


57.20 


Strip Poker 
Sub Battle 
Super Cycle 
Super Huey 
Superspnnt 
Suspect 
T.N.T. 

Taipan 
lass Time 
Tee Up Golf 
Terrorpods 
Thai Boxing 
The Black Cauldron 71.20 
The Guild of Thieves 71.20 
Thunder 


71.20 

62.30 

43.30 
91.00 

52.60 
51.00 
71.20 
43.30 

66.60 
43.30 


Time Bandit 

Time Blast 

Tracker 

Trailblazer 

Tnnity 

Turbo GT 

Twoon Two 

Basketball 

Typhon 

Ultima 2 

UltunaS 

Vegas Gambier 

Wanderer 

Warzone 

Winter Games 

Wishbnnger 

Witness 

World Games 

World Series 

Baseball 

Xevious 

Zorkl 


119.70 

91.00 

33.60 

74.30 

63.50 

105.40 

46.40 


DBCalc 
Film Director 
Flash Back 
Fleet Street 
Pubhsher 
GSTC-Compüer 
GST-Editor 


348.90 

153.50 

45.00 


Introduction to Logo 60.50 


77.40 

92.90 


128.60 

103.80 

77.40 

103.80 

128.60 

77.40 


K-Mimstral 
K-Spread 
K-Communication 
VS. 2.0 
K-Graph 
K-Ram 
K-Resource 
K-Seka 
K-Swntch 
Lattice C 
Development 
Make 

MCC Pascal 
Mighty Mail 
Pascal Development 
VS. 2 262.10 

Personal Money 
Manager 97.60 

I I ■ I 


294.50 
144.10 

263.50 
66.60 


71.20 

51.00 

91.00 

71.20 

52.60 

71.20 

30.90 

71.20 

91.00 

91.00 

71.20 


52.60 

66.60 
89.80 


Pro Sound Designer 162.80 
Pro Sprite Designer 108.40 
T.R.l.M. 231.00 


TheAnunator 

86.70 

GFA Basic 


Interpreter 

99.00 

GFA Basic Compiler 

99.00 

GFA Vektor 

99.00 

GFADraft 

198.00 

GFA Draft plus 

349.00 

GFA Objekt 

198.00 

GFA Starter 

59.00 

GFA Basic 68881 

349.00 

GFA Artist 

149.00 

GFA Movie 

149.00 

GFA Pubhsher 

398.00 

Ist Lektor 

149.00 

Ist Spooler 

99.00 

IstWordplus/ 


Ist Mail 

199.00 

AdimensST 

199.00 

AdiTalkST 

189.00 

Ist Mail 

99.00 

ST Pascal Plus 

249.00 

Ist Terminal 

129.00 

Star Comm 

79.00 

Easy Draw 

249.00 

Superbase 

249.00 

DB Man 

399.00 

Net-Ram Disk 

49.00 

Protext 

148.00 

Acta ST 

79.00 

STPaint 

99.00 

llllll 

BÜCHER 


GFA Basic Buch 

79.00 

GFA Handbuch 


TOS8GEM 

49.00 

GFA Basic 


Programmierung 

49.00 


R. Schuster 
Computer 


Obere 

Münsterstraße 33-35 
4620 

Castrop-Rauxel 
0(02305) 37 70 0 
BTX 023053770 


Laden- 

Geschäftszeiten: 
Montag - Freitag 
9.00-13.00 Uhr 
15.00-18.30 Uhr 
Samstag 
9.00-14.00 Uhr 
Langer Samstag 
9.00-18.00 Uhr 


Versand 

per Nachnahme 
zuzügl. Versand¬ 
kosten. 

Oder Vorkasse auf 
Psch.-Konto 
Nr. 69422-460 
PschA Dortmund 
zuzügl. 5,- DM 
Versandkosten. 
Ausland nur per 
Vorkasse auf 
Psch.-Kto. zuzügl. 
10,- DM Versand¬ 
kosten. 


Bitte bei allen 
Bestellungen 
Computertyp 
angeben! 


O Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 
(2,— DM in Briefmarken liegen bei) 

O Hiermit bestelle ich per Nachnahme: 
O Incl. kostenlosem Katalog 


Vorname, Name 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Ort 


Telefonnummer 


Datum. Unterschrift 

































87 

1[4].PI 

= 4; 


88 

1[4].P2 

= 1; 


89 

1[5].PI 

= 5; 


90 

1[5].P2 

= 6; 


91 

1[6].PI 

= 6; 


92 

1[6].P2 

= 7; 


93 

U7] .PI 

= 8; 


94 

1[7].P2 

= 9; 


95 

1[8].PI 

= 9; 


96 

1[8].P2 

= 10 


97 

1[9].PI 

= 10 


98 

1[9].P2 

= 11 


99 

1[10].PI 

:= 11; 

100 

l[lb].P2 

:= 8 


101 

1[11].PI 

:= 1 


102 

1[111.P2 

:= 8 


103 

1(12].PI 

:= 2 


104 

1[12].P2 

:= 9 


105 

1[13].PI 

:= 3 


106 

1[13].P2 

:= 10; 

107 

1[14].PI 

:= 4 


108 

1[14].P2 

:= 11; 

109 

nrl := 14; 


110 

nrp := 11; 


111 

112 

onoff := 
end; 

true 


113 

{Achsenkreuz xy, z=0} 

114 

with weit[2] do 

begin 

115 

{Punktliste} 


116 

p[l] [1] 

= -1, 


117 

P(l][2] 

= 0; 


118 

p[l][3] 

= 0; 


119 

p[l] [4] 

= 1; 


120 

p[2] [1] 

= 1; 


121 

p[2][2] 

= 0; 


122 

p[2][3] 

= 0; 


123 

p[2] [4] 

= 1; 


124 

p[3][2] 

= -1; 


125 

p[3](l] 

= 0; 


126 

p[3][3] 

= 0; 


127 

P(3][4] 

= 1; 


128 

P(41[2] 

= 1; 


129 

p[4] [1] 

= 0; 


130 

p[4][3] 

= 0; 


131 

p[4][4] 

= 1; 


132 

{Linienliste} 

133 

lin .PI 

= 1; 


134 

1[1].P2 

“ 2; 


135 

1[2].PI 

= 3; 


136 

137 

138 

1[2].P2 
nrl := 2 
nrp := 4 

= 4; 


139 

140 

141 

142 

onoff := 
end; 
end; 

true; 


143 

144 

Erweiterte edit_wvp-Routine 

145 

146 

147 

procedure edit_wvp ; 

begin 

148 

writeln('Geben Sie Window xlu, ylu, xro. 


yro, ZV, 

zh ein:'); 

149 

readln(w.xlu, w. 

ylu, w.xro, w.yro, w.zv,w.zh); 

150 

{Erweitert um 

z-Werte für vordere und hintere} 

151 

{CIipping-Ebene} 

152 

writeln('Geben Sie Viewport xlu, ylu, xro, 
yro ein:' ) ; 

153: 

154: 

readln(vp.xlU/ vp.ylu, vp.xro, vp.yro); 
calc_wvp ; 

155: 

156: 

{Neue Parameter- 
calc_cprm ; 

Berechnungen:} 

157: 

158: 

159: 

calc_clipnorm ; 
end; 


160: 

161: 

Neue Parameterberechnungen: 

162: 

procedure calc_cprm ; 

163: 

164: 

{Berechnung der Parameter für den Punkt-Ebenen- 
Vergleich} 


165 

begin 


166 

al := w. 

xro/{w.zv - cop(3]); 

167 

a2 := -al*cop[3]; 

168 

bl := w. 

xlu/(w.zv - cop[3]); 

169 

b2 := -bl*cop[3]; 

170 

cl := w. 

yro/(w.ZV - cop[3]); 

171 

c2 := -cl*cop[3]; 

172 

dl := w. 

ylu/(w.zv - cop[3]); 

173 

d2 := -dl*cop[3]; 

174 

end; 


175 



176 

procedure 

calc_clipnorm ; 

177 

{Berechnung der Ebenennormalen der 'schwierigen'} 

178 

{Clippingebenen} 

179 



180 

var 


181 

pl, p2 

: vec3dh; 

182 

1 : real; 

183 



184 

begin 


185 

with Clipvolume do begin 

186 

null_vec(normall); 

187 

null_vec(normalr); 

188 

null_vec(normalu); 

189 

null vec(normald); 

190 

end; 


191 

with clipvolume do begin 

192 

pl[l] 

= w.xlu - cop[1]; 

193 

pl(2] 

= w.ylu - cop[2]; 

194 

pl(3] 

= w.ZV - cop[3]; 

195 

p2(l] 

= w.xlu - cop[1]; 

196 

p2[2] 

= w.yro - cop[2]; 

197 

p2[3] 

= w. ZV - cop[3]; 

198 

{Links} 

199 

kreuz_prod(pl, p2, normall); 

200 

1 := normalize(normall) ; 

201 

pl[l] 

= w.xro - cop[l]; 

202 

pl[2] 

= w. ylu - cop[2]; 

203 

plI3) 

= w. ZV - cop ( 3]; 

204 

p2(l] 

= w.xro - cop[l]; 

205 

p2[2) 

= w.yro - cop[2]; 

206 

p2[31 

= w. ZV - cop[3] ; 

207 

{ rechts } 

208 

kreuz_prod(pl, p2, normalr) ; 

209 

1 := normalize(normalr ); 

210 

pl(l] 

= w.xlu - cop[l] ; 

211 

pl(2] 

= w.yro - cop[2] ; 

212 

pl[3] 

= w. ZV - cop[3] ; 

213 

p2[l] 

= w .xro - cop I 1 ]; 

214 

p2[2] 

= w.yro - cop[2] ; 

215 

p2[3] 

= w. ZV - cop ( 3] ; 

216 

(oben) 


217 

kreuz_prod(pl, p2, normalu); 

218 

1 := normalize(normalu); 

219 

pl{l] 

= w.xro - copfl]; 

220 

pl[2] 

= w. ylu - cop[2]; 

221 

pl(3] 

= w. ZV - cop[3] ; 

222 

p2[l] 

= w.xlu - cop[l] ; 

223 

p2I2] 

= w.ylu - cop(2) ; 

224 

p2[3] 

= w . ZV - cop [ 3 ]; 

225 

(unten) 


226 

kreuz_prod(pl, p2, normald); 

227 

1 := normalize(normald) ; 

228 

end; 


229 

end; 


230 



231 

Neue 'Arbeits'-Routinen 

232 



233 

procedure transform_objekt(var o: objekttype); 

234 

{Multipliziert die Punkte des Originals mit der} 

235 

{Transformationsmatrix t} 

236 



237 

var 


238 

i, j : integer; 

239 



240: 

begin 


241: 

for i := 1 

to o.nrp do begin 

242: 

vecmat3dh(o.p(i], o.t, o.p[i]); 

243: 

for j := 

1 to 3 do begin 
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244 

o.p(i](j] := o.p[i]lj]/o.p[i][4]; 

245 

{Diese for-Schleife dient der erneuten 


Normalisierung} 

246 

{der homogenen Koordinaten} 

247 

end; 

248 

end; 

249 

end; 

250 


251 

function do clip3D(var 1: linienbuffer) rBoolean; 

252 


253 

type 

254 

sicht = (ja, nein, teilweise); 

255 


256 

var 

257 

i, j : integer; 

258 

e : array (1..2] of array {1..61 of integer; 

259 

s : array (1..2] of integer; 

260 

inter : integer; 

261 

point : array (1..21 of vec3dh; 

262 

p2, pl : vec3dh; 

263 

f : sicht; 

264 


265 

procedure calc_endcode(p: vec3dh; i: integer); 

266 

{Berechnung der Punict-Endcodes} 

267 


268 

var 

269 

j : integer; 

270 


271 

begin 

272 

{Jener ominöse Wert von 1 . 999999*E-16 ist eine } 

273 

{Korrelctur der Rechenungenauiglceit , die sonst } 

274 

{unter Umständen zu falschen Ergebnissen führt } 

275 

if (p(l] - p(3]*bl) - b2 < -1.999999e-16 


then begin 

276 

e{i} 16] := 1; 

277 

end eise begin 

278 

e{il(61 := 0; 

279 

end; 

280 

if (p[ll - p[3]^al) - a2 > 1.999999e-16 


then begin 

281 

e{i](51 := 1; 

282 

end eise begin 

283 

e{il(51 := 0; 

284 

end; 

285 

if p{21 - p(31*dl - d2 < -1.999999e-16 


then begin 

286 

e(il (41 := 1; 

287 

end eise begin 

288 

e{il{41 := 0; 

289 

end; 

290 

if p(21 - p(31*cl - c2 > 1.999999e-16 


then begin 

291 

e[il (31 := 1; 

292 

end eise begin 

293 

e{il(31 0; 

294 

end; 

295 

if p{31 - w.zv < 0 then begin 

296 

e(il(21 := 1; 

297 

end eise begin 

298 

e{il (21 := 0; 

299 

end; 

300 

if p(31 - w.zh > 0 then begin 

301 

e{il (11 := 1; 

302 

end eise begin 

303 

e{il [11 0; 

304 

end; 

305 

(Berechnung der Summen der Endpun)ctcodes} 

306 

s[il :» 0; 

307 

for j := 1 to 6 do begin 

308 

s[il :*s{il +e(il(jl; 

309 

end; 

310 

end; 

311 


312 

procedure calc_s(i: integer; var p: vec3dh) ; 

313 

(Berechnet Linien-Ebenen-Schnittpunict} 

314 

(Ergebnis in p} 

315 


316 

var 

317 

ts ; real; 

318 

pflag : Boolean; 

319 


320 

begin 


321 

pflag := false; 

322 

sub_vec(cop, point(11, pl); 

323 

sub_vec(point(11 , point[21, p2) ; 

324 

case i of 

325 

6: begin 

326 

if s}cal_prod (clipvolume . normall, p2) <> 0 


then begin 

327 

ts := skal_prod(clipvolume.normall, pl)/ 

328 

s)cal_prod (clipvolume.normall, p2) ; 

329 

end eise begin 

330 

pflag := true; 

331 

end; 

332 

end; 

333 

5: begin 

334 

if s)cal_prod(clipvolume . normaIr, p2) <> 0 


then begin 

335 

ts := s)cal_prod (clipvolume. normalr, pl)/ 

336 

sJcal prod (clipvolume . normalr, p2) ; 

337 

end eise begin 

338 

pflag := true; 

339 

end; 

340 

end; 

341 

4: begin 

342 

if skal_prod(clipvolume.normald, p2) <> 0 


then begin 

343 

ts := skal_prod(clipvolume.normald, pl)/ 

344 

skal prod(clipvolume . normald, p2) ; 

345 

end eise begin 

346 

pflag := true; 

347 

end; 

348 

end; 

349 

3: begin 

350 

if skal_prod(clipvolume.normalu, p2) <> 0 


then begin 

351 

ts := skal_prod(clipvolume . normalu, pl)/ 

352 

skal_prod(clipvolume.normalu, p2) ; 

353 

end eise begin 

354 

pflag := true; 

355 

end; 

356 

end; 

357 

2: begin 

358 

if p2(3] - pl[3] <> 0 then begin 

359 

ts := (w.zv - pl[3})/(p2(3] - pl[3]) ; 

360 

end eise begin 

361 

pflag := true; 

362 

end; 

363 

end; 

364 

1: begin 

365 

if p2[3} - pl[3] <> 0 then begin 

366 

ts := (w.zh - pl(3])/(p2[3] - pl[3]); 

367 

end eise begin 

368 

pflag := true; 

369 

end; 

370 

end; 

371 

end; 

372 

if (pflag = false) then begin 

373 

(Schnittpunktberechnung nur bei Nichtparallelität} 

374 

ts:=-ts; 

375 

p[l] ;= point[l)(l} + (point[23[l] - 


point [1] (1) ) ""ts; 

376; 

: pI2] := point(1](2) + (point[2](23 - 


point(1][2])*ts; 

377; 

: p(3] := pointd} [3} + (point[2}[3] - 


point(1)[3])*ts; 

378 

end; 

379 

end; 

380 


381 

procedure swap(var pl, p2:vec3dh); 

382 

(Vertauscht zwei Punkte} 

383 


384 

var 

385 

t : vec3dh; 

386 


387 

begin 

388 

t := pl; 

389 

pl := p2; 

390 

p2 := t; 

391 

end; 

392 


393 

procedure intersect ; 

394 

(Berechnet die logische UND-Verknüpfung derEndcodes} 

395 

gehl weiter... 
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396 

var 


397 

j : integer; 

398 



399 

begin 


400 

inter := 0 


401 

for j := 1 

to 6 do begin 

402 

inter := inter + trunc((e[1][j] + el2][j])/2); 

403 

end; 


404 

end; 


405 



406 

function sichtbar : sicht; 

407 

{Endscheidet/ inwieweit eine Linie sichtbar ist} 

408 



409 

var 


410 

j : integer; 

411 



412 

begin 


413 

calc endcode(point[1]/ 1); 

414 

calc_endcode(point[2], 2); 

415 

if (s[l] = 

0) and (s[2] = 0) then begin 

416 

sichtbar 

:= ja; 

417 

end eise 

begin 

418 

intersect ; 

419 

if inter 

<> 0 then begin 

420 

sichtbar := nein; 

421 

end eise begin 

422 

sichtbar := teilweise; 

423 

if s[l] = 0 then begin 

424 

swap(point[1]/ point[2]); 

425 

e(l] 

= e[2]; 

426 

end; 


427 

end; 


428 

end; 


429 

end; 


430 



431 

begin 


432 

point[1] 

:= l.pl; 

433 

point[2] 

:= l.p2; 

434 

f := sichtbar ; 

435 

if f = teilweise then begin 

436 

for j := 

= 1 to 2 do begin 

437 

for i := 

1 to 6 do begin 

438 

if e[l][i] = 1 then begin 

439 

calc_s(i, point[l)); 

440 

f := sichtbar ; 

441 

end; 


442 

end; 


443 

end; 


444 

end; 


445 

if f = ja 

then begin 

446 

do_clip3D := true; 

447 

l.pl : = 

point[1) ; 

448 

l.p2 := 

point [2] ; 

449 

end eise 

begin 

450 

do_clip3D := false; 

451 

end; 


452 

end; 


453 



454 

procedure do_project(var 1: linienbuffer); 

455 

{Zentralprojektion auf die xy-Ebene, Zentralpunkt} 

456 

(auf der z-Achse} 

457 



458 

var 


459 

tl, t2 ; real; 

460 



461 

begin 


4 62 

with 1 do begin 

463 

tl := (-copI3])/(l.pl[3] - cop[3]); 

464 

t2 ;= (-cop[3])/(l.p2(3] - cop[3]); 

465 

l.pl[l] 

= cop[l] + (l.pl[l] - cop[l])*tl; 

466 

l.pl(2] 

= cop(2] + (l.pl[2] - cop(2))*tl; 

467 

l.pl[3] 

= 0; 

468 

l.p2ll] 

= cop[l] + (l.p2[l] - cop[l])*t2; 

469 

l.p2[2] 

= cop[2] + (l.p2[2] - cop[2])*t2; 

470 

l.p2[3] 

= 0; 

471 

end; 


472 

end; 


473 



474 

Modifizierte 

view_trans-Routine 

475 



476 

procedure view_trans(1 : linienbuffer); 

477 




478 

var 

479 

xl, yl, x2, y2 : integer; 

480 


481 

begin 

482 

xl := round(1.pl[1}*xmax + xstart); 

483 

x2 := round(1.p2[1]*xmax + xstart); 

484 

yl := -round(1.pl[2]*ymax - ystart); 

485 

y2 := -round(1.p2[2]*ymax - ystart); 

486 

Draw(xl, yl, x2, y2); 

487 

{Der Aufruf der Prozedur zum Linienzeichnen} 

488 

{wurde der Einfachheit halber in die 


view_trans-Routine} 

489: 

: {verlegt. Hier kann eine beliebige Prozedur 


zum Ziehen} 

490: 

: {von Linien zwischen xl,yl und x2,y2 aufge¬ 


rufen werden} 

491 

end; 

4 92 


493 

Do_display und Ablaufteil 

494 


495 

procedure do_display ; 

496 

{Anzeigeroutine fuer die 'Welt'} 

497 


498 

var 

499 

i, j : integer; 

500 

Ibuf : linienbuffer; {Dient zum Zwischen 


speichern} 

501 

{der transformierten Linien-Koordinaten} 

502 

obuf : objekttype; 

503 

{Dient zum Zwischenspeichern eines Objektes} 

504 


505 

begin 

506 

Writeln(ehr(27),'E'); 

507 

for i := 1 to nro do begin 

508 

if weit{i].onoff then begin 

509 

obuf := weit(i]; 

510 

transform_objekt(obuf); 

511 

for j := 1 to obuf.nrl do begin 

512 

lbuf.pl := obuf.p(obuf.1(j].Pl]; 

513 

lbuf.p2 := obuf.p{obuf.1[j].P2]; 

514 

if do_clip3D(Ibuf) then begin 

515 

do_project(Ibuf); 

516 

wvp_transform(Ibuf); 

517 

view_trans(Ibuf); 

518 

end; 

519 

end; 

520 

end; 

521 

end; 

522 

end; 

523 


524 

{Ablaufteil} 

525 

begin 

526 

ende := false; 

527 

init ; 

528 

init_welt ; 

529 

do_display ; 

530 

repeat 

531 

writeln(ehr(27),'E'); 

532 

writeln('1. Transformation editieren'); 

533 

writeln('2. Window/Viewport editieren'); 

534 

writeln('3. Neues Bild zeichnen'); 

535 

writeln('e=Ende'); 

536 

readln(g); 

537 

case g of 

538 

'1'; begin 

539 

edit_transform ; 

540 

end; 

541 

'2': begin 

542 

edit_wvp ; 

543 

end; 

544 

'3': begin 

545 

do_display ; 

546 

end; 

547 

'e': begin 

548 

ende := true; 

549 

end; 

550 

eise begin 

551 

{Nichts tun, zur Sicherheit} 

552 

end; 

553 

end; 

554 

until ende = true; 

555 

end. 

556 
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Einkaufs führ er 

Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler 


Anzeigenschluß für Heft 4/88: 20.02.1988 




i-i 


1000 Berlin 


1 


1000 Berlin 


'/'ÜSS 


P 

I Kurfürstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee) 
1 Telefon 030/8911082 


omputers s.m.b.h. 

u. a. alphatronic. atari. commodore 
dat. epson. sord mit pips. nec 
hard /software nach maß — 
Servicetechnik 




Steglitz Schioßstraße 
030/79001-418 


Ihr» Tür zur Zukunft: 


hafstaüt- 

compuiEr-cEniEF 

hafüüiafE-soUüjafE ■ pfoblemlDSufigen 


CompukH« 


Keithstr. 18-20 • 1000 Berlin 30 
m 030/21390 21 
2^ 186 346<omd 


DATAPUY 

Bundesallee 25 1000 Berlin 31 
Telefon: 030/861 91 61 



Computershop 
Edith Behrendt 

Fürbringerstraße 26 ■ 1000 Berlin 61 
Teiefon 030/6917666 


A AtAM'l aAIARI 


. Wir machen Spitzentechnologie preiswert 


Diait4L 
0041 PUTER 



V«r1(aufsb0ro (1.0Q) 1 Berlin 12 
Kn«»«b«ckttr.76 - T«i. M27791 
Software Hardware Beratung ZubehOr Service Literatur 


... wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


Vertragshändter 

UNION ZEISS 

Kurfürstendamm 57 • 1000 Berlin 15 
Telefon 323061 


Runoiu 

Büroelektronik 
Keithstraße 26 • 1000 Berlin 30 
'S* 26111 26 


COMPUTER-STUDIO 

SCHLICHTING 

Katzbachslrasse 8 1000 Berlin 61 

Tel.: 030/7864340 
Autorisierter ATARI-Fachmarkt 

XUXE ■ PC ‘ ST 


2000 Hamburg 


Bit Computer Shop 

OstersoaaeiTO •2000 HamtMigao 
eieian: 040/494400 

Cresrteaiti 

Computer Hard & Software 

Bramfelder Chauasee 300 ■ 2000 Hamburg 71 
Telefon Sa. Nr. 040/641 5091_ 


Hardware 

Software 

Beratung 

Service 


HCAG 


HABA 

COMPUTER AG 



ATARI Systemfachhändler 

Münslerstraße 9 ■ 2000 Hamburg 54 
Telelon 040/56 60 1-1 


Gerhard u. Bernd Waller GbR 
Computer & Zubehör-Shop 

Kieler Straße 623 
2000 Hamburg 54 

^ 040/570 60 07 570 52 75 


NEU: Software Shop 

RADIX Bürotechnik 

Heinrich Barth Str. 13 
2000 Hamburg 13 
Telefon: 040-441695 



2000 Norderstedt 



Sienknecht 

Bürokommunikation 

Beratung - Verkauf - Werkstatt 

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131/ 4 6122, Btx 4024 22 
Mo.-Fr. 9“<>-18°° und Sa. a^o-ia“® 
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[laiBcrnniJlarliadei 

Inhaber Uinch Bübei "Manm Koppiow 


Coriansberg 2 • 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 3390/91 



mcca 

micro Computer Christ 


Die Welt der Computer 
Dreiecksplatz Nr. 7 
2300 Kien • 04 31/56 70 42 



KlosterStraße 2 
2350 Neumünster 


/ M111 n 



PS-DATA 

Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 


Telefon 04 21 -17 05 77 



HEIM- UND PERSONALCOMPUTER 


■■ 

vn<nwiiri)iicpy 2 

^T 


hurl ^(eümann 


„Bürger“ 160 
2850 Bremerhaven 
Tel. 04 71/4 20 06 


HARDWARE ■ SOFTWARE • PAPIERWARE 



Radio Tiemann 

ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 

2940 Wilhelmshaven 

Telefon 0 4421-26145 



EF 


[bi 

• HARDWARE-SOf 

• SYSTEM-ENTWK 

• ORGANISATION 

Augustens 

Telefc 

™aRE • EDV-SCHULUNG 

CKLUNG • EDV-BERATUNG 

• SERVICE-WARTUNG 

;traße 3 • 2950 Leer 
)n 04 91-45 89 



COM DATA 

Am Schiffgraben 19 • 3000 Hannover 1 
Telefon 0511-32 67 36 



Computer 

GmbH 



1^ 

JL 


Großer Hillen 6 3000 Hannover 71 

Telefon (0511) 52 25 79 



DATALOGIC 

COMPUTERSYSTEME 

ATARI ST BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE 

CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1 
TEL 0511 32 64 89 


trEndPÄiÄ 


IBM EPSON TRIUMPH ADLER 

HEWLETT PACKARD ATARI etc I IIJW I wl 


trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 3000 Hannover 1 
Telefon (Ö5 11) 1 66 05-0 



F & T Computervertrieb 

Am Hornberg 1 
(Industriegeb. Almhöhe) 
3040 Soltau 
Tel. 0 5191/1 6522 



Wieckenberg & Schräge GmbH 
Computertechnik 
Hard- u. Software 

Woltorler Str. 8, 3150 Peine 

Tel. 0 S171 / eo S2/3 0 .0 5173/ 79 09 


COMPUTER-HAUS 

GIFHORN 

Braunschweigerstr. 50 
3170 Gifhorn 
Telefon 0 5371-54498 


COMPUTER STUDIO 
BRAUNSCHWEIG 


Rebenring 49-50 
3300 Braunschweig 
Tel. (05 31) 33 32 77/78 



Büroelnrichtungs-Zentrum 

^iederholdt 

3400 Göttingen-Weende 
Wagenstieg 14 - Tel. 0551/38 57-0 



Hermann Fischer GmbH 

autorisierter ATARI-Fachhändler 


Rudolf-Schwander-Str. 5-13 

3500 Kassel 

Tel. (05 61) 70 00 00 



L W M 


COMPUTER SERVICE 

Bahnhofstraße 26 b 
3550 Marburg/Lahn 
06421-62236 












































































































BERNSHAUS GmbH 
Bürotechnik - Bürobedarf 

Cäcilienstraße 2 

4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 
Telefon 0211-719181 


H O C O 

EDV ANLAOEN GMBH 

Flügelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-77 62 70 






Hindenburgstr. 249 
4060 Mönchengladbach 
Tel. 02161-18764 



COP 


Computer Service GmbH 
Lewerentz Str. 111 
4150 Krefeld 
Tel. 021 51/77 30 42 


• Service-Center 

• Hardware 

• Software 

• Erweiterungen 


Megateam-Computer-Systeme 

Kirchhellenerstraße 262 
4250 Bottrop 


ATARI Systemfachhändler 




KARSTADT Aktiengesellschaft 
Limt)ecker Platz 430O Essen 1 
Tel.: (0201) 1763 99 _ 



\hre 


Tür zur 







Computer und Bürotechnik 
Vertriebsgesellschaft mbH 

Oickswall 79 4330 Mülheim Telelon 0208/340 34 


_Computer Hard- und Sollware auch im Leasing 

landon CompuUrkur»« für AnfÄr^evr und Fonge»chriltcn« 


V1CT#R 


A SEL-Fernkopierer 


SJVC. ^/I'. ATARI 


OKI 




COMPUTER SYSTEME GMBH 


Daimlerweg 39 ~ 4400 Münster 
Telefon 02 51 / 71 99 75 - 9 




® Digital Works ® 



Computer-Fachhandel - Hardware & Software 

Jörg Keltert - Helmut Müller GbR 
Brünebrede 17 • 4410 Warendorf 
Tel. 02581/611 26 



ATARI • Epson • Fujitsu 

Molecular • NCR • Tan- 
don • Schneider • Star 

OCB-Computershop 

OCB-Hard- und Software 

Wallstraße 3 

Wessumerstraße 49 

4422 Ahaus 

4422 Ahaus 

Tel. 025 61/50 21 

Tel. 025 61/50 21 



ATARI SCHNEIDER STAR NEC SEIKOSHA PANASONIC EPSON 


©omputer' ” 
d^üromaschinen 

. Telefon 02551/2555 

ervice_ 

Tecklenburger Str 27 4430 Steinfurt 




Heinicke-EIectronic 


Kommenderiestr. 120-4500 Osnabrück 
Telefon 05 41 - 8 27 99 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978 



Bürostudio BOLZ 

Brauhausstraße 4 • 4600 Dortmund 
Telefon 02 31-52 7713-16 



N 

Elektronik 

Computer 

Fachliteratur 

ATARI'System-Fachhändler 

4600 Dortmund 1. Qüntherstraße 75. Tal. (02 31) 57 22 S4 


city-dektrenlk 



R. Schuster Electronic 

OBERE MÜNSTERSi r,. 33 3S (02305/ 1770C^ 4620CASTROP RAUXEL 


A ATARI 

System-Fachhändler 



Hard- und Software. Literatur 
Bauteile. Service. Versand 

Groß- und Einzelhandel 
Poststr. 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Tel. 0209/52572 




CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 
4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 61663 


Carl-Severing-Str. 190 
4800 Bielefeld 14 

Telefon: 0521/45 99-150^^ 

Telex : 937340 krab d 
Telefax: 0521 / 45 99-123 Software 

Hardware 
Beratung 
Service 
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5000 Köln 


BÜROiMASCHINEN 



AMRUDÖLFPlATZGmbH 

5000 KÖLN 1 

RICHARD-WAGNER-STR. 39 
RUF: 0221/219171 


5010 Bergheim 


f 1 Computerstudio 

IJHÖLSCHER 


EOV-Beratung • Organisation 
Programmierung • Home/Personal-Computer 
Software • Zubehör • Fachliteratur 

Zeppelinstr. 7 -5010 Bergheim 
Telefon 02271-62096 


5060 Bergisch-GladbacFI 


Computer Center 

BuchholzstraBe 1 
5060 Bergisch-Gladbach 
Telefon 0 22 02 - 3 50 53 


5090 Leverkusen 


Rolf Rocke 

Computer-Fachgeschäft 
Auestraße 1 

5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 71/26 24 


5200 Siegburfl | 


Computer Center 

Luisenstraße 26 
5200 Siegburg 
Telefon 02241/66854 


5220 Waldbröl 


l/fl 


mi 


COMPimUSYSTlMCm 

Waldstraße 1 • 5220 Waldbröl 
‘©(02291)4408/3386 


5300 Bonn 


5457 Straßenhaus 


DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme 

Schulstr. 12 
5457 Straßenhaus 
Telefon 02634-4081/2 


5500 Trier 

Güters 

Fordern S 

bürocentcr 

LEHR 

tr. 82 - 5500 Trier 
^ 0651-25044 

ie unsere Zubehör-Liste an. 


5540 Prüm 


ATr COMPUTER 
M I V J. M. ZABELL 
Ritzstraße 13 • Pf. 10 51 
5540 PRÜM 
- Tel.: 0 65 51-30 39 - 


5600 Wuppertal | 


Jung am Wall 

Wall 31 — 33 
5600 Wuppertal 1 

Telefcn 0202/450330 


MEGABYTE 

Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 
Telefon (02 02) 81917 


5630 Remscheid 


COM SOFT 

Schelderstr. 12 • 5630 Remscheid 
Telefon (0 21 91) 21033-34 


5800 Haoen 


^ÄIARI 

machen Spuieniechnologte pre*jweft. 


Vertragshändler Axel Böckem 
Computer + Textsysteme 

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) ■ 5800 Hagen 
Tel. 02331/734 90 


M 5900 Siegen | 


r 


Hee/ 


ä€(f 


venoeb» III GmbH 
Hardwa/e Sohware Schulung 


^Siegen • Weidenauer Str. 72 ■ g 02 71/7 34 95^ 


[ 


6000 Frankfurt 


Müller & Nemecek 


Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0 69-23 25 44 


WAIZENEGGER 

Büroeinrichtungen 

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/M. 

•S} 069 / 27306-0 


AÄIARI 

... wir machen SpKzenttchnolo|ie prcttiMcrt. 


Vertragshändler 

SOro-Computer + 

_ Orgsnliatlont GmbH 

Oedervreg 7—9 

WM W WA ‘ Frankfurt/M. 1 

\_, c (0 69) 55 04 5647 

Hardware # Software * Beratung * Servtee 


F 6100 Darmstadt 


A/e/m 


Büro- und Computermarkt 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
0 61 51 /56057 


ATARI Systemfachhändler 




KARSTADT Aktiengesellschaft 
Elisabethenstr. 15 • 6100 Darmstadt 
Luisencenter • Tel. 0 61 51-10 94 20 


6240 Köniflstein 


KFC 

COMPUTERSYSTEME 

WiesenstraBe 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 06174-5355 


6300 Gießen 
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6330 Wetzlar 


(E 


Fachmarkt 

für 

Computer u. 
Unterhaltungs- 
electronic in Wetzlar. 
Einkaufszentrum Bahnhofstraße. Tel. (0 64 41) 4 85 66 


■■ 6400 Füidä 


Schneider ATARI Commodore 

WEINRICH 

BÜRO • ORGANISATION 

Ronsbachstraße 32 • 6400 Fulda 
Telefon: 06 61/4 92-0 


6457 Maintal 


Landolt-Computer 

Beratung • Service • Verkauf • Leasing 

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 06181-45293 


t4 6500 Mainz 



I 6700 Ludwigshafen 


MKV Computermarkt 

Bismarck-Zen trum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596 


6720 Speyer jiJi 


MKV Computermarkt 

Gilgenstraße 4 
6729 Speyer 
Telefon 06232-77216 


6750 Kaiserslautern 


c.o.s 

Computer 
Organisation GmbH 

Friedrichstr. 4 ■ 6750 Kaiserslautern 
Telefon (06 31) 9 20 51 


6800 IVIannheim 



Computersysteme -i- Textsysteme 

6800 Mannheim 24 

Casterfeldstraße 74-76 
■S?(0621) 850040- Teletex 6211912 



Computer-Center 

am Hauptbahnhof GmbH 


L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 
Tel. (06 21) 2 09 83/84 

6900 Heidelbem 


JACOM COMPUTERWELT 

Hardware ■ Software 
Schulung ■ Service 

MönchhofstraBe 3 ■ 6900 Heidelberg 
Telefon 0 6221/410514-550 




Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler 


ATARI ST 


Maümi 

:CDmpütEr’:[ 


Matrai Computer 
GmbH 

Bernhauser Str 8 
7022 L -Echterdmgen 

* 2 * ( 0711 ) 797049 


Verkauf - Service - Software 


Norbert HIawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen COMPUTER 
Tel. 07031/226015 CENTER 


7180 Heilbronn 


Unser Wissen ist ]hr Vorteil 

Walliser & Co. 

Mönchseestraße 99 
7100 Heiibronn 
Telefon 07131/60048 



Computer-Welt 

^ Am Wollhaus 6 
7100 Heilbronn 
Tel. 07131-68401-02 


I 7101 Flein 


der COMPUTERLADEN von 

^ y oriex 

in der Faiterstraße 
7101 Flein 

Beratung, Service, Verkauf, 
Software-Entwicklung 
direkt beim Peripherie-Hersteller 


I USO Backnang 



7400 Tübtnflen 

Werner Brock 

COMPUTERSSTUDIO 

Poststraße 2 - 4 • D-7400 Tübingen 
Tel. 070 71-34348 • Fax 07021 -347 92 


Autorisierter Systemfachhändler für: 
ATARI, Schneider, Commodore, Panasonic, 
Kaypro, Sharp, NEC, OKI, STAR,... 
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7410 Reutlinoen 


7530 Pforzheim 


Werner Brock 

COMPUTERSHOP 

Federnseestr. 17 • 7410 Reutlingen 
Tel. 0 71 21-342 87 

Tx 172 414 024 RMI D • box:rmilaisoft • Fax 0 7121 - 33 97 79 

Autorisierter Systemfachhändler für: 
ATARI, Schneider, Commodore, Panasonic, 
Kaypro, Sharp, NEC, OKI, STAR,... 


DM Computer GmbH 

Hard- & Software 

Durlacherstr. 39 
Tel. 07231-13939 
7530 Pforzheim 
Telex 783 248 


7450 HechinaeiT^ j 7600 OHe nbufP 


Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh 

Computer • Drucker 
Zubehör • Fachliteratur 

Schloßplatz 3 • 7450 Hechingen 
Telefon 0 7471/1 4507 


7475 Meßstetten 


Ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Krejs 

UP!fl or, rnmoi iTCOf^QOt^T 
ncm ^ I L Lui ir u I liKi ini\n I 

S HARDWARE SOFTWARE LITERATUR 

CHEURER 

ATARI COMMODORE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON 

7475 Meßstetten 1 • Hauptstraße 10 0 7431/61280 


7480 Sigmarinoen 



[ 7500n(arrsf 


papierhaus erhardt 

Am Ludwigsplatz • 7500 Karlsruhe 
Tel. 0721-1608-16 


MKV GMBH 


Rüppurer Str. 2d 
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-84613 


FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC 

Ihr Fachgeschäft für Microcomputer Hifi Funk 

ln der Jeuch 3 
7600 OHenburg 
Telefon 0781/5 7974 


7640 Kehl/Rhein 



Computar. Softwar» • Marketing 


eigener Service eigene Software 


Sadstrasse 12 
Tel. 0 78 07/8 22 
Telex; 752 913 
7607 NEURIED 2 

Filiale: 

Hauptstrasse 44 
Tel. 0 78 51/18 22 
7640 KEHL/RHEIN 


ELEKTRO-MUNTZER GmbH 


7700 Singen 


U. MEIER 

Computersysteme 

7700 Singen-HtwI. 

Am Posthalterswäldle 8 
Telefon 0 7731-44211 


7730 VS-Schwenningen 


BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK 

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 07720/38071-72 


7750 Konstanz 



CDS 

EDV-Servricc GmbH 

Windausstraße 2 
7800 Freiburg 
Tel. 07 61-81047 


m 7800 Freibuiu I 


P Ti 


lil 


C 

iiOi 

üMiiiii» 

iillli 

m 

i 

; G MBH 

KARTÄUSERSTRASSE 59 

0-7800 FREIBURG/BRST. 

TELEFON 0761-382038 


7890 Waldshut-Tienoen 



/ervice gmbh 

Lenzburger Straße 4 
7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 51/3094 


HARD AND SOFT 
COHPUTER GHBH 

Ulms großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer 

Herrenkellergasse 16 • 7900 Ulm/Donau 
Telefon 07 31/ 6 2699 


EDV-Systeme 

Software- 

erstellung 

Schulung 




Ä 

Telex 712 973 csulm-d 

^5TUt)\0- 


Systemhaus: 
Frauenstr 28 
79D0 Ulm/Donau 
Tel 07 31/2 8D76 


I 7918 IlleiÜssen 


bicOzch gmbh 

technische Informationsysteme 
Computerladen 

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
07303/50 45 


E 795D^B^ ^^M 


HARD AND SOFT 
COMPUTER GMBH 

Biberachs großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer 

Schulstraße 6 • Bei der VHF 
7950 Biberach • Tel. 0 7351/1 2221 


GRAHLE 

Expert Grahle Computer 
Eisenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tel.: 0751/15955 


Vertragshändler für ATARI. Schneider und Star 
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COMPUTER - SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG • TECHN. KUNDENDIENST 

INGOLSTAOTER STR. 62L 
EURO-iNOUSTRiE-PARK • 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/3113066 • TELETEX 898341 


Schulz Computer 

Schillerstraße 22 
8000 München 2 
Telefon (0 89) 59 73 39 


Beratung • Verkauf • Kundendienst 



COMPUTERISII^JSg 


Am Haag 5 

8032 Cräfelfing 

Tel 089-8545464,851043 



Uwe Langheinrich 
Eiektronik Center 


Hindenburgerstr. 45 
8100 Garmisch-Partenkirchen 
Tel. 08821-71555 
Bitte Gratisliste anfordern 



COMPUTER FACHHÄNDLER 


Elektro-, Radio- und Fernseh-Center 
Beleuchtungskörper • Schallplatten 
Meisterbetrieb 

8120 Weilheim • Admiral-Hipper-Straße 1 
Geschäft (^4500 * Kundendienst 4400 
Computer-Studio 62167 
Interfunk-Fachgeschäft 



Sie uns' 

Fordern Sie MÜNZENLOHER GMBH 


unseren Soft Tölzer Straße 5 

ware-Kataiog D-8150 Holzkirchen 

(520ST) an' Telefon; (0 80 24) 1814 



Uwe Langheinrich 
Eiektronik Center 

Wachterstr. 3 
8170 Bad Tölz 
Tel. 08041-41565 
Bitte Gratisliste anfordern 




Computer-Centrum 
R. Lanfermann 

Schellenbruckstraße 6 
8330 Eggenfelden 
Telefon 087 21/65 73 

Allöltinger Straße 2 
8265 Neuötting 
Telefon 0 8671/71610 

Innslraße 4 
8341 Simbach 
Telefon 0 85 71/44 10 


Zimifiermann 

clGktfolond 


8400 Regensburg 
Dr.-Gessler-Str. 8 
^ 0941/95085 


8390 Passau 
Kohlbruck 2a 
® 08 51/5 20 07 


COMPUTERVERSAND 

WITTICH 

Tulpenstr 16 8423 Abensberg 

^ 0 94 43/453 



EINE IDEE ANDERS 

mKARtUOT MRNliRO AN «EA lAAENZAIACNE 


T 



t^in 


CENTER 


I. KUSSE EINKÄUFEN IM NEITSTAOTNAUS 



Ihr Partner 

IN EDV-FRAGEN 

Wirführe.n prof. 
HARD-& SOFTWARE 
für 

IBM PC/XT/AT 
APPLE ll+/e 
ATARI 520+1040 
AMIGA 



09131 / 




0 


COMPUTERSYSTEME & 

SOFTWARE ENGINEERING 
marco hWebrandt 
lutpokJstraße 22 8520erlangen 


Computerservice 

Decker 

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 /42076 


Zimntemtann 

GlGktrokmd 


8520 Erlangen 8500 Nürnberg 

Nürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17 
Tel. (09131) 34568 Tel. (0911) 20798 


BÜRO-l 

1 ZENTRUM 

A^RI 

KUTZ 


Bamberg Tel. 0951 / 27808-09 


scHC5iI 


Hardware • Software 
Service ■ Schulung 

Computer center 

am Domlnlkanerplatz 
Ruf (0931) 504 88 


Computer + Unterhaltungselektronik 
Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 097 21 /652154 



Computer 

Unser Plus; Beratung u. Service 

Schwalbenstr. 1 • 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87 

Computer Vertriebs- und Software GmbH 
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8900 Augsburg 


CH-1700 Fribourg 


ATARI Systemfachhändler 




KARSTADT Aktiengesellschaft 
Bürgermeister-Fischer-Str. 6-10 
8900 Augsburg • Tel.(08 21)3153-416 


EDV-Organisation 
Hard- + Software 

Manfred Schweizer KG 

Ulmer Str. 2, Tel. 08331/12220 

8940 Memmingen 

ÖSterreifeO^ I 

■ A-1020 WieiT ■ 

W -i- H. 

Computerhandel Ges m.b.H. 


Förstergasse 6/3/2 • 1020 Wien 
Tel. 02 22-35 09 68 



Ihr ST-Fachhändler in Wien 

Computer-Studio 

Wehsner Gesellschaft m b H 


1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 02 22 - 65 78 08, 65 88 93 


EM A-8010 Graz J 



I Schweiz 


CH-1205 Geneve 

“PIMENT ROUGE 

INFORMATIQUE S.A. 


Softy Hard’s Computershop 
FRIDAT SA 

Die ATARI ST Spezialisten 


Grand Rue 42 
CH-1700 Fribourg 
Tel. 0041(0)37 22 26 28 




CH-2503 Biel 




UE 



URWA Electronic 



Ihr ATARI ST Spezialist in 
der Schweiz. 

0 32 / 25 45 53 


Lindenweg 24, 2503 Biel 

CH-3084 Bern B 


Computer Corner 

Ihr ATARI ST-Partner in Bern 

Hard-Software Beratung 

Midi-Schulung Service 

Seftigenslr 240 3084 Bern-Wabern 

Zentrum Wabern OTel 031/54 51 00 


CH-3415 Hasle Rüeqsau 


iidili 


/ / / / Ihr ATARI Soerlallst / 7 / / 

Emmen str. 16 
CH-3415 Hasle-Rüegsau 
^ 0 34/6145 93 auch abends bis 21 00 h 


HARD- u SOFTWARE • BERATUNG • ElLVERSAND 


W/777///////77/Z^/ZZS7//^ 


CH-iOS4 Basel I 

Wir sind 
Amiga- 
und ST-Freaks. 

Unsere Öffnungszeiten 
Von Dienstag bis Freitag 
9.30 - 12.30 und 14 00 - 18.30 und 
am Samstag 9 30 -16.00 

SyQAQ 

fcTOlMiPlUlTlEiR 

Base' fpl Obi 39 25 25 • H .. . • . . 

Autdu Tel 064 226333 ■ K,i • . . 5000 -.<m . 


I CH-4625 Oberbuchsilen 


STECTRONIC M. Steck 

Electronic-Computer-Shop 


8, RUE DES MARAICHERS 
1205 GENEVE 
-TEL. 022/28 56 24 


Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 
Tel. 0 62/631727 + 631027 


CH-5430 Wettingen 

-0 

Senn Computer AG 

# # 


Zentrolsifosse 93 Tel. 056 / 271660 
CH-5430 Weltingen Telex 814 193 seco 






CH-8001 Zürich 


-^ADAG 

LASERLADEN 


LASERPRINTS 
AB ATARI-, 
MACINTOSH-, 
MS-DOS¬ 
DISKETTEN. 
FOTOSATZ¬ 
SERVICE. 
DESKTOP 
PUBLISHING: 
VERKAUF, 
BERATUNG, 
SCHULUNG. 

SEILERGRABEN 41 
8001 ZÜRICH 
.TEL 01/251 49 34 

CH-8Q0B Zürich~gi 

~ADAG 

COMPUTER-SHOP 


UNIVERSITÄTSSTR. 25 
8006 ZÜRICH 
-TEL. 01/ 252 18 68 


Computer-Center P. Fisch 


Stampfenbachplatz 4 
8006 ZÜRICH 
01/363 67 67 


CH-8021 Zürich 


Senn CcJputer AG 

longsirosse 31 

Posfloch Tel. 01/24173 73 

CH 0021 Zürich Telex 814193 seco 
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CH-8021 Zürich ■! lü CH-9001 A 


a wxAJi/ 


Das Warenhaus der neuen Ideen 

Ihr Computer-Fachhandel an der 
Bahnhofstrasse 75 • Zürich 


CH-80S0 Zürich 




Computer^ 

zentral in Seetach. Sctaffhauser Str. 473,8052 Zürich 
Teidon: 01-302 2& 00 
Versajidkatalog anfordem 



Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Rufen sie uns an. 

Heim-Verlag 0 61 51/56057 


CH-8200 Schaffhausen | 




11 


CAR-AUDIO 

COMPUTER + ELECTRONIC 
Bachstraße 28 • 8200 Schaffhausen 
Tel.: 053/55224 

Montag—Freitag 
Samstag 


9 00-12 00 
13 30-18 30 
9 00-16 00 


CH-9000 St. Gallen 


VIDEO-COMPUTER-CENTER 
GÄCHTER AG 


Wfhetqiissi: 

900Ü Sl Giilloii 
Telefon 071/2? 60 05 



ADAG 

COMPUTER-SHOP 


TORSTR. 25 
9001 ST.GALLEN 
.TEL. 071/25 43 42 


CH-9400 Rorschach 



Hardware Sonwara Systementvirickliing 


erfolgreich 

werben 

in 

ST-Computer 


Luxembiia^^B 



A ATARI 

EINKAUFSFÜHRER 



Sprechen Sie mit uns. 

Heim—Vertag 0 61 51/56057 


Anzeigenschluß: 
Heft 3/88 22.01.88 
Heft 4/88 20.02.88 
Heft 5/88 25.03.88 
Heft 6/88 23.04.88 
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AUF DER 
SCHWELLE 
ZUM LICHT 


DAS GEHEIMNIS DES GEMDOS (TEIL III) 


Die Fehlermeldung 

^*sT^neil2) 

Der Crificol-Error-Handler 

ZUR BENUTZERFEUNDLICHKEIT EINER GRAFISCHEN 
OBERFLÄCHE WIE GEM GEHÖRT AUCH, DASS FEHLER¬ 
MELDUNGEN DES BETRIEBSSYSTEMS NICHT VON JEDEM 
PROGRAMM IN EINER ANDEREN ART UND WEISE - WENN 
ÜBERHAUPT - AUSGEGEBEN WERDEN, SONDERN VOM BE¬ 
TRIEBSSYSTEM SELBST IN EINHEITLICHER FORM 
PRÄSENTIERT WERDEN. 


Der Critical Error Händler des GEM ist 
verantwortlich für die Anzeige der BIOS- 
Fehler mittels Alert-Boxen. Er ist Ihnen 
durch Fehlermeldungen wie “Floppy A: 
antwortet nicht..." sicherlich bestens 
bekannt und wird vom TOS dazu benutzt, 
Fehler beim Diskzugriff bzw. bei der 
Druckeransteuerung (bei “Datei zeigen“ 
des Desktop) anzuzeigen. Da die BIOS- 
Floppy-Routinen in einer sehr tiefen Soft¬ 
ware-Ebene des TOS liegen, geschieht dies 
automatisch und ohne Wissen der Anwen¬ 
derprogramme. 

Die Adresse des aktuellen Critical Error 
Händlers steht in der Systemvariablen 
‘etv_critic' ($404). 


Der Critical Error Händler kann jedoch 
auch aus eigenen Programmen heraus 
aufgerufen werden. Hier bieten sich vor 
allem eigene Treiberprogramme für 
Harddisks oder RAM-Disks an, die somit 
die von der Floppy her bekannten Fehler¬ 
meldungen benutzen können. Er muß 
jedoch nicht unbedingt aus Exception- 
Routinen (wie dem BIOS-TRAP) heraus 
aufgerufen werden, sondern kann auch von 
“normalen“ Programmen aus benutzt wer¬ 
den. Der Prozessor muß sich dabei aller¬ 
dings im Supervisor-Modus befinden. Es ist 
nicht erforderlich, das Programm deswegen 
mit ‘appljnit* beim GEM anzumelden, da 
die Ausgabe der Alert-Boxen nur über das 
GEM-Resource des AES läuft. 
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PADERCOMP - Walter Ladz 

Erzbergerstraße 27 * 4790 Paderborn * Tel. 0 52 51 -3 63 96 


Floppysiationen 

PADERCOMP FL 1 

3.51 MB. eingeb. Netzteil. NEC-Laufwerk, Abmessungen 

240 X 105 X 40 mm. anschlußfertig, graues Metallgehäuse, QQO fifl 

Testbericht ATARI-Magazin 2/87. Seite 70. 090>UII 

PADERCOMP FL 2 cq« f|f| 

PADERCOMP FL 3 «.p pp 

NEC FD 1036 A 99R nn 

NEC FD 1037 A 991 ; nn 

3.5", 1 MB, 25,4 mm Bauhöhe. 5V. fcfcUaUU 

Industrie-Floppystecker 7.90 

ST-Kabel an Shugart-Bus 3.5". 29.90 



Divcker 

NEC P6 24 Nadeln. 216 Z/s. DIN A4 . ll4ö. “ 

NEC P7 24 Nadeln. 216 2/s. DIN A3 . . 1498.- 

NEC P2200 24 Nadeln. P6-kompatibel. . 998.- 

Seikosha SL-80AI 24 Nadeln. 135 Z/s. DIN A4 848.- 
EPSON LQ-850 24 Nadeln. 264 Z/s. DIN A4 1398.- 
EPSON LQ-500 24 Nadeln. 180 Z/s. DIN A4 . 998.- 


Zubehör 

FL-1-Adapter zum Anschluß von 2 FL-1 . . 49.00 

Multimatic Cut sneel Feeder für P6 . 598.00 

Dataphon S 21d-2 300 Baud. FTZ-Nr. . . 238.00 

Dataphon S 21/23 300 bzw. 1200/75 Baud, btx ... 319.00 
Disk Box SS-50 für 50 Stück 3.5’'-Disketten . . 19.90 

Media Box 1 für 150 Stück 3.5'*-Disketten. 34.90 

Druckerkabei ST 34.90 

Monitor-Ständer dreh-, schwenk- und kippbar . . 25.00 

Monitor-Stecker für ATARI ST. 6.90 

Preisliste. kösieniös 



Monitore 

EIZO FlexScan 8060 S alle Auflösungen. 4 ^QO 

kein Nachjustieren. 820 x 620 Punkte. 0.28 dot pitch. I 

NEC Multisync alle drei Auflösungen. 1398. 

Mitsubishi Freescan Moden 1471 .... 1448. 

Kabel EIZO/NEC an ATARI ST .... 75. 

Monitor-Umschaltbox 47. 


Die aktuellen Preise erfragen Sie unter der PCB-/V\ailbox Tel. 0 52 52-3413 (300 Bd., 8N1) 

Bestellungen per Nachnohme ob 30 DM, Auslandslieferungen nur gegen Vorkasse. Eingetrogenes Worenzeichen: ATARI ST. Die Preise können günstiger liegen. Rufen Sie an! 

Händleranfragen erwünscht! 




































































































































































Der Critical Error Händler kann recht ein¬ 
fach von C oder Assembler heraus 
aufgerufen werden (Listing 1 und 2). Der C- 
Aufruf funktioniert so zumindest bei 
MEGAMAX C, bei anderen Compilern 
müssen eventuell die wilden “Casts" 
geändert werden. 

Dem Critical Error Händler wird die BIOS- 
Fehlernummer und die Laufwerkskennung 
(0,L... für A:,B:,...) übergeben. E_OK gilt 
hierbei nicht als ‘OK\ sondern wird als 
Fehler behandelt, daher muß man E_OK 
vorher selbst abfangen. Er liefert entweder 
einen Fehlercode zurück, mit dem abge¬ 
brochen werden soll, oder $10000, um 
anzuzeigen, daß die Funktion, die zu dem 
Fehler geführt hat, wiederholt werden soll. 
Er kann sogar E_OK zurückgeben, um den 
Fehler zu ignorieren. Man sollte im Fehler¬ 
fall also nicht die übergebene Fehlernum¬ 
mer, sondern die zurückgelieferte wei¬ 
terverarbeiten. Die Register D3-D7 und 
A3-A6 werden vom Critical Error Händler 
selbst gerettet. Der Aufruf sollte so ähnlich 
wie in Listing 2 angegeben durchgeführt 
werden. Das BIOS setzt DO vorher auf-1, 
obwohl der Critical Error Händler dies nicht 
beachtet. Da dies eventuell für zukünftige 
Erweiterungen gedacht ist, wird es im 
Beispiel-Aufruf auch so gemacht. 

Da das BIOS also somit über die 
Möglichkeit verfügt, bei Fehlern mehrere 
Versuche zu machen, die gewünschte 
Operation doch noch auszuführen, ist es 
also unsinnig, selbst auch noch Wiederho¬ 
lungen zu programmieren, wie es bei 
einigen Programmen leider der Fall ist. 

Criticai Error 
Händler desTOS 

Das TOS selbst hat zwei Critical Error 
Händler-Routinen. Eine ist für TOS/TTP- 
Programme vorgesehen und gibt immer 
ERROR zurück. Deswegen ist hier keine 
vernünftige Fehlerbehandlung möglich. 
Besser wäre es hier gewesen, den über¬ 
gebenen Fehler unverändert zurück¬ 
zugeben. 

Der andere Händler ist bei GEM-Applika- 
tionen aktiv und sorgt für die Anzeige der 
bekannten Alert-Boxen. Beantwortet der 
Benutzer diese mit “WEITER", so gibt der 
Critical Error Händler den Retry-Code 
$10000 zurück, bei “ABBRUCH" wird die 
Fehlermeldung unverändert zurückge¬ 
geben. Bei Meldungen mit nur einem But¬ 
ton wirkt dieser immer wie ein ABBRUCH- 
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1 : 

2: long alrt_crit(err,drv) 

3: int err; /* BIOS-Fehlernummer */ 

4: int drv; /* Laufwerkskennung 0,1,... */ 

5: { long ret; 

6 : 

7: suponO; /* supon ()/supof f () aus letzter Folge */ 

8: ret = (*(long (*) ())peekl(etv_critic)) (err,drv); 

9: supoffO; 

10: return ret; 

11 : } 


1 

9 

etv_critic = $404 /Vektor 

Critical Error Händler 

3 

do: 



4 

/hier steht der Progranunteil, bei dem ein Fehler auftreten 


kann 



5 

;D0 enthält BIOS-Fehlercode 


6 

;D1 enthält Laufwerkskennung 

(0 für A: usw.) 

7 

/Achtung: CPU mu_ sich im Supervisor-Modus befinden error: 

8 

tst. 1 

DO 

/überhaupt Fehler aufgetreten ? 

9 

beq. s 

end 

;-> nein: alles ok 

10 

movem.1 

A0-A2/D1-D2,-(SP) 

/Register retten 

11 

move.w 

Dl,-(SP) 

;Laufwerkskennung 

12 

move.w 

DO,-(SP) 

/Fehlercode 

13 

moveq 

#-l,D0 

/Kompatibilität zum BIOS 

14 

move.1 

etv_critic, AO 


15 

jsr 

(AO) 

/Critical Error Händler aufrufen 

16 

addq.w 

#4,SP 


17 

movem.1 

(SP)+,A0-A2/D1-D2 

/Register wieder zurück 

18 

cmp. 1 

#$10000,DO 

/Retry ? 

19 

beq. s 

do 

;-> ja: das Ganze nochmal 

20 

end: 



21 

;D0 enthält jetzt die Fehlermeldung für den Aufrufer 


Listinii 2 - Aufruf des Critical Error Händlers in Assembler 


Li st i Hi» l - Aufruf des Critical Error Händlers in C 


Button. Mit einem dritten Button hätte man 
eine Ignorier-Option (Rückgabe von 
E_OK) realisieren können; dies wurde ver¬ 
mutlich unterlassen, da das Nicht-Beachten 
von Diskettenfehlern gefährliche Folgen 
haben kann. 

Zur Anzeige von Fehlemieldungen wird 
der Critical Error Händler nur von ‘Rwabs’ 
und ‘Getbpb' benutzt, die Disk-Funktionen 
der unteren Ebene liefern sofort BIOS- 
Fehlercodes. Einzig die Verwaltung der 
zwei logischen Floppy-Laufwerke mittels 
EOTHER (s.u.) geschieht auch auf der un¬ 
tersten Ebene überden Critical Error Händ¬ 
ler. 

Das AES nimmt die Umschaltung zwischen 
GEM- und TOS-Routine vor, wenn Pro¬ 
gramme mittels AES-’shel_write' gestartet 
werden, wieesz.B. beim Start vom Desktop 
aus der Fall ist. Shell-Programme wie z.B. 
die C- oder Pascal-Shells laden Programme 
dagegen über GEMDOS-Texec’ sozu¬ 
sagen “am GEM vorbei". Bei TOS-Pro- 
grammen wird zwar vielleicht der 
Bildschirm gelöscht, doch die GEM-in- 
ternen Umstellungen bleiben aus. Dasselbe 
Problem tritt auch auf, wenn als GEM- 
Programme angemeldete Programme 
(‘.PRGTgarkeinesind, wie es vorallem bei 


Spielen häufig der Fall ist. Daher darf man 
sich nicht wundern, wenn plötzlich Alert- 
Boxen erscheinen, aber vielleicht der 
Maus-Cursor weit und breit nicht zu sehen 
ist. 

Beim Schreiben eines eigenen Critical 
Error Händlers muß man wissen, daß das 
AES darauf keine Rücksicht nimmt. Bei 
seiner Initialisierung merkt es sich den 
Critical Error Händler Vektor und setzt ihn 
jedesmal darauf zurück, wenn ein TOS- 
Programm gestartet wird. Vor der Rück¬ 
kehr auf den Desktop wird wieder der 
Händler des AES eingehängt, egal was 
inzwischen mit dem Vektor passiert ist. 
Beim Start und Beenden eines GEM-Pro- 
gramms dagegen wird ‘etv_critic' über¬ 
haupt nicht verändert. Programme im 
AUTO-Ordner können daher zwar einen 
eigenen Händler installieren, doch wird 
dieser nur bei TOS-Programmen aktiviert. 
Doch nun zurück zum Critical Error Händ¬ 
ler des GEM. Das dokumentierte Listing 
zum TOS vom 6.2.1986 findet sich als Lis¬ 
ting 3. Es kann als Anregung und Hilfe für 
das Schreiben eines eigenen Händlers die¬ 
nen. 






DIESEN PUBUSHER GIBT'S WIRKUCH 


BECKERinge ST 

Mit einem Desktop Publishing System (DTP) 
entwerfen Sie Dokumente, Berichte, Angebote, 
Preislisten, Newsletters. Komplett mit Über¬ 
schriften, Tabellen, Zeichnungen, Grafiken, 
Schattierungen und Abgrenzungslinien. Das 
alles zu einem Bruchteil der bisherigen Kosten 
und der benötigten Zeit. 

Die bisher verfügbaren DTP-Programme sind 
jedoch vergleichsweise teuer in der Anschaf¬ 
fung und - da Sie meist ausländische Erzeug¬ 
nisse sind - teilweise nur mit Abstrichen für 
deutsche Nutzer einsetzbar (unzureichende 
Silbentrennprogramme etc.). 

Zumindest für ATARI ST-Anwender sind diese 
Zeiten jetzt vorbei: die neue DTP-Revolution 
heißt BECKERpage ST. Von deutschen Experten 
entwickelt, mit deutschem Silbentrenn¬ 
programm, deutschem Handbuch und einem 
konkurrenzlosen Preis. Innerhalb kurzer Zeit 
avancierte BECKERpage ST zur meistverkauften 
deutschen DTP-Software für ATARI. Und das 
aus gutem Grund. 

Umfangreiche 

Layoutfunktionen. 

Vollständiges Seitenlayout am Bildschirm 
möglich: mehrspaltiger Spaltenumbruch und 
Integrierter Picture-Wrap: der Text fließt auto¬ 
matisch um Bilder und Grafiken. Kastensatz ist 
möglich: mit der Maus wird die Rahmengröße 
vorgegeben, BECKERpage ST errechnet Größe 
und Formatierung des Textes und paßt ihn 
genau in den vorbezeichneten Bereich ein. Es 
können mehrere Seiten pro Dokument bear¬ 
beitet werden. Prinzip des WYSIWYG: alles 
wird auf dem Bildschirm so dargestellt, wie es 
später auf dem Papier erscheint. 

Eigenes 

Grafikprogramm. 

Mit dem integrierten Grafiksoftware PROFI 
PAINTER ST können Grafiken erstellt und in 
den Text eingebunden werden. Werkzeuge: 
Stift, diverse Pinselformen, Sprühdose mit ver¬ 
schiedenen Sprühstärken, Füllen mit Mustern, 
Rechteck, Ellipse, Kreis, Linien, Textvariationen 
(z. B. outline, hell, 4 Schriftrichtungen). Grafi¬ 
ken anderer Programme können eingelesen 
werden. Mit zusätzlichem deutschen Hand¬ 
buch. 


A Datei Seite Block ftnzeige Grafik Text Edit 
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BECKERpage ST präsentiert: 

ProfessiOYielles Desktop-Publishiog suuf dem ATAEI ST 


Efjo vjtijloi» («nti ptit.FUckxut svmI och 
tXTk$k»vtd«r. Inner lieh )iso jcdiin Roten nach. Fine 
tort vie betören nobe ist et pandore.Dem iorw inte 
heller medon.Liter ante Coli utan viedare.Ba^ira 
innan künde Sa^e holen. Man balte Underground hin¬ 
ten kum Korto.Die ettar Revolte teharp and drum 
enter volle.Inter dotf kann,mot Lord nicht alto hante 
urige bleiben de Umbra kontra noblute tak on Soul 
raut melan.Kormalrennte mini kamin Fkigt aut.da- 
mit vith ordonage.Sie haben in Lamut de Lux on ka- 
mera and (lair ante flott Coulew. Wem doch haibet 
lome vindtor oder Kommadiet.Inhalt Villen Konto 
nemain niere duai wem tchon vorne Dalarna vir,to 
kunne viUübrig lobe.Unter pomet Santo tammel 
findut.Semi vid Kolon ach nur donelim primut.Ergo 
vintton hante tenli pen.FUckaare tveet och gantka 
veder. Inner lieh alto )edan Roten nach. Fine tort vie 
begoren nobe itt et pandore. Dem form inte heller me- 
dom.Liter ante Coli utan viedare.Bagirainnankünde 
Sage holen.Man balte Underground hingen kum Kor- 
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Selber Schriften 
entwerfen. 

Neben vielen bereits implementierten Fonts 
(Schriften) besitzt BECKERpage ST auch einen 
eigenen Font-Editor: Sie können selber Typo¬ 
graphien entwerfen und beliebig variieren. Der 
Kreativitöt sind keine Grenzen gesetzt. 

Besondere Features. 

Integrierte Textverarbeitung, Möglichkeit der 
Einlesung von Texten aus anderen Program¬ 
men (ASCII-Format und BECKERtext-Dateien). 
Stufenloses Vergrößern/Verkleinern des 
Arbeitsausschnitts unter Beibehaltung aller Pro¬ 
grammfunktionen. Befehlssteuerung sowohl 
über Menüs mit der Maus als auch über ein¬ 
prägsame Tastatur-Befehlssequenzen (Short- 
Cuts). Alle wichtigen Grundelnstellungen kön¬ 
nen als Defaults abgespeichert und jederzeit 


wieder geladen werden. Mehrere Dokumente 
können gleichzeitig im Speicher bearbeitet 
werden - dadurch problemloser Datenaus¬ 
tausch zwischen Dateien. Bemaßung über 
Inch, Cicero, Zentimeter oder Punktgröße. 
Druckeranpassung für EPSON FX-85 und voll 
Kompatible, für NEC P6/P7 und Kompatible 
sowie für den ATARI-Laserdrucker. Lieferung 
mit umfangreichem Handbuch im anspruchs¬ 
vollen Schober. Minimalkonfiguration: ROM¬ 
TOS und 1 MByte RAM. 

Konkurrenzloser 

Preis 

BECKERpage ST - mit allen Raffinessen eines 
modernen DTP-Programms. Zu einem Preis-/ 
Leistungsverhältnis, das neue Maßstäbe setzt. 


COUPON 


BECKERpage ST 


Version 1.0 inkl. PROFI Pointer ST 


nur DM 398,- 


DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 ■ 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010 


HIERMIT BESTELLE ICH 


NAME, VORNAME 



STRASSE, ORT 


zzgl. DM 5,- Versandkosten unabhängig von der bestellten Stückzahl 
□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 




























































1: 

/Critical Error Händler des GEM 


2: 

/Aufruf nur im 

Supervisor-Mode erlaubt 

3: 

/Register DO, Dl, D2, AO, Al , A2 werden verändert 

5: 

FE3226 MOVE.W 

$0004 (Am ,D0 

/ Fehlercode 

6: 

FE322A MOVE.W 

$0006(A7),D1 

/Drive 

7: 

FE322E JSR 

$FE2C06 

/ IPL merken und auf 7 




setzen 

8; 

.FE3234 MOVE.L 

A7,$00643A 

/SP merken 

9: 

FE323A MOVE.L 

#$00006C3E,A7 

/eigenen Stack aufsetzen 

10: 

FE3240 JSR 

$FE2C12 

/IPL zurück 

11: 

FE3246 MOVEM.L D3-D7/A3-A6,-(A7) 


12: 

FE324A MOVE.L 

#$00FEF598,A1 

/Tabelle für Zuordnung 

Fehler -> Alert 

13: 

FE3250 MOVE.W 

DO,-(A7) 

/übergebenen Fehlercode 




merken 

14: 

FE3252 BNE 

$FE325A 


15: 

FE3254 MOVE.W 

#$0000,AO 

/O übergeben: Default- 




Fehler erzeugen 

16: 

FE3258 BRA 

$FE3268 


17: 

FE325A NOT.W 

DO 

/umrechnen: -1,-2,... 




-> 0,1,... 

18: 

FE325C MOVE.W 

D0,A0 


19: 

FE325E CMP.W 

#$0011,DO 


20: 

FE3262 BLE 

$FE3268 


21: 

FE3264 MOVE.W 

#$0000,AO 

/Fehlernummer <= -19: 




Default-Fehler 

22: 



/Achtung: Abfrage für 




Codes > 0 fehlt !! 

23: 

FE3268 MOVE.B 

$00(A0,A1.L) ,D0 

/Nummer des Alerts auf 




Tabelle holen 

24 : 

FE326C MOVE.W 

Dl, -(A7) 

/Drive-Nummer 

25: 

FE326E MOVE.W 

DO,-(A7) 

/ Alert-Nummer 

26: 

FE3270 JSR 

$FE6CA6 

/Alert erzeugen und 




ausgeben 

27: 

FE3276 ADDQ.L 

#4,A7 


28: 

FE3278 MOVE.W 

(A7)+,D1 

/übergebener Fehlercode 

29: 

FE327A EXT.L 

Dl 


30: 

FE327C CMP.W 

#$0000,DO 


31: 

FE3280 BEQ 

$FE3288 

/Abbruch-Button: übergebe¬ 
nen Code zurück 

32: 

FE3282 MOVE.L 

#$00010000,Dl 

/OK-Button: Retry-Code 




zurück 

33: 

FE3288 MOVE.L 

Dl,DO 


34: 

FE328A MOVEM.L 

(A7)+,D3-D7/A3-A6 


35: 

FE328E MOVE.L 

$00643A,A7 

/SP zurück 

36: 

FE3294 RTS 



37: 




38: 

/interne Alert- 

■Nummern für Fehlercodes -1, .., -18 

39: 

FEF598 dc.b 04,01,01,02,01,01,02, 

02,04,02,02,02,00,03,04, 



02,06,00 



Lisfing 3 - Dokumentiertes Listing des Critical Error Händlers 


Den Fehlermeldungen -1...-18 wird über 
eine Tabelle einer von 7 Alert-Strings 
zugeordnet. Die nachfolgend aufgerufenen 
Routinen ermitteln zu dieser “Alert-Num- 
mer” zuerst den Objekt-Index des Strings 
im AES-Resource, sowie die Nummer des 
vorgesehenen Default-Buttons. Als 
Platzhalter für die Laufwerks-Kennung 
enthalten manche dieser Strings ein ‘%S\ 
ln solch einem Fall wird der String ins RAM 
(GEM-Variablen-Bereich) kopiert und der 
Platzhalter ersetzt. Die eigentliche Ausgabe 
auf dem Bildschinn erfolgt dann mit der 
normalen AES-'form_alert’-Funktion. 

Bei E_OK oder Fehlercodes kleiner als -18 
wird der gleiche Fehler wie bei -1 erzeugt. 
Auf Grund eines Programmierfehlers wer¬ 
den Jedoch positive Fehlermeldungen nicht 
abgefangen, was zu sehr merkwürdigen 
Effekten (gestreifte, gerasterte oder ver¬ 
schobene Alert-Boxen) oder Bomben 


führen kann. 

Übrigens benutzt der Critical Error Händler 
einen eigenen Stack, so daß der Stack des 
Aufrufers nicht noch durch den großen 
Verbrauch des AES belastet wird. 
Kommen wir nun zu den Alert-Boxen. Die 
Alerts sind intern von 0 bis 6 durchnum¬ 
meriert (vgl. Listing) 

Nr.O: “Disk in Floppy %S: ist 
schreibgeschützt...” 

Diese Meldung kommt nicht nur bei 
EWRPRO sondern auch bei dem nichi ver¬ 
wendeten Fehlercode -18. 

Nr.l: “Floppy %S: antwortet nicht..." 

Hiermit wird angezeigt, daß der FDC nicht 
ordentlich auf die Diskette selbst zugreifen 
konnte (EDRVNR, EUNCMD, EBADRQ, 
E_SEEK). 


\r.2: “Daten auf Floppy 9cS: defekt..." 

Die Daten konnten nicht korrekt geschrie¬ 
ben oder gelesen werden, bzw. ein Forma¬ 
tierfehler trat auf (E_CRC, EMEDIA, 
ESECNF, EWRITF, EREADF, EBADSF 
oder -12). 

Nr.3: “.Anwendung kann Disk ^S: nicht 
lesen..." 

Diese Fehlermeldung ist Ihnen vermutlich 
noch nicht über den Weg gelaufen. Sie 
würde nämlich nur bei E_CHNG er¬ 
scheinen, aber der BIOS-Disk-Treiber be¬ 
handelt Diskettenwechsel separat und ruft 
den Critical Error Händler dabei nicht auf. 
Diese Fehlermeldung läßt sich daher her¬ 
vorragend für eigene Zwecke verwenden. 

Nr.4: “.Ausgabegerät antwortet nicht..." 

Dies tritt bei Diskeiten-Operalionen 
ebenfalls nicht auf, aber der Desktop 
erzeugt diese Meldung, wenn beim 
Ausdrucken einer Datei der Drucker nicht 
ansprechbar ist. Dies ist die Default- 
Meldung und erfolgt bei E_OK, ERROR, 
EPAPER, EUNDEV und den nicht be¬ 
nutzten Fehlercodes kleiner als -18. 

Nr.5: “GEM Fehler" 

Die.se Meldung dürfte Ihnen ebenfalls un¬ 
bekannt sein. Sie ist zwar für den Critical 
Error Händler vorgesehen, ist aber über¬ 
haupt keiner BIOS-Fehlermeldung zuge¬ 
ordnet und kann daher auch nicht er¬ 
scheinen. 

Falls Sie sich den Spaß machen wollen, so 
können Sie z.B. ihr altes RAM-TOS booten, 
mit einem Maschinensprache-Monitor die 
Zuordnungs-Tabelle (s. Listing 3) 
heraussuchen und an einer Stelle eine 5 
eintragen. 

Nr.6: “Bitte Disk einlegen" 

Hierbei handelt es sich nicht um eine 
Fehlermeldung, sondern um eine Auffor¬ 
derung, die das BIOS bei EOTHER 
ausgeben läßt. 

Die 'form_error'- 
Funktion 

GEM unterstützt nicht nur die Anzeige 
von BIOS-Fehlern, .sondern auch die von 
GEMDOS-Fehlern. Dies geschieht jedoch 
nicht automatisch über den Critical Error 
Händler, .sondern mittels der vom Program¬ 
mierer selbst aufzurufenden AES-Funktion 
‘form_error\ 
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ABO 


Postkarte 


/T 




X 


/I 




ABO 


Absender 

(Bitte deutlieh schreiben) 


Vorname/Name 


Stralk'/Nr. 


Pl.Z/Ort 


Bitte 
mit 
60 Pf. 
frankieren 


-Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon 0 6151/56057 


i 





X 


n 




Einzelheft- u. 
Disketten Service 


Einzelheft- u. 

Monatsdisketten 

Bestellung 


Absender 

(Bitte deutlich schreiben) 


Vornamc/Nanu* 


St raße/N r. 


PLZ/Ort 


/I 




X 





Kleinanzeigen 


Kleinanzeigen 


Absender 

(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Straße/Nr. 


Bitte 
mit 
60 Pf. 
frankieren 


Postkarte 


//e/m-VcrIag 

Heidelberger Landstr. 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon 0 6151/56057 


Postkarte 


Bitte 
mit 
60 Pf. 
frankieren 


//e/lll-Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 


PLZ/On 


6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon 0 6151/56057 






































Abonnement 


/T 




I 


/T 


iT«r=:iMid=i 


Ja. bitte senden Sie mir die ATARI-C!omputer Fachzeitschrift ab_ 

für mindestens 1 Jahr (II Hefte) zum ermäßigten Preis von jährlich DM 70.- frei Haus. 

(Ausland; Nur gegen Scheck-Voreinsendung DM 90.- Normalpost. DM 120.- Luftpost) 

Der Bezugszeitraum verlängen sich nur dann um ein Jahr, wenn nicht 6 Wochen vor Ablauf des Abonnements gekündigt wird. 


Cjewunsi.hte Zahlungxweise bitte ankreu/en 

□ Bequem und bargeldlos durch B.mkeinzug 

’ I _ 1 I ___ I 

Konio-Nr. BLZ 

Vorname 

Institut Ort 

□ Ein Verrechnungsscheck über DM _ 

liegt bei. 

□ Vorauskasse per 
Post-Einzahlung (Zahlkarte) 

Garantie: 

Diese Be.siellung kann ich schriftlich innerhalb einer 
Woche (rechtzeitige Absendung genügt) widerrufen. 
Dies bestätige ich durch meine 2. Unterschrift. 


Straße/Nr. 


PLZ tVt 


ABO 


Datum 


Unterschrift 


D.ttum 


Unterschritt 





Einzelheft- 
u. Monatsdisketten 


Bestellung 


t 


n 


'laiMiq 


ST-Computer können Sie direkt beim HEIM-VERL AG zum Einzelheft-Preis von DM 7,- (zuzüg¬ 
lich Gebühr für Porto und Verpackung) nachbestellen. Bearbeitung nur gegen beigefügten Scheck 
über den entsprechenden Betrag (keine Überweisung). 


1986 = DM 

1987 = DM 

= DM 

zus. DM liegt bei 



Mai 

Juni 

1 Juli/Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 


m 






J 








Gebühr für Porto u. Verp. 


□ Scheck in Höhe 


Einzelheft- u. 

Monatsdisketten 

Bestellung 


Disketten Service 

Alle Programme, die in ST-Computer veröffentlicht wurden, sind auf Disketten erhältlich. Die Disketten 
enthalten die Programme von jeweils 2 ST-Computer-Ausgaben. Be.stellen Sie durch ankreuzen die ge¬ 
wünschten Disketten 


Preis je 
Diskette 
28,- DM 

Jan./Febn 

März/Apr. 

Mai/Juni 

Juli/Aug. 

Sept./Okt. 

Nov./Dez. 

87 

87 

87 

87 

87 

87 


Lieferung; gegen beigefügten Scheck zuzügl. 5,— DM Versandkosten, 
unabhängig der bestellten Menge. 


/T 


iiy.!=;iiid= 


Kleinanzeigen-Auftrag 


X 





Bitte veröffentlichen Sie für mich folgende Kleinanzeige in der angekreuzten Rubrik 

Biete an Hardware Ich suche □ Hardware C Tausch C Verschiedenes 

^ Software C Software C Kontakte ~ 

30 Buchstaben je Standardzeile - incl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. 

Groß- und Kleinbuchstaben verwenden, fettgedruckte Wörter unterstreichen. 


•-1-L—J-i.- 1-1-L _l- 1 - 1 - 1 - i - 1 - 1 - J - 1-1— — i . _J - 1 - . - J -1-1-L_t_I-1-( 


Bearbeitung nur gegen Vorausscheck über den entsprechenden Betrag (keine Überweisung) 

Scheck über DM _ 

ist beigefügt 


Datum Unierschriti 


privat = DM 7. - je Zeile incl. MwSt. 
gewerblich = DM 15. - je Zeile -*- MwSt. 
□ Chiftregebühr = DM 10.- 


Bei Angeboten Ich bestätige, daß ich alle 
Rechte an den angebotenen Sachen besitze. 


Kleinanzeigen 


Absenderangat>en «ul e*f Rückseite mem vergessen 













































































Kontaktkarte 


Postkarte 


a-l»l=:»n=a 


Kontaktkarte 


/I 




Bitte Adresse der Firma, bei der Sie Informatio¬ 
nen, oder etwas bestellen möchten, auf der 
rechten Seite eintragen — — ^ — ^ — ^ — — 

Absender 

(Bitte deutlich schreiben) 


Bitte 

freimachen 


\orname/Name 


Beruf 


Stra(5e/Nr. 


PLZ/Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Kurzmitteilung 




Kurzmitteilung 


Absender 

(Bitte deutlich schreiben) 


Vornamc/Name 


St ralJe/Nr. 


PLZ/On 


Telefon 


Firma 


Straßc/Posifach 


PIZ Ort 


Postkarte 


Bitte 

freimachen 


Merlin Computer GmbH 
ST-Computer Redaktion 
Industriestraße 26 

6236 Eschborn 



^■■ui f 1 ■ 


Bitte 

/l“ 

3 1 PD Bestellung 

Postkarte 

freimachen 

PD Bestellung 





Absender 

(Bitte deutlich schreiben) 




Vorname/Name 

Merlin Computer GmbH 



ST-Computer Redaktion 


Straße/Nr. 

Industriestraße 26 


Pl.Z'Ort 

6236 Eschborn 
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□ Ich bitte um weitere Informationen 

□ Ich gebe folgende Bestellung auf 

in Bezug auf Ihre Anzeige in ST-Computer Heft 


Seite_ 


Menge 

Produkt/Bestellnummer 

DM 

gesamt DM 























, 















Abgesandt am: 


Firma: 


Bemerkungen: 


Datum, üntcrstfhrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


/I 




Meine Meinung 


1 ; 


/I 




Zu dem Artikel _ in Heft _, Seite _ 

hätte ich folgendes zu bemerken: 

□ Ich möchte Ihnen folgendes Programm zur Veröffentli¬ 
chung anbieten: (Kurzbeschreibung, Sprache, Länge in 
Druckerseiten, GEM/TOS) 

□ Ich kann über folgendes Thema berichten: (Tips & Tricks 
am ST, Hardware, Software, etc.) 

□ Ich möchte gerne Autor in der ST-Computer werden. Meine 
Fachgebiete: (z.B. LISP, Pearl, Modula-2, Assembler ...) 

□ Ich möchte, daß folgendes Public-Domain Programm in Ihre 
Sammlung aufgenommen wird. 

□ Sonstiges 

Bei weiteren Angaben oder Fragen wenden Sie sich bitte schrift¬ 
lich oder telefonisch an die Redaktion. Tel. 061 96/48 18 11 


J1 PUBLIC DOMAIN SERVICE 

Ich bestelle folgende PD-Disketten: 

(Siehe PD Service in dieser Ausgabe) 


Kurzmitteilung 


X 





Zahlung erfolgt: 

□ per Scheck 

□ per Nachnahme 


PD Bestellung 


Je Diskette fügen Sie bitte einen Betrag von DM 10,- bei, 

für Porto und Verpackung je Sendung DM 5,- (Ausland DM 10,-) 


Datum 


Unterschrift 


Datum 




















































































STEUERN SPAREN 
MIT 


STEUER TAX'87 

MIT DEN NEUEN 87ER VORSCHRIFTEN 
DAS UNENTBEHRLICHE PROGRAMM 
ZUR RICHTIGEN BERECHNUNG DER 
LOHN- UND EINKOMMENSSTEUER 
FÜR ALLE STEUERZAHLER MIT 
ST-COMPUTERN 

IN DER BRD UND WEST-BERLIN 


VERSION 2.7 

MIT DEN NEUEN STEUERLICHEN 
ÄNDERUNGEN UND VOR¬ 
SCHRIFTEN FÜR 1987 


► voll unter OEM eingebunden 

► mausgesteuert, einfache Bedienung 

► auf allen ATARI-ST-Rechnern lauffahig 
(bei 260 TOS im ROM) 

► Eingabe an Steuerformulare ange¬ 
paßt 

► Auswertung auf Monitor oder Drucker 
wurde dem Steuerbescheid angepaßt 

► schnelles durcharbeiten, da durch Pull- 
down-Menues nur die erforderlichen 
Bereiche bearbeitet werden müssen 

► mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie 
mit seinem ATARI schnell und mühelos 
seine Steuer berechnen kann 

► ausführliches Handbuch, somit syste¬ 
matische Einführung in das Steuer¬ 
recht, mit Steuertabellen und Tabel¬ 
len für die Steuerklassenwahl bei 
Arbeitnehmer-Ehegatten 

► ständig werden aktuelle Steuer-Tips 
aufgrund der Einkommensteuer¬ 
rechtssprechung eingebaut 

► dem Handbuch sind Musterformulare 
beigefügt, um z. B. Werbungskosten 
aus unselbständiger Tätigkeit geltend 
zu machen 

► Update-Service für die Folgejahre 

► alle Eingaben und Auswertungen kön¬ 
nen abgespeichert und später wieder 
aufgerufen werden, um zwischenzeitli¬ 
che Änderungen einzugben und Neu¬ 
berechnungen durchzuführen 

► die Version 2.7 ist geeignet für den 
.normalen Anwender", der für sich 
seine Steuer berechnen will 

► S/W oder Farbmonitor 

DM 98,- 


VERSION 3.7 

MANDANTENFÄHIC 


► Alle Merkmale wie Version 2.7, Jedoch 
zusätzlich mit einer Datenbank. Pro¬ 
gramm deshalb mandantenfähig 

► pro doppelseitiger Disk können ca. 250 
Mandanten abgespeichert werden, auf 
20 MB Harddisk ca. 6.600! 

► die Version 3.7 eignet sich besonders - 
aber nicht nur - für Steuerberater, 
Lohnsteuervereine, Buchführungshel¬ 
fer, Versicherungsvertreter usw., die 
die Steuer auch für andere berechnen 
oder aber für solche Anwender, die 
mehrere Fallbeispiele für sich durch¬ 
rechnen und abspeichern wollen 

► darüber hinaus auch für Selbständige 
sehr interessant, die mehrmals im Jahr 
bzw. ständig einen Überblick über ihre 
Steuerbelastung haben wollen, um z. B. 
Investitionsentscheidungen zu treffen, 
also nach dem Motto: was muß ich noch 
tun, um die Steuerbelastung zu drük- 
ken (was wäre wenn) 

DM 159,-* 


UP-DATE SERVICE 


STeuer Tax-Besitzer erhalten die neue 
Version 2.7 oder 3.7 gegen Rücksendung 
Ihrer registrierten Original-Diskette zum 
Preis von 35,- DM zuzügl. 5,- DM Versand¬ 
kosten. 

Lieferung erfolgt nurgegen Übersendung 
eines Schecks in Höhe von 40,- DM. 

DM 35,-* 


* Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufs¬ 
preise. 


BESTELL-COUPON 


an Heim-Vertag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


HeimViriag 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 


Bitte senden Sie mir Lohn- und Einkommensteuer-Programm 

_St. STeuer-Tax 87 - Version 2.7 ä 98,- DM _St. STeuer-Tax 87 - Version 3.7 ä 159,- DM 

zzgl. DM 5,-Versandkosten (unabhängig von der bestellten Stückzahl) 

□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 

Name, Vorname_ 

Straße, Hausnummer ____ 

PLZ. Ort_ 

Benutzen Sie auch die im ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte 







Doch wer ‘form_error’ so wie in den 
Dokumentationen angegeben ausprobiert, 
wird eine Enttäuschung erleben, da z.B. bei 
‘foim_error(EFlLNF)’ nur ein ‘TOS Fehler 
#65503’ erscheint. 

Doch nicht gleich verzweifeln, 
‘foim_error’ ist keineswegs kaputt, son¬ 
dern nur schlecht an den ST angepaßt. Dazu 
muß man wissen, daß die GEMDOS- 
Fehlercodes aus denen des PC-DOS abge¬ 
leitet wurden. Die ST-Codes von -32 an 
abwärts entsprechen denen des PC-DOS 
von 1 an aufwärts, mit einigen Ab¬ 
weichungen: Einige PC-DOS-Fehler gibt 
es beim GEMDOS nicht, und einige Fehler¬ 
meldungen sind beim ST (Codes kleiner als 
-64) hinzugekommen. Bei der Implemen¬ 
tierung hat man anscheinend ‘nur’ 
vergessen, ‘form_error’ für die GEMDOS- 
Fehlermeldungen anzupassen. 

Die Funktion ‘alrt_tos’ (Listing 4) rechnet 
die GEMDOS-Fehlemummern auf die 
zugehörigen PC-DOS-Nummern um, so 
daß bei den häufigsten Fehlern eine 
vernünftige Fehlermeldung erscheint, mit 
den Einschränkungen, die generell bei der 
Bedeutung der GEMDOS-Fehlermeldun- 
gen zu machen sind. Man braucht sich somit 
für den “Kleinkram” keine eigenen Alerts 
mehr zu definieren. 

Im einzelnen stellt ‘alrt_tos’ mittels 
‘form_error’ die folgenden Alert-Boxen 
zur Verfügung. Angegeben sind die 
GEMDOS-Codes und in Klammern der 
für‘form_error’ benötigte Wert. 

“Diese Anwendung kann das angesproch¬ 
ene Objekt nicht finden.” 

EFILNF (2), EPTHNF (3), ENMFIL (18) 

“Die Anwendung benötigt mehr Platz zum 
Öffnen einer neuen Datei. Schließen Sie 
eine nicht benötigte Datei.” 

ENHNDL (4) ^ 

“Objekt mit gleichem Namen bereits 
vorhanden bzw. hat den Nur-Lesen- 
Status.” 

EACCDN (5) 

“Der Arbeitsspeicher reicht nicht für diese 
Anwendung.” 

ENSMEM (8), auch bei nicht benutzten 
-41 (10) und -42(11) 

“Floppy mit dieser Kennung unbekannt.” 
EDRIVE(15) 

Bei allen anderen Fehlercodes zwischen 
-32768 und 63 (einschließlich der Null) 
kommt die bekannte allgemeine Meldung 


TOS Fehler#’, wobei negative Nummern 
als positive 16-Bit-Integer aufgefaßt wer¬ 
den. Fehlercodes von 64 bis 32767 werden 
ignoriert. Dies sollte wohl eher so funk¬ 
tionieren, daß auch die negativen Werte 
ignoriert werden, aber hier wurde wieder 
nicht berücksichtigt, daß ‘ints’ in C nor¬ 
malerweise vorzeichenbehaftete Zahlen 
sind. 

Bei den ignorierten Fehlercodes gibt 
‘fonn_error' immer 0 zurück. Bei den an¬ 
deren ist ‘form_error' dafür ausgelegt, auch 
Alerts mit zwei Buttons auszugeben. Bei 
OK erhielte man dann eine 1, bei AB¬ 
BRUCH eine 0. Da in dieser GEM-Version 
aber alle Alerts nur einen Button haben, 
bekommt man immer 0 zurück. 

Im AES Resource findet man noch den 
Alert “Falsche Funktions-nummer”, der 
eigentlich recht gut zu EINVFN passen 
würde. Bei EINVFN gibt’s jedoch nur den 
üblichen ‘TOS Fehler#65504’. Es gibt auch 
keinen anderen Fehlercode, der diese 
Meldung über ‘form_error' erzeugt, ln 
einigen Fällen tritt diese Fehlenneldung 
aber auf, so daß ich vermute, daß GEM 
diesen Fehler unter bestimmten 
Bedingungen selbst ausgibi. 

'form_error' auf 
dem Desktop 

In Anwenderprogrammen finden sich 
diese Fehlermeldungen recht selten, da sich 
die richtige Benutzung von ‘form_error' 
anscheinend noch nicht herumgesprochen 
hat. Der Desktop verwendet sie jedoch, d.h. 
dort werden die Codes korrekt umgerech¬ 
net. 

Wie schon bei der “Programmverwaltung” 
erläutert, können Prozesse mit ‘Pterm’ 
Fehlermeldungen an die sie aufrufenden 
Prozesse zurückgeben. 

Beim Starten eines Programms “vom Desk¬ 
top aus” wird es in Wirklichkeit vom AES 
geladen, nachdem der Desktop sich beendet 
hat. Nach der Terminierung des Programms 
bekommt zuerst das AES wieder die Kon¬ 
trolle über das System, bevor es den Desk¬ 
top erneut startet. Handelt es sich dabei um 
ein GEM-Programm, das einen Fehlercode 
zurückgegeben hat, so wird dieser über 
‘fonn_error' ausgegeben, wobei hier die 
Codes ebenfalls korrekt umgerechnet wer¬ 
den! Beendet man also ein GEM-Pro- 
gramm durch Rückgabe einer GEMDOS- 
Fehlermeldung, so zeigt das AES den 
Fehler dem Anwender an. 


Bei TOS-Programmen erfolgt diese An¬ 
zeige jedoch nicht. 

Ausblick 

Nächsten Monat geht es endlich an den 
wichtigsten Teil des GEMDOS - das eigent¬ 
liche Disketten-Betriebssystem. Begonnen 
wird mit der internen Verwaltung von 
Dateien und der File Allocation Table 
(FAT). 


Alex Esser 


ENDE 


Call Soft 

COMPUTERSYSTEME 

Verkauf u. Versand. Beratung. Branchenlösungen 


AT-80286 BABY 640 KB RAM. 6-8-10-12 MHz Akku/Batte¬ 
rie Uhr. 200 W Netzteil, C-MOS-Kalttechnik 1x1,2 MB/360 KB 
Laufwerk. Acht Steckplätze (2x8 Bit) AT-Tastatur. sep. Cursor¬ 
block. Herk. o. Colorgrafikkarte WD HD/FD Controller (2xHD. 
2 xFD) 2995,- 

AT-80286 inkl. Monitor u. 20 MB Festplatte _ 3998 

1040 STF, komplett m. Monitor SM 124 1498,- 

ST 520 STM. 512 Kb RAM. Maus. TOS-ROM s 579. 
MEGA ST-2 / MEGA ST-4 SUPERPREISE auf Anfrage 
LAUFWERKE 

ST-Doppelfloppy 2x726Kb. eingeb. Netzteil 659.- 

ST-Einzelfloppy wie vor. jedoch 1x726 Kb 359.- 

40 MB Festplatte HD 40. anschlußf. Bootfähig 2498.- 
20 MB Festplatte SH 205. anschlußfertig 1198,- 

M O N I T O R E 

NEC MULTISCAN GS NEU. alle ST Aufl. 649,- 
EIZO FLEXSCAN 8060 S. alle ST Auflösungen 1598.- 
SM 124 Monochrom 469.- / SC 1224 Color 869.- 

DRUCKER 

NEC-P2200. NEU. 24 Nadeln. Bi.Traktor. 55z LO 995.- 
NEC-P6. 24 Nadeln. 216z Draft / 72z LO 1258.- 

NEC-P7. wie P6. jedoch DIN A3 1658.- 

Farbdrucker NEC-CP6 . 1558.- / NEC-CP 7 1958.- 

EPSON LQ-850. 24 Nadeln. 266z Draft/88z LO 1698.- 
STAR LC-10. NEU. 9 Nadeln. 144z Draft/36z NLO 695.- 
SOFTWARE 

fibuMAN D emodisk m. Handbuch für ST oder PC 65. 
fibuMAN E innahmen-Übersch. Rechn. ST 398.- / PC 898 - 
fibuMAN Finanzbuchhaltung ST 768.- / PC 1468 - 

fibuMAN Mandantenfähige FIBU ST 968.- / PC 1968.- 

LST-87. Ihr Lohnsteuerprogramm 89.- / M-Version 149.- 
Ramdisk C-N. Resetfestes ACC auch f. Harddisk 48.- 


RUF 0221/21 1761 Mo-Fr 10-12 u. 14-18 Uhr 
5000 KÖLN 1 HÄNDELSTRASSE 2-4 


GE-Soft 


DISKETTENLAUFWERKE 

• NEC 1036A 3.5" 2x80 T. 720 KB 208.- 

• NEC 1037 A wie oben 208.- 

NETZTEILE 

• 1x12 V u. 1x5 V 7 VA KLF-Trafo 48.80 

1x12 V u. 1x5 V 14 VA KLF-Trafo 49.80 

• Stahlblechgehäuse für NEC 36 A 19.80 

ATARIHARDWARE 

• NEC 1036A anschlußfertig für ATARI ST 

im Stahlblechgehäuse, integriertem und 
abgeschirmten Netzteil . 328, - 

• I/O-Karte für ATARI-ST 

32 Ein- u. 32 Ausgänge TTL-Pegel 98. - 


• Mega-Drive GE 15 HD* 

* 15 MB-Festplatte, bootfähig im Stahlblech¬ 
gehäuse gleichzeitig als Monitorständer 
benutzbar, extrem leise, erweiterbar. 

Anschlußfertig nur 698. - 

• Mega-Drive GE 30 HD* 

wie oben jedoch mit 30 MB nur 998. - 

• GE. Mega-Drive Kontroller für Fest¬ 
platte 5 MB bis 360 MB bootfähig 

incl. Treibersoftware 298.- 

• Mega Drive GE 15 HD und GE 30 HD Platten sind ge¬ 
braucht. wurden aber auf ihre Funktion hin geprüft und 
vorformatieri. Es steht nur eine begrenzte Stückzahl 
zur Verfügung 


GE-Soft 


5300 Bonn 1 
Graurheindorierstr. 9 
■S* 0228-69 42 21 
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Publlc-Domain Softwarepakete 

★ 5 Marfcendisketten MF 1 DD, doppelseitig forma¬ 
tiert und gefüiit mit guter Pubiie-Domain Software 

Paketpreis nur DIP 45,- 

1 

PD01 -PD10 
aus 

ST-Computer 

2 

PD11 -PD20 
aus 

ST-Computer 

3 

PD21 - PD3C 
aus 

ST-Computer 


4 

10 PD-Disk 
aus 

Kalifornien 

5 

10 PD-Disk 
aus 

Kalifornien 

6 

10 PD-Disk 
aus 

aller Welt 

7 

‘1 

10 PD-Disk 
aus 

Kalifornien 

8 

10 PD-Disk 
aus 

Kalifornien 

9 

10 PD-Disk 
aus 

Kalifornien 


10 

PD 31-PD 4C 
aus 

ST-Compute 

11 

PD41-PD51 

aus 

ST-Computer 

1 2 10 PD-Disk 
laus 

laller Welt 



Paket Enthält bewegte Comics ★ Formatier¬ 
programm bis 85 Tracks ★ Disk Maga- 
H Q zin ★ Accessories ★ Schachprogramm, 

IO etc. 



Paket Shuttle Bilder ★ Bildverarb. Demo ★ 

Sample _ 3 Musik ★ dazu die neuen PD Pro- 

A Ä gramme aus Kalifornien ★ Swop-Shop. in- 
tern. Anzeigenbörse, u.v.m... 


Paket PMU verwaltet Ihre Print Master picture 
libraries. dazu gibt's noch 189 neue Bilder 
★ neue Scenarios für FlightSim ll ★ Text- 
adventures und Strategiespiele, natürlich 

A C mit Source ★ Archive und TinyStuf. beide 

I 0 in der neuen Gem-Version ★ u.v.m. 


Paket Enthält PD 52-61 aus ST-Computer. 

Fugger ★ Ausland ★ Kepler ★ Eti- 
A Ct Master ★ Trio ★ Kerne ★ Meßwert, 
lU etc 



Paket Enthält PD 62-71 aus ST-Computer. 

E-Plan ★ Paintlux ★ Degas Elite ★ Font- 
A y maker ★ Vang Gogh ★ Orbit ★ Roulette 

1 / u.v.m. 



Paket ★ Label, schönes Etikettprg. ★ GfA -•■ 
Logo Prgs ★ Meteosat Diashow ★ Kiss- 
A Q demo ★ Heinzeimann ★ Trek 2 Text- 
10 adventure ★ Miami Digisound (1MB) ★ 



Paket Enthält PD 72-81 aus ST-Computer. Z. B. 

Videoarchiv ★ Maxidisk ★ Datebook ★ 

A Q Periode ★ AESLIB ★ U_Boot ★ Fonts für 

PD 40 ★ Malprogramm ★ etc... 


Paket Enthält PD 82-91 

+ Updates „Ul" und „U2" aus ST-Com- 
QA puter. z. B. Skat. Grusel. Masterpainter. 
u\j Starofix. Hypervoc. etc... 



Paket Enthält PD 92-101 aus ST-Computer. 

Z. B. ST-Speech ★ ST-Klick ★ MACPAN ★ 
QH Andurlin ★ Minigolf ★ Trash ★ Sharp ★ 

^ 1 Minenfeld ★ Missile und vieles mehr 



Paket Enthält PD 102-111 aus ST-Computer. 

Z. B. Lohnsteuer ★ Aktie ★ Depot ★ 
QQ Poster ★ Napoleon ★ Druckerutilities ★ 
Wordplus Utilities * Soundcomputer.. 



Paket Enthält 12 Disks aus Kalifornien. 

Protect schützt vor Viren ★ NeoCalender 
erstelle Kalender aus Ihren Bildern ★ neue 
Borders für Printmasler ★ ArtDeco Fonts 
QQ für Degas Elite ★ Bannermaker ★ Turtel 
^0 Harddiskbackup * Spiele etc... 

Gewünschte Pakete ankreuzen u. Bestellung einsenden an: 

IDL-Software 

- Public Domain - 
Alkmaarstraße 3 * 6100 Darmstadt 13 

1 — 1 Info-Diskette Nr 4 DM 5.- 
1 _i PD-Liste -h Clip Art für Publishing Partner 

1 1 Scheck über DM _ liegt bei, 

1 - 1 NACHNAHME 

1 _ 1 (Nur Inland, zuzügl DM 5.- NN-Gebühr) 


!!! ACHTUNG SPIELE-FANS /// 


10 starke Rublic —Domain Spiele 


] 



Gesellschaft für Computer- und Convnuncationstechnoiogie mpH 


Hardware • Software • EDV-Zubehör 


für den Atari ST erhalten Sie von uns für nur 10.- DM (Scheck 
oder Schein) auf eine Markendiskette, sowie unseren brandneuen 
28-seitigen Gesamtkatalog mit ... 

über <00 PD-Dlsketten 
PD-Software Tür Erwachsene 
großen Soft- und Hardwaremarkt u.v.m. 

Hier nein ein kleiner At-iszug: 

- Quickshot II Plus.21,90 DM 

- Diskettenbox 3,5 Zoll (88 ST.).19,90 DM 

- Staubschutzhaube 260/520 ST.19,90 DM 

und viele weitere Angebote !!! 


COMPl’TER-SOFTWARE 
Rair Äiarkert, Ralbachtalstr. 71 COCO GmbH • Schumsnnstrsßc 2 ■ 5300 Bonn 1 

6970 Lauda ’S 093<3-8*69 Telefon 0228/222408 


ATARI ST + PC 

Preise und Liefermöglichkeiten bitte erfragen' 

Floppystationen 

kpl. m. Netzteil, anschlußfertig im Gehäuse 

3.5” NEC kÄbälF3i4 DM 350,- 

c pn MS-DOS 

5.25 40/80 spur umschaltbar DM 479,- 

Weiter führen wir Drucker von SEIKOSHA. EPSON 
NEC. PANASONIC sowie Monitore von PHILIPS 

Andere Produkte bitte telefonisch erfragen!! 


Das stärkste Schachprogramm für ATARI ST 

Computer*! 


CHESS 

Deep Thought extended 

Leider dürfen wir aus wettbewerbsrechtlichen 
Gründen hier keine Beispielpartien abdrucken. 
Vergleichen Sie also selbst! 

Neben seiner enormen Spielstärke bietet 
CHESS folgende Features: Die Eröffnungsbi¬ 
bliothek ist nachladbar und selbst erweiterbar, 
auf bis zu 66.000 Züge. Die Bedenkzeit kann be¬ 
liebig gewählt werden, wobei CHESS Ihre Be¬ 
denkzeit voll ausnutzt. 

Zugvorschlag, Seitenwechsel und Hängespiel 
sind nur einige der komfortablen Möglichkei¬ 
ten, die CHESS bietet. Selbstverständlich löst 
CHESS auch Problemschachsituationen mit 
Mattsuche, druckt Partien auf Wunsch aus oder 
speichert sie auf Diskette. 

Die Blitzstufe ermöglicht echtes Blitzen. Auch 
Turnierbedingungen können simuliert werden. 
Ausführliche deutsche Dokumentation. 

Die Presse: 

ATARI Rundschau Nr. I: »... bleiben kaum 
noch Wünsche offen.« 

ASM 6/7/87: »... genau das Programm, nach 
dem viele Schachfreunde lange gesucht haben. 

♦bei 66.000 Eröffnungspositionen 



DM 129,— 


** Schachcomputerwelimeisterschafl 1988 


M.A.R.S. 


Core Wars (Krieg der Kerne, Bericht in ST 
11/87): Die neue Spielidee aus den USA. Für 
Strategen, die von Ballerspielen die Nase voll 
haben! 

Selbst programmierbare Viren kämpfen in Ih¬ 
rem ST gegeneinander. 

TELEFONISCHE 

O M m V BESTELLUNGEN 

mßMmmäm 02325/60897 

Siemenssiraße 16 * 4630 Bochum 1 

Schuci/: Ösicrrcich 

Senn Conipuicr .AG Compuicrshop Riitiicr 

Langsiraße3l • C'H-8021 Zürich HaupiMr. 34 • A-7(XK) Eiscn>tadi 

NEU: G D.MA BENELU.X • Posibus 70 ■ Nt -2lXX) AB Haarlem Tel. 023/ 
Alle angegebenen Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen. 3213 31 


— grafische Kampfausgabe 

— Trace Modus 

— integrierter Editor 

— voller Weltmeisterschaftsstandard 

— ausführliche deutsche Dokumentation 

DM 129, 


Bestell-Coupon 

Bitie Nonden Sie mir: ^ 


//gl. DM 5.— \er\andkoMcn 
per Nachnahme ' Verrechnungsscheck licgi hei 


Name 

Siraße 

Öri 
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Besonders gfelungen ist die Aufmachung des Spiels 


KAISER 

Das Spiel um die Krone 

Seit langem ist der Name KAI¬ 
SER in eingeyyeihten Kreisen 
derer^ die schon vor Jahren auf 
Home-Computern den 
anspruchsvollen Spielen verfal¬ 
len sindf mehr als nur ein Be¬ 
griff» Kaiser war auf den klei¬ 
neren Rechnern ein Erfolg und 
wurde auch für den ATARI ST 
angekündigt» Nach langem 
Warten ist es nun endlich er¬ 
schienen und wir wollen uns 
das mit vielen - kaiserlichen - 
Vorschuß-Lorbeeren bedachte 
(Gesellschafts-)Spiel einmal 
näher anschauen» 

KAISER liegt mit 129,- DM im mittleren 
Preisbereich der Spiele und darf also allein 
daher schon einiges erwarten lassen. Was 


aber tatsächlich beim Käufer ankommt, 
läßt ihn wohl ins Staunen geraten: KAISER 
kommt in einer DIN-A4-großen, edlen 
Buchhülle, die einen Hauch von Exklu¬ 
sivität versprüht. Auch der Inhalt, der aus 
einem zusammensteckbaren Spielfeld, ei¬ 
ner Unmasse von Spielsteinen, einer recht 
umfangreichen Spielanleitung und sage 
und schreibe drei Spieldisketten besteht, 
bestätigen den Eindruck, daß hiermit Liebe 
zum Detail gearbeitet wurde. 

Trotz des positiven ersten Eindrucks muß 
das Spiel selbst allerdings noch beweisen, 
daß es sein Geld wert ist. KAISER be¬ 
hauptet von sich, ein Gesellschaftsspiel zu 
sein. Gerade im Computerbereich ist es 
schwer, den Käufer zu überzeugen, daß ein 
Spiel “gevsellschaftsfähig” ist. KAISER 
versucht das Vorurteil dadurch zu 
durchbrechen, daß Spielsteine und -brett 
mitgeliefert werden- man schaut beim Spie¬ 
len also nicht nur in die Röhre. Ein weiterer 
positiver Aspekt ist, daß dieses Spiel mit 
vier Personen gespielt werden kann, wobei 
natürlich auch Mannschaften gebildet wer¬ 
den können, wodurch die Anzahl der Spie¬ 
ler beliebig erweiterbar ist. 


Worum geht es bei KAISER ? Ziel des 
Spieles ist es, KAISER des Heiligen 
Römischen Reiches Deutscher Nation zu 
werden. Dabei beginnen alle Spieler im 
Jahre 1700 mit einem Startkapital von 
15000 Talern. In jedem Spieldurchlauf 
regieren Sie ein Jahr, in dem Sie Korn 
einkaufen oder verkaufen und damit 
praktisch handeln, dem Volk und ihrem 
Militär dasselbige verteilen, mit Waren 
handeln, Zoll und Steuer verändern und für 
ihr Land Häuser, Felder, Mühlen, einen 
Palast und eine Kathedrale kaufen. 
Aufgrund geschickten Kaufens dieser 
Dinge versuchen Sie, daß mehr Leute in ihr 
Land einwandem und geboren werden, und 
daß Sie ihr Kapital erhöhen. Diese Be¬ 
schreibung erscheint vielleicht relativ 
langweilig, allerdings birgt sie doch sehr 
viel Kreativität und Abwechslung. Erhöht 
man den Zoll zu stark, wandern keine Leute 
mehr ein; erhöht man die Einkom¬ 
menssteuer, fängt ihr Volk an, weniger zu 
arbeiten; bekommt ihr Militär zu wenig 
Kom, ist es demoralisiert... Natürlich 
ändern sich dauernd die Preise des Korns 
und auch das Wetter ist - wie in der Realität 
- kaum vorausberechenbar, so daß es schon 
einmal Vorkommen kann, daß ein Teil Ihres 
Korns verrottet ist. Weiter ist es möglich, 
ein Militär aufzubauen, um sein Land 
aufgrund eines Krieges ein wenig zu erwei¬ 
tern. 

Der Spielablauf 
ist ansprechend 
gestaltet 

Der gesamte Spielablauf ist mehr als gut in 
die Tat umgesetzt worden. So werden die 
Transaktionen nicht auf weißen, mit Zahlen 
aufgefüllten Bildschirmen abgewickelt, 
vielmehr unterstützen die hervorragend 
gelungenen Grafiken die Vorstellungskraft 
des Spielers. Nebenbei huscht schon einmal 
ein Hase über das Kornfeld, ein Ritter 
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Weide Elektronik GmbH, Regerstraße 34, D-4010 Hilden 
Ladenlokal: Gustav-Mahler Straße im Einkaufszentrum 

Tel. 02103/41226 


Schweiz 

SENN Computer AG 
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich 
Tel.: 01/24173 73 


Niederlande 
COMMEDIA 
1 e Looiersdwarsstr. 12 
1016 VM Amsterdam 
Tel.: 020/231740 


ATARI ST 
steckbar steckbar 

SPEICHERKARTEN 

auf 1 MByte für 260/520 STM 239,- 

auf2,5 MB/4 MB a.A. 

für ATARI 260 ST, 520 STM, 1040 STF 

Jede Erweiterung einzeln im Rechner 
getestet! Sehr einfacher Einbau ohne Löten. 
Gut bebilderte Einbauanleitung. Vergoldete 
Mikro-Steckkontakte - dadurch optimale 
Schonung des MMU-Sockels. 

Achten Sie auf Mikro-Steckkontakte!! 

Kein Bildschirmflimmern. Keine zus. Software. 
Ohne zus. Stromversorgung. Test ST 4/86. 

ECHTZEITUHR 129,- 

Jede Uhr im Rechner getestet und gestellt. 
Interner Einbau ohne Löten. Dadurch freier 
ROM-PORT. Immer aktuelle Zeit und aktuelles 
Datum. Dank Lithium-Batterie ca. 10 Jahre 
Laufzeit. 

Hohe Genauigkeit, Schaltjahrerkennung. 

GFA-BASIC MODUL 139,- 
MONITORUMSCHALTER 59,- 

TRAKBALL statt Maus 99,- 


LAUFWERKE für ATARI ST 
3,5” Einzellaufwerk 398,- 

3,5” Doppellaufwerk 698,- 

51/4” Einzellaufwerk 498,- 

40 MB Harddisk 2.548,- 

3,5” 40 ms Winchesterlaufwerke 
mit Bootrom 

Floppystecker 8,90 Monitorstecker 8,90 

Monitorbuchse 8,90 Floppykabel 19,90 

VIDEO SOUND 
BOX 248,- 

Ihr ST am Fernseher- Klangkräftige 
3-wege Box mit integriertem HF-Modulator 
zum Direktanschluß aller ATARI ST an den 
Fernseher. Unübertroffene Bildqualität. 
Super Sound! 

COPROZESSOR 
68881 890,- 

in Ihrem ATARI ST. Mit Software für Megamax 
C, Mark Wiliams C, DRI C, Lattice C, Prospero 
Fortran 77, Modula II, CCD Pascal + erhöht die 
Rechengeschwindigkeit z.T. um Faktor 900. 
Einfachster Einbau, rein steckbar - ohne Löten 
Unbedingt ausführliches INFO anfordern! 


EPROMKARTE 64 kb 12,90 

mit vergoldeter Kontaktleiste für alle ATARI ST 

SCANNER HAWKCP14 ST 

Flachbettscanner mit CCD Sensor, 16 Graustufen. 
Auflösung 200 DPI, DIN A4 Seite wird in ca. 10 Sekun¬ 
den gescannt, Ist auch als Kopierer und Drucker 
einsetzbar. Für DTP einsetzbar. Bildformat f. Publis¬ 
hing Partner. Fleetstreet Publisher, Monostar plus, 
Stad. Word + Degas. Profi Painter. Druckertreiber 
für NEC P6/7. STAR NL10, Canon LPB 8. Telefax wird 
demnächst möglich sein! Software zur Schriften¬ 
erkennung ist in Arbeit. Unbedinnt INFO anfordem. 
Preis inkl. Software, 2.990,- DM 

DRUCKER STAR NG 10, 

STAR NX 10, NEC P6. EPSON LX 800 a.A. 

'NLQ NLQ NLQ NLQ* 

- Aufrüstsatz für alle EPSON MX, RX, FX, JX Drucker 

- Apple Macintosh Drucker Emulation (FX & JX) 

- Viele Features! INFO anfordern. 

FX199,- MX 179,- RX 149,- 

AMIGA500 

512 KByte 229,- 
Speichererweiterung 

für AMIGA 500 ohne Uhr (nachrüstbar), mit Uhr und 
Lithium-Batterie 249,- (mehrere Jahre betriebsbereit). 

Über alle Produkte auch INFO’s erhältlich. 

Alle Preise zuzüglich Verpackung und Versand. 
Händleranfragen enwünscht. 


COMPUTERVERSAND 

WITTICH 

Tulpenstr 16 ■ 8423 Abensberg 

'S 09443/453 



Atari 520 STM 

498,- 

Disk. Station SF 314 

349,- 

Atari 520 STFH 

748,- 

NEC Disk. Station 

349,- 

Atari 1040 STF 

998,- 

Scart Kabel 

38,- 

Mega ST auf Anfrage 

Disketten DSDD 3,5" 10 St. 29,- 

Atari SH 205 

1198,- 

Teacher 

49.- 

Vortex HD plus 

1198,- 

Ist Word Plus 

49.- 

Aufrüstung auf 1 MB 

198,- 



Monitor SM 124 

398,- 

Drucker 


Original Maus 

98,- 

NEC P2200 

998,- 

Disk. Station SF 354 

169,- 

NEC P6 

1111,- 


ATARI ST AUFRUSTUNGEN 


Wir liefern alle hardwaremäBigen Voraussetzungen, so z. B.: 


SPEICHERERWEITERUNGSKARTEN 

passend für alle ST-Typen 

- sehr leichter Einbau ohne löten durch ausführlich be¬ 
bilderte Einbauanleitung 

- kostenloser Einbau durch uns möglich 

- vergoldete Microsteckkontakte ergeben optimalen 
Kontakt und flimmerfreien Bildschirm 

- keine zusätzliche Software erforderlich (TOS erkennt 
die Erweiterung) 

- mit 256K- oder 1 Mbit-Chip bis 4MByte (auch nachträg¬ 
lich) bestückbar 

- 1 Jahr Garantie 

- Option: batteriegepufferte Echtzeituhr auf der Erwei¬ 
terungsplatine incl. Software 

Preis: ab DM 261,00 incl. RAMDISK.Programm und MS- 

DOS-Format sowie weitere nützliche Programme 

48 STUNDEN REPARATURSERVICE 
Unsere Produkte erhalten Sie direkt von uns oder im Fachhandel 
Weitere Infos erhalten Sie gerne von uns 


weitere Produkte 

Harddisk 20MByte DM 1298 

Harddisk 30MByte DM 1698 

Harddisk 2* 20MByte DM 2398 

Harddisk 50MByte DM 2498 

Harddisk 60MByte DM 2698 

Harddisk 250MByte DM 6998 

Harddisk 20MByte DM 1298 

zum direkten Einbau in das 
MEGA ST Rechnergehäuse 
Ostadapter ST/PC DM 498 

zum Anschluß von bis zu 2 
normalen XT/AT Laufwerken 
Hostadapter ST/S DM 398 

Anschi, bis 7 SCSI Laufw. 

CSH ST-PC 2.5MB RAM/ROMTOS 
MS-DOS/40MB HD/ a. Anfrage 


CSH 


INGENIEURBUERO Dipl.-Ing. M. H. Krompasky 
Schillerring 19 ■ 8751 Grosswallstadt ■ Tel. 06022/24405 


multicomp Computersysteme 

5220 Waldbröl • Waidstraßei • Telefon: 0 22 91-4408/3386 

COMPUTER 


DRUCKER 


Atari PCI, 512 KBRam. EGA. Monitor, 


Citizen 120D, incl. Interface 

498.- 

Maus. MS-DOS. GEM sofort lieferbar 

1.549.- 

NEC P2200. Bidi.-Trakt. Einzelbl. 

1.049,- 

Mega ST2, 2MB. Maus. Monitor SM124 

2.948.- 

Epson LQ500, Bidi.-Trakt.. Einzelblatt 

1049.- 

Mega ST4, 4MB. Maus. Monitor SM124 

3.948- 

Epson LQ8S0, Bidi.-Trakt.. Einzelblatt 

1698,- 

1040 STF. 1MB. Maus. Monitor SM 124 

1598.- 

Epson LQ1050, Bidi.-Trakt., Einzelblatt 

1998.- 

Amiga 2000, 1MB. Maus. Mon 1083 

2895,- 

Brother M1409. Einzelblatt 

998,- 

MONITORE 


ZUBEHÖR 


NEC Multisync. alle 3 Auflösungen 

1398.- 

Vortex HDPLUS 20, 20 MB Harddisk 

1295. 

NEC Multisync GS, a. 3 Aufl. sw 

a. Anf. 

Vortex HOPLUS 40. 40 MB Harddisk 

2595, 

Eizo Flexcan, alle 3 Auflösungen 

1548,- 

BTX Term ST. Kabel u. Software 

288,- 

Mitsubishi EUM 1471A. a. 3 Aufl 

1498,- 

Schaltkabel. Atari an NEC/EIZO u.a. 

75.- 

Sanyo Monltore, grün o. Farbe 

a. Anf. 

Oruckerkabel. IBM/ST 2m. montiert 

29,90 

SOFTWARE 


BS Handel, neueste Version 

998.- 1 

1 BS Fibu, neueste Version 

1098,- 

Omikron Basic, auf Disk 

179.- 1 

1 Omikron Compiler 

179.- 

Lieferung UPS Nachnahme o. Vorkasse * Händleranfragen willkommen ♦ 



HAGERA® 02242/83300 


+ TURBO-DIZER + + + + + 

Echtzeit-Digitalislerer für ATARI ST. 
Einfacher Anschluß, leichte Bedie¬ 
nung, 2-16 Graustufen u. wählba¬ 
re Hintergrundfarbe. Hohe Geschwin¬ 
digkeit. Wahlweise PAL oder MTSC 
(bitte angeben)! 

★ Test in 68000er 12/87 ★ 

Incl. Treibersoftware. 


SAGENHAFT! 


DM 298,- 


-1- ZUBEHÖR + 

Staubschutzhaben 
Druckerfarbbänder 
u.v.m.! Katalog gg. 
DM 1,50 RP. 
ST-Haube 19,90 
Monitorh. 49,90 
-I- 4,90 VK. 7,50 NN 

-I- SOFTWARE + 

ST-BROKER 99, - 
+ 4,90 VK. 7,50 NN 
ST-Katalog 1,50 


Hans-Georg Rausch - Tel: (02242) 83300 

EDV-Organisation und Vertrieb 

Auf dem Asbach 37 • 5202 Hennef/Sieg 1 































kommt des Weges geritten, oder man sieht 
auf einem Bild eine sich drehende 
Windmühle. In den wenigsten Fällen gibt es 
Menüs, die aus Sätzen zusammengestellt 
sind, vielmehr wählt man Grafiken, wie 
zum Beispiel einen Rastplatz, zum Pau¬ 
sieren des Spiels odereinen Aussichtsturm, 
um eine Landkarte gezeigt zu bekommen, 
an (Bild 2). Werden Einstellungen 
bezüglich der Steuern vorgenommen, er¬ 
hebt sich beispielsweise in ruhigem 
Beamtentempo eine Person und schreibt die 
neuen Werte auf eine Tafel. Je nach Grad 
der Beförderung ist es dem Spielermöglich, 
gewisse Dinge zu beeinflussen; den Zoll 
kann man erst dann einstellen, wenn man 
bereits geadelt ist, König kann man nur 
werden, wenn man sich schon einen - recht 
teuren - Palast gebaut hat, der Kaiser 
benötigt sogar eine Kathedrale, in der er 
gekrönt wird. 

Besonders reizvoll ist das Handeln mit 
Waren. Schließen Spieler einen Pakt, so 
können die.se, falls sie beispielsweise stark 
unterschiedliche Kornpreise während ihres 
Spieldurchgangs haben, Korn, Waren oder 
Geld austauschen - ein Vorgang, der auf 
Vertrauen beruht... Ein Wort noch zum 
Krieg: CCD ist es gelungen, den Sinn da¬ 
rauf zu beschränken, Land zu gewinnen und 
Brutalität außen vor zu lassen. Positiv muß 
man auch bemerken, daß die Truppen nicht 
einfach “dumm” durch die Gegend laufen, 
und jeden Fluß durchqueren, sondern auch 
mal eine Brücke benutzen. 

Das ist die 
Krönung 

Schafft man es tatsächlich, KAISER des 
Heiligen Römischen Reiches Deutscher 
Nation zu werden, wird man mit einer 
Krönung belohnt, die seinesgleichen sucht, 
denn dann läuft ein kleiner Film mit digitali¬ 
siertem Sound ab, bei dem selbst die 
Glocken der Kathedrale oder die Stimme 
des Bi.schofs zu hören ist, aber es soll nicht 
zu viel verraten werden. Nur eins: Es lohnt 
sich, KAISER zu werden. 

Resümee 

Alles in allem kann man KAISER all 
denjenigen empfehlen, die gerne einmal ein 
paar Abende nicht nur drauflosschießen, 
sondern bei einem gemütlichen Zusam¬ 
mensein mit anderen Personen ein Spiel¬ 
chen tätigen wollen. Sollte mal einer der 
Mitspieler etwas früher als die anderen 


sterben (im Spiel versteht sich), so ist das 
zwar ärgerlich, aber er kann dann bei¬ 
spielsweise bei einem anderen Regenten 
helfen zu regieren. - Schade, daß es hier für 
diese Person keine Möglichkeit gibt neu an¬ 
zufangen; dies ist allerdings der einzige 
Schwachpunkt des Programms. Beim Spie¬ 
len kam aufgrund der Schadenfreude unse¬ 
rerseits und wegen anderer herrlicher Ideen 
des Programms auch über eine längere Zeit 
keinerlei Langeweile auf, so daß man sagen 
kann: Das Warten und das ausgegebene 
Geld haben sich gelohnt. Einen Wennuts- 
tropfen gibt es dennoch: Umsetzungen auf 
andere Rechner sind momentan nicht 
geplant. Welch ein Glück, daß ich einen 
ATARI ST besitze... 


StarWars 

Die Macht sei mit euch 

Nach dem schon beeindrucken¬ 
den Demo von 'Star Wars', daß 
auf der PCW in London 
vorgestellt wurde, ist jetzt das 
fertige Spiel auf den Markt 
gekommen. 

Für diejenigen, denen der gleichnamige 
Spielautomat oder Film unbekannt ist, sei 
noch kurz die Handlung beschrieben. 

Sie, der junge Rebell Luke Skywalker, 
fliegen einen Angriff auf den berüchtigten 
Todesstern des Imperiums mit. Diese ge¬ 
waltige Raumstation droht den Rebel¬ 
lenstützpunkt zu zerstören. Ihre Aufgabe ist 


es nun wiederum, den Todesstern zu zer¬ 
stören. 

Im Spiel sieht das Ganze so aus, daß zu¬ 
nächst die Abfangjäger des Imperiums ver¬ 
nichtet werden müssen. Diese wehren sich 
natürlich nach Kräften. Dann muß man sich 
auf der Oberfläche dieses künstlichen 
Planeten durch einen Wald von Türmen 
kämpfen, an deren Spitze ein weißer Qua¬ 
der sitzt, der, ebenso wie Bunker auf dem 
Boden, Feuerbälle abschießen kann. Hat 
man den Wald von Lasertüimen erst einmal 
hinter sich gelassen, gelangt der Raumjäger 
in einen Tunnel, in dem es von Hindernis¬ 
sen nur so wimmelt. Auch hier mangelt es 
natürlich nicht an Feuerkugeln, denen man 
entweder ausweichen kann oder sie ab- 
schießen muß. Am Ende des Tunnels befin¬ 


det sich das Ziel der ganzen Action, ein 
kleines Viereck, das die einzige Schwach¬ 
stelle des gewaltigen Todessterns darstellt. 
Hat man auch dieses getroffen (wenn nicht, 
muß der Tunnel noch einmal durchflogen 
werden), entfernt sich der Raumjäger wie¬ 
der vom Todesstern, der dann explodiert. 
Danach ist es im nächsten Level, das schon 
schwieriger ist, wieder die Aufgabe des Pi¬ 
loten, den Todesstern zu vernichten. Das 
Böse ist eben nicht auszurotten. 

Die ganze Handlung spielt sich auf dem 
Bildschirm aus der Sicht des Piloten in be¬ 
eindruckender und schneller 3D-Grafik ab. 
Der Raumjäger ist durch acht Schutz¬ 
schirme geschützt. Sind die.se vernichtet, ist 
jeder weitere Treffer tödlich. Am Ende je¬ 
des Levels bekommt man einen Bonus- 
Schirm. 

Wer dieses Spiel schon einmal in der Spiel¬ 
halle gespielt hat, konnte sich wohl kaum 
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derWirkung der phantastischen und schnel¬ 
len 3D-Vektor-Grafik entziehen. Die Um¬ 
setzung auf den Computer steht der Spie¬ 
lautomatenversion in fast nichts nach. 
Natürlich war keine reine Vektor-Grafik zu 
erwarten, und vielleicht ist das Spiel auch 
ein klein wenig langsamer, aber .sonst... 

Da sausen die feindlichen Abfangjäger in 
einer Wahnsinnsge.schwindigkeit über den 
Bildschimi, der von unzähligen Feuer¬ 
kugeln überfüllt i.st, die es zu treffen gilt. 
Die Hindernisse im Tunnel kommen fast zu 
schnell näher, man kann ihnen kaum 
ausweichen. Auch bei den La.sertürmen hat 
man da so .seine Schwierigkeiten. 

Der 3D-Effekt ist teilweise so reali.stisch, 
daß man sich unwillkürlich duckt, wenn 
man gerade noch unter einem Hindernis 
durchgekommen ist. Der Ablauf des Spiels 
ist, wie oben beschrieben, im Vergleich zur 
Automatenversion absolut identi.sch. Nur 
wenn man sich dem Todesstern nähert, 
ertönt ein digitalisiertes ‘Look at the size of 
that thing!' oder ein ‘Red five, Tm going 
in!'. Am Anfang des Tunnels erklingt die 
vertraute Stimme des Lehrmeisters Obi 
Wan Kenobis mit den Worten ‘Use the 
force Luke!’. Am Ende dann noch ein 
‘Juhuuuuu!’. 

Ansonsten beschränkt sich der Sound auf 
Explosionen und La.sergeräusche, die ihre 
Wirkung aber keineswegs verfehlen. 

Für Jeden der von 3D-Grafik fa.sziniert ist, 
ist dieses Spiel ein ab.solutes Muß. Auf 
diesem Sektor kommt ‘Star Wars’ ohne 
weiteres an ‘Starglider’ heran oder über¬ 
trifft es sogar. 

Trotz allem handelt es sich bei ‘Star Wars’ 
um ein Schieß-Geschicklichkeitsspiel, 
wobei die Betonung auf dem Schießen liegt. 
Es kann durchaus geschehen, daß man 
einen Krampf im Schießfinger bekommt 
(keine Übertreibung, ist mir schon pa.ssie- 
rt). Wem also Jede Art von Gewalt auf dem 
Bildschimi zuwider ist, der .sollte die Finger 
von ‘Star Wars' las.sen. 

Für alle anderen ist ‘Star Wars' eine 
Bereicherung der Spielesammlung. Es wird 
einige Zeit dauern, bis ein besseres Spiel auf 
den Markt kommt. 

(Andreas Paul) 


Auf dem Spielesektor ist einiges 
im Gange: Es sind momentan so 
viele Neuerscheinungen und 
Umsetzungen von anderen Re¬ 
chnertypen und Spielhallenau¬ 
tomaten auf dem Markt, daß 
wir sie hier in lockerer Form 
einmal vorstellen wollen. 

KINO 

Immer wieder wird der Versuch unternom¬ 
men, erfolgreiche Kinofilme in Computer¬ 
spiele umzusetzen. Doch leider zeigt sich 
meistens, daß die klangvollen Titel dann 
nur noch Schall und Rauch sind, denn den 
Spielen mangelt es an Spielideen und Span¬ 
nung. So ist denn auch das Actionspiel 
‘INDIANA JONES and the TEMPLE OF 
DOOM' nur ein müder Abklatsch des Lein- 
wandoriginals. In verschiedenen, ziemlich 
einfältigen Actionszenen muß sich Indiana 
Jones mit Hilfe .seiner Bullenpeitsche vor 
allerlei We.sen schützen, verlorene Kinder 
retten, eine rasante Fahrt in einer Lore über¬ 


stehen und letztlich der vierarmigen 
Todesgöttin KALI die vier heiligen ‘Steine 
von Sankara’ entreißen. Grafik und Action 
la.s.sen hier sehr zu wünschen übrig. (Be¬ 
zugsquelle: IM, Frankfurt (Tel.: 069-707 11 
02 ) 

AMIGA- 

HITS 

Genau.so zugkräfig wie Leinwanderfolge 
sind Umsetzungen erfolgreicher Spiele 
anderer Rechnertypen. In diesem Fall sind 
es Adaptionen von AMIGA-Hits: 
MARBLE MADNESS und DEFENDER 
OF THE CROWN. Jeder Spieleintere.ssier- 
te kennt sicherlich die.se Ursprungs Ver¬ 
sionen und weiß, daß sie einen Großteil 
ihrer Faszination und Au.sstrahlung durch 
die ausgezeichnete Grafik und die hervor¬ 
ragenden Animationen bekamen. Bei die¬ 
sen Punkten muß man beim ST von vome- 
herein Abstriche machen. 
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So ist M ARBLE M ADNESS auf dem ST si¬ 
cherlich nicht schlecht, aber es fehlt doch 
das gewisse Flair, das diese Version auf 
dem AMIGA hatte. Die Szenen sind leicht 
verändert, die phantastischen Farb- 
übergänge fehlen und die Animation ist 
etwas ruckhaft. Außerdem vollführt die 
Kugel öfter seltsame Kapriolen und ist auch 
in ihrer Form nicht immer beständig (beides 
ist wohl eher ein Programmfehler als Ab¬ 
sicht!). 

Trotzdem ist es noch ein schönes und nicht 
gerade leichtes Spiel. Nicht jedem wird es 
gleich gelingen, die Kugel über die schma¬ 
len Stege zu führen, zumal sie manchmal 
gefährlich weit überhängt, aber trotzdem 
nicht abstürzt. Andere Stellen sind dagegen 
sehr absturzträchtig, und nur ein beherztes 
Lenkmanöver bewahrt einem vor schwer¬ 
wiegenden Zeitverlusten. Besonders span- 


Serie, von der schon S.D.I. auf dem ST 
erschienen ist. Auf dem AMIGA zählte die¬ 
ses Spiel, das eine Mischung aus Adven- 
ture- und Actionspiel ist, zu den besten De¬ 
monstrationen der Grafik- und Sound¬ 
fähigkeiten dieses Rechners. Die Umset¬ 
zung hat lange auf sich warten lassen, aber 
die leicht veränderte Grafik kann sich sehen 
lassen. Nun kommen also auch die ST- 
Besitzer in den Genuß mittelalterlicher 
Atmosphäre, großangelegter Kampf¬ 
szenen, ritterlicher Befreiungen von 
geraubten Prinzessinnen und romantischer 
Hochzeiten. Konnte man bei der Urversion 
noch ohne große Anstrengungen in den 
Kampf ziehen und sich nach einer knappen 
Stunde die Königskrone aufsetzen lassen, 
so sind bei der ST-Version doch einige Hin¬ 
dernisse zu überwinden, wobei das größte 
die Willkür des Programms ist. Nicht nur. 



C€dric of ftofherwood 
ßCDffrcy Longsword 


Phillip Mdluoisin 
■icin d€ 6Di5-ßuilb«rt 
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Auf zum 
Turnier 
mit 

Defender 
of the 
Crown 


nend ist natürlich die Zwei-Spieler-Option, 
bei der sich die Gegner noch gegenseitig 
behindern können. 

Auch wenn die Qualität der Vorversionen 
nicht erreicht wird, bleibt MARBLE 
MADNESS ein empfehlenswertes Spiel. 

Defender 
of the 
Crov>Tn 

DEFENDER OF THE CROWN ist das 
bekannteste Spiel der CINEMAWARE- 


daß man ständig gegen eine Übermacht von 
Gegnern antreten muß, auch das Programm 
spielt einem dauernd Streiche. Immer wie¬ 
der tauchen aus dem Nichts Ritter auf - die 
man niemals gekauft hat - und obwohl man 
kein Katapult besitzt, kann man es doch 
zum Erstürmen einer Burg einsetzenl? 
Seltsam sind auch die Gefechte gegen 
Armeen, die eigentlich gar nicht existieren 
- man verliert trotzdem einen Soldaten!? 
Auch sonst ist die ST-Version verändert 
worden. Einige Punkte haben sich geändert, 
andere sind neu hinzugekommen. Da die 
AMIGA-Version sehr einfach zu spielen 
war, hat man daran gearbeitet und 
herausgekommen ist ein Spiel, bei dem man 
stellenweise ohne Jede Chancen kämpft 
(wo soll man eigentlich den Ritter beim 
Turnier treffen, damit er einmal vom Pferd 


fällt?). Ehe man sich versieht, sieht man 
sich einer Übermacht gegenüber, und nur 
eine Flucht kann das Schlimmste verhin¬ 
dern. 

DEFENDER OF THE CROWN ist im 
Grunde ein interessantes und gutes Spiel, 
wenn es nur nicht so viele Unstimmigkeiten 
gäbe, außerdem hätte man den Schwierig¬ 
keitsgrad nicht bis zum Rand des 
Möglichen steigern sollen. Die Krone der 
Engländer vonden Sachsen zurückzuerob- 
em, bleibt eine Herausforder-ung. 

Fortsetzung folgt: 

Der erste Teil hatte die ersten drei Bände 
der fünfteiligen Comicserie zum Inhalt. 
Nun folgt im zweiten Teil von REISENDE 
IM WIND der Rest. Die spannende Ges¬ 
chichte um ISA, MARY, HOEL und die 
anderen wird in Afrika fortgesetzt, wo sie 
nach einer langen Überfahrt ankommen. 
Doch ihr aufregendes Leben findet auch 
dort kein Ende. Hoel erliegt einem ge¬ 
heimnisvollen Woodoo-Zauber, und die 
anderen sehen keine andere Chance, als 
König Kpengla um Hilfe zu bitten. 

Wie schon beim ersten Teil, ist dieses 
Abenteuer sehr von der eindrucksvoll 
schönen Grafik von F. Bourgeon bestimmt. 
Die Handlung wird vom Spieler dadurch 
vorangebracht, daß er die Personen zu 
Handlungen auffordert, wobei bestimmte 
Reihenfolgen einzuhalten sind. Sehr 
wichtig für den Fortgang der Geschichte 
sind die Szenen, in denen zwischen ver¬ 
schiedenen Möglichkeiten entschieden 
werden muß. Noch bedeutender ist die 
Frage, die am Ende jeder Szene beantwortet 
werden muß. Wenn diese Fragen nicht 
richtig beantwortet werden, erreicht man 
die Abschlußszene nicht. Nur wenn man die 
vorangegangene Handlung genau verfolgt 
hat, ist man in der Lage, diese Hürden zu 
nehmen. 

Auch REISENDE IM WIND 2 ist eine 
schöne Reise durch die atmosphärischen 
Bilder Bourgeons, dessen Werk ein sehr 
großer Erfolg ist. Im Gegensatz zum ersten 
Teil ist jedoch die Lösung des Abenteuers 
etwas schwieriger. Trotzdem ist REISEN¬ 
DE IM WIND mehr etwas ‘fürs Auge’ als 
für den Geist. 

Bezugsquelle: ARIOLA Soft 
Preis: DM 74,95.- Note: 2 

Schon wieder« •• 

... eine neue Variante des Klassikers AR- 
KANOID bzw. seines Urvaters BREAK- 
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IMARIST 


Anwendungen 

in 

GFA-BASIC 



Verdeutlicht an mehr als 50 Programmbeispieien die 
Programmierung in CFA* BASIC. Alle Programme sind 
ausführlich dokumentiert, übersichtlich programmiert und 
damit leicht verständlich. Viele Tips, Tricks und Anregungen 
können in eigene Programme übernommen werden. 
Praxisnahe Auswahl der Programmthemen aus vielen 
Bereichen für jedermann von Interesse. 

Aus dem Inhalt: Tips und Tricks zur CFA-BASIC-Program¬ 
mierung (Verwendung von OEM - Funktionen, 
Eingaberoutinen, Spriteprogrammierung) Utility-und 
Hilfsprogramme (u.a. Kopierprogramme, Mauszeiger-Edi¬ 
tor, Sprite-und Füllmustereditor) • Grafik-Programmie¬ 
rung in GFA-BASIC (u. a. 3D-Crafik, Turtlegrafik) Anwen¬ 
dungsprogramme (u. a. Dateiverwaltung, Vokabeltrainer) 
Mathematische Anwendungen (u. a. Statistik, Ableitun¬ 
gen) Spiele(Alamo,Space-Race,Hamurabi, Klicker) 

B-410 Buch DM 49,- D-430 Diskette DM 39.- 



MARI ST 


Das große 

VIP-Buch 

Das Kompendium lür den 
Anlanger und den Proli 


Haim-Varlaa 


Wenn Sie das Software-Paket VIP-Professional kaufen 
wollen oder schon besitzen, dann weiht Sie dieses Buch 
schnell und umfassend in die Geheimnisse dieses 
Profiprogrammes ein. 

VIP-Professional besteht aus den drei Funktionsberei¬ 
chen 

- DATENBANK 

- KALKULATION 

- GRAFIK 

mit denen vrichtige und vietßltige Aufgaben hervorragend 
gelöst werden. 

Das Buch enthält komplette Musterlösungen für die Cewinn- 
und Verlustrechnung und Fakturierung. Anhand dieser 
Beispiele wird gezeigt, wie Sie alles herausholen, was in 
VIP-Professional steckt. 

Mit diesem Buch können Sie VIP-Professional richtig 
einsetzen und seine Möglichkeiten voll ausschöpfen. 

B-408 Buch DM 49.- D-428 Diskette DM 39.- 


Mit über 130 Programmbeispielen und Erläuterungen lernen 
und trainieren Sie das Programmieren In BASIC. 
Grundlegende Beisp. bis zur ausgereiften Anwendung 
machen den perfekten Einstieg in die Programmiersprache 
des CfA-BASiC's leicht. Alle Beispiele werden so dargestellt, 
daß das Verständnis für die ProgramnrTstruktur g^rdert 
wird. Die Progr. sind gut dokumentiert, wobei die 
hervorragenden Mögl. des CfA-BASIC zur strukturierten 
Programmierung genutzt werden. 
Aus dem Inhalt: Eigenschaften des CfA-BASiC Dateiverwalt. 

u. Ordner in CfA-BASIC • Schleifentechnik Felder 
UnterprogramrDe Menü-Steuerung • Window-Technik 
Zufallszahlen Seq.-u. RANDOM-Dateien • Textverarbei¬ 
tung Sortierprogramme Fakturiersysteme • Grafik 
■ Spiel uvm. 320 Selten mit 131 Programmen in CfA-BASIC. 

B-407 Buch DM 49.- D-428 Diskette DM 39,- 


Btarist 

Prof. Or. B. Bollow/K. Relmann 

iGfA-BASIC 

Programm- 

Sammlung 

131 Programme in GIA-BASIC 


Halm-Vcrlas 


Ein Standardwerk für den ATARI-ST - ideal für Schüler und 
Studenten! Anhand von zahlreichen Beispielen lernen Sie 
die Lösung von mathematischen Problemen mit dem 
ATARI ST kennen. Die zahlreichen BASIC-Programme sind 
praxisnah ausgwählt worden und können in Schule, Studium 
und Beruf eingesetzt werden. 
Einige der Themen: 
- Integral- und Differentialrechnung 
- Kurvendiskussion 
- Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung 

- Matrizenrechnung 

- Radioaktivität 

- Relativitätstheorie 

u.v.a.m. 

B-409 Buch DM 49.- D-429 Diskette DM 39,- 



^ATARIST 


0. steinmeier 



Haim-Varlaa 



MARIST 


j. Wilhelm 


GEM-Programmltrung 
Ein Grundwerk 

für alle Atan-GEM-Programmlerer 


Ein Grundwerk. 

Wer sich mit der Programmierung der CEM-Funktionen 
vertraut machen will braucht dieses Buch! Es beginnt mit 
einer Erläuterung des CEM-Aufbaus und führt anhand von 
Programmbeispj^n zum leichten Verständnis aller auf 
dem Atari verfügbaren OEM-Funktionen. Die 
übersichtliche Gliederung ermöglicht auch ein schnelles 
Nachschlagen der Funktionen. 

Einige der Themen: 

- Was ist CEM Die CEM-Bestandteile VDI und AES Die 
CEM-lmplementation auf dem Atari ST Aufruf der 
CEM-Funktionen aus BASIC, C und ASSEMBLER Sonstige 
Programmiersprachen und CEM ■ Die Programmierung 
der VDI -Funktionen ■ Die AES- Bibliothek und die 
Programmierung ihrer Funktionen • Aufbau eines Objekt¬ 
baumes WasisteineResource-Datei? • Viele erläuterte 
Belsplelprogramme in BASIC, C und Assembler. 



MARIST 


K. Schneider/0. Steinmeier 


Grundlehrgang 

Der richtige Eintlieg 


Das Buch für den richtigen Einstieg mit dem ATARI ST. Auf 
rund 330 Seiten wird der Leser leicht verständlich in die 
Bedienung des Rechners eingeführt. 

Einige der Themen: 

Die Hardware des ATARI ST: 

- Aufstellung und Wartung des Computers 

- Überblick über die Systemkomponenten 

- Das .Innenleben' des Computers 

Die Software des ATARI ST: 

- Bedienung des CEM-Desktop 

- Arbeiten mit Maus, Fenstern und Icons 

- Einführung in die Sprachen L(XO und BASIC 

- Programmsammlung mit vielen interessanten Beispielen 
Diese zweite Auflage des Crundlehrgangs berücksichtigt alle 
neuen Rechnermodelle der ATARI ST-Familie. 




B-404 Buch DM 49,- D-424 Diskette DM 39.- 
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Zum neuen Basic Interpreter, ein Buch, das mit gezielten 
Beispielen verständlich den Einstieg in das Basic der 
Superlative ermöglicht. Ein Muß für jeden Besitzer dieses 

Interpreters. 
Einige der Themen: 
- Der Umgang mit dem Editor 
- Ausführliche, mit Beisp. versehene Befehlsübersicht 
- Die fantastischen Crafikmöglichkelten (Windows, Sprites, 
Alertbox, Pull-down Menüs) 

- Strukturierte Programmierung - auch in Basic möglich! 

- Dateiverwattung unter CfA-Basic 
- CEM Handhabung in Basic 

- Vergleich mit anderen Basic-Interpretern - Hilft bei der 

Kaufentscheidung 
- Zahlreiche Übungs- und Anwenderbeispiele 
- Mathematik und hohe Genauigkeit 


Ktarist 

Bärtels/Egel/Merlno/Schneider 


GfA-Basic 

Buch 


B-405 Buch DM 49,- D-425 Diskette DM 39,- 


üfaer 550 Selten 


Haim-Varlas 


C ist die zweite .Muttersprache' des Atari ST: schnell, 
komfortabel, kompakt im Code. 
.C auf dem Atari ST' Ist für Anwender geeignet, die 
Erfahrungen mit anderen Programmiersprachen gemacht 
haben. Das Buch behandelt den vollen Sprachumfang von 
Standard-C und verweist auf BASIC urxj Pascal. 
Besonderer Wert wird auf die Anschaulichkeit und 
Genauigkeit der Darstellung gelegt. Alle Programmbeispiele 
sind getestet und direkt in den Text übernommen. 
Aus dem Inhalt: C-Compiler für den Atari: Digital Research, 
Lattice, Megamax der Editor Bedienung des Compilers 
CrundlegendeElementeeinesC-Programms ■ Variablenty- 
pen Felder und Vektoren Ausdrücke Zeiger Spei¬ 
cherklassen Bitfelder • Varianten Aufzählungen 
Dateien Diskettenhandling Einbindung von Assembler¬ 
programmen Bildschirmgrafik in C Fehlerinden 
C-Compilem Tools u.a. 
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OUT. TONIC TILE ist sein Name, und das 
war dann auch schon die auffälligste 
Veränderung. Spielidee, Options und deren 
Ausführung sind den Vorgängern sehr 
ähnlich. Allein der Schwierigkeitsgrad und 
die damit verbundene ‘Spielbarkeit' 
weichen ab. Da bei Tonic Tile die ‘Steine' 
sehr groß geraten sind, bleibt fast kein 
Abstand zum Schläger. Dies hat den Effekt, 
daß der nicht gerade langsame ‘Ball’ ziem¬ 
lich oft neben dem Schlägereinschlägt. Wie 
schon angedeutet, leidet darunter die Spiel- 
barkeit sehr stark, und man ist anfangs des 
öfteren versucht, die Maus in die Ecke zu 
schmeißen. Vielleicht sollte man mit Hilfe 
des eingebauten Level-Editors einfach ein 

paar Steine beseitigen. Dies geht allerdings 
nur in den ersten 16 Szenen, ab dann ist man 
für die restlichen 17 wieder dem alten Spie¬ 
laufbau ausgeliefert. 

Auf ins 
Gewüfi/e 

Zwei neue Kampfspiele 
erfreuen die Herzen der Fans. 
Zeitgemäß ist das MICRO- 
LEAGUE WRESTLING, bei dem 
sich zwei Catcher bearbeiten. 
BARBARIAN verlegt dagegen 
seine Handlung in die Zeit der 
tapferen Helden und verschlep¬ 
pten Prinzessinnen. Beim 


letzten Spiel ist allerdings 
nur die Packung mit der abge¬ 
bildeten 'Prinzessin' einen 
Blick wert^ ansonsten kann man 
die Grafik und auch die Hand¬ 
lung getrost wieder vergessen. 
Etwas interessanter ist da schon das Ml- 
CROLEAGUE WRESTLING, denn dort 
hat man von einem Catcherkampf digitali¬ 
sierte Aufnahmen gemacht, deren Sequen¬ 
zen, entsprechend den Eingaben der Spie¬ 
ler, nun angezeigt werden. Auch Sportkom¬ 
mentatoren und ein Interview mit den 
Akteuren gehören zur Show. Dadurch, daß 
nur einzelne Bilder gezeigt werden, kommt 
es zu keiner auch nur halbwegs flüssigen 
Handlung. Die Idee, digitalisierte Aktionen 
für ein Spiel zu verwenden, ist zwar sehr 
gut, aber ein Ablauf in Einzelbildern ist 
recht witzlos, weil die Action einer solchen 
Sportart völlig verlorengeht. 

(Markus Nerding) 

S/DE- 

WALK 

Gerade fieufe, wo Sie mit Ihrer 
Freundin in das Livekonzert von 
"Band Aid" gehen wolltenj^ hat 
man Ihnen Ihr Motorrad 
geklaut. 

Sie stehen jei/.i unicr Zeitdruck, denn Sie 
haben nur bis 19 Uhr 30 Zeit. Ihr Motorrad 


Ende 


wiederzufinden, und mit den Dieben 
abzurechnen. Das Schlimme ist, falls Sie es 
nicht schaffen, sind Sie nicht nur Ihr Motor¬ 
rad los, sondern auch Ihre Freundin, die 
dann mit Ihrem ärgsten Konkuuenten zum 
Konzert geht. Wenn Sie durch die Straßen 
gehen und jemandem begegnen, bestehen 
drei Möglichkeiten: Sie können der Person 
eine Frage stellen. Sie können weitergehen 
oder mit der Person kämpfen. Beim Kampf 
muß man sein Augenmerk auf ein Bierglas 
richten, das die Stärke des Spielers angibt. 
Wenn der Inhalt zur Neige geht, muß 
schnell in einer Bar das Glas aufgefüllt 
werden. Haben Sie Jetzt alles wieder, 
müssen noch die Eintrittskarten besorgt und 
Ihre Freundin abgeholt werden - wie gesagt: 
alles noch vor 19 Uhr 30. 

Sidewalk ist ein Spiel ohne große Span¬ 
nung, die Schwarzweiß-Grafik ist jedoch 
recht anspechend. Bemerkenswert ist aller¬ 
dings, daß man mit dem Kauf dieses Spiels 
die Organisation “Band Aid” unterstützt. 

(Andreas Suchy) 
Bezugsquelle: IM, Frankfurt, Tel.:069- 
707 11 02 


Uttice C V3.04. DM 194,95 

MCC Pascal V2.0. DM 175,00 

MCC Assembler. DM 99,95 

Modula II Dev. V3.0... DM 289,00 

Psion Chess. DM 59,95 

Kostenlose Prospekte auch für IBM und Amiga gibt’s bei... 



CWTG Joachim Tiede 

Bergstraße 13 ■ 7109 Roigheim 
Tel/BTX 0 6298/30 98 von 17-19 Uhr 


HÄNDLERANFRAGEN erwünscht! 


-=Btx-Manager— 

Atari ST / Mega ST -i- Btx 



Die intelligente Komplettlösung. 


BildschirmtEKt 


- 610.000 Btx-Seiten 

- 250 Großrechner erreichbar 

- Telex- / Mitteilungsdienst 

- Kontostand + Überweisung 

- Börsenkurse u v.m 


Btx-Manager V2.1 


Softwaredecoder 

anschlußfertig 


DM 428 


- Infos anfordern' 


Drews EDV -l- Btx 6900 Heidelberg 

Tel. 0 6221-29900 o. 163323 Bergheimer Str. 134 b 

Btx ★drews^ Atari ST / Mega ST sind eingetr Waronz der Atan Corp 
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LESERBRIEFE 


Betr.: Atari Laserdrucicer SLM 
804 

ALS KLEINES TEXTVERARBEI¬ 
TUNGSBÜRO SETZEN WIR WEITGE¬ 
HEND ERFOLGREICH UNTER AN¬ 
DEREM AUCH ATARI-COMPUTER 
EIN. MITTLERWEILE STEHT AUCH 
DER NEUE LASERDRUCKER - LEIDER 
BISHER NUTZLOS -, IN UNSEREM 
BÜRO. NUTZLOS DESHALB, WEIL ES 
AN ENTSPRECHENDER SOFTWARE 
MANGELT. DER MITGELIEFERTE 
DRUCKERTREIBER IST NICHT 
BRAUCHBAR, DA DER ZEILENAB¬ 
STAND NICHT VARIABEL IST. 
AUSGEDRUCKTE IST WORDPLUS- 
TEXTE ERREICHEN ZWAR DIE 
QUALITÄT EINES TYPENRADES. 
JEDOCH LIEGEN DIE ZEILEN ZU ENG 
ANEINANDER. ALLE VERSUCHE 
DEN TREIBER SLM 804.HEX 
DIESBEZÄGLICH ZU ÄNDERN. 
SCHLUGEN FEHL. ERFOLGREICH 
IST NUR DIE VERÄNDERUNG FOL¬ 
GENDER ZEILEN GEWESEN; 

KURSIV: A, IB.OE. 

B. IB, OE. 31 

C. IB, OE. 34 

D. 1B. OE. 31 
HELL; E. IB,57 

F. 1B.26 

10. IB.57 

11. IB.26 

TEXTTEILE, DIE MIT LSTWORDPLUS 
KURSIV GESTALTET WERDEN, WER¬ 
DEN NUN AUCH KURSIV AUS¬ 
GEGEBEN. HELLE TEXTTEILE 
DRUCKT DER LASERDRUCKER NUN 
AUCH HELL. NEBEN DEM UNBEFRIE¬ 
DIGENDEN ZEILENABSTAND SIND 
AUCH DIE ATTRIBUTE “SUPER- 
SCRIPT" UND “SUBSCRIPT" NICHT 
FUNKTIONSTÜCHTIG. 

WER HAT DEN DRUCKERTREIBER 
FUNKTION.STÜCHTIG VERBESSERT 


UND KANN WEITERHELFEN? 

E. PENKE. PADERBORN 
Tel.: 05251/49317 

RccL: Leider können wir Ihnen auch noch 
nicht weiterhelfen. Der einzige hrauchhare 
Driickertreiher existiert zur Zeit für SIG¬ 
NUM!! und ist hei Application Systems III 
Heidelberg gegen Unkosten erhältlich. 

Betr.: 'Testdrive' und '3D-Galax' 

GIBT ES EINE ST-VERSION DES 
SPIELS TESTDRIVE'? WIE LAUTET 
DIE ADRESSE DER FIRMA GREMLIN 
(3D-GALAX)? 

A. EILANDER, SPEYER 
Red. : Testdrive ist zur Zeit nur für den 
AMIGA erhältlich. Die Adresse von Grem- 
lin lautet: 

Gremlin Graphics Softw'are Ltd. 

Alpha House, 10 Carver Street 

Sheffield Sl 4FS 

England 

Betr.: SIGNUM2! 

ALS ERGÄNZUNG IHRER BESPRE¬ 
CHUNG DER NEUEN SIGNUMl-VER- 
SION EINEN HINWEIS, DER EVTL. 
AUCH ANDERE SIGNUM!-ANWEN- 
DER INTERESSIEREN KÖNNTE: 
SIGNUM! AKZEPTIERT GRAFIKEN 
ALS DATEI, DIE IM DOODLE-FOR- 
MAT MIT MONOSTAR UND PROFl- 
PAINTER ERSTELLT WURDEN, 
SOWEIT DIESE ÜBER DIE FUNKTION 
‘BILD SPEICHERN' ERZEUGT WUR¬ 
DEN. VERSEHEN MIT DER 
EXTENSION ‘.PIC' WERDEN DIESE 
DATEIEN PROBLEMLOS VON SIG¬ 
NUM! ALS HARDCOPY ÜBERNOM¬ 
MEN UND VERARBEITET. DER 
UMSTäNDLICHE WEG ÜBER DAS 
SCREENDUMP-PROGRAMM ENT¬ 
FÄLLT SO. 

Für HARDDISKBESITZER BIETET ES 
SICH AN, BEI VERWENDUNG VON 
PROFIPAINTER LEDIGLICH DIE 
DATEIEN ‘PAINTER.PRG' UND 


‘PAINTER.RSC’ IN DEN SIGNUM¬ 
ORDNER ZU KOPIEREN, SO DAß DIE 
ERSTELLTEN GRAFIK-DATEIEN IN 
DIESEM ORDNER ABGELEGT WER¬ 
DEN UND ÜBER SIGNUM SCHNELL 
UND PROBLEMLOS GELADEN, 
AUSGEDRUCKT UND NATÜRLICH IN 
DER GRÖßE ÜBER SIGNUM AUCH 
BELIEBIG VERÄNDERT WERDEN 
KÖNNEN. 

R.BRECHER, BERLIN 

Betr.: Lesebrief aus ST 1/88: 
ATARI ST / Nutzung von 
1 st_Wordplus-Dateien für den 
Fotosatz bzw. Lichtsatz 

Herrn Ferdinand Ullrich könnte geholfen 
werden. Die Umsetzung vin lst_Word- 
Dateien in den Fotosatz ist ohne Probleme 
möglich. Dazu ist ein Konvertierungs- 
Computer nötig, der die Dateien für die 
Fotosatzanlage lesbar macht. Das 
funktioniert nicht nur mit TOS, sondern 
auch mit Dateien, die unter MS-DOS, Apple 
oder Wang geschrieben sind. Eine 
Umsetzung in eine ASCll-Datei ist nicht 
unbedingt notwendig. Allerdings ist nur der 
reine Text konvertierbar, für einen Text mit 
Graphik (DTP) ist ein Raster-lmage-Pro- 
zessor (Linotype) und die entsprechende 
Software (Apple) erforderlich. 

Sollte Herr Ullrich an einer Umsetzung 
interessiert seien, hier meine Adresse: 

Wolf gang Stubbe 
Castroper Str. 314 
4354 Datteln 
Tel.: 02363165674 

Betr.: Accessories in GFA BASIC 

MAN HÖRT UND LIEST SEHR VIEL 
GUTES ÜBER GFA BASIC. ABER OB, 
UNDGGF.WIEMAN HIERMIT ACCES¬ 
SORIES ERSTELLT BZW. ERSTELLEN 
KANN, WEIS ICH NICHT. ICH WÄRE 
IHNEN DANKBAR, WENN SIE MICH 
DARÜBER AUFKLÄREN KÖNNTEN. 
J.KÜHN, SIEGEN 

Red.: Die Antwort ist ganz einfach: Es ist 
leider nicht möglich, Accessories mit GFA 
BASIC zu programmieren. Da muß man auf 
andere Programmiersprachen zurück¬ 
greifen. Aber vielleicht ändert sich das 
noch, wenn mal eine 3.0 Version existiert. 






Marconi RB2 Trackerball 

Die Maus ist tot, es lebe der Trackerball 

Marconi ist ein renomierter Hersteller von Trackerballs mitweltweitem 
Vertrieb. Die Anwendung des Trackerballs in der Flugsicherung und im 
militärischen Bereich sprechen für die Zuverlässigkeit des Produkts. 
Der Trackerball eignet sich hervorragend im CAD/CAM Bereich, in der 
Textverarbeitung und zur Positionierung des Cursors auf dem 
Bildschirm. 


/ 







nur 198,“ 


Der Marconi TracKerball ist weit mehr als nur ein Maus* 
ersatzl Dank seines kompakten Gehäuses benötigen Sie 
in Zukunft keinen Piatz mehr zum Bewegen einer Maus. 
Die Drehung des Trackerbails wird digital umgesetzt und 
entspricht der Bewegung des Cursors auf dem Bildschirm. 
Die Firma Weeeke steht mit ihrem Namen hinter diesem 
Spitzenprodukt und ist Ihr Ansprechpartner fOr den Ver¬ 
trieb in Deutschland, der Schweiz und Österreich. 

Actitung Computer-Fachhirxller 
Immer wieder bedauern Kunden am Telefon die schlech¬ 
te Zubehörversorgung vor Ort. Dieser Umstand trebt sie 
in die aufgehaltenen Arme der Versandhändier. Sie haben 
die Möglichkeit diesen Zustand beim Marconi Trackerball 
zu ändern. 

Fordern Sie doch einfach die Einkaufakondti orten 
mit Mengertataffei anl 

Technische Daten: • Stromversorgung: 5 V •»■/- 5 % 

• Spannungsaufnahme: 60 - 200 mA (je nach Ausf.) • 
Output Signal: TTL • Kugeldurchmesser: 2.25 inches • 
Gewicht: 0.6 kg • Abmess.: (B/L/H) 115 x 200 x 70 mm. 


APPLICATION SYSTEMS 


■«r 

EIL 


Software 


Signum 2 

Super Textverarbeitung für unterschiedlichste 
Anwendung . FOr Literaten. Musiker. Sprach¬ 
wissenschaftler. Physiker. Chemikef. Mathe¬ 
matiker usw. 

Viele zusätzliche Fonts sind erhältlichl 

448,- 

Signum-Fontdisketten 
Fontdiskette Julia 100,- 

Eurofont Diskette 69,- 

Professional Fontdisk 100,- 

Fontdiskette Rokwel 100,- 

SignumlUtility 89,- 

STAD 

Das Grafik-Programm, das fast keine Wünsche 
offen läßt. Neue Version: 99 Bildschirme beim 
Mega-ST. LaserdruckertreiberfOr Atari-Laser. 

178,- 

Megamax Modula-2 

Modula-2 Entwicklungssystem mit GEM- 
SheU. 

DenrxxJisk (20.-) 398,- 

ImaQiC Der Grafikoonrpiler 

Die Sprache, die Bilder schreibtl 

498,- 

Megamax C-Compiler 

Das bekannte C-Entwicklungssystem! 

Mit Single Pass-Conrpiler. Inline Asserrbler, 
Disasserrbler. Linker & Lbrarien. Vollständige 
GEM-Lbraries. GEM-Editor. GEM-Sheil. 370 
seitiges Handbuch. 

Neuer Preis: 398,- 

Deutsches Handbuch 49,- 

Creator Demo(2o.~) 

FlexDiSk Ramdlsk 69,— 

Harddisk Utility 69,- 

Editor Toolbox 149,~ 

V J 

iHlandy-Scanner für Atari st ^ 


Endlich ist die Grafikeingabe so leicht, 
daß sie ein wirkliches Vergnügen ist! 


Einsatz im Desktop-Publishing 
Abrastern von Bildern (f oder sw) 
Speichern von Unterschriften 
Anfertigen von illustrierten Hand¬ 
büchern 

Überarbeiten und Entwickeln von 
Logos und Typen 
Abbildung auf dem Bildschirm er¬ 
folgt in weniger als 3 Sekunden 


Das Grafikpaket CAMERON HANDY PAINTER 2.0 
ist im Lieferumfang enthalten! (BeiAtannurs/w-Biidschirm). 
FürTechniker, Lehrer, Werbefachleute, Redakteure... 
Mit deutschem Handbuch! 



Einzelinfo anfordem! 
(Bitte schriftlich!) 


nur 798,-- 


Diskettenlaufwerke 

(NEC / TEAC) für Atari ST 

• Erstklassige Verarbeitung • komplett mit Metallgehäuse, 
Netzteil und Kabel • leise • anschlußfertig und vollkom¬ 
patibel • 



3,5" Floppy 

2x80 Spuren 

(720 KB) 

348,“ 

3,5" Doppelfl. 

4x80 Spuren 

(1,4 MB) 

648,“ 

5,25 Floppy 

2x80 Spuren 

(720 KB) 

448,“ 

3,5"+5.25"Mix 

4x80 Spuren 

(1,4 MB) 

798,“ 


Einzelteile als Bausatz: 

Netzteil 39,- 

Kabelsatz einfach 29,- 
V ^,5" Laufwerk einf. 248,- 


Gehäuse 29,80 

Kabelsatz doppelt 39,80 
5,25” Laufwerk einf. 280,-J 


Kieckbusch 

-mr 
1 1 

Software" 


Neu!! 



VIP Professional 1.4 


Timeworks Desktop Publisher 

• Kalkulation • Grafik • Datenbank 


• mit allen wichtigen Hilfsmitteln, die ein 

Daten- und Bedien ungskorrpat bei mit 


professbnelles DTP-System aus- 


LOTUS 1-2-3. Jetzt mit NEC-P6-TreiberI 


machen • mit Druckertreiber für Laser- 

Kompi. in deutsch, inkl. Hotline u. Update- 


drucker • deutsche Version mit aus- 


Service. Mit 3500 verkauften Paketen in 


fOhrlichonri deutschem Handbuch • 


Deutschland das melstbenutzte Kalkulations- 


nur 389,- 


programn 

498,- 


Programmknüller: STEVE 


398,- 

STEVE- 


Integriertes Programm: Text • Grafik• Datenbank 

Lehrbuch 


Programm in Maschinensprache, daher enorm schnell. 

Wichtige Information¬ 


Text: Lexikon fOr Deutsch. Englisch, Russisch und Jugoslawisch 

en über STEVE inkl. 


verfügbar. Übersetzt wörtlich Deutsch-Englisch. 6 Schriften. 

Beispiei-Disk. 250 


Serienbriefe mit Adressen aus der Datenbank. 

Seiten. 480 Gramm. 


Grefik: Zeichenmöglichkeiten ähnlich Easy Draw. Zeichnungs- 



Übergabe an die Textverarbeitung. 



58,- 


Dater>benk: Sehr schnelles Sortieren. Uber 20 Datenbank-Funkt. 



Desk Assist \U 


A-MAGIC Turbo 

Multi-Hard¬ 


Rundum Programm: Termirplanung. 

Dizer 

copy 


Kalender. Uhr, Alarmtermine. Notizblatt. 

Non plus Ultra unter 

Anpassung an wirk¬ 


Rechner, residente Adressen- 

und Tele- 

den Videodigitizem. 

lich jeden Drucker. 


fondatei, mit komfonabien Such- und 


Echtzeitverarbeitung in 

ob Matrix oder Laser- 


Druckmöglichkeiten. Super-TerminaJprg. 

16 Graustufen. 

Drucker. 


im Lieferumfang, deutsch 

139,- 

298,- 

98,- 

- J 


/g FA-Systemtechnik Software + Literatur 


Bücher: GFA-BasIc (Ostrowski) 79,- GFA Handbuch TOS&GEM 49,- 

GFA Basic Programmierung 
inkl. Diskette 49,— 

GFA VEKTOR 

3D-Grafik-Toolbox zum GFA- 

BASIC 

99,- 

GFA BASIC Comp. 

Schneller 2-Pas8-Compiler, 
benötigt keinen Linker, voll 
korrpatibel zum Interpreter, 
einfachste Bedienung. 

99,- 

GFA MOVIE 

Zeichenprogramm, Zeichen¬ 
satzeditor, Drehbuchprogr., 
Effektprogr., SnapShot 
Möglichkeit 

149,- 

GFA STARTER 

Startet GEM-Prg. aus dem 
Auto-Ordner, bis zu 10 Prg. 
hintereinander startbar. 

59,- 

GFA BASIC Interpr. 

Kompakter Hochgeschw.- 
Interpreter, Strukturiertes 
Programmieren, Komfor¬ 
tabler Editor. 

99,- 

GFA ARTIST 

Erstellen eines Films durch 
Zusammensetzen verschied. 
Animalbnen, Arbeitet mit 

1024 Farben gleichzeitig. 

149,- 

monoSTar PLUS 

hervorragendes monochro¬ 
mes Zeichenprogramm mit 
vielen Kniffs und Tricks. 

149,- 

GFA Objekt 

3D-Zeichenprogramm, volF 
ständig in GFA Basic ge¬ 
schrieben, Schnittstelle zu 
GFA-BASC.-DRAFT.-VEKT. 

198.- 

GFA Publisher 

Desktop Publishing Prg., 
Leistungsfähiger Texteditor, 
Automatischer Textfluß und 
-Umbruch, Silbentrennung, 
ab April 88 398,- 

ST DIGI-DRUM 

Drum-Maschine für Atari ST 
Von 2-Blt-Sy8tomB. 

79,- 

..^- 

GFA DRAFT 

Leistungsfgähiges CAO-Prg. 

198,- 

GFA DRAFT plus 

noch komfortabler 349,— 

GFA BASIC 68881 

Läuft nur mit Motorola 68881 
Floaling-Point-Coprozossor, 
Konnpakter Hochgeschw.- 
Interpr. und 2-Pas8-Comp. 

349.-7 
























































































































48. -: 

98. -; 
129.- 

49. -; 

99. -; 


G-Data Produkte 

G-Ramdisk il 
G-Diskmon II 
Harddisk-Help & Extens. 

Interprint II 
Interprint II Ramdisk 
As Sound Sampler II (Softw.) 149, 
Disk Help 79.-f 

Omicron-Produkte 

Omicron-Basic (Disk.) 179.- 

Omicron-Basic (Modul) 229.- 

Omicron Compiler 179.- 

Omicron Assembler 99.- 

Royal-Produkte 

Disk-Royal (Disk-MoniL) 89.- 

Katpro-Royal (Disk.-v©rwah.) 89.- 

Wizard-Royal (Spiel) 139.- 

Voc-Royal (Vokabellrainer) 79.- 

Desktop Publishing 

Calamus 998, 

Publishing Partner 498,- 

Fleet Street Editor 348,- 

^imeworks Publisher 389^: 


Public-Domain-Service 

Wir liefern auf erstklassigem Diskettenmaterial die PD-Software 1-115 
(siehe PD-Liste in dieser Ausgabe) und 1000-1042 (siehe unten ; nur bei 
uns erhältlich) ! jede Diskette nur 8,— 


1000. DakBUenverwaltungspr. 

1003. Basiq]r..Tennimlpr. 

1006.Rlecopy. Convcrderpr. 
furMonitar 

1010. Dsprint, Dukmcn, 

Rjmcopy 

1015.Maiuedifior, Dnickerireiber 
1017. Bilder, E)ruckerBiiiflBlhmg 
Sttr 

1021. Schach, QxnDcB 
1023. Maujeditor, GEM-Draw 

1026. Dmckcitreiber Pmascoic a.a. 1027. Degasfonts, 
1028.Moiro-Bilder. Liniengrafik Fonnaticfprogramm 

l030.Gra£ikdBmo 1031. Asaembler, Fonts, 

1033. Fofth Inter p r eter, Logo Knififel-Spicl 

1034. BasiC'Pües, Megaramd. 1035. Soarco-Code-Lister, 

l037.GEM-Dciiio,Dcsk-Uhr Sound-Dcnua 

1039. Ramdisks, Copy-Pr., 1040. Ramdisk, Spiele 

PHnthelper EPSON 1042.Pto£r 


1001. Digtmusik Oxygpn 1002.TOS vom 2.6.86 

1004. Pymmdc,STPic lOOS.Fmanzpr., Musikpr. 

^chenprograzmn lOOT.Diakmcnitor 

1005. Riats, KennitGEM 1009. Sounds, Analoguhr, Calc 

lOll.Haufenw. Accessories 1012.Druckciireiber lat Word 
1013. Sounds, Spiele 1014.Copyram. DiakmcBÜtor, 

1016. Diskmenitor, Spooler, Drücker 

ConsnandToa lOlS.Profi'Painter Demo 

1019. Digimusik: Foreign 1020. GraEkprogramme 

Affaire 1022.Ramdisk, ST Grafik 

1024. Logo, versch. Basiiq)r. 1025.Puzzle, Mramdisk. 

Schach, Text 
1029. viele Accessories 
1032. Video-Datei, GraTikdemo 
Druckertreiber Ist Word 
1036. Degas-Files, Degasfoots 
1038. Label-Maker, Datetime 
1041.Basic-Utilities, RrintDir 


lOer Blöcke: 10 Programme auf jeweils 5 Disketten IDD (1MB)!! 
MO. 11-20. 21-20. 31-40. 41-50. 51-60. 61-70. 71-80. 81-90 und 
101-110.111-120. 1001-1010 usw... je Block nur 40,— 


Monatsausgaben ST Jan/Febr. März/April 28,— 

\ jjpdates (Ul. U2.U3. U4) 8,- Listc anfordem anfordem! (schriftl.) 


/PAL-Interface IN 

Anschluß Ihres 260/520/1040 an 
jeden Farbfernseher. Erstklas¬ 
sige Bildqualität mit Ton aus dem 
Fernseher. 

• Separates Netzteil 

• Anschluß für Monochrom oder 
(Colormonitor 

• Sie sparen sich den Kauf ein¬ 
es teuren RGB-Monitors. 

_ nur 198,—> 


/^adin ^Mac Emulator) ^ 

Die Chance für Sie. auf Ihrem Atari 
ST Macintosh-Software zu fahren! 

• höhere Büdschinnauflösung 

• höhere Verarbeitungsgeschwindigk. 

• integrierte, resetsichere Ramdisk 

• Hard- und Software incl. Handbuch 

398,- 

Mac-Betriebssystem 
(ROM-Satz) 195,- 


Neu-Neu- ^ Software '' 

PC DITTO (Softwareemulation) 
Nun können Sie Tausende von MS-DOS 
und PC-DOS-Programme auf Ihrem Atari 

ST ablaufen lassen! 

• Verwandelt Ihren Atari ST In einen IBM-Kton 

• FOr FÄRB- und MONOCHROM-Monitore 

• Stützt auch Festplatten 

• Stützt Seriell/Parallel angeschlossene Drucker 

• Konrpatbel mit europäischer Tastatur 

• Leicht verständliches, deutsches Manual 

(Testbericht in Atari ST 12/87) 198,— 

Tommy Software 

ISTSpeeder 89,- 

BescNeunigt das Arbeiten nrit 
Diskette bis zu Faktor 101 

Mu8iX32 89,- 

Der Musikstandard auf dem ST 
IST Freezer 148,- 

ErmögBcht Konprimiefte Spei¬ 
cherdumps auf Disk. 

Dizzy Wizard 69,- 

Toiles Spiel • S/W und Farbe 

STandard BASE III (Knupe) 

Professionelle Datenbanksprache! 

Vol kompetibal zum Weltstandard dBASE III • 
Inkl. 600 Seiten deutschem Handbuch • 
Hardware-Anforderungen: Atari ST mit 

1MB RAM u. ROM-TOS, Monochrom-Monitor, 
Diskettenlaufwerk SF 314. 698,- 

Supercharger 698,- 

MS-DOS-Hardwareemulator 
Erweitert Ihren Atari ST um einen IBM- 
XT (oder AT): 

• voUe PC-Korrpatibiiitäl 

• sehr schneller Datentransfer 

• eigenständiger 8086 Prozessor 

• AnschkiB an DMA-Port mit spez. 
interfaoe 

• Erweterunosmöolichkelton (80286) 

TEMPUS Editor 2.0 (CCD) 

Hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit • Hoher 
Programrriwxnfort • TEMPUS hHft dem Hobby- 
u. dem professioneUen Progrcimmierer, kost¬ 
bare Zeit einzusparen. 109,— 

TIM 1.1 (Time is Money) 

Buchführung für Atari ST (Monochrom) 
(Test Atari ST 7/87) 298,- ^ 


Stets aktuell B 


Software 


Textverarbeitung: 


Programmiersprachen: 


1 st Word /Word Plus 99,- 

-/199.- 

MCC Lattice C-Compiler 

298,- 

Ist Proportional 

148,- 

MCC Pascal Compiler 

248,- 

Wordstar / Mailmerge 

199,- 

MCC Macro Assembler 

158,- 

TextomatST 

99.- 

MCC Make 

168,- 

Protext ST 

148,- 

MCC Usp 

448,- 

Becker Text ST 

199,- 

MCC BCPL-Compiler 

329,- 

Megafont ST 

119,- 

Pro Fortran 

448,- 

Word Perfect 

910,- 

Pro Pascal 

448,- 

Typsetter Elite 

139,- 

Modula II (Standard) 

298,- 

Grafik • CAD: 


Modula II (Develop.) 

448,- 

Art Direktor 

173.- 

Datenbanken: 


Film Direktor 

188,- 

Adimen ST neu 

199,- 

Monostar / Colorstar je 

78.- 

Aditalk 

189,- 

Maps & Legends 

98,- 

DB-Man deutsch neu 

395,- 

Degas 

169,- 

Logistix 

398,- 

MICA 

298,- 

Profimat ST 

99.- 

Animator 

119.- 

dBase II ST deutsch 

348,- 

Campus Maschinen-und Werkzeug¬ 

Side Click 

145,- 

bau, Fertigungs- und Elektrotechnik sowie 
Architektur, einfach alles, was mit technisch¬ 

CopystarV2.2 

169,- 

em Zeichen zu tun hat meistert Campus 

Steinberg Musikprogramm: 

1 professionel . (Demo 20,-) 

998,- 

Twenty Four 

478,- 


Atari-Schaltpiäne ^ 

260 ST/520 ST 

29.80 

520ST-h/520STM 

29.80 

1040STF 

29.80 

SF314/SF354 

je 19.80 

SNM 804/1050 

je 19.80 

600XL/800XL je 

19.80 

SC 1224/SM 124 je 

19.80 


Mouse Pad Super!! 

Gleitmatte für Maus 

_ DM 19 , 8 g / 


K-Spell 

118,- 

K-Seka (Assembler) 

198,- 

K-Spread 2 (Tabelienkalk.) 

198,- 

K-Ciraph 2 (Grafik) 

148,- 

K-Comm (KommunikaL) 

148,- 

K-Resource (Editor) 

118,- 

K-Word 2 (Textverarb.) 

118,- 

K-RAM 

89,- 

K-Switch (Utity-Prg.) 

89.- 

K-Minstrel 

89,- 




^ Zubehör 

Etiketten endk», loxio (200) 

10 Disketten IDD 
10 Disketten 2DD 
Diskettenbox 40/so 
Druckerkabel 
Floppystecker 
Monitorstecker 
Monitorbuchse 
Monitorständer 
Druckerständer 
Abdeckhauben: 

Konsole 520/1040 
Monitor (124/1224) 

Farbbänder a. A. 

CSF-Gehäuse for 26(y520 
ROM-Satz für alle ST's 
Akustikkoppler socvizoo 
Literatur a.A. 
THINGI-Konzepthalter 
Trackball von Atari 
Monitor-Box umBchaltbar Mono¬ 
chrom/Color 58,“ 

Computertisch grau, eckig 298,- 
.hochwertige QuaUtä! rund 348, 


16 .- 
39,- 
49,- 
39.-/46,- 
38.- 

9.80 

6.80 

14.80 

38, - 
48.- 

29.- 

39. - 

148,- 
148,- 
378,- 

24.80 
98 .- 


Weide-Produkte 


EchtzeHuhr Jede Uhr im Rechner getestet 


und gestellt. Interner Einbau 
ohne Löten. 10 Jahre Laufzeit 

Interner Einbau ohne Löten. 
Gut bebilderte Einbauanleit 
Erw. auf 1MB fOr 260/520 STM. 


129,- 

Speicher- 
emveiterung 
239,- 

Vkleo Sound Klangkräftige 3-wege Box mt 
Box integriertem HF-Modulalor zum 
DirektanschluB aller Atan ST 
an den Fernseher. UnObertrof- 
fene Bildquaiitäll > 


248,- 


Alles aus einer 

Hand! 

Wir unterhalten ein r^hes 
Lagert Alle Atart Soft- ufxl 
Hardwareprodukie stehen 
vorfOhrbereftifiunseren 
AussteHungsräuftien. Be- 
suchende uns doch ein- 

i^tl-Heinz * Potsdams Ring 10»7150Bacteiang 
Te^x72441Ö weeba d • Kreisspaikasse Backnang 
{BLZ60250020)74397^ PostgiroStol. 83326-707 

mmMSSSkmmmmmmmmW mmmSm 

COmiER-ELEmROm 

Z^tur^ per Nachnahme oder Vorauskasse (Ausland 
perSchedk). VersandkoÄenfBiuschale (Inland 6,80 OM/ 
Ausrandie.86DM) 

07191/1528-29 od. 60Ö76 J 
































































































































TEIL 1: EINE 
PROGRAMMIER¬ 
UMGEBUNG MIT 
GEM-ANSCHLUß 

Für das Arbeiten mit Fortran auf dem Atari 
ST war der in der ST 3/87 bereits getestete 
Fortran-Compiler von Prospero eine gute 
Wahl. Hier ist der volle Fortran-77-Stan- 
dard implementiert, die Arbeitsschritte 
entsprechen der von Großrechnern her be¬ 
kannten Arbeitsweise.Ständige Programm¬ 
pflege führte hier inzwischen schon zur 


Version 1.16. Die.ser bewährte Compiler 
wurde nun so gründlich überarbeitet, daß 
man mit Recht von einem Quantensprung 
sprechen kann. Die neue Au.sgabe heißt 
‘Trospero Fortran for GEM”, getestet ha¬ 
ben wir die “Version mmg 2.1 for Atari ST 
Computers". Wie der Untertitel schon an¬ 
deutet, gibt es diesen Compiler auch für 
andere Computer, nämlich für die PCs von 
IBM und kompatible. Damit werden nun¬ 
mehr nicht nur Fortran-Programme, son¬ 
dern auch Fortran-Programme mit GEM- 
Anwendungen portierbar. 

Den Testbericht aus der ST 3/87 wollen wir 
hier natürlich nicht wiederholen, dennoch 


sind einige kurze Bemerkungen zum Ar¬ 
beiten mit Fortran angebracht. Beim Pro¬ 
grammieren in Fortran verwendet man 
üblicherweise einen Compiler, es wird al¬ 
so zunächst mit einem Editor ein Quellpro¬ 
gramm (auf dem Atari in eine Datei mit 
dem Dateityp “ .FOR ") eingegeben; dies 
wird dann vom Fortran-Compiler in ein 
Maschinenprogramm übersetzt, das in ei¬ 
ner weiteren Datei abgelegt wird. Auf dem 
Atari bekommt diese den gleichen Namen 
wie die Quelldatei, aber den Typ “.BIN". 
Sämtliche für ein Programm benötigten 
Maschinenprogramme, sowie alle aufge¬ 
rufenen Programmelemente aus eigenen 
und den Standard-Bibliotheken werden 
dann von einem weiteren Dienstprogramm, 
dem Binder (engl.: Linker) zu einem 
lauffähigen Programm zusammengebun¬ 
den und in einer weiteren Datei abgelegt. 
Diese bekommt den Namen derjenigen 
Datei, die das Hauptprogramm enthielt, 
und den Typ “.PRG". Erst diese Datei kann 
vom Betriebssystem geladen und aus¬ 
geführt werden. 

Die.se Basi.sdienste, also Übersetzen, Bin¬ 
den und auch das Zusammenfassen über¬ 
setzter Programme zu Bibliotheken, wur¬ 
den bereits von der alten Version von Pro- 
spero-Fortran geboten. Die neue GEM- 
Version geht jedoch weit darüber hinaus. 
Die wichtigsten Erweiterungen sind in 
Stichworten: 

- Menü-Schale mit integriertem Editor 

- Debugger zur Fehlersuche 

- Querverweisliste 

- Fortran 8X-Erweiterungen im Sprach- 
umfang 

- AES- und VDI-Routinen direkt aufrut'bar 

- umfangreiche Dokumentation der AES- 
und VDI-Routinen 

- Stand-alone-Programme: kein Laufzeit- 
Sy.stem (PRL.PRG) mehr nötig 

WAS WIRD 
GELIEFERT? 

Der Lieferumfang umfaßt nunmehr zwei 
einseitig beschriebene Disketten sowie 
einen Schuber mit drei Handbüchern. Die 
Disketten enthalten das eigentliche Fortran 
System, die unvermeidliche Datei 
README und eine umfangreiche Samm¬ 
lung von Beispielprogrammen. Be.sonders 
lobend hervorzuheben ist das Programm 
FCHECK, mit dessen Hilfe sämtliche 
Dateien auf Fehlerfreiheit überprüft werden 
können. Hieran sollten sich einige andere 
Software-Anbieter einmal ein Beispiel 
nehmen! 
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Aus der Hardwareküche 


der 


erl/a/ 


^ Computer gmbh 



Der Easyprommer V2.2 

Ein universelles Programmiergerät für den ATARI ST, das 
nicht nur alle gängigen EPROMs der 27...-Serie inkl. 27011 
(Megabit-Eprom) brennt, sondern auch die modernen 
EEPROMs lesen und programmieren kann. Die sehr kom¬ 
fortable Software, natürlich voll GEM unterstützt, erlaubt 
alle nur denkbaren Manipulationen. Mit dem integrierten 
HEX/ASCII-Monitor lassen sich Änderungen der Daten 
blitzschnell realisieren. Der auf der Platine befindliche 
Druckertreiber erlaubt das problemlose Drucken der Da¬ 
ten. Zwei Zusatzprogramme ermöglichen das Brennen je¬ 
der nicht kopiergeschützten Software direkt von Diskette 
einschließlich Accessories und Autostart-Programmen. Der 
Easyprommer wird an den Druckerport angeschlossen und 
samt Diskette und Handbuch geliefert. 



Easytizer 

- der Videodigitizer ohne Geheimnisse 

Mit dem Easytizer können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder auch di¬ 
rekt vom Fernsehgerät (mit Composite Video Ausgang) dieitali- 
sieren und somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI ST sichtbar 
machen. 

Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 800x600 Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflö¬ 
sung 640x200 Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden 
können. In dieser Betriebsart werden 12,5 Bilder in der Sekunde 
wiedergegeben! Im hochauflösenden Modus werden 640x400 
Bildpunkte in Schwarzweiß wiedergegeben. 

Besondere Merkmale des Easytizers: 

- Software vollständig in Assembler 

- Abspeichern der Bilder im DEGAS-Format 

- Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene 

- Invertieren eines Bildes 

- Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wähl¬ 
bares Format verkleinert oder vergrößert werden 

- Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die 
Kapazität des Rechners begrenzt (beim Mega ST4 über 100 

' ßi'der) 

- Eingebauter Druckertreiber für die mittlere Auflösung für 
NEC P6/P7 und EPSON oder Kompatible 

- Wahlweise automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung 

- Schnappschuß 

Lieferumfang: 

1. ) Fertiggerät 

komplett aufgebaut und geprüft, inklusive Diskette mit der 
Easytizer Software und Bedienungsanleitung. Preis: DM 289,- 

2. ) Teilesatz 

Für Bastler liefern wir einen Teilesatz bestehend aus: 

- doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstopp¬ 
lack und Bestückungsaufdruck sowie vergoldeten Anschluß¬ 
kontakten 

- fertig programmiertes GAL 16V8 

- Quarzoszillatormodul 32 MHz 

- Diskette und Bedienungsanleitung Preis: DM 129,- 


Hiermit bestelle ich 

□ Easyprommer (Fertiggerät) 
für DM 349,- 

□ Easyprommer (Bausatz) 
für DM 298,- 

□ Easytizer (Fertiggerät) 
für DM 289,- 

□ Easytizer (Teilesatz) (w. o. beschrieben) 
für DM 129,- 

□ 128 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 58,- 

□ Verlängerungskabel für Easyprommer 
für DM 39,90 

Versandkosten: Inland DM 7,50 Ausland DM 10,- □ Vorauskasse 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse O Nachnahme 

Name:_ Vorname:_ 

Straße:_ Ort:_ 


Unterschrift: 


Bezugsquelle: 
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Die Handbücher des Formats DIN A 5 ha¬ 
ben nunmehr eine Ringheftung, wie man 
sie auch andernorts immer häufiger antrifft. 
Dies ist eine sicher durch die Ver¬ 
dreifachung des Umfangs diktierte Ver¬ 
schlechterung gegenüber dem stabilen 
Ringbuch der Vorgängerversion, wo man 
bei Bedarf auch selbst noch Blätter ein- 
legen konnte. Jedes Handbuch hat etwa 250 
Seiten Umfang, die Titel lauten “Prospero 
Fortran for GEM'\ “Prospero Fortran AES 
Bindings” und “Prosper Fortran VDI Bin- 
dings”. 

Zunächst wird man sich dem “Prospero 
Fortran for GEM” widmen, das den Unter¬ 
titel “Version mmg 2.1 for Atari ST Com¬ 
puters” trägt. Nach einer kurzen Übersicht 
ist hierin die Installation für verschiedene 
Massenspeicher- Konfigurationen (Fest¬ 
platte, Disketten, RAM-Disk ausführ¬ 
lich beschrieben. Der Rest des Handbuchs 
beschreibt die Anwendung der verschie¬ 
denen Dienstprogramme, 

Details der Implementier¬ 
ung sowie den Fortran- 
Sprachumfang. Im Anhang 
fin-det man eine exakte Syn¬ 
tax-Definition sowie die 
beim Übersetzen und zur 
Laufzeit möglichen Fehler¬ 
meldungen. Dieses Hand¬ 
buch enthält alle Informa¬ 
tionen, die man zum Arbei¬ 
ten in Fortran benötigt. 

Die höheren Weihen der 
GEM-Programmierung ver¬ 
spricht das Studium der bei¬ 
den anderen Handbücher, 
die offensichtlich auch für die Implemen¬ 
tierung auf MS-DOS-Rechnem gelten. 
Hier fehlen dann leider auch alle speziellen 
Hinweise für den ST; es wird ganz präzise 
nur die Schnittstelle zwischen Prospero 
Fortran und GEM beschrieben, indem die 
hierzu bereitgestellten Unterprogramme 
in vorbildlicher Weise übersichtlich, voll¬ 
ständig und durch Beispiele erläutert wer¬ 
den. Hier wird gleich einmal vorgeführt, 
wie ein Fortran-Programmierer seine 
eigenen Programme dokumentieren sollte. 

Die Werkbank 

Als erstes fällt dem Benutzerdas Programm 
F-BENCH.PRG, nebst zugehöriger RSC- 
Datei auf, welches die sogenannte “Work- 
bench” zur Verfügung stellt. Diese 
Werkbank entpuppt sich als ein Programm 
im vertrauten GEM-Gewand mit vielen 


Rollmenüs und macht ihrem Namen alle 
Ehre: Zunächst einmal ist hier ein Editor 
integriert, der bis zu vier Texte gleichzei¬ 
tig bearbeiten kann. Bisher konnte die 
Programmentwicklung in Fortran recht 
langweilig werden: Der gesamte Zyklus 
Editieren-Übersetzen-Binden ist auch bei 
der kleinsten Programmänderung stets neu 
zu durchlaufen. Hierfür gibt es natürlich 
auch schon verschiedene Hilfsmittel, auf 
dem Atari etwa MS-DOS- oder Unix-ähnli- 
che Befehlsinterpreter mit der Möglichkeit 
von Befehlsdateien. Was das neue Pro- 
spero-Fortran hier bietet, ist allerdings 
noch bequemer: Ohne die Werkbank zu 
verlassen, kann das Programm in dem ge¬ 
rade aktiven Textfenster durch jeweils eine 
einzige Tastenkombination übersetzt, 
gebunden und ausgeführt werden! Aber 
das ist noch lange nicht alles: Mit Hilfe der 
Rollmenüs sind nun viele Dinge möglich, 
von denen man bisher allenfalls zu träumen 


wagte: Querverweislisten erstellen, einen 
Debugger aktivieren, zwischendurch mal 
andere Programme starten. Nach allen 
Tätigkeiten findet man sich, wenn keine 
Bomben zu sehen waren, an der Werkbank 
mit dem zuletzt bearbeiteten Text wieder. 
Die Werkbank ist somit eine in sich ge¬ 
schlossene, sehr leistungsfähige Entwick¬ 
lungsumgebung, die ein Fortran-Program¬ 
mierer im Laufe seiner Arbeit im Grunde 
nie verlassen muß. 

Aber nun mal der Reihe nach: Nach dem 
Starten der Werkbank bekommt man, wie 
in Bild 2 zu erkennen ist, acht Menüs. 
“Desk” bietet das übliche; Accessories 
bleiben also auch auf der Werkbank ver¬ 
fügbar. “File” stellt die gewohnten Datei¬ 
operationen eines Editors zur Verfü-gung, 
man kann auch den Inhalt des Blockpuffers 
in eine Datei schreiben und umgekehrt, 
ebenso kann in diesem Menü die Werk¬ 


bank verlassen werden. Im Menü “Block” 
sind die von Wordstar her bekannten Block¬ 
operationen möglich. “Find” bietet genau 
das, was man vermutet, und daneben noch 
die Funktion “Goto line number”. Mit 
“Compile”kann man den gerade bearbei¬ 
teten Text übersetzen oder, und das geht 
wirklich viel schneller, mal eben nur die 
Syntax prüfen. Hier lassen sich aber auch 
andere Dateien übersetzen und die 
Compiler-Optionen einstellen. Mit der 
Funktion “Cross reference” kann zu einer 
beliebigen Quell datei eine Querverweis¬ 
liste erstellt werden. Diese enthält, geson¬ 
dert für Jede Programmeinheit, für alle 
verwendeten Namen und Anweisungs- 
nummem eine Liste der Zeilennummem, in 
denen diese Vorkommen. Die Ausgabe er¬ 
folgt wahlweise auf den Drucker, eine Da¬ 
tei (mit Typ “.XRF”) oder in ein noch 
freies Fenster des Editors. 

Was man im Menü “Link” erreicht, ist klar, 
wahlweise kann hier ein rei¬ 
nes TOS-Programm erzeugt 
oder die GEM-Umgebung 
hinzu-gebunden werden. Die 
Verwendung eigener Link- 
Dateien, in denen weitere 
benötigte Dateien und 
Bibliotheke aufgeführt sind 
(Beschreibung siehe ST 3/ 
87), ist ebenfalls möglich. Im 
Menü “Run” werden das 
gerade erzeugte oder belie¬ 
bige andere Programme auf¬ 
gerufen; man kann eine 
Parameterzeile an das auf¬ 
gerufene Programm über¬ 
geben und angeben, ob das Programm nur 
unter TOS oder mit GEM läuft. Bei einem 
TOS-Programm wird vor dem Pro¬ 
grammstart der Bildschirm gelöscht und 
nach Ende des Programms ein Tastendruck 
abgewartet, bevor die Werkbank sich wie¬ 
der mit ihrem Bildschirminhalt meldet. 
Dieses Anhalten ist nun mehr eine Eigen¬ 
schaft der Werkbank und nicht mehr, wie 
bei der Vorgänger-Version, des Programms 
selbst. Ei-ne ganz interessante Funktion 
dieses Menüs ist“Debug program”, wohin¬ 
tersich der symbolische Debugger PROBE 
verbirgt. Auf dieses leistungsfähige 
Hilfsmittel werden wir in der nächsten 
Folge noch genauer eingehen. 

Programnnierbare 
Funktionstasten . 


Desk File Block Find Cowpile Link | 


fllNBEMDEHO 


Run GEHOEHQ 

Run other file 


:-:r 


Uith comand tail 
Run under GEH 


Open virtual Horkstation 
handle = graf-handle(dufwiyi durmy 
DO 1 I = 0, 3 

Hork_in(I) = 1 InJ 

Hork_in(3) = 3 ! Marker stP? 

Hork_in(7) = 0 ! Fill interior holloM 

Hork_in(10) =2 ! RC coordinate systen 

CRLL v-opnvMk(Hork_in, handle, Mork-out) 

IF (handle .eq. 8) GOTO 999 ! open failed 

Display an alert, Nith button 1 as default 
dumy = forn-alertCl, 

^'[lltlhis progran dransla graph in a HindoN.lC OK ]'//char(B)) 

Deternine desktop MindoM Mork area size 

CRLL Min(Lget(B, HF-UXYUH, desk-x, desk.y, desk.N, desk.h) 


'*Ein übersichtliches Fortran-Programm auf der Werkbank*' 
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Nun auch in 
Deutschland! 

Schwarz auf Weiß kann 
jetzt jeder auf seinem 
ATARI ST unter MS-DOS 
arbeiten. Doch nicht nur 
monochrom, nein, auch 
in Farbe ist nun der Zu¬ 
griff auf die Welt der PC 
lieh. 

Die Software-Emulation PC ditto öffnet 
allen ATARI ST Anwendern das Tor 
zum gewohnten professionellen 
Business Standard. 

Mit dem PC ditto können Sie mühelos 
mit Lotus 1-2-3 oder Symphony Ihre 
Kalkulationen erstellen. 

Mit dem PC ditto können Sie Ihre 
Daten mit DBase III plus verwalten. 

Mit dem PC ditto haben 
Sie Zugang zu dem 
schnellen Turbo Pascal 
Compiler. 

Mit dem PC ditto läuft 
Ihr GW BASIC Interpre- 


AERUti 

^ Computer gmbh auch Borlands 

^ g%_ neuestes Kind Turbo Ba- 

— SCjtWClVG sic. 

Mit dem PC ditto läuft 
auch die Software, die es 

in sich hat! 

Mit dem PC ditto laufen 
Rechner mög- so viele Programme, daß wir sie hier gar 

icht alle auflisten können. 






liJtoi 



Der PC ditto unterstützt die ATARI- 
jFestplatte, den Druckerport, sogar 
den Laserdrucker und alle Schnitt- 
^stellen, soweit es die Hardware 
des ST zuläßt. 

gehen Sie aus Ihrem ATA- 
ST den preiswerte¬ 
sten PC-Clone! Be¬ 
stellen Sie den PC 
ditto zum Super- 
Preis von nur DM 
198 ,-. 

Wir laden Sie ein! 
Steigen Sie mit Ihrem 
ATARI ST in die Welt 
des MS-DOS ein. 


I I I I I I I I I I i I • \\ I V\ l l l V 

W \ \ \\\\\ 




Nähere Informa¬ 
tionen gegen aus¬ 
reichend frankier¬ 
ten Rückumschlag 
nur bei: 

ACRU/I 

ß comouter qmbh 


☆ 
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Hiermit bestelle ich 

_ PCdittofürDM198,- 

Anruf genügt! 

Tel.; 06196/48 18 11, Mo-Fr 9-13 und 14-17 Uhr. 
Schriftliche Be.stellung nur gegen Vorauskasse oder 
Nachnahme (Vensandkosten DM 7,50; bei Nach¬ 
nahme zuzüglich DM 3,50 Nachnahmegebühr) 


Name . 

Straße 


Vorname: 

Ort;_ 


MS-DOS und GW-BA- 
SIC sind Warenzei¬ 
chen von Microsoft 
Corp. Lotus 1 - 2 - 3 -L 
Symphonie sind Wa¬ 
renzeichen von Lo¬ 
tus Dew Corp. Turbo 
Pascal und Turbo Ba¬ 
sic sind Warenzei¬ 
chen von Borland 
Corp. DBase III Plus 
ist ein Wärcnzeichcn 
von AshtonTate 
Corp. 


l nier.seiirifi: 

























Im letzten Menü, “Options”, können die 
gewählten Einstellungen gespeichert wer¬ 
den. Dazu gehören neben den bisher er¬ 
wähnten Parametern auch die Tabulator¬ 
weite sowie die Möglichkeit, für die ver¬ 
schiedenen Dateiarten unterschiedliche 
Pfadnamen anzugeben. Arbeitet man mit 
einer Festplatte, so erhöht dies die Über¬ 
sicht; bei einer Ramdisk und einer Dis¬ 
kettenstation kann man sich so ein 
vernünftige Arbeitsumgebung zurechtbas¬ 
teln. Gespei-chert wird aber auch die Bele¬ 
gung der Funktionstasten, diese lassen sich 
nämlich frei mit beliebigen Tastenkombi¬ 
nationen belegen. Bis zu 32 Zeichen je 
Funktionstaste sind möglich; Kombina¬ 
tionen mit der Control-Taste sind erlaubt, 
nicht je-doch die Sondertasten (Tab, Re¬ 
turn, Pfeile usw.), leider auch keine Kom¬ 
binationen mit der Alternate-Taste 
Mehrfachbelegung, etwa mit Shift und Al¬ 
temate als Umschalter, sind ebenfalls 
nicht vor-gesehen. 

Der Editor; Nostalgie 

Das mitgelieferte Textverarbeitungspro¬ 
gramm wird vielen gestandenen CP/M- 
Anwendem wie ein alter Bekannter im 
GEM-Gewand Vorkommen. Obwohl, wie 
unter GEM so Sitte, alle Funktionen über 
Rollmenüs auswählbar sind und Maus und 
Editiertasten wie erwartet funktionieren, 
sind auch fast alle vom Wordstar noch be¬ 
stens bekannten Kombinationen mit der 
Control-Taste implementiert. Für ge- 
übteTipper ist dies nach wie vor noch die 
schnellste Möglichkeit, den Zeiger zu 
bewegen, und einfache Operationen durch- 
zuführern. Ergonomischer sind die Word- 
star-Sequenzen allemal. Hier ist eine bei¬ 
spielhafte Synthese aus bewährten, alther¬ 
gebrachten Arbeitsweisen und neuer Tech¬ 
nik gelungen. Bei purer Nachahmung hat 
man es indes nicht belassen: Mit Hilfe der 
Alternate-Taste läßt sich bei vielen Be¬ 
fehlsfolgen der Vorsatz <Control,K> ein¬ 
sparen. Der Editor ist recht klein - die ge¬ 
samte Werkbank umfaßt einschließlich 
RSC-Datei gerade 86592 Byte - und 
schnell. Dafür hat man sich allerdings bei 
den Funktionen auf das Wesentliche be¬ 
schränkt: Es handelt sich um einen reinen 
ASCII-Editor. Eine Druckeranpassung ist 
ebensowenig implementiert wie Textat¬ 
tribute, also Unterstreichen, Schrägstellen 
und ähnliches. Die reine Funktion ist aber 
im Hinblick auf den geplanten Einsatz 
sinnvoll und legitim. 


Menüs oder Tasten 

Viele andere Funktionen, wie etwa Überset¬ 
zen, Binden und Ausführen, können nicht 
nur über Rollmenüs, sondern wahlweise 
auch durch eine Tastenkombination mit der 
Alternate-Taste ausgelöst werden. Die 
Werkbank wird dadurch wirklich sehr be¬ 
quem. Die Alternate-Sequenzen sind üb¬ 
rigens denen des Macintosh nachgebildet, 
auch hier scheint sich also ein Standard 
abzuzeichnen. Bis zu vier Texte können, in 
ebenso vielen Fenstern, gleichzeitig bear¬ 
beitet werden; dabei kann man Blöcke in 
einen gemeinsamen Pufferspeicher 
übernehmen und zwischen den Fenstern 
austauschen. Das Markieren von Blöcken 
mit der Maus ist hier übrigens besser im¬ 
plementiert als sonst üblich: Ein so mark¬ 
ierter Block kann inmitten einer Zeile be¬ 
ginnen, über mehrere Zeilen gehen und 
dann auch noch mitten in einer Zeile enden. 
Viel Liebe steckt auch hier noch im Detail, 
die Funktion “Save” etwa prüft, ob seit dem 
letzten Speichern am Text überhaupt etwas 
verändert wurde und arbeitet nur dann, 
wenn dies auch der Fall ist. 

Nobody is perfect 

Einige kleine Mängel sind uns dabei aber 
auch aufgefallen. Zunächst einmal gibt es 
Fehlfunktionen, die darauf zurück¬ 
zuführen sind, daß die getestete Version 
nicht an die deutsche Tastatur angepaßt ist. 
Umlaute und das ß werden nicht akzeptiert. 
Ebenso wird die Funktion “Check syntax” 
nicht auch durch <Alternate,Y>, wie in der 
Anleitung beschrieben, aufgerufen, son¬ 
dern mit <Alternate,Z>. Das Löschen mit 
<Control,Y> funktioniert dagegen wie er¬ 
wartet. Hier wird offensichtlich der ASCll- 
Codegeprüft, bei Kombinationen mit dem 
Umschalter Altemate dagegen der Scan- 
Code der gedrückten Taste. Die 
vorgewählte Größe der Textfenster nutzt 
nicht den gesamten auf dem Bild-schirm 
verfügbaren Raum aus, dies könnte im 
Hinblick auf die in Fortran bestehende 
Einschränkung der Quellzeilen auf 72 
Spalten ja sehr sinnvoll sein. Völlig 
unverständlich ist es jedoch, daß die Fenster 
in der Voreinstellung gerade 71 Spalten 
breit sind. Auch hier sollte man noch ein 
wenig nachbessern. Alles in allem 
hinterläßt der Editor aber einen so guten 
Eindruck, daß man ihn bald auch für andere 
kleine Arbeiten, un-abhängig von Fortran, 
einsetzt. Solange eben keine Umlaute ge¬ 
braucht werden! 


Erweiterter Sprochum- 
fong 

Wie schon die Vorgängerversionen l.xx, 
beherrscht auch die Version 2 des Compi¬ 
lers den vollen Sprachumfang von Fortran 
77. Dies ist für Compiler auf PCs kei¬ 
neswegsselbstverständlich! Zusätzlich gibt 
es schon kleine Erweiterungen, die dem 
sich immer fester abzeichnenden neuen 
Standard Fortran 8X entnommen sind: 
Namen dürfen jetzt bis zu 31 Zeichen lang 
sein und den Unterstrich enthalten, 
Kleinbuchstaben in Namen sind offiziell 
erlaubt und werden von Großbuchstaben 
nicht unterschieden. Weiter gibt es, ähnlich 
wie in Assembler-Programmen, die 
Möglichkeit von Inline-Kommentaren: 
Alles, was in einer Befehlszeile auf ein 
Ausrufezeichen (!) folgt, wird als Kom¬ 
mentar verstanden und ignoriert. Das 
Ausrufezeichen selbst natürlich auch, und 
das alles auch nur dann, wenn das Aus¬ 
rufezeichen nicht Teil einer Textkonstan¬ 
ten ist. Fortran-Programme können damit 
ganz schön übersichtlich werden. 

Empfehlung 

Zusammenfassend kann man sagen, daß 
Fortran auf dem Atari nun noch attraktiver 
geworden ist. Gerade durch seine, vergli¬ 
chen mit Großrechnern, hohe Benutzer¬ 
freundlichkeit empfiehlt sich der Atari da¬ 
durch einmal mehr als geeignetes Werk¬ 
zeug zur Programmentwicklung. Einige 
Ecken und Kanten der Implementierung 
sollten noch abgeschliffen werden, dies 
wird die Aufgabe zukünftiger Updates sein 
und von Prospero wohl mit gewohnter 
Zuverlässigkeit gelöst werden. Wer auf 
dem Atari in Fortran programmieren 
möchte, ist mit diesem Compiler in der Tat 
gut bedient. Nach diesem allgemeinen 
Überblick werden wir dem Compiler im 
zweiten Teil et-was genauer auf den Zahn 
fühlen: Einige Benchmarks sind angesagt, 
der Debugger darf zeigen, was er kann und 
mit den GEM-Routinen wird ein wenig 
gefensterlt. Freuen Sie sich also jetzt schon 
ein wenig darauf, vielleicht können beim 
nächsten Mal ja schon einige Fortranisten 
die Beispiele auf ihrem Atari 
nachvollziehen. Hardware-Voraus¬ 
setzungen: Atari ST mit- mindestens 400 
KByte freiem Hauptspeicher 
- mindestens 720 KByte Diskettenspeicher¬ 
platz Sinnvolle Ergänzung: - Festplatte 
Dr. Volker Kunz 
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Knüller: nur 289." 

kostet die neue 5.5"‘ Einzelstation mit dem NEC FD1057fl, 
Doch die Preisuierten der Lunusklasse gibt es weiterhin: 


Garantiert kompatibel - anschlußfertig mit Kabel - eingebautes Netzteil 
leise und zuverlässig - farblich passendes, formschönes Profl-Metallge- 
häuse - automatische Netzanschaltung - Industriestecker 


Einzelstalion. 720 KB. Laufwerk: NEC FD 1036 mit grauer Blende, 
gummigelagertes Laufwerk. Netzkontroll-Leuchte. 42 x 106 x 230 mm 
ESN/A: dto. mit Ausgangsbuchse für Laufwerk B DM 399.- 

ESN/AB: dto mit autom.^Umsc^.^ungJ.ür 

Doppeiä'ä^ mit 2 x 72Ö KB. 75 x 106 x 230 mm 

DSN/B: dto. mit Ausgangsbuchse und automatischer Umschaftung 
für ein zweites Laufweric B . 

GsWor^^^^^^ KB. ’Uufwerk; TEAK FD55FV. 

12 Monate Garantie. 50 x 152 x 290 mm 

GSN/40/80: dto. mit Umschalter auf 40 Spuren DM 449.- 

GSN/40: dto. für MS-DOS. 360 KB (CHINON-FZ 502)DM 


DM 

DM 

DM 

379.- 


379. 

669 : 


Der Super-Monitor für alle drei Auflösungen des ATARI-ST: 
der EIZO FlexScan 8060S, Inklusiv Schwenkfuß und 
Umschalt-Box für monochrom/Farbe mit Tonausgang 


nur DM 1548.- 


Tel. 089/80 68 23 17-22 Uhr 


HEIM FIBU-ST 


Die Fibu für Privatgebrauch. Vereine. Freiberufler 

S Sk f DM 125,- "| 

O Voll GEM unterstützt Porto + Verp.^ 
O Kontenplan 

o Voll Mandantenfähig PROrlSOrT/IVITL 
O Bequemes Buchen Postfach 56 

O Mwst*Berechnung_ A-6027 Innsbruck 


We don’t need no education 



We don’t need no thought control 


APL/68000-ST+ 298.- 

Die PLUS-Version wird exklusiv von 
adai vertrieben und enthält wert¬ 
volle Erweiterungen und Tools, da¬ 
runter sogar eine kleine Datenbank! 

APL/68000 Languago Manual 49.- 

Der Kaufpreis wird bei nachfolgendem 
Kauf des APL voll angerechnet. 

Die folgenden Tools sind nicht nötig, um überhaupt 
mit APL arbeiten zu können. APL/68000-ST ist für 
DM 298.- wirklich komplett. Allerdings machen die 
von uns entwickelten Tools das Programmierenein¬ 
facher und effizienter. - Bitteschön: 


APLPRINT 198- 

druckt Text und Grafik unter APL. 

LinoAl 164.- 

Schnelle Line-A Grafik. 

APL-ASS 164.- 

Für Assembler-Routinen in APL. 

APL-EDIT 248.- 

Variablen-Editor. Icons. Fonts . . . 

QD_QRAPH 48.- 

VDI-Grafiktools. 


APL ist eine Hochsprache der vierten Generation, 
die seit Jahren ihre Effizienz erwiesen hat. Und: 
APL ist eine Sprache zum Anfassen - Leicht zu 
lernen, intuitiv, fehlertolerant. Mit APL werden 
Probleme gelöst, nicht geschaffen. Zudem können 
wir uns als zuverlässigen Partner empfehlen: 
gcja-i arbeitet seit 7 Jahren mit APL/68000. Wir 
wissen, wovon wir reden. Fordern Sie das Info an. 


BdB-t 


ZUKUNFT 


schon heute hautnah erleben. 

Endlich ein semiprofessioneller Sachsiger Roboterarm 
für jedermann erschwinglich. 

Anschlußfertig mit Software für ST / AMIGA / PC/AT 


% 



für Schulungszwecke 

für Lehr- und Demonstrationszwecke 

zum Spielen - für Ihr Hobby 


Technische Daten 

5 Achsen 

zugkräftige Elektromotoren 
Gewicht: co. 2,5kg 
Farbe: industriegelb 
— Höhe ges.: co. 54 cm 

Interface und Software für: 

ATARI ST (GEM Software, Teoch Funktion) 
Commodore AMIGA 
PC / AT kompatibel 



Roboterarm DM 124,50 

Interface & Software DM 144,50 
Gesamt dM 269,— 


einfacher Anschluß über unser Interface an den Druckerport 
auch ohne Interface über 2 Joysticks zu steuern 

aus ollen Programmiersprachen sehr einfach anzusteuern 


2 Joysticks 

Batteriesatz 

Spezialnetzteil 


DM 25,— 
DM 10,— 
DM 99,— 


e DATA ^ 

Siemensstraße 16 • 4630 Bochum 1 

TELEFON. BESTELLUNGEN: 02325/60897 

Schweiz: Senn Computer AG 

Longsfroße 31 • CH-8021 Zürich 

Österreich: Computershop Rittner 
Hauptstraße 34 
A-7000 Eisenstodf 


Bestell-Coupon 

Bitte senden Sie mir: 


für ST T für AMIGA □ für PC □ für AT 

zzgl. DM 5,— Versandkosten 
□ per Nochnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 


Name 


Stroße 

ÖM 









































































































































































































HILFESTELLUNG TEIL II 

Noch mehr 
Festplatten- 

Utilities 

Utilities (engl, jutülities), (die). Computerpro¬ 
gramme, die Probleme lösen, die man ohne Com¬ 
puter gar nicht hätte. 

Massenspeicher, (der). Speichermedium für 
Computer, das seinen Namen aus seiner hervor¬ 
stechendsten Eigenschaft ableitet, nämlich der, daß 
es massenhaft Probleme schafft. 

Festplatte, (die). Tellerchen mit Futterage für 
ausgepumpte Hacker. Jede andere Erklärung für 
dieses Wort entspringt Hirngespinsten verwirrter 
Computermenschen, die schon zu lange nichts 
mehr Ordentliches gegessen haben (zum Beispiel 
von einer F.) und daher schon weiße ATARI-Mäuse 
sehen. 


(Auszug aus Brods Konfusionslexikon , Band 7; bis zum LI.19H8 zum einmaligen Subskrip¬ 
tionspreis von DM 49 pro Band erhältlich beim Winz-Verlag in 8999 Niedertracht) 


In der letzten Ausgabe der ST-Computer 
hatte ich bereits einige Programme in der 
Mangel, die sich mit der sorgsamen Pflege 
der Massenspeicher-Peripherie des ST be¬ 
fassen; diesen Monat erwischt es zwei 
Nachzügler: Harddisk Help & extension 
sowie Ist Speeder. 

Doch zuvor noch eine kleine Preiskorrektur 
zur letzten Ausgabe: der Hard Disk Acce¬ 
lerator von Computerware kostet nicht wie 
fälschlich böse Redakteure behaupten DM 
179,-, sondern ist schon für DM 98,- zu 
haben. 

Harddisk Help & extension stammt von den 
“Application Services-Programmierern 
(nicht zu verwechseln mit Application 
Systems Heidelberg) Lüning und Kraft; ihr 
- nicht kopiergeschütztes - Backup-Pro¬ 
gramm ist bei GDATA im Vertrieb, kostet 
129 DM und hat ein oder zwei besprechens¬ 
werte Besonderheiten. Zwar wurde es 
schon einmal kurz in der ST5/87 unter die 
Lupe genommen, doch habe ich jetzt eine 
neue Version vor mir. Bevor ich aber mit 
der üblichen Testerei loslege, möchte ich 
Sie noch für die Problematik von Backup- 
Programmen sensibilisieren (schönes 
Wort, gelle?). 

Grundsätzliches 
über Bökk-Apps 

Fangen wir mit einer Entschuldigung an 
die vielen Freizeitlektoren an: Natürlich ist 
es unschön, das englische “Backup” zu ver¬ 
wenden; vielleicht sollte ich lieber schön 
deutsch “Sicherungskopierer” - STOP 
PRESS, “kopieren” ist Ja auch so fremd¬ 
sprachig - besser: “Sicherungsdurch- 
pauser” sagen... ist ja gut, ich bleibe freiwil¬ 
lig bei “Backup”. Klingt ja auch so schön 
professionell. Es ist halt ein Jammer: Das 
Deutsche scheint der Computerrevolution 
(schon wieder zwei Fremdworte in einem) 
nicht gewachsen zu sein. 

Aber wir sind uns immerhin einig, über was 
wir reden: Von Zeit zu Zeit sollte man sich 
eine Kopie des gesamten Inhalts der Fest¬ 
platte anlegen, damit man vor unwirschen 
Verhaltensstörungen der Platte sicher ist. 
Dazu kann man natürlich das Desktop ver¬ 
wenden, sicher noch ist besser aber ein 
Programm, das die dabei anfallenden Ar¬ 
beiten automatisiert - eben ein Backup-Pro¬ 
gramm (die umgekehrte Richtung, die 
Kopie von der Diskette zurück zur Platte 
bezeichnet man neudeutsch als “Restore”- 
Vorgang). 
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Dabei gibt es grundsätzlich zwei Taktiken: 

1. Dateiweises Kopieren, das heißt, 
der gesamte Dateibaum auf der Platte 
wird durchsucht (endlich eine 
Anwendung für die Rekursion), jede 
Datei wird für sich kopiert. Die 
Vorteile: 

- mit den erzeugten Disketten kann man 
meist direkt Weiterarbeiten, das heißt, 
sie bleiben unter GEMDOS lesbar 

- man kann nach bestimmten Kriterien 
auswählen, welche Dateien kopiert 
werden sollen; beispielsweise nur die 
PRG-Dateien oder ein kleiner Ast des 
Dateibaums (also ein Unterverzeich¬ 
nis) oder alle Dateien, die seit dem 
letzten Backup geändert wurden... 

- Je voller die Platte wird, desto 
wahrscheinlicher wird es, daß Sektoren 
von einzelnen Dateien chaotisch über 
die Platte verteilt werden. Diese Er¬ 
scheinung nennt man Fragmentie¬ 
rung. Ergebnis: Lange Suchzeiten. 
Abhilfe: Ein vollständiger Backup- 
und Restoredurchlauf auf der betref¬ 
fenden Partition, die man natürlich 
zwischendrin löschen muß. 

2. Physikalisches Kopieren. Jeder Sektor 
einer Partition wird auf Diskette ge¬ 
schrieben, ohne Rücksicht auf den 
Dateibaum. 

Vorteile: 

Auch solche Sektoren werden 
kopiert,"die herrenlos ohne 
Dateinamen auf der Platte herum¬ 
liegen (durch irgendeinen Fehler) 

- einfache Programmierung 

- hoher Datendurchsatz, da man sich 
nicht mehr auf die ätzend trägen 
GEMDOS-Routinen verlassen muß. 

Harddisk Help & extension ist ein Vertreter 
der zweiten Gattung (es gibt auch Pro¬ 
gramme, die beide Spielarten beherrschen). 
An Service bietet es folgende vier Haupt¬ 
funktionen: Backup, Restore, Ausgabe 
eines Dateibaums, Kopieren von über¬ 
langen Dateien von Platte auf Diskette und 
umgekehrt; alles mit übersichtlicher GEM- 
Unterstützung, aber ohne Menüleiste und 
damit ohne Accessories. Harddisk Help 
liegt mir in der Version 2.5 vor, die laut 
Anleitung in Details verbessert sein soll; 
leiderkenne ich die alte Version nicht, kann 
dazu also nichts sagen. Gehen wir drum 
einfach alle Optionen chronologisch durch. 


Einen Backup kann man von jeder 
einzelnen Partition ziehen oder von allen 
zusammen; beliebige Kombinationen sind 
nicht möglich. Es werden auch grund¬ 
sätzlich immer ganze Partitionen auf ein- 
oder zweiseitige Disketten kopiert. Die 
werden vor dem Backup programmkon¬ 
form formatiert, wenn sie’s nicht schon 
sind. Die Anleitung spricht von einem 
Spezialformat, das angeblich verwendet 
wird, allerdings kann ich an einer dop¬ 
pelseitigen Diskette, auf 80 Spuren mit je 9 
Sektoren formatiert, nun wirklich nichts 
erregend Spezielles finden; nicht einmal 
einen zusätzlichen Sektorvorspann haben 
die Programmierer spendiert, um auf Syste¬ 
men ohne eingebautem FASTLOAD das 
Laden und Speichern etwas aufzupeppen. 
“SpeziaP’ ist allenfalls die unangenehme 
Eigenart der Disketten, daß sie nicht unter 
GEMDOS lesbar sind (“0 Bytes in 0 
Dateien”), und daß man vor allem nach dem 
Einlesen eines solchen Verzeichnisses im 
Desktop überhaupt keiner Diskette mehr 
eine vernünftige Inhaltsangabe entlocken 
kann. So muß man sich also mit entsetzlich 
üppigen (mehr entsetzlich als üppig) 720 
Kilobyte pro Diskette begnügen. 

Alles weitere, was sich ereignet, wenn man 
diese Option ausgewählt hat, ist weder dazu 
geeignet, meinen Unmut erneut zu wecken 
noch mich staunen zu lassen. Die 5-MB- 
Beispielpartition, mit etwa 1.3 Megabyte 
gefüllt, war in 2:13 Minuten kopiert (alle 
Diskettenzeiten in diesem Test sind ein 
bißchen dadurch geschönt, daß ich 


FASTLOAD verwende). Dabei kopiert das 
Programm aber nur alle in der Blockbele¬ 
gungstabelle als besetzt gekennzeichneten 
Sektoren (was die Programmautoren als 
“Kompression” bezeichnen). 

Diese Zeit ist nicht unbedingt erstaunlich - 
trotz eigener DMA-Routinen, die aller¬ 
dings so hartnäckig im Rechner kleben 
bleiben, daß die Anleitung empfiehlt, nach 
dem Backup neu zu booten, um den Fest¬ 
plattentreiber nicht zu verwirren. Das in der 
letzten ST-Computer besprochene Konkur¬ 
renzprodukt Harddisk Utility (diesmal 
wirklich von Application Systems) schaffte 
die gleiche Datenmenge in 1:30 Minuten; 
damit war es über eine Dreiviertelminute 
schneller, obwohl es den beschwerlicheren 
Weg über den Dateibaum geht (Methode 1), 
dabei aber einige Tricks anwendet, die zu 
dieser beachtlichen Geschwindigkeit 
führen. Bei beiden Zeiten wurden die 
Pausen, die durch Diskettenwechsel anfie¬ 
len, schon abgezogen. Harddisk Help 
brauchte drei Zieldisketten ä 720 KB 
(Harddisk Utility dagegen nur deren zweie 
zu je 820 KB). 

Nächster Tagesordnungspunkt: Die RE- 
STORE-Funktion. Man legt dazu eine der 
erzeugten Disketten ein (egal welche!) und 
fängt mit ihr an; die Reihenfolge, wie man 
die Disketten ins Laufwerk schiebt, ist dem 
Programm gleich, Hauptsache, daß keine 
doppelt vorkommt (was das Programm 
bemerkt und moniert). Doch, wirklich, das 
muß mir Beschriftungsmuffel gefallen. 


HARDDISK HELP 

&exteniion 


Neu 
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Nicht zugesagt hat mir, daf3 die Restore- 
Funktion rücksichtlos den Dienst verwei¬ 
gert, sobald sie auf einer Diskette auch nur 
einen einzigen Lesefehler entdeckt hat; ein 
bißchen mehr Nachsicht bitte, meine Her¬ 
ren Programmierer - man kann doch wegen 
eines winzigen Sektors keine ganze Parti¬ 
tion weg werfen! 

Für die Wiederherstellung der obenge¬ 
nannten Partition brauchte Harddisk Help 
2:10 Minuten, war also ebenso schnell wie 
beim Backup. Zum Vergleich: Das Hard¬ 
disk Utility brauchte dafür 10:46 Minuten - 
es ist eben dateiorientiert und muß beim 
Restore-Vorgang den gesamten Dateibaum 
erst wieder erzeugen. Hier zeigt sich also 
der größte Vorteil von Harddisk Help. 
Allerdings benutzt man in der Praxis die 
Backup-Funktion öfter als die Restore- 
Funktion, so daß sich der Vorteil gleich 
wieder relativiert. 

Die dritte Option schließlich tut ihren 
Dienst, wie man es erwartet: Der gesamte 
Dateibaum einer Partition (leider nicht von 
einer Diskette, warum eigentlich nicht?) 
kann auf Bildschirm, Drucker oder Datei 
ausgegeben werden; dabei kann man 
Dateien mit einer bestimmten Extension 
auswählen (zum Beispiel alle .DOC-Da- 
teien) oder auch alle Dateien, die zwischen 
zwei einzugebenden Tagen erzeugt wur¬ 
den. Das erzeugte Verzeichnis ist brauch¬ 
bar, aber nicht besonders übersichtlich; lei¬ 
der bietet Harddisk Help uns hier auch nur 
den Dateinamen und keine sonstigen 
nützlichen Angaben wie etwa Dateigröße, 
Erstellungsdatum und Attribut. 

FILECOPY nennt sich der letzte Versuch 
von Harddisk Help, mich von sich zu 
überzeugen. Damit kann man Dateien, die 
größer als 720 KB sind, segmentiert auf 
mehrere Disketten schreiben und auch 
wieder zurückkopieren (hier kann man die 
Disketten leider nicht mehr nach Belieben 
in irgendeiner Reihenfolge einlegen, 
schade drum). 

Aber schon muß ich wieder meckern. Die 
Zieldisketten müssen nämlich schon vor¬ 
formatiert sein, FILECOPY an sich merkt 
nur, daß eine Diskette dem Programm nicht 
gefällt; formatieren kann man dabei nicht. 
Zu allem Übertluß wird aber nicht etwa das 
Format verlangt, das beim Backup erzeugt 
wird, sondern ein normales Diskettenfor¬ 
mat. Also zuerst raus aus dem Programm 
(grrr), neue Disketten formatieren (gähn), 
wieder rein ins Programm (mein Dop¬ 
pelklickfinger schmerzt höllisch) und 
loskopieren (endlich). Immerhin kann man 


auf diese Art und Weise auch höher forma¬ 
tierte Disketten (etwa HYPERFORMAT 
mit 900 KB) nutzen. Den Namen der Maxi- 
Datei sollte man sich tunlichst merken, weil 
Harddisk Help die Fragmente der Datei im 
Verzeichnis der Zieldisketten phantasielos 
SAVE0.DAT, SAVE1.DAT usw. nennt, 
anstatt den Dateinamen beizubehalten und 
nur in der Extension die Segmentnummer 
mitzuführen, etwa: BIGFILE.OOO, BIG- 
FILE.OOl und so fort. 

Es ist wirklich kein Genuß gewesen, die 
Anleitung zum Programm zu studieren. 
Nicht, daß ich mich noch groß über Fehler 
in Rächtschraippung, Syntax oder ,;- Zei¬ 
chensetzung !?. aufrege (von denen sich 
viel, viel mehr als genug finden, mir tränen 
noch die wunden Hackeraugen); auch fühlt 
man sich nicht unbedingt mangelhaft in¬ 
formiert, alle Möglichkeiten des Pro¬ 
gramms werden erwähnt und ausreichend 
klar beschrieben. Dennoch: Man spürt am 
trockenen Stil, daß die Anleitung nicht 
gerade aus purer Schrei-berlust entstanden 
ist. Und ein bißchen mehr Hintergrundin¬ 
fonnation hätte sicher auch nicht geschadet. 
Zudem gab es zum Testexemplar gar keine 
richtige Anleitung, sondern nur zwei Text¬ 
dateien auf Diskette (IstWord- und ASCII- 
Format). Im Handbuch früherer Versionen 
sollen einige Hardcopies enthalten gewesen 
sein, die auf der Diskette nicht zu finden 
sind. Die Autoren sprechen aber aus¬ 
drücklich von einer Übergangslösung für 
die neueste Version; mittlerweile müßte 
jedem Exemplar beim Kauf auch ein voll¬ 
ständiges Handbuch beiliegen. 

Jetzt wollen Sie sicher ein Testfazit von mir 
haben. Versuchen wir es so: Harddisk Help 
ist ein kleines, durchaus brauchbares Pro¬ 
gramm, das seine Arbeit ohne große Sensa¬ 
tionen, aber im wesentlichen auch ohne 
schwerwiegende Fehler erledigt. Woran ich 
mich stoße: Am mickrigen 720/360-Kilo- 
byte-Fonnat, an der Zickigkeit, mit der das 
Programm beim Restore-Vorgang auf 
Lesefehler reagiert, am einschläfernden 
Handbuch. Ansonsten will ich mich nicht 
beschweren, immerhin funktioniert das 
Programm, und das ist mehr, als man von 
anderen behaupten kann. Positiv fällt 
natürlich die bisher einzigartige Möglich¬ 
keit auf, überlange Dateien in Einzelteilen 
auf Diskette kopieren zu können (wenn 
diese Funktion nicht übermäßig gut reali¬ 
siert ist). Die Restore-Geschwindigkeit ist 
ebenfalls .sehr erträglich. Aber alles in al¬ 
lem: Muß ich auch zu einem Preis von 129 
DM nicht haben. 


PUFFERLÖSUNG 

Zum nächsten Testobjekt, dem Ist Spee- 
der, einem Cache-Programm. Zwei Vertre¬ 
ter die.ser Gattung sind Ja schon in der STl/ 
88 vorgestellt worden (M-Cache und 
Harddisk Accerator). Mit dem Testsieger 
M-Cache mußte sich der Speeder messen. 
Ein Cache-Programm, .soviel nur zur Erin¬ 
nerung, ist ein Programm, das häufig be¬ 
nutzte Sektoren eines Massenspeichers im 
RAM des Rechners puffert; da im RAM alle 
Zugriffszeiten entfallen, verspricht man 
sich davon zu Recht eine rasantere Dateibe¬ 
handlung. Anders als bei einer RAM-Disk 
ent.scheidet hier das Programm, welche 
Dateien (oder Dateiteile) im Puffer gehal¬ 
ten werden; bei einer RAM-Disk ist der 
Anwender selbst dafür zuständig, wenn der 
Platz in der RAM-Disk eng wird. Der Algo¬ 
rithmus, welche Sektoren ein- und ausge¬ 
lagert werden, ist darum auch mit entschei¬ 
dend für die Effizienz eines Pufferspei¬ 
chers. 

Ist Speeder ist ein kleines Bröckchen von 
3.5 KB (es hätte damit sogar noch in meinen 
guten alten VC20 gepaßt), das man in den 
Autoordner kopiert. Beim Booten stellt es 
allerlei lästige Fragen (nein, nicht über Ihr 
Privatleben), um sich zu konfigurieren. Der 
Konkurrent M-Cache verfügt über ein 
kleines, separates Konfigurationspro¬ 
gramm, das man einmal durchlaufen muß; 
danach fährt sich M-Cache ohne nervige 
Nachfragerei von selbst aus dem Autoord¬ 
ner hoch. Vielleicht denkt man bei Tom- 
mySoftware Ja noch einmal über eine sol¬ 
che Vorgehensweise nach. 

Der Speeder meldet, wieviel Speicher frei 
ist, und fragt, wieviel davon (zwischen 5 
und 700 KB) man für den Puffer verwenden 
möchte. Danach wählt man noch die 
Laufwerke aus, die gepuffert werden sollen 
- auch die Floppylaufwerke A und B, was 
gegenüber M-Cache ein echtes Novum ist. 
Und gerade bei Floppylaufwerken ist die 
Pufferung besonders interessant, weil hier 
die Zugriffszeiten viel schwerer ins Ge¬ 
wicht fallen als bei der Platte. So verspricht 
TommySoftware denn auch eine Be.schleu- 
nigung um einen Faktor zwei bei der Platte 
und um Faktor zehn bei der Diskette. Das 
schrie natürlich nach gründlichen Bench¬ 
marks. 

Verglichen habe ich daraufhin die Zeiten 
auf einer Platte ohne sowie mit Cache- 
Speicher (M-Cache und 1 st Speeder). Dazu 
habe ich ein selbstgestricktes Programm 
verwendet, das mir schon in der STl/88 als 
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Kieckbusch liefert DTP 


Wieder einmal haben wir es auf Grund unserer guten 

Kontakte geschafft ein deutsches Desk- 

top-Publishing-Programm auf den Markt zu bringen. 


Desktop-Publishing zum Tiefstpreis! 



Timeworks Desktop-Publisher kombiniert alle Möglichkeiten eines 
professionellen DTP-Programmes ... zu einem unglaublichen Preis von nur 
389-DM. 


Timeworks Desktop Publisher ermöglicht nun Jedermann oder -frau Desktop Pub¬ 
lishing. Egal ob Sie ein Lehrer, Student, Club, Sekretärin, Geschäftsmann oder -frau sind 
- wenn Sie eigene Publikationen hersteilen möchten .... hier ist die Antwort!!! 


Timeworks DTP besitzt alle Funktionen, die Sie benötigen, um professionelle Vorlagen 
zu fertigen. Es ist einfach zu bedienen und kann auf dem Atari ST oder IBM PC und 
kompatiblen Computern verwendet werden. Es ist sehr vielseitig und mit vielen der schon 
existierenden populären Software-Programme kompatibel. 


Natürlich ist Timeworks DTP komplett in Deutsch mit ausführlicher deutscher 
Bedienungsanleitung!!! 


Weitere professionelle 
Kieckbusch-Produkte 

* VIP Professional 

* STEVE 

* Desk Assist II*** 

* LOGISTIX 

* Multi-Hardcopy 

* Word Perfect 



Computer Technik Kieckbusch GmbH 


Baumstammhaus 5419 Vielbach 


Tel. 02626-78336 und -8991 FAX:02626-78337 


1000 B«rlin 31 Alpha Computers GmbH 

1000 Berlin 30 Computare Elektronik OHG 

1000 Berlin 31 Data Play 

2000 Hamburg 71 Createam Microcompuler 

2000 Norderstedt Sellhorn GmbH 

2080 Pinneberg B P 0 GmbH 

2300 Kiel 1 MCC Micro Comp Chnsl 

2400 Lübeck Jessen & Lenz 

2400 Lübeck Wärter 

2800 Bremen PS Data 

2900 Oldenburg Carl Wölthe GmbH & Co KG 

2940 Wilhelmshaven Rad» Tiemann GmbH & Co KG 

3000 Hannover Com Data 

3000 Hannover 1 Trenddata Computer GmbH 

3040 Soltau F & T Computervenheb 

3170 Gifhorn Computer-Haus Gifhorn 

3250 Hameln Wrtte Bürotechnik 


3300 Braunschweig 
3400 Günmgen 
4000 Oüsseldorl 
4000 Oüsseldort 
4300 Essen 
4330 Mülheim 12 
4600 Dortmund 
4600 Dortmund 
4800 Bielefeld 1 
5000 Köln 
5090 Leverkusen 
5100 Aachen 
5300 Bonn 
5400 Koblenz 
5500 Trier 
5900 Siegen 
6000 Frankfud 


Computer Studw GmbH 
Wiederholt Computer 
E Bemshaus GmbH + Co 
Data Becker 
Helmut Rennen GmbH 
Compy-Shop 
City Elektronik Knupe 
Büro Studio Bolz 
CSF Computer 
Büromaschinen Braun 
Rolf Rocke Computer 
Allo Fach GmbH & Co KG 
Plasmen Computercenter 
Schmitt Computersystemc 
Bürocenter Lehr GmbH 
Hees Computer GmbH 
Müller & Nemecek GmbH 


6000 Frankfurt Schmitt Compuiersysieme GmbH 

6100 Oarmstadl 13 Heim OHG Bürotechnik 

6io0 Oarmstadl Schmin Computersysteme 

6200 Wiesbaden Schmrtt Compuiersysieme 

6240 Königste» KFC Computersysteme 

6300 Gießen Interface Computer 

6500 Mainz Schmin Computersysteme 

6600 Saarbrücken 3 W N Pfeiffer EDV Abt 

6700 Ludwigshafen MKV GmbH 

6750 Kaeerslautem Gonhold Bürocenter 

6800 Mannheim Computer Center 

6800 Mannheim Gauch & Sturm 

6900 Heidelberg Jacom Computer 

7000 Stungart 31 Kunkel Computer 

7022 L Echterdingen Matrai Computer 

7100 Heilbronn Seel s Compuiervirelt 

7100 Heilbronn Walliser & Co 


7150 Backnang 
7410 Reutlingen 
7500 Karlsruhe 
7530 Pforzheim 
7600 Ottenburg 
7700 Singen 
7750 Konstanz 
7890 Waldshut-Tieng 
7900 Ulm 
8000 München 45 
8000 München 2 
8400 Regensburg 
8500 Nürnberg 
8500 Nürnberg 2t 
8700 Würzburg 
8900 Augsburg 


Weeske Computer 
Brock Computer Shop 
Papierhaus Erhard! 
DM-Computer GmbH 
Frank Leonhardt Eleclr 
Udo Meier Computer 
Computertechnik Rösler 
Hettler DATA 
Computerstudio Wecker 
Ludwig Computer 
Schulz Computer 
C-Soft GmbH 
Technoland 

HIB GmbH Computerladen 
Schöll Computercenter 
Adolf & Schmoll Computer 



















































































Geschickter wäre folgende Schleife: 



Maßstab diente. Vier verschiedene 
Puffergrößen (8, 16, 32 und 100 Kilobyte) 
wurden ausprobiert. 

Zunächst war ich ziemlich erschreckt: Mit 
dem Ist Speeder wurde die Platte um bis zu 
80 Prozent langsamer - zumindest bei 
Puffergrößen bis einschließlich 32 Kilo¬ 
byte; in diesem Bereich zeigte M-Cache 
bereits spürbaren Effekt (und zwar posi¬ 
tiven). Nicht, daß ich hier irgendjemanden 
kritisieren will (was läge in einem Soft¬ 
waretest denn auch ferner...), aber das ist 
nicht der Sinn eines Speeders - oder? 
Sprinterqualitäten zeigte 1 st Speeder erst ab 
100 Kilobyte Puffergröße. Hier zog er M- 
Cache weit davon - zuweilen war er doppelt 
so schnell. Ich interpretiere diese Eigen¬ 
tümlichkeit etwa so, daß der Speeder einen 
recht guten Algorithmus verwendet, um 
den Speicher daraufhin zu durchsuchen, ob 
ein bestimmter Sektor schon gepuffert ist. 
M-Cache wurde dagegen bei manchen 
Anwendungen sogar einen Hauch langsa¬ 
mer, wenn man den Pufferspeicher ver¬ 
größerte. Wahrscheinlich lagert der 
Speeder eine Liste von Sektornummern in 
einem kleinen Speicherblock, der schnell 
durchsucht ist, während M-Cache auf der 
Suche erst durch den ganzen Speicher 
hüpfen muß. Warum ist Ist Speeder dann 
bei kleinen Puffergrößen so langsam? Ich 
tippe unter anderem auf einen ungeschick¬ 
ten Algorithmus beim Entfernen von Sek¬ 
toren aus einem vollen Puffer, kann es aber 
nicht beschwören. Um meinen anderen 
Verdacht zu erläutern, hole ich weit aus: 


Bei M-Cache konnte ich das disassem- 
blierte Programmlisting noch leicht von 
Hand analysieren; beim Ist Speeder hat 
man es schon nicht mehr so einfach, offen¬ 
sichtlich sind größere Programmteile in C 
geschrieben (oder in sehr ungeschicktem 
Assembler). Ein kleines Programmier¬ 
schmankerl aber habe ich gefunden. Ganz 
wichtig für die Leistung eines Pufferspei¬ 
chers ist die Routine, die einen Sektor aus 
dem Puffer- in den Anwenderspeicher 
kopiert. So etwas programmiert man nor¬ 
malerweise etwa so: 

Taktzyklen 

loop: 

move.l (a0)+,(al)+ 20 

dbf dl,loop 10 

(bzw. 14 TaktZyklen beim letzten 
Durchlauf der Loop-Schleife) 

Immer vorausgesetzt, daß in den Registern 
AO und Al die Adressen von Quell- und 
Zielbereich stehen. Dl enthält vor Durch¬ 
lauf der Routine die Anzahl der zu kopie¬ 
renden Langworte (minus eins, wegen des 
DBF-Befehls). Um 128 Langworte (also 
512 Bytes = ein Sektor) zu kopieren, 
braucht diese Routine etwa 3800 
Taktzyklen (=0.48 Millisekunden, das 
entspricht einer Übertragungsrate von 8.1 
Megabits pro Sekunde). 



Taktzyklen 

move.l (a0)+,(al)+ 

20 

move.l (a0)+,(al)+ 

20 

move.l (a0)+, (al) + 

20 

move.l (a0)+,(al)+ 

20 

dbf dl,loop 

10/14 


Hier enthält Dl vordem Durchlauf die An¬ 
zahl der Langworte geteilt durch 4 (minus 
eins, wieder wegen DBF). Um den Sektor 
zu kopieren, sind jetzt nur noch etwa 2900 
Taktzyklen nötig (=0.36 Millisekunden, 
entspricht etwa 10 Megabits pro Sekunde). 
Natürlich könnte man auch eine einzige 
große Liste von 128 move-Befehlen hin¬ 
schreiben, für die der Rechner dann knapp 
2600 Taktzyklen (=0.32 Mikrosekunden, 
12 Megabits/Sekunde) bräuchte. Die Pro¬ 
grammierer des Speeders waren aber noch 
cleverer. Da gibt es nämlich noch den allzu 
oft verkannten movem-Befehl des 68000, 
der ein wahrer Wunderschaufler ist. 

Taktzyklen 

movem.1 (aO)+,d0-d7/al-a2/a4-a6 12+8n 
movem.l d0-d7/al-a2/a4-a6, (a3) 8+8n 

adda.w #$34,a3 12 

(n=Anzahl der Register, hier 13) 

Eine Aneinanderreihung mehrerer solcher 
Programmstücke braucht für einen Sektor 
nur mehr etwa 2300 Taktzyklen (=0.29 
Millisekunden, 13 Megabits/Sekunde). 
Obwohl diese Routine die denkbar opti¬ 
malste sein dürfte, weist der Speeder bei 
kleinen Puffergrößen, wie schon gesagt, 
recht miese Zeiten auf. Wahrscheinlich 
liegt das mit daran, daß auch Lese- und 
Schreibzugriffe auf mehrere aufeinander¬ 
folgende Sektoren gepuffert werden, was 
wenig effektiv ist. Bei einem solchen Zu¬ 
griff nämlich entfallen die Zugriffszeiten 
zwischen den einzelnen Sektoren; der 
DMA-Bus läuft auf Hochtouren (maximal 
10 Megabits pro Sekunde). Damit lohnen 
sich auch schnelle Verschieberoutinen 
kaum noch; der kleine Zeitvorteil, den man 
durch sie gewinnt, wird durch den Ver¬ 
waltungsaufwand mehr als wettgemacht. 
Man sollte also die Speeder-Taktik noch 
einmal überdenken, damit auch bei kleinen 
Puffergrößen die Programmierschmankerl 
im Speeder (effiziente Suche im Puffer, 
schnelle Verschieberoutinen) zur Geltung 
kommen; nicht jeder hat gerade mal eben 
100 Kilobyte zu verschenken. 
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520 STMaufdem NEUESTEN STAND 


DAS PC-GEHÄUSE 



SPEZI EU. EUR IHREN A TA RI 260/520 ST 

KOMPAKT-KIT^ 

BA USA TZ 398,00 DM 
A NSCHL USSFER TIG! 
NUR 1.298,00 DM 


KOMP AKT-KIT BEIN HA L TET: 

★ Flaches, abgesetztes TASTATUR-GEHÄU¬ 
SE mit RESTKNOPF und voll entstörter 
Schnittstellenplatine und SPIRALKABEL 

★ Hauptgehäuse ist vorbereitet für bis zu 2 
LAUFWERKE UND EINE HARDDISK (Ata¬ 
ri und die meisten Fremdhersteller) mit al¬ 
len dazu benötigten Kabel, Befestigungen 
und Blenden. 

★ SCHALTNETZTEIL (VDE- und Post-zuge- 
lassen: versorgt Rechner, Harddisk und 
Laufwerke. ZENTRALER NEUSCHALTER 
an der Vorderseite des Hauptgehäuses. 


HA RDDISK-ER WEITERUNGS 

KIT . 98,00 DM 

★ Benötigtes Kabel und Einbaumaterial für 
Atari Harddisk. (204) 

★ Zeitverzögerungsschaltung: Gewährleistet 
gemeinsames Anschalten von Harddisk 
und Rechner über zentralen Netzschalter. 

★ Akku-Pufferung für die Uhr innerhalb des Ta¬ 
staturprozessors (Akkus extra). 

SCHALTNETZTEILE ab 118,00 DM 

AZTEK (VDI- & POST-ZULASSUNG) 


ALS BAUSATZ 

KOMPAKTKIT . 398,00 DM 

MIT NEC 1036A . 598,00 DM 


LAUFWERKE . 238,00 DM 

NEC 1036A 3,5 DOPPELSEITIG 1 MBYTE 

TASTATURGEHÄUSE . 128,00DM 


★ Hauptgehäuse wird auf ST-Untergehäuse 
mit Zwischendeck aufgebaut, sodaß ALLE 
URSPRÜNGLICHEN SCHNITTSTELLEN 
BLEIBEN. Der komplette Einbau OHNE 
LÖTEN - AUSFÜHRLICHE GEBRAUCHS¬ 
ANLEITUNG. 

ANSCHLUSS FERTIG 1298,00 DM 


★ Flaches, abgesetztes TASTATUR¬ 
GEHÄUSE mit RESETKNOPF und voll ent¬ 
störter Schnittstellenplatine und SPIRAL¬ 
KABEL 

20, 40 & 60 MBYTE HARDDISKS 
& STREAMERS: MONITOREN & 
SPEICH ERER WEITERUNGEN!! 


FERTIG UMGEBAUTER 520STM MIT 1 NEC 
DOPPELSEITIG. LAUFWERK, MAUS & BASIC. 
HARDDISK: ZWEITES LAUFWERK: SPEICHER¬ 
ERWEITERUNG, ENTSPRECHENDER AUFPREIS 

ATARI MONITOR SM 124.. 448,00 
ATARI HARDDISK SH 205 1198,00 
AR .1F.TZT: 1040 KOMPAKT-KITU! 


DISKETTENSTA TIONEN 
NEC 1036A 3,5" DOPPELSEITIG 1 MB in 
Gehäuse mit Stromversorgung. Voll ATARI 
kompatibel. Anschlussfertig. 

EINZELSTATION . 348,00 DM 

nOPPFLSTA TIO\ . . 648,00 DM 


LD 


ra T7 ^ 


[Jü 


©[U] 


RIEDSTR. 2 
7100 HELBRONN 
Telefon 07131 78480 
Telefax 07131 79778 


S E X T O N 


Q M B H 


720 KB Laufwerk 

3.5 Zoll ab 269,- 



5.25 Laufwerk 72 okb 

anschlußfertig m. 40/80 Tr. Umsch. 

Verwendung von sehr hochwertigen O C Q 

TEAC FD 55 FR Laufwerken O O 5/ 5 " 

Einbau 2. Floppybuchse + 27,90 
Umschaltung Drive A/B + 20,- 

nur in Verbindung mit 2. Floppybuchse erhältlich. Ermög¬ 
licht das wahlweise Booten von Laufwerk A oder Laufwerk B 

NEC FD 1036a/NEC FD 1037a 219,- 

Teac FD 55 FR 259,- modif. 269,- 

Switchbox ab 29,90 

Umschalter SW/Farbe 


Komplettbausatz mit NEC FD1036a 

(alle Teile vorgefertigt, incl. Atari, grauem Stahlblechgehäuse 
Netzteil. Floppykabel (teilfertig) und allen 
Verbindungen) Arbeitsaufwand ca. 30 Min 

Anschlußfertiges 3.5 Zoll Laufwerk 
mit NEC FD 1037 (neuestes Modell) 

Superflaches Diskettenlaufwerk (25.4 mm hoch) O Q Q 
elegantes, sehr kratzfestes Stahlblechgehäuse 

Floppygehäuse Stahlbl. Atari grau 

Für die Laufwerkstypen NEC 1036a. NEC 1037a. OQ 
Fd 55 FR., kompl. m. Zugentlastung u. Füßchen ^ 


/ti/OUcf Mo/fo COk>r 


Switchbox mit Moni¬ 
torkabel 30 cm lan« 
Audioausgang 0 . Abo 

Bausatz 29,90 

Fertiggerat _ 

f. Mega St39,90 

Switchbox direkt an 
den Rechner an¬ 
stöpselbar (daher 
kein Kabelsalat 

P-.. 

siehe Abb. 54,90 


Druckerswitchbox 

1 Drucker an 2 Computer 

Tastaturgehäuse 

Lieferung kpl. mit Spiralkabel 
Resettaster u. Joystickbuchsen eingebaut 

Blitter TOS 

Einbausatz mit 6 Eproms 

Scart kabel 

Länge 1.5 m 

Druckerkabel 

Länge 2 m 

Fast Rom 

Fast Load Ch. Hertz 


Speichererweiterung 

Steckbar (CSF) 0. Lötbar 


Uhrmodul 


89,- 

124,- 

109,- 

39.90 

29.90 

24.90 
189,- 

89,- 

49,- 


Floppyswltchbox 89,- 

Ermöglicht den Anschluß von 3 Laufwerken a. ST 
Das Umschalten erfolgt ohne Reset. Die Switchbox 
ist m. Treiber u. Orig. Buchsen ausgestattet. 


Eprom-Bank 128 KB 
Stecker u. Buchsen, Kabel 

Monitorstecker 6.40 DM Monitorbuchse 8.90 DM 

Floppystecker 8.90 DM Floppybuchse 10.90 DM 

Floppykabel Atari — 3.5 Zoll (Shugart) 27.90 DM 

Audiokabel Switchbox ST ca. 2.5 m 7.90 DM 


Software a la Carte 


Omikron. Basic 

DM 159,- 

Omikron. Comp. 

DM 159,- 

PC Ditto 

DM 197,- 

Flight II 

DM 118,- 


Signum II Preis auf Anfrage 
STAD Preis auf Anfrage 

Harddiskbeschleuniger 99,- 
Floppybeschleuniger 89,- 


1 Paket — 5 Disk. of- 

dopoels. formet, nur OO, 


Public- 

domain 

(alle ST Disketten) 

incl. Diskette 
eins, format. 

DM 6,40 

Liste gegen DM 2.- in 
Briefmarken 


P.1 Die besten Spielprogr. 

z. B. Solitaire. Metropol. Mac Pan . 

P.2 Die besten Utillesprogr. 

z. B. Fcopy. Diskchecker. Ramdisk 

P.3 Die besten Mal- u. Soundp. 

z. B. E-Plan. Soundcomputer. Andromeda .... 

P.4 Die besten diversen Prg. 

z. B. Etikettdat.. Aktien. ST-Calc .. 


Hard- u. Soft A. Herberg, Nordstraße 38, 4620 Castrop-Rauxel, Tel. (02305) 74258 
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Natürlich könnte man dafür seine RAM- 
Disk opfern, aber ich denke, nur Werbetex¬ 
ter haben das bisher in Erwägung gezogen 
(unter anderem auch in dem dürftigen 
Faltblättchen, das beim Speeder als Anlei¬ 
tung dient). 

Nur wenige Cache-Programme können 
auch Sektoren von Diskettenlaufwerken 
puffern; Ist Speeder gehört dazu. Dazu 
habe ich wieder die Puffergrößen 8, 16, 32 
und 100 Kilobyte installiert, diesmal für die 
Laufwerke A und B. Schon bei 16 Kilobyte 
Puffergröße liefen bestimmte Verzeichnis¬ 
operationen (Durchsuchen nach einem 
Dateinamen) ganz schön fix ab; zuweilen 
ergab sich eine Steigerung um das 
Zehnfache. Ab 32 Kilobyte schließlich griff 
das Cache-Programm auch bei anderen 
Benchmark-Teilen, die bis zu einhundert- 
mal schneller abliefen als ohne Puffer. 
Hoffentlich verwendet der Hersteller nicht 
ausgerechnet den letzten Satz, um für sein 
Produkt zu werben; man muß nämlich 
ergänzend und berichtigend dazu sagen, 
daß diese letzteren Benchmarks wie ge¬ 
schaffen für Cache-Programme waren. 
Insgesamt kann man realistischerweise von 
einer Steigerung um das fünf- bis zehnfache 
ausgehen; es kam allerdings auch wieder 
wie bei der Festplatte vor, daß das System 
bei zu kleinem Pufferspeicher mitnichten 
schneller, sondern zuweilen sogar langsa¬ 
mer wurde als vor der Installation von 
1 stSpeeder. 

Ein kitzliges Thema muß ich noch anspre¬ 
chen: Die Sicherheit. Im Festplattenbetrieb 
lief alles problemlos. Schwierig ist aber die 
Floppypufferung, denn im Unterschied zur 
Platte kann man eine Diskette wechseln. 
Bei diesem Wechsel müssen nun im Cache- 
Speicher alle gepufferten Sektoren des be¬ 
treffenden Laufwerkes freigegeben wer¬ 
den, um Platz zu schaffen und Verwirrung 
zu vermeiden. Ich glaube, mir Situationen 
vorstellen zu können, wo sonst Daten auf 
der Diskette vernichtet werden könnten. 
Um festzustellen, ob eine Diskette ge¬ 
wechselt wurde, benutzt der 1 st Speeder die 
BIOS-Funktion mediach, die sich nicht 
gerade durch besondere Zuverlässigkeit 
auszeichnet. Wenn man den Schreibschutz 
der Disketten aktiviert, kommt es ab und zu 
vor, daß das BIOS einen Wechsel nicht 
erkennt! 

Nehmen wir an, mediach benimmt sich 
nicht ordnungsgemäß. Dann sind verhee¬ 
rende Fehler denkbar: Von der alten Disk¬ 
ette wurden einige Sektoren 
beispielsweise FAT- und Directorysek¬ 


toren - gelesen und gepuffert. Der Wechsel 
wird nicht erkannt, die Puffer werden nicht 
freigegeben. Bei einem erneuten Zugriff 
auf diese Sektoren liefert der Speeder den 
fälschlich immer noch gepufferten Sektor 
und nicht den von der neu eingelegten Dis¬ 
kette; das Programm modifiziert diesen 
Sektor und schreibt ihn zurück - diesmal 
werden so-wohl Puffer als auch physikali¬ 
scher Sektor auf der Diskette aktualisiert, 
und schon haben wir auf der neuen Diskette 
die FAT der alten; Ihre Dateien auf dieser 
Diskette können Sie jetzt mit dem Diskmo¬ 
nitor mühsam wieder zusammenklauben 
(mein Doppelklickfinger glüht beim bloßen 
Gedanken daran warnend und angstvoll 
auO. 

Zugegeben, auch im normalen Betrieb ohne 
Cache-Programm sind theoretisch solche 
Fehler möglich, vor allem wenn man an den 
im GEMDOS integrierten Cache-Manager 
gerät; bei gewöhnlichen BlOS-Aufrufen ist 
es aber ohne zwischengeschalteten Cache- 
Speicher wesentlich schwieriger, so etwas 
zuwegezubringen. 

Die Anleitung des Speeders warnt deshalb 
auch davor, den Schreibschutz der Dis¬ 
ketten zu aktivieren; man erhält den Rat, 
seine Dateien doch besser per Dateiattribut 
vor dem Schreibzugriff zu schützen (im 
Desktop per ‘Zeige Info’) - stellen Sie sich 
aber mal bildhaft vor, was das für ein 
Aufwand wäre, alle Dateien auf Ihren Ar¬ 
beitsdisketten so zu modifizieren (raten Sie 
mal, wie mein Doppelklickfinger sich 
gerade anfühlt)! 

Zusätzlich zu dieser Kalamität fielen mir im 
Testbetrieb noch ein oder zwei Merk¬ 
würdigkeiten auf: Normalerweise habe ich 
im DESKTOP.INF alle *.BAS-Dateien als 
GFA-BASIC-Anwendungen angemeldet, 
das heißt, beim Anklicken (ist Ja gut, lieber 
Finger, reden wir nicht mehr davon) einer 
*.BAS-Datei wird zuerst GFA-BASIC ge¬ 
laden und danach das eigentliche Basic- 
Programm. Bei installiertem Speeder kam 
es vor, daß GFA-BASIC auf einmal nicht 
mehr gefunden wurde; irgendein Zugriffs¬ 
pfad war irgendwie irgendwo irgendwann 
verlorengegangen. 

Während man das noch leicht verkraften 
kann, habe ich mich ziemlich über eine 
andere Macke geärgert. Installierte man den 
Speeder mit 8 Kilobyte Puffer, die man den 
Laufwerken A und B zuweist, wurde mein 
(durch und durch harmloses) Benchmark¬ 
programm auf einmal mitten im Testlauf 
ausgebombt - zumindest solange noch der 


ATARI-Festplattentreiber im System sein 
Unwesen trieb. Zuweilen kam es gar vor, 
daß der Speeder eine Weile lang lief und 
sich und das System erst ab einem be¬ 
stimmten Punkt (wahrscheinlich dann, 
wenn der Puffer vollgeschrieben war) an 
einer sauberen Warteschleife aufhängte. 
Vielleicht ist ja der Speeder gar nicht mal 
direkt schuld daran; trotzdem ist er ja wohl 
darauf ausgelegt, daß er mit der Festplatte 
arbeitet, drum muß man sich wohl auch 
darum kümmern, daß Festplatte und Cache- 
Programm sich vertragen. Oder nicht? 

Insgesamt hinterläßt Ist Speeder, für 89 
Märker zu haben, bei mir höchst zwie¬ 
spältige Gefühle. Einerseits war ich wäh¬ 
rend des Tests immer wieder begeistert von 
den phänomenalen Zeiten, die er zuwege 
brachte. Andererseits mußte man gerade für 
diese Zeiten sehr viel Pufferspeicher (etwa 
100 Kilobyte) opfern; bei kleineren Puffern 
schlug die Wirkung des Speeders nicht sel¬ 
ten ins Negative um. Zudem war mir bei den 
Testläufen mit gepuffertem Disketten¬ 
laufwerk immer recht unwohl, weil die 
Sicherheit hier - wie beschrieben - nicht 
hundertprozentig ist. Wer das Risiko ein¬ 
geht, wird allerdings auch mit irren Be¬ 
schleunigungswerten belohnt - solange der 
Puffer groß genug gewählt wird. 

Kloppe zu, klickklick - ouo! 

Der Autor dieses Berichts wurde Opfer 
eines Racheanschlags seines rechten Zeige¬ 
fingers. Spenden für die Familie bitte an... 

CB 


ENDE 
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STAR SG-15 Drucker, DIN A3. 
750,- DM, Tel. 06121-86703 

ATARI 520ST+ im PC-Gehäuse 
mit Maus, ROM-TOS, 2xNEC 
1036, SM 124, Monitorständer, 
Echtzeituhr. VB 1900,- DM 
07171/69564 ab 18 Uhr 


★ 1040STF compl, Floppy 354 ★ 

★ Traklal, Software DM 1400,- ★ 

★ F. Witkop 0209/47391 ★ 


2 Laufcrke SF354 zu DM 270 zu 
verkaufen. Tel. 06724/1304 


Vortex HDPlus 60 MB Festplatte 
neu, DM 2500,- Tel. 0941/53762 

RHEINMAIN-CLUB-ATARI 
Hardawre, Software, Beziehungen, 
Kontakte Tel. 06147-2143 

Floppy SF 354 (4/87) DM 160,- 
0641-22397 ab 16 Uhr Matthias 


Easyprommer V2.2 02736/6909 


STAR SG-15 für Querformat 
DM 500,- Tel. 089/31088 72 

720 KByte Floppy, Stecker, Buchse 
Erweiterung, Drucker... Liste!! 
GSV Haaner Str. 31, 5650 Solingen 


ATARI-ST Kompicttanlage: 1 MB 
Kompaktkit, NEC-P6, FD1036, 
Trackball, viel Softw.: 3500! Flop¬ 
py 2xNEC IMB im 19”-Geh. 

0208853274 


ST-Uhr: 20,-! ROM-Disk 130,-! 
Gratisinfo: I. Lazaridis, Blumbcrg- 
48, 42-Oberh.-l, 0208 853274 


★ 520ST-f, 1MB, Rom-Tos, Maus^ 

★ Floppy SF354, Monitor SM 124 ★ 

★ VB 1350,-, 08191/66288 ab 18““ ★ 


NEG-P2200 998,- EPS.LQ500 924,- 
GSD-FLl 3,5” iMB anschlußfertig 
incl. Netzteil & Gehäuse 370,- 
Info: Schimmelpfennig 0212-338537 


SF 354 original verpackt 100,- DM 
D. Eilers, Tel. 07142/61418 


260ST Romtos, iMB, Uhr, U7, 
SF354, SM 124, GFA-Basic, GFA- 
Drafr-K, Textomat, Datamat, 

VB 1700,- DM 

Tel: 02103/47512 ab 18 Uhr 


ST260 RomTOS + Maus, SF354, 
Softw. CSF-Gehäsue für 750 DM 
Tel. 02106/43266 


Blitter-TOS altes TOS gleichz. 
in all. ST, Info b. K. Ratsch, 
Herner Str. 127, 4350 Recklinghsn 


Floppy-Umschaltbox fr 3 - 4 Flop¬ 
py-Disks; 70,- DM; M. Köhler, 
Mont-Cenis Str. 537, 4690 Herne I 


• •• ANGEBOT! ••• 
Blitter-TOS, normales-TOS, beide 
zusammen in jeden ST oder einzeln! 
Speedchip, Floppy 100% schneller! 
Gratisinfo: M. Meyer, G. Rohlfs- 
Str. 54c, 2820 Bremen 70 


SF354 neuw. 100,- 06073/80981 


Video lOOOST VB190 0911/707100 


SC 1224 f. 580,- 0531/35835 


520ST-K, 1MB, Rom, SF314. 
SM 124 5” Laufwerk, Software kpl. 
VB 1500,- 06172/49333 nach 18““ 


BIETE SOFTWARE 

PD-Grafik-Bilder für ST. Von NEC, 
E)egas u. a. Katalog von Frey, Rhein 
str. 12A, 6538 Münster-Sarmsheim 


Wärmebedarf DIN4701 K-Zahl 
DM 110 ★ Rohrnetzber. DM 60 ★ 
Demodisk für beide Programme 
DM 10 Vorkasse von J. Binder 
Eichendorffstr. 15; 5030 Hürth 


ST-PD-Mailbox 0211-719261 8N1 


★ ★ ★ ★ PD-SERVICE ★ ★ ★ ★ 

★ PD-Angebot dieser Ausgabe* 

★ Einzeldiskctte SS DM 5,00 * 

★ Pakete 1-10, 11-20, usw. * 

★ auf je 10 Disk. DM 40,00 * 

★ Porto u. Verpack. DM 3,00 * 

★ V.-Scheck o. NN (■^ DM 3,50) ★ 

★ E. Twardoch, Kais.-Wilhelm- * 

★ Str. 88 - 1000 Berlin 46 * 


Public-Domain-Spiele .\TARI ST 
auf 10 doppels.form. 1-DD-Disks 
(Markend.), nur DM 65 incl. Ver¬ 
sand. Lief. p. Vorausk. oder NN. 
Infodisk mit Kompleti-Prg. für 
10-DM-Schein (über 100 Disks). 
Einstein-Systems, Thomas Klucke 
Bunsenstraße 6e, 6200 Wiesbaden 


8 MB Amiga-Tof)-PD-Softw. zum 
Preis von nur 49 DM! Incl. Ver¬ 
sandkosten gegen V-Scheck bei 
Gerald Köhler, Mühlgasse 6, 
6991 Igersheim, 0 7931/44661! 


Atari ST Luxus Groß-Assembler 
für 6502. Perfekt geeignet für 
Micro-Controller Entwickler und 
Hobby Elektroniker usw. 

Nur 98,- M. Stent, Brendelstr. 2, 
6000 Frankfurt a. M. 90 


Public Domain ♦ Super Sonderan¬ 
gebot * 10 Disk’s Ihrer Wahl 50,- 

★ zweiseitig 60 DM ★ Gratiskatalog 

★ Schönfelder Tel.: 02954-1050 


Brandneue PD-Softwarc 
Fast täglich neue Programme, 
direkt vom Autor, die es nur 
bei mir gibt! Riesiges Angebot 
auf ca. 30 Seiten! Alle Program¬ 
me sind einzeln auswählbar!!! 

Der absolute Hit: 

NUR 1,5 PF PRO KBYTE 
Sie können eigene Disks senden, 
oder auf Qualitätsdisks bestellen: 
SONY, FUJI, BASF je IDD 
nur 3,- DM, 2DD nur 4,- DM!! 

VERBATIM ab 2,- DM! 
Sendung erfolgt postwendend! 

Jetzt neuen, überarbeiteten 
GRATISkatalog bei Arne Zingel, 
Vermehrenring 11a, 24 Lübeck 1 


ORGINAL: GFA Basic V2.0 75,- 
Ist WORD■^/lst MAIL incl. NLIC 
Treib. 165,- ® (Sonnt) 08462/849 


SPORT-MANAGER-ST! 
Professionelle Sport Verwaltung für 
ST! Gratis-Info: Beim TC 
Postfach 56, A-6027 Innsbruck 


Lohnsteuerjahrcsausgleich/Einkom- 
mensteuer 87/88. Grunddaten -•- 
Ergebnis speichern. Was Wäre Wenn 
Lohn- und ESt-Tabellen 1987/88 
30 DM Vork. J. Höfer, Grunewald 2a, 
5272 Wipperfürth 02192/3368 

Steve-Superprogramm (originalver¬ 
packt) umständehalber abzugeben 
(VHB DM 200) Tel. 0761/78339 


GEM-Shell (Oberfläche) für As¬ 
sembler Programmierer. Info ge¬ 
gen Freiumschlag bei T. Baumann. 
Hardenburgweg 4, 6729 Jockgrim 


□ □ Suchen Sie 

□ n Public Domain Software.’ 
□□ Gratiskatalog von 

□ □ Klaus Köhler, Don-Car- 

□ □ los-Str. 33B, 7 Stuttgart 80 


★ Graphic-Server ★ Die Graphik¬ 
utility, die einfach alles kann und 
dies für nur 35,- DM. 

Info gratis bei J. Trojan 
Amsel weg 9, 5216 Niederkassel 3 


Suche, Habe u. Tausche ständig 
neueste Atari-ST Programmen!! 
Tel: 020-831133 • 1056 KP A'dam 
(Hol) S.Anr: A. Lont Geuzenkade 
75-3H 


Wärmcbcdarfsbcrechnung D1N4701 
KZahlberechnung DIN4108 
Wärmeschutznachweis WäSchV 
Dipl. Ing. V. Koch. Am Mehnacker 11 
3563 Dautphetal 3, Tel. 064687652 


BBBBBBBBBBBBBBBBB 

B ★ ★ HANDWERKER ★ ★ B 
BHarofakt: Artikelverwaliung.B 
BKundenverwaltung, Vorkalku-B 
Blation, Angebot, Rechnung, u.B 
BMahnwesen - per MausklicklB 
B > > > > DM 698,- < < < < B 
B Haromass: Aufmass erstellen B 
Bmit vollautomatischer Berech-B 
Bnung - Formular wird mitaus-B 
B gedruckt!! > > > DM 698,-B 
BDemo: DM 20 Tel. 07346/3845B 


PD-Software ab 2,- DM/Disk 
Tel. 02721/2432 


BB 300 Public-Domain a ,- BB 
BlOOO Prg. Einzelzusammenstell.B 
BMengenrabatte, Günstige Hard-B 
Bware, Disks: 2,35, GratiskatalogB 
B Schlichting, Katzbachstr. 8 B 
B 1 Berlin 61, T: 030/7864340 B 


Public-Domain-Blitzversand! 
Riesenauswahl! Preise: 
ab DM 4,- einseitige Disketten 
ab DM 6,- doppelseitige 
Inclusive Diskette!!! 

Auch alle ST-Disks! Auf Doppel- 
disks beliebig kombinierbar! 
Gratisliste anfordern bei: 

A. Gauger Software 
Buhlstraße 16a, 7505 Ettlingen 
07243/31828 
Neu: Neuerscheinungen an 
Originalsoftware für den ST 
liefern wir ab Lager! 


BAtari * Schulmeister ST * AtariB 
B Die komfortable Noten- und B 
BKlassenverwaltung mit 40 Me-B 
B nüfunktionen. (GEM) Indivi- B 
B duelle Programmanpassung B 
Bdurch editierbare Masken undB 
B Parameter: (Fächer, Unterbe- B 
Breiche, Gewichtung, Notentyp,B 
BSortierkriterien ea.) Optimie-B 
Brende Druckerausgaben (Epson)B 
B500 Kbyte Ram / SchwarzweißW 
BMonitor. Version für BRD undB 
BSchweiz. Ausführl. Info/Frei-B 
Bumschlag. M. Heber-KnoblochB 
BAuf der Stelle 27, 7032 Sindelf.B 


Fileselektbox, ähnlich Tempusbox, 
aber für ALLE PROGRAMME, 
z.B. Ist Word, GfA Basic, keine 
Änderungen nötig. DM 35,- V. Erb 
Schcppallee 17, 6100 Darmstadt 
06151/316095 Info = > Rückpono 


Haben Sie einen ST, ALADIN oder 
PC-DITTO? Wir haben die Public- 
Domain-Software dazu, und auch 
für andere Emulatoren auf ST! 
Info 80 Pf.: Carsten & Marcus ST 
Postfach 650602, 2000 Hamburg 65 

B Schweiz B Data Becker B CH B 
Liefere alle Data Becker Program¬ 
me und fast alle Bücher, neu und 
original. Weit unter den Standard¬ 
preisen, durch günstigen Einkauf! 
Preis-Bsp.: 

Datamat ST Fr. 79,- statt 99,- 
Beckertext Fr. 161,- statt 199,- 
Gratisliste bei: 

Thomas Brendler, Via Campeun, 

CH-7403 Rhäzüns 

(Preise inkl. Versandkosten) 

★ Hallo Schießsponfreunde! ★ 
Match ST auswerten v. Meister¬ 
schaften u. Rundenwettkämpfen. 
Oberfläche Gern. Info kostenlos. 
Udo Meurs, Aurorastr. 14, 

4320 Hattingen 


MAXIDAT (Dateiverw.): Serien¬ 
briefe, Biidverarbeitung, Filter, 
Übersicht, Etikettendruck, usw. 
Komplett in GEM, schnell, max. 
40 000 Datensätze (bei Mega ST 4). 
Nur 60 DM incl. dt. Handbuch, 
Demo 7 DM. Alexander Heinrich, 
An Deroy 30, 6728 Germersheim 


• •• TOP-ANGEBOT ••• 

1. Leistungsfähiges Lernsystem! 

2. Komfortable Shell für GfA-Basic! 

3. Preiswerter PD-Ser\’ice 
Gratisinfo: M. Meyer, G. Rohlfs- 
Str. 54c, 2820 Bremen 70 


★ ★ ★ PD-Service ★ ★ ★ 
Angebot wie PD dieser Ausgabe 
Einzeldisk SS ab 6 St. DM 5,00 

bis 5 Stück DM 6,00 

Doppeldiskctte DSz. B. 1/2...81/82 
usw. (aufeinanderf. u. 
ungerade beginnend DM 7,00 

Pakete 1-10, 11-20, 21-30, 
31-40 und so w, je DM 30,00 
auf je 5 Disketten DS 
Preis inkl. Disk zzgl. Porto u. Verp. 
DM 5,00 (Ausl. DM 10,00) 

NN plus 1,70 besser V-Scheck 

ausf. Liste (10 Seiten) gegen fran¬ 
kierten (1,10) Rückumschlag 
1 K S , Schönblickstr. 7 
7516 Karlsbad-MU 
ab 18 Uhr 07202/6793 


★ ★ Brandneue PD-Software ★ ★ 

★ Fast täglich neue Programme,* 

★ direkt vom Autor, die es nur* 

★ bei mir gibt! Riesiges Ange- * 

★ bot auf ca. 30 Seiten! Alle * 

★ Programme sind einzeln aus- * 

★ wählbar!!! Der absolute Hit: * 

★ NUR 1,5 PF PRO KBYTE * 

★ Sie können eigene Disketten * 

★ senden oder auf Markendisks* 

★ (versch. Sorten zur Auswahl)* 

★ bestellen!! Jedem PD-Katalog* 

★ liegt ein Extrablatt mit den ★ 

★ allerneusten Programmen, die* 

★ ständig erfaßt werden, bei!! * 

★ GRATISkatalog bei Arne Zingel, 
Vermehrenring 11, 2400 Lübeck 1 


B ★ Atari ★ Schulmeister ST B 
B Die komfortable Noten- u. B 
BKlassenverwaltung mit ca. 40B 
B Menüpunkten/GEM. Editier-B 
B bare Masken und Parameter: B 
B (Fächer, Unterbereiche, Ge- B 
Bwichtung, Notentyp, Sortierkri-B 
B terien ect.) 500 Kbyte Ram B 
Bmonochrom-Monitor. VersionB 
Bfür BRD und SCHWEIZ. Aus-B 
B führl. Info/Freiumschlag. B 
B M. Heber-Knobloch B 
B Auf der Stelle 27 B 

B 7030 Sindelfingen B 


Rechtsanwälte! Programm zur 
Zwangsvollstr. (§367 BGB) mit Bra- 
go, MwST und Ausdruck für DM 
139,- Info gg. Rückumschlag: M. 
Naujoks Michael-Kuhnert Str. 13, 
8 München 90 089/3116179 


Verkaufe Megamax-C-Compiler’ 
Preis: VHS Tel: 07041/7839 


Statik- u. Matheprogr. unter Gern 
enorm günstig Dipl.-Ing. J. BuII- 
mann. Zur Hindenburgschleuse 3, 
3000 Hannover 71 


GEM-Baustatik-Software! Komf. 
Bedienerführung/Grafikausgabe. 
Ausf. Info oder Demo-Disk (10 DM 
bar/V.Scheck) von: G&S-Soft, 
z. Hd. Dipl.-Ing. R. Schoppen, 
61 Darmstadt, Jakobstr. 4 (591009) 


(iEM-Library für GFA-Basic! 
Sämtliche AES/VDI Funktionen, 
direkt von GFA-Basic nutzbar! 
Auf Wunsch auch GEMDOS/BIOS/ 
XBIOS Gratisinfo: M. Meyer, 
G. Rohlfs-Str. 54c, 282 Bremen 70 


PREISRENNER + + + 
+ Annalen der Römer DM 67 + 
+ Bad Cat DM 55 

Barbarian DM 58 -f 

+ Def. of the crown DM 67 -f 
Flight Simulator 2 DM 111 
-t- Indiana Jones DM 48 
Ninja Mission DM 37 + 
Psion Chess DM 63 + 
The Pawn DM 63 

•f Vega Gambier DM 57 
+ Versand DM 5 - Gratiskatalog •»- 
Software M. Gniber 09409/2271 
Weingert 27,8411 Pettendorf 


★ Super-Lohn-Einkommensteuer 
Jahresausgleich 87 neu m. Daten¬ 
speicher, Kundenverw. Formular¬ 
druck, Analyse ab 70,- jährl. Aktu 
(10,-) Info gg. RP PC-Demodisk 
10,- H-I-Software H-Ilchen Nie- 
derfelderstr. 44, 8072 Manching 
08459-1669 


PROFI-CARD 1.2 
DAS Datenverwaltungs-System 
Prg: 49,- DM (Scheck) Info: Gratis 
bei: Marcus Klocke-Sewing 
Gronauer Str. 19 • 48 Bielefeld 1 


★ Atari Lernkurs für Anfänger* 
Disk, Info: B. Biffmger, Dammw.25 

★ CH-3904 Naters (Rückporto * 


PD-Software ab 2,- DM/Diskette 
Angebot wie PD dieser Ausgabe 
Tel: 02721/2432 ab 16 Uhr 


□ □ Suchen Sie PD-Soft? 

□ □ Interessieren Sie 
□□ sich für etwas neues.’ 

□ □ Gratiskatalog von: 

□ □ Klaus Köhler 

PLOT_ST für Pro-FORTRAN! 
Einfachste Ausgabe grafischer Dar¬ 
stellungen auf Bildschirm und 
Drucker. Mehrere Funktionen 
gleichzeitig darstellbar. Kompatibel 
mit Großrechner Standard (Plot- 
79). DM 95,-. Handbuch DM 15,- 
(wird verrechnet); Info gratis. 

M. Gamer, Friedrichsring 26, 
6050 Offenbach 


Adimens neu 100 DM, Flexdisk 
neu 25 DM, PBS-Data 100 DM 
Search Kartei 20 DM, Superbase 
neu statt 248 nur 100 DM nur 
Originale von privat 02205-5923 


LOGISTIXS 398,- für 300,- 
DELUXETERM 129,- für 100,- 
DESKASS II 98,- für 70,- 
PSIONCHESS 60,- für 40,- 
ORIGINALE 06172/49333 ab 19““ 


Verk. Platine ST Org. Data Becker 
300,- DM Copy-STar V22 80,- 
MacMulti Cad 75,- Tel 09343/4619 


Wieder mal kein Durchblick bei der 
neuen 700 DM-Fibu? Ein Fall für 
HEIM FIBU-ST! Klar, bedienungs- 
fr., preiswert, aber voll mandanten¬ 
fähig! Info: MTC, Postfach 56, 
A-6027 Innsbruck 


Für Englisch-Lehrer u. Schüler: 
30 Übungsklausuren, je 10 für 
KI. 11, GK u. LK, mit Lösungen, 
abrufbar über Ist WORD-i- oder 
SIGNUM, DM 30,- B. Kolossa, 
Schwabsdtr. 187, 7000 Stuttgart T 


★ * * * PD-SERVICE * * * * 
Disk ab 3 DM. Kat-Disk gratis! 
Bernd Schick 

Hans-Breckwoldt-Straße 30 
8542 Roth Tel. 09171/61492 


BBBÜPD jetzt DM 5,50 ÜBBB 
B PD aller ST-Ausgaben auf B 
B Mark.-Disk SS je DM 5,50, B 
BP&V. DM 5,00, ab 20 St. freüB 
BV.-Scheck od. NN (-^ DM 1,70)B 
BB NEU! B NEU! B NEU! BB 
B Weg mit dem PD-Müll B 
B Qualität vor Quantität!!! B 
BJetzt eigene PD-Sammlung mitB 
B Bereichssortierung, als Disk B 
Bo. einzel. PRG’s nach Kbyte!B 
B Super Gratis-Katalogü! B 
BJ. Rangnow • 7519 EppingenB 
BTalstr. 8 • 07262/5131 ab 17““B 
BBB PD-£xpress-Versand BBB 

Von Lehrer für Lehrer! Noten- 
verw.prg Markbook plus in GEM. 
Über 20 versch. Funkt, f. alle gäng. 
Notensyst. Spez. vers. auf Wunsch; 

Info gegen Freiumschlag. 

H. J. Merkel/Nahestr. 28/6600 SBR 


Superpreis * Publishing Partner* 
DM358*Tel 06751/5472*Orig.* 


B PD-Software aus ST 4 DM B 
BNr. 1 bis heute...NN-VersandB 
B CHS Schneider 0281/61772 B 


HEIM FIBU-ST ******* 

Die Finanzbuchhaltung für Vereine, 
Freiberufler -»■ Privatl. Nur 125 DM 
bei PROFISOFT 
Postfach 56, A-6027 Innsbruck 
Demo + Handbuch für 20 DM!! 


GfA-Basic: Automatic-Binder sw 
linkt Proceduren, Deffn, .h- und 
Include-Files. Bedienung mit Maus 
im Dialog oder Batch. DM 29 
F. Zöll, An der Dingbank 60 
5090 Leverkusen 1, T. 0214/22430 



















































































SUCHE HARDWARE 

Student sucht Monitor SM 124, bis 
250 DM, T. 02571/7750 


Monitor SM124 04264/1479 

SUCHE SOFTWARE 

Dt. Landkart, zu Maps + Legends; 
Dt. Sprachsynthese; MIDI Softw. 
DX27; Dt. VIP Worksheets; Vo¬ 
kabeltrain. m. Engl. Sprachausg. 
Denkscher 8029 Saverlah, Onw 4A 

Suche Apple Ile Emulator f. ST 
mit Terminalprogramm von Ile 
zum ST. Tel. 05601-86747 


Einsteiger sucht Progr., Lit., PD. 
Deuermeier, 3501 Emstal 1 


Datamat + Anwendung 093148707 

Suche Spiele: XTRON, Typhoon, 
Terrorpods usw. Zuschr. an: C. 
Schneider, Jahnstr. 5, 6348 Herborn 


Suche deutsche Handbücher für: 
Paintworks, Artdirektor, Degas- 
Elite. Tel. 06121/20667 


Suche Anleitung (Literatur) zu 
Degas Elite, DB Master One, 
Software Astrologie 
N. Löblein, Nordcrsid. 040-5276448 


Suche Adimens-ST-Anwcndung 
für Möbelspedition o.ä. 

030/6 2672 53 


TAUSCH 

Tausche Spiele uvm. f. ST. 
Tel.: 02776/8345 


KONTAKTE 

Wiss. STatistik: Wer hat Progr. od. 
Möglichk. z. Bearb. v. 3 unabh. 
Stichpr. ($)? Tel. (05722) 22508 

Modula II Club! Wer macht mit! 
Braun Ludwig jun, Schwaiger Sir. 4 
8425 Neusiadt-Geibensietten 


Midi-Homerecording User-Club 
Info gegen Rückporto von: 
K.iy-Uwe Berghof 
Roseggerstraße 5 
5600 Wuppertal 2 


VERSCHIEDENES 

Joyce - > Atari, CP/M - > Atari 
Info: Bernd Drost, Schulstr. 67 
6382 Friedrichsdorf 06175/604 



FÜR ATARI ST + IBM PC 


COMPUTCRSYSTEME 

Löwenichstr. 30 ■ 8520 Erlangen 
Tel. 09131-25018 ■ Tx 629765 


Ermöglicht 
datenblattähnliche 
Darstellung mit allen 
technischen und techno¬ 
logischen Daten der IC’s 
Datenbank ist um be¬ 
liebig viele, neue IC’s 


Die Datenbank mit über 800 
integrierten Schaltkreisen 



Astrein, 

Dr. Mausklick: 


Bolo. Spiel von Meinolf Schneider 
ASH Games Series 69,- DM 


Meinolf Schneider ist in diesem Falle Dr. 
Mausklick, der Autor unseres ersten Spiel¬ 
programmes Bolo. Mit astrein meinen wir, 
es ist einfach ein tolles Spiel, das er da mit 
Megamax Modula-2 geschrieben hat. Mit 
Geschick gelangt man über 50 Ebenen dort¬ 
hin, wo der Megaghost wohnt und die 
Punkte alle gezählt werden. Aber: Mehr 
wird nicht verraten. 


Bolo eröffnet eine 
neue Reihe: Appli¬ 
cation Systems 
Heidelberg Games Series 
(umständlich lang, wie immer). 
Jedes Spiel ist hübsch verpackt, 
das ist ja klar. Dazu gibt’s ein 
Riesenposter und einen Sticker. 
Ach ja, der Preis ist nicht 
schlecht, wenn man bedenkt, 
daß man echt lange daran spielt. 



APPLICATION SYSTEMS HEIDELBERG, EnglerstroBe 3, 6900 Heidelberg, Telefon (06221) 300002. 
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BUCHBESPRECHUNG 


Aktuelle 

Musferprog ramme 
in BASIC 

Lutz/Schulz-Osterloh 
Interest-Verlag 
DM 92,- 

Kaum eine Programmiersprache ist 
so einfach zu hedieneiu kaum eine 
hat sich so verbreitet, kaum eine hat 
so viele Dialekte, so daß diese 
teilweise überhaupt nicht mehr 
miteinander kommunizieren kön¬ 
nen. Für kaum eine andere Pro¬ 
grammiersprache wurden so viele 
Bücher geschrieben wie für BASIC. 

Die Sprache hat sich mit der Zeit so 
verändert, daß für einen BASIC-Program- 
mierer der 6üer Jahre mit großer 
Wahrscheinlichkeit ein heutiges Pro¬ 
gramm, das in einem der unzähligen BA- 
SIC-Dialekte geschrieben wurde, unlesbar 
wäre. Insofern sind Bücher, die sich allge¬ 
mein mit BASIC beschäftigen, ohne 
Berücksichtigung irgendeines Dialektes, 
sehr gefragt. 

‘Aktuelle Muster-Programme in BASIC’ 
ist ein solches Buch. Es beschäftigt sich 
nicht mit einer ganz spezifi.schen BASIC- 
Version, sondern versucht Beispiele so zu 
gestalten, daß sie in (fast) jeder Version 
dieser Sprache lauffähig sind. 


Nach einer Einführung in die EDV, die ganz 
unten bei der Codierung von Daten anfängt 
und bei einer sehr allgemein gehaltenen 
Beschreibung der Hardware eines Rech¬ 
ners aufhört, fängt die Erklärung der soge¬ 
nannten Standard-Befehle (nach ANSl- 
Norm X3.60-1978, Minimal-BASIC) an. 

Viel interessanter wird es aber in Teil 7, in 
dem verschiedene Musterprogramme sehr 
gut dokumemtiert abgebildet werden. Eine 
Fülle an Programmen in allen denkbaren 
Bereichen wird ausführlich erklärt. Für 
Jeden Geschmack wird etwas angeboten; 
für den Lehrer wie für den Schüler, für den 
Privathaushalt wie für das Büro, für den 
Computerspieler wie für den Programmie¬ 
rer etc. Bei Bereichen wie Grafik werden 
zusätzliche Angaben gemacht, die auf 
bestimmte BASIC-Versionen zutreffen 
(wie zum Beispiel spezielle Befehle). 

Ein besonderes Merkmal dieses Buches, 
und deswegen wird es als Ringbuchordner 
geliefert, ist, daß es ständig mit mehreren 
Programmen und Programmierideen er¬ 
gänzt wird. Diese Ergänzungen erscheinen 
alle 2 bis 3 Monate mit Je ca. 120 Seiten. 

Prinzipiell ist dieses Buch, das für einen 
Anfänger sehr gut geeignet ist, aber auch für 
denjenigen, der viel in BASIC program¬ 
miert und immer in einer Sammlung von 
hilfreichen Routinen nachschlagen möchte, 
durchaus empfehlenswert. 
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dBMAN 4.0, dBASE 
III -I- kompatible Datenbank mit 

GEM-F unktionen 

• Das schnellste, was Sie auf dem ST Je geseshen haben. 

• CACHE-Buffer, BROWSE, PRIVATE, PUBLIC, dBASE III -H Dateien lesen und schreiben, dBASE III -h 

• Kommandodateien direkt zu verarbeiten u.v.m. 

• dBMAN-Interpreter mit engl. Handbuch DM 624,- Compiler in Vorbereitung 

• dBMAN-Runtimemodul DM910,— Multiuser in Vorbereitung 


Schriftliche Besteliungen an: COMPUTER MAI, Weissenburger Piatz 1 
8000 München 80, Tel.: 0 89/4 4806 91 von 14-17 Uhr 

































































































PD-NEU 


Liebe Leser, 


wir möchten diesmal das Wort an alle 
richten, die diese Sammlung durch ihre 
Programme mitgestalten. Wie Sie leicht 
feststellen können, werden die Disketten 
von uns nach Anwendungsgebieten ge¬ 
ordnet. Dies machen wir, damit Sie nur 
die Disketten bestellen müssen, die Ihr 
Interessengebiet treffen. Natürlich sind 
alle Programme empfehlenswert, sonst 
hätten wir sie ja nicht aufgenommen. 
Durch die Sortierung kann es Jedoch 
schon einmal Vorkommen, daß ein Pro¬ 
gramm nicht gleich im nächsten Heft 
erscheint. Deshalb bitten wir Sie um ein 
wenig Geduld. 

Auch in diesem Heft wurde sortiert: 
Texteditor / Terminalprogramme / Uti¬ 
lities / Aufkleberdruck / Quiz und Spiele 
sind die Schwerpunkte dieses Monats. 

Wir wünschen Ihnen damit viel Spaß. 

Ihre ST-Computer Redaktion 


Das Neuste unserer 
Sammlung 



- pElVIACS 3.8 : Deutsche Version. Der 
EMACS ist in der PC-Weit ein Begriff. 
Eigene Macrosprache, Textverschlüs¬ 
selung, Buffer-Variablen für Mailmerge, 
Tastaturbelegung, alle Auflösungen, 
mehrere Screens, u.v.a.m. 



Terminalprogramm 

- UNITERM 2.0a: Allerneuste Version 
des exklusiven Terminalprogramms. 
VT200, VT 102, VT 100, VT52, 4010, 
DCM. ASCII, XMODEM, YMODEM 
und Kermit. Autowahl, Programm zur 
freien Tastaturbelegung, Softscroll, 
Batchprozessor, Grafikübertragung, 
Funktionstastenbelegung, 49* 132 
Zeichen, Zeichenkonvertierung beim Sen¬ 
den und/oder Empfangen. 



Utilities VOlP 

- M_COPY : Universelles Kopierpro¬ 
gramm bzw. Diskmonitor. Kopiert 
Disketten verschiedensten Formates. 
Diskreparatur, Formatieren, Trackanalyse. 
Drehzahlmessung, Track-/Sektoreditor, 
Filecopy. 

- LOADER : Aktiviert oder deaktiviert 
Accessories bzw. Autostartprogramme. 

- VIEW : Programm zum Anzeigen von 
ASCII-Files. Vor- und Rückblättern per 
Tastendruck. 


- SUPERSHELL : Universelle Shell. 
Aufruf beliebiger Programme aus der 
Menüleiste. Quellcode in GFA-Basic. 
Dadurch kann sie auf persönliche 
Wünsche abgestimmt werden. 

- LATTICE : diverse Utilities: 
HEXDUMP, Ausdruck mit Zeilennum¬ 
mern, Ausgabe von Symboltabellen, 
Archivierung und Pflege von Modulbi¬ 
bliotheken, Entfernen von Symboltabellen 
auf einem Programm. 




Etiketten Drucker 

- TAPE LABEL : Druckt Cassettenlabels. 
Für diejenigen, deren Schrift zu unleser¬ 
lich ist und die ihre Lieder deshalb nicht 
finden. 

- LABEL : Komfortabler Disketiketten¬ 
drucker. Übernahme eines Bildes per 
Mausklick. Eigene Bilder integrierbar. 
Bedruckt vorne, oben und unten, (s/w) 

- ST LABEL : Ähnlich ‘LabeP. Source in 
Pascal, (s/w) 

- PASTE ADRESS : Adreßaufkleber in 
Miniformat (L5cm*2.5cm) in verschie¬ 
denen Schriftarten und auf allen Druckern 
(incl. Druckeranpassung). 



- WISSEN SIE ES? : Quizspiel mit vielen 
Fragen aus verschiedenen Gebieten. 
Ähnlich ‘Trivial Pursuit’. Vorbelegte 


Gebiete: Erdkunde, allgemeine Fragen, 
Geschichte, Wissenschaft, Sport und 
Scherz. Eigene Fragen aus fünf anderen, 
beliebigen Wissensgebieten sind leicht in¬ 
tegrierbar. Machen Sie Ihr eigenes Quiz 
(s/w). 




Spiele 

- GO_UP : Kennen Sie Loderunner? 
Dieses Spiel ist ähnlich. Auf vielen 
Mauern, Leitern und Seilen müssen Sie 
den Verfolgern entkommen. Viele Levels. 
Editor zum Entwickeln eigener Levels 
enthalten, (s/w) 

- MAZE_ED1T : Editor zu dem Spiel 
‘MIDI MAZE’. Schaffen Sie sich ihr 
eigenes Labyrinth. 

- Fl MANAGER : Sie müssen einen 
Formel-Eins-Rennstall verwalten. 
Ausrüsten von Autos, Verpflichten von 
Rennfahrern und einiges mehr gehört 
dazu, (s/w) 

- OELIMPERIUM : Kaufen und 
Verkaufen von Ölfeldem, Pumpen, 
Tankwagen. Natürlich ist auch Sabotage 
angesagt, denn die Konkurrenz schläft 
nicht, (s/w) 



v.',''- nui" 'Iw 
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Spiel VOlP 

- PD_BOLO : Sie kennen Arkanoid, dann 
sollten Sie auch PD_Bolo kennen. Bei 
PD_Bolo wurden wir unserem Grundsatz 
untreu keine Demo-Programme 
aufzunehmen, doch PD_Bolo ist ver¬ 
dammt gut und bietet mehr 
Spielvergnügen als so manch anderes 
Spiel. 
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Die Disketten I his SO 
sind auch weiterhin lieleihar. 
Schauen Sie da/u in eine 


ältere Ausgabe der Zeitschrill 
oder fordern Sie ilie Liste an. 
{frank. Rückiai.st h/a,>^ ) 



Uiskettc S2 
Malprogrammc 

- MASTHRPAINTKR : Lauft in allen 
drei Auflösungen. Konvertiert jede 
Auflösung in beliebige andere. Bloek- 
bcarbeilung. Vergrößern. Verkleinern. 
Rotieren, etc., bis /.u 24 Scrccns. Aus¬ 
schnittdruck. 

- LIITI-E PAINTF.R: Rasteroperation. 
Musterspray. Verwischen. Drehen. 
Biegen. Blockladen und -speichern. 

Font lader.(s/w) 

Diskette 83 

- STAROFIX : Zeichsat/editor für 
Down-Load Zeichen. Star NLIO und 
kompatible. Zeichensat/. per Auto¬ 
startprogramm in Drucker laden. Viele 
Fonts. 

- STARLIST : Ausdruck von ASCII- 
Dateicn mit Sonder/eichenwandlung 

Diskette 84 

- DRUCKEDIT : Zeicheneditoren für Ist 
Word Druckeranpassung 

- DRAI'T PIN : Zx'ichen werden ediert 
und automatisch in beliebiges .HEX-File 
eingebaut, (s/w) 

Diskette 85 
Spicicdisk 

- SKAT : Eine Runde SKAT gegen zwei 
von ST gesteuerte ZaK'ker (s/w) 

- DELTA : Gehimmuskeltraining. 
Ähnlich dem Zauberwürfel. (f) 

- GRUSEL : Grafik- und Sounddemo. 
Geisterstunde auf dem Friedhof. 

Skelette. Äbte und Gespenster treiben ihr 
Unwesen. (0 

Diskette 86 

- CARPET : Berechnungsprogramm von 
3D-F*unktioncn. Hidden-Line 
Algorithmus und Beleuchtungseffekte. 
Funktionseingabe und frei einstellbare 
Parameter, (s/w) 

- .^D-PLOT : Ähnliches Programm in 
compilicrtcm GFA-Basic. mit 
einigen Extra-Funktionen, (s/w) 

- l UNKTIONSPLOT; Funktionsein¬ 
gabe im Programm, verschiebbare 
Achsen, mehrere Darstcllungsartcn (s/w) 

Diskette 87 

- STERNBILD : Zxigt den Sternen¬ 
himmel ixlcr bestimmte Ausschnitte zu 
verschiedenen Zeiten. Planetcnnamen 
auf Anklicken. (s/w und Farbe). 
Räumliches Rol-Grünbild im 
Farhbetrieb. 

Diskette 88 
Druckertreiber 

- NEC-EMU : Hardcopytreiber für NEC 
P5/l*6/P7. Erzeugt Hardcopies in 12 
verschiedenen Größen und versch. 
Kontrasten. Enthält Druckerspooler. 

- LQ 8(K): Hardcopyta'iber für EPSON 
24 Nadcldrucker in drei verschiedenen 
Größen 

- NEC_CODE : ein Programm zur 
Einstellung des NEC P6 /P7 u.ä. 

- SIMPLE : komfortables Hardcopy- 
Programm mit vielen Extras 

- STX-80 : Hardcopytreiber für diesen 
preiswerten Thermixlrucker 

- WORDPLUSTREIBER : Drucker¬ 
treibersammlung für folgende Drucker: 
NLIO. FXKKX). SP1(KK)I - IST PROP- 
TREIBER: Ist Proportional Treiber für 
folgende Drucker: HR 15. FX85 

Diskette 89 

- FÜHRERSCHEIN : .500 Fragen zur 
theoretischen Führerschein-Prüfung 

- BUNDESLIGA : Fußballmanagcr. 
Erechnen von Tabellen, edieren aller 
Spiele von der L, 2. Bundcsiiga bis hin 
zur untersten Bezirk.sliga. 


Diskette 90 
Utilities 

- TOPS : The Other Pascal Shell (für 
PascalPlus). TEMPUSfähig. 
erzeugt Crt>ssreferenz. Kopieren. 

Löschen und Umbenennen von Files. 

- SIGNUMSHELL : Eine Shell zu 
Signum. Umschaltung zwischen Signum 
Editor, den verschiedenen Druckpro¬ 
grammen. den Zeicheneditoren per 
Menüleiste. Automatisches Install. 

- TEMPELMON 1.8 : DER 
weitverbreitete Monitor 

- MAXIDISK 4 : Die komprimierende 
Maxidisk mit max. 4MByte Kapazität. 
Läuft auf ALLEN TOS-Versionen. 
Komprimiert automatisch ihren Inhalt. 
RESETFliST. 

- RAMDISK : gleiches Programm wie 
MAXIDISK. nur ohne Komprimieralgo¬ 
rithmus 

- COPY : Beide Ramdisks enthalten ein 
AuUKopyprogramm zum kopieren 
bestimmter Files in die Ramdisk. 

- RCS.WANDEL : Wandelt *.h Files 
nach Basic und Assembler 

Diskette 91 
Lemprogramme 

- PAUK : Lemdatei mit komfortabler 
Steuerung, eigener Dateneingabe. 
Wiederholung falscher Fragen nach 
Lemkonzept. (s/w) 

- HYPERVOC : sehr schön gestaltetes 
Vokabellemprogramm (s/w) 

- ST-Die : Fremdspracheniemprogramm 
mit großer Lateinbibliothek (s/w) 

- QUIZ : Eine Art Trivial Pursuit. Enthält 
Fragen mit drei möglichen, aber nur 
einer richtigen Antwort. Eigene Fragen 
einbinden möglich. Enthält (ATARI ST- 
Einsteigerkurs). (s/w) 

Diskette 92 
Utilitydisk 

- SUPE-;RBATCH : Batch-Prozessor: 
bedingte Batchbearbeitung (iO / Batch 
Protokoll auf Bildschimt. Drucker. Datei 
/ Verzweigung. Fehlerbehandlung. 

- ST-KLICK : Multifunktionsaccessorv : 
Notizen. Wecker. Drucker Init. Schreib- 
ma.schine. Kalender. Taschenrechner 
(s/w) 

- XREF : Crossreferenz zu C 

- TERM : Terminalprogramm mit 
Xmodem. Vollduplex, u.v.a.m. 

- ALFAFORMAT: flexibles 
Fomiatierprogramm (9-11 .Sektoren ) 

(bis 86 Tracks) 

Diskette 93 

- ADR_2 : Scmiprofessionclles 
Adreßverwaltungsprogramm mit 
Serienbricferstellung (mit und ohne Ist 
Word). Edierbare Druckeranpassung 
(Steuerzeichen. Zeichen Wandlung). 
Erzeugt Adreß-. Teleftm- und Geburts¬ 
tagslisten. Druckt Labels. Etiketten nach 
freiilefinierbarem I-omiat. (s/w) 

- DAT_TEXT : Adreßverwaltung für 
Mehrpersonenzugriff auf eine Datei. 
Datenzugriff nur durch Paßwort (s/w) 

Diskette 94 
Spieledisk 

- MACPAN : Eine schnelle Paeman- 
Version für den ST. Per Joystick ins 
Labyrinth auf der Suche nach Power|iills. 
Mit F.mpfehlung der Redaktion. 

- SOLIT.ÄR : dreidimensionales Solitür 
mit sehr ansprechender Grafik 

- GALAXY -I- SPRENGMEISTER : 
Brettspiele zur Förderung der 
Gehimaktiviiät (s/w) 

Diskette 95 
Spieledi.sk 

- DIAMOND MINER : Ein Spiel ähnlich 
Boulder Dash. Sehr schnelle Grafik und 
30 Levels. Eingebauter Fcideditor (s/w) 

- SNAKE : Zwei Schlangen versuchen 
sich den Weg abzuschncidcn.(s/w) 

- .MINENFELD : Ein wagemutiger 
Schatzsucher begibt sich durch 
verschiedene Minenfelder und muß 
versuchen, die Minen zu umgchcn.(s/w) 

- MISSLE : Missleatlack (.s/w) 


Diskette 96 
Spiele.sammlung 

- ANDURLIN : Geschicklichkeitsspiel 
mit 75 Bildern (s/w) 

- GILGALAD : Arcade Adventure mit 
224 Räumen (s/w) 

- INVADORS : Der Spieleklassiker. 
.Außerirdische Raumschiffe greifen die 
Erde an. (.s/w) 

- MINIGOLF : Minigolf auf dem ST. 18 
Bahnen. Steuerung (Richtung. 
Anschlagstärke) per Maus (s/w) 

Diskette 97 

- TRASH : The First Trash-Groove 
Adventure. Textadventure mit deutschen 
Befehlen. Parodie auf die Musik- und 
Punkszene. 

- LABYRINTH : Im Labyrinth auf der 
Suche nach dem Ausgang. Sehr schöne 
2D/3D-Darstellung. Schnell und 
ruckfrei, (s/w) 

Diskette 98 
VAX GAMES 
Spiele.sammlung 

- SNAKI- : Eine Schlange auf 
Nahrungssuche 

- QIX : Sic müssen 7591 des Bildschirms 
einzäunen, ohne gebis.sen zu werden. 
(Ähnlich STIX) 

- .NIBBLI-R : Eine Schlange schlängelt 
sich durch ein Labyrinth. 

- PACMAN : Kommentar überflüssig 

- DOORS : Paeman Variante mit 
Hindernissen 

- ROBOT : Vosicht Roboter 
Diskette 99 

- CNC SIMULATION : Simulation einer 
CNC-gesteuertcn Fräsmaschine. Pro¬ 
grammierbar. Grafische Anzeige (s/w) 

Diskette 100 

- ST-SPEECH : Sprachausgabe auf 
Softwarebasis. Wandelt englischspra¬ 
chige Texte automatisch in verständliche 
Lautschrift, (s/w) 

- FOR TRAN SHELL : Eine Shell für 
Fortran 77. Bequemes Aufrufen von 
Compiler. Linker, und anderen 
Programmen. 

- LIFE IS LIFE : Life-Simulationspro- 
gramm. Sechs verschiedene Fcidgrößen. 
Drehen. Verschieben. Kopieren von 
Blöcken wie im Malprogramm. 

Bestiegen der Fortpflan/ungsregeln. hohe 
Geschwindigkeit, (s/w) 

- FASTLIFE : Life-Simulation in 
Volksforth. Wahnsinnige Geschwin¬ 
digkeit. (s/w) 

- GEMFRAC : Berechnung fraktaler 
Landschaften in Farbe und s/w 

- SHARP : Basic-Programme fürSharp- 
Basicrcchner. Geeignet für 
Direktüberspielung mit Interface. 

Diskette lOI 

Wissenschaftliche Anwendungen 
(Schwerpunkt Chemie/Medizin) 

- LAOK(K)N : Simulation von NMR 
(Magnetische-Kem-Resonanz- 
Spektoskopie). Bestimmung von 
chemischen Verbindungen und Kopp¬ 
lungsarten. (s/w) 

- IR : Infrarot-Spektroskopie. Programm 
zur Strukturanalyse, (s/w) 

- PLOTTER 1.7 : Grafische Darstellung 
von Werten. Lagrange- Interpolation. 
Spline txler Regressionsgrade, (.s/w) 

- PLOTTIT : Kurvenplotier. Direkte 
Funktionseingabe mit sofortiger Syntax¬ 
prüfung. Nullstellenberechnung, (s/w) 

- GANGLION : Programm zur 
Simulation eines neuralen Netzes (s/w) 

Diskette 102 
Programmierutilities 

- FILESELECT : Eigene flexiblere 
Filesclectroutine. Zum Einbinden in 
eigene Programme. 

- PRINTI-: Vcrbes.serte PRINTF- 
Routine für Megamax C 

- RCS.JCN : generiert ein ICON aus 
einem Bildschirmbereich 

Diskette 103 

Adimens Utilities Für ADIMENS und 
ADITALK 

- ONE_TO_ADI : Konvertierung von 


DB_Master_One Dateien zu .ADIMENS. 
Mit Zcichenanpa-ssung. 

- MAT_TO_ADl: konvertiert Datamat- 
Datcien ins ADIMENS-Format. 

- KONV_ALT_NEU : Programm zum 
Anpassen vtm Datensätzen der Version 
1.6 zu Version 2.1 

Diskette 104 

- ST_CALC :Kalkulationsprogramm mit 

vielen Features. 2600 Zellen. Variabler 
Bildaufbau. Formeleingabc. Folgende 
Operationen: (). *. -./. SUM. AVE, 

STA. MIN. MAX. ABS. INT. RND. 
LOG. EXP. CLOG. SQR 

- LOHN.STEUER : berechnet die 
Lohnsteuer für die Jahre 1987 und 1988 

- ANLAGE : Verwaltungsprogramm von 
Anleihen. Aktien. Investmcntanteilen. 
u.a. (s/w) 

- DEPOT : Aktiendepot. Nützliches 
Programm für Finanzgenies. 

- AKTIE : Auch dieses Programm dient 
der Aktienverwaltung. 

Diskette 105 

Technische Anw-endungen 

- REGELPRO : Simulation einer Regel¬ 
strecke. Grafische Darstellung, (s/w) 

- SCHALTPLAN : Entwickeln von elek¬ 
tronischen /elektrischen Schaltplänen. 
Viele Features und Schaltsymbole, (s/w) 

- ROTAX 2.0 : Rotations- und 
Animationsprogramm IN 3D. (s/w) 

Diskette 106 
Musikprogrammc 

- MUSIK : komfortables Musikpro¬ 
gramm. Noteneingabe mit Maus. Drei¬ 
stimmig. Erzeugt Soundstring, für 
Einbau in eigene Programme 
(XBIO.S(32)). Viele Demoslücke, (s/w) 

- SOUNDCOMPUTER : .Soundkreation 
mit Soundchip. Leichte Eingabe. 
Übernahme in Basic. (s/w> 

Diskette 107 

- NAPOLEON : SiralegiespicI ähnlich 
•Risiko* (s/w) 

Diskette 108 
Druckeruiiliiies (P6 u.a.) 

- SIG PIC : Grafikeinbindung in das alte 
SIGNUM! VI.O. Verschiedene Bild- 
Größen 

- ZS Editor 24 : Zcichcnsal/.ediior für 
24-Nadeldrucker. Dow n-Load. Für alle 
Programme (z.B. Wordplus). (s/w) 

- MANAGER : Accessor>' zum 
Einstellen eines P.5/6/7-Druckers. 

- PRlNT_OUT : Ausdruck von Source- 
Code (Pascal oder C) mit Zxichenanpas- 
sung und beliebige SchriflartwechscI 

- POSTER : druckt Bild in vierfacher 
Größe (s/w) 

Diskette 109 
Wordplus-Lliililies u.a. 

- INHALT : erzeugt Index-Liste von Ist 
Word-Texien - INDEX_PLUS ; er/eugi 
Liste von Seilenindex. 2^ilenlinealen 
und allen Bildern 

- BT_Konvert : konvertiert I si_Word- 
Texte nach Beckcricxi 

- TYPEWRITER : Schreibmaschi- 
nenkurs in über 40 Lektionen (s/w) 

- MORSE : Morselrainingsprogramm 

Diskette HO 
Utilities 

- R_COPY : Automatisches Backup von 
Ramdisk auf Diskette. Incl. Source in 
Pa.scal. 

- PASHELP: Crossreferenzprogramm 
für Pascal 

- UNIDRUCK : Druckprogramm mit 
Sonderzeichenanp.. mehrere Drucker. 
Zcilenumericrung. Incl. Source in Pascal. 

- FONT : Programm zum Einbinden von 
DEGAS-Fonis in Pascal-Programme. 
Incl. Source in Pascal. 

Diskette 111 
Utilities 

- BASICREF : Cro.s.sreferenz für GFA- 
Basic. Incl. Source in GFA-Basic. (s/w) 

- MSK_Edii: Maskeneditor für GFA- 
Basic. Generiert Quelliexi (Form Inpui). 
Incl. Source in GFA-Basic. (s/w) 


- RETTEN: Utility für lange Dateien. 
Incl. Source in Fortran. 

- SECO : Bildausschnittsbibliotheksver- 
wal-tung (für PUT GET von GFA). Incl. 
Source in GFA-Basic. 

Diskette 112 
Erdkunde 

- WORLD: Lemprogramm. Fragt alle 
Länder und Hauptstädte der ganzen Well 
ab. Landkarten von BRD. USA. 
Miilelamerika. Südamerika. Europa. 
Asien. Afrika und Ozeanien, (.s/w) 

Diskette 113 

- ZEITMANAGER : Semiprofessionelle 
Tenninplanverwaliung. Eigenes 
Deskiop. Termincrinnerung. 

Lisiendruck. Timingverwallung. fixe 
Termine. Kalender, (s/w) 

Diskette 114 
Spiele 

- METROPOL : Wirtschaftsspicl. Retten 
Sie die Wirt.schaft ihres Landes. “Auf der 
Suche nach der Wende*.(s/w) 

- DALLAS : Öl. Öl. Öl. Geld. Geld. 
Geld.JR.JR.JR (s/w) 

Diskette 115 
Spiele 

- SHERLOCK: Klären Sie als Holmes 
den Mord. 

- EL BOZO CITY: Textadventure mit 
vielen Gags 

- SCRIBBLE : Schöne Scrabble-Version 
für den ST (.s/w) 

- KREUZWORT : Generierung eines 
Kreuzworträtsels (s/w) 

(s/wi - Sur MoiiiK-hrom 

(/) - Nur Farbe 

kein Kürzel - Farbe und Mmun hrom 

.Sonderdisks 

Die folgenden Programme sind nicht 
Public-Domain. 

Sie können aber bei uns bezogen werden. 

A. ) TOS : Die letzte Disketten-Version 
vom 6.2.1986. Ältere Versionen laufen 
nicht problemlos. 

Unkostenbeilrag samt Diskette DM 15.- 

B. ) RCS : Das Resource-Consiruciion- 
Sei aus dem ATARI-Entwicklungspakci. 
Unverzichtbar bei der GEM- 
Programmierung. 

Unkosienbcitrag .samt Diskette DM 15.- 

Bis auf die Höhe des Unkosienbciirages 
gellen die gleichen Versandbedingungen 
w'ic bei der Public-Domain .Software. 


NI R S \ N I) B I D I N (. l N t. I N 

S.iiMiliche Diskciu-ii können ab dem 
l-.rNiverkaulstag der S T-Ctnnpuler direkt 
Ivi der Redaklioii Kv*»gen werden. Wir 
haben für Sie ilen s».hnellsimöglichen 
\ ers;indsers ice eingerichiel. Lieferung 
innerhalb einer Wik Iic 

1. Schriftliche BeNlellung 

Der l nkosleniviirag für eine Diskette 
Ivirägt DM Ift- 
Be/ahlung nur |Kr Scheck tnler 
N.ichnahme (im Ausland nur 
S.ichnahme möglich) 
zuzüglich DM 7..5() Versandkosien 
lx*i Nachnahme zuzüglich DM .^.70 
N.ichnahmegebuhi 

I egen Sie bitte, falls zur Hand, einen 
Aulkleber mit Ihrer Adresse* bei. 

Bille fügen Sie keine anderen 
Bestellungen inler .-Nnfragen bei. 

2. Nnruf genügt 

MFRLIN -Computer GmbH 
S I -Computer Redaktion 
lei.: 1)61 96 / 48 18 11 

Die Bezugsudresse luulel: 

MI.RLIN -Ctimpuier GmbH 
S T-Compuier Redaktion 
■PD-Sers'ice* 

Postfach 5969 
D-6236 Eschborn 

Bei Fragen bezüglich der Programme 
sichen w ir Ihnen gerne zur Verlügung. 
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem 


Wo ADIMENS aufhört, macht ADITALK weiter! 

Wir stellen Ihnen die Datenbankkommandosprache ADITALK vor, die sowohl 
eigenständig als auch als Ergänzung zu ADIMENS ST zu benutzen ist. Wer sich 
näher mit DBASE-ähnlichen Programmen beschäftigt hat, wird sich auf Anhieb 
bei ADITALK wohlfühlen. Eigene Programmentwicklung ist mit einem Compiler 
problemlos möglich. Mehr darüber in der nächsten Ausgabe. 

Neuer Linker für das GST-Format 

Für alle, denen der bisherige Linker für das GST-Format, den ja doch einige Pro¬ 
grammiersprachen benutzen, zu langsam und nicht ausreichend war, listen wir 
in der März-Ausgabe einen neuen, schnellen Linker ab. Er ist mit dem 
Lattice C-Compiler erstellt worden. Erklärt werden Begriffe wie Interpreter, 
Compiler, Linker, das GST-Format und die Arbeitsweise eines Linkers. 


CADproject - ein neues Zeichenprogramm 

Durch enge Zusammenarbeit mit CAD-Experten ist ein neues objektorientiertes 
Zeichenprogramm entstanden. Neben umfangreichen Zeichen- und 
Konstruktionsfunktionen sind auch sämtliche Features von DTP-Programmen 
implementiert. Ob CADproject wirklich alles das hält, was es verspricht, können 
Sie in der nächsten ST-Computer lesen. 


IMAGIC Grafik Compiler - nach langem Warten, endlich da! 

Angekündigt und vorgesehen war der Testbericht für die Juli/August-Ausgabe 
letzten Jahres, dann muJSten Teile des Grafik Compilers neu geschrieben 
werden. Doch jetzt ist er endlich fertig. Lesen Sie alles über die endgültige Ver¬ 
sion dieses grafischen Entwicklungspaketes, dessen Produkte bestimmt schon 
einigen auf der ein oder anderen Messe aufgefallen sind. 


24 Bit-Interface am Druckerport 

Eine der Kinderkrankheiten des ST ist das Fehlen von I/O-Slots zur An¬ 
steuerung externer Geräte wie z.B. MeJ3instrumente oder Roboter. Mit einer 
kleinen Schaltung, die auch für den kleinen Geldbeutel verkraftbar ist, und ein 
wenig Geschick haben auch Sie die Möglichkeit Ihre Kaffeemaschine zum 
Frühstück vorzuprogrammieren. 

Änderungen Vorbehalten ! 

Die ST-Computer Ausgabe 3/88 
erscheint am 26.2.1988 


Fragen an die Redaktion 

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit und Mühe. Da wir ja 
weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern (ja, auch wenn das manchmal danebengeht), 
haben wir Redakteure ein großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen und Leser: 

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion in Zukunft nur noch zu 
bestimmten Zeiten beantwortet werden können. Wir stehen Ihnen zu folgenden Terminen 
telefonisch zur Verfügung: 

Dienstags von 14-17 Uhr undDonnerstags von 14-17 Uhr 
Vielen Dank für Ihr Verständnis Ihre Redaktion 
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Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 0521/61663 

Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST 


• Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker 

• Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken 

• Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse 
geschoben werden (Staubschutz) 

• Massives Blechgehäuse 
ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den 
autorisierten Fachhändlern 


NEU: 

DM 

149,- 


NEUES VON CSF 

• Speichererweiterungen auf 2,5 MB 

steckbar für ATARI 520 ST, 520 ST, 

260 ST, 520 STM 1040 ST 

mit schnellen 1 MB RAM 849, — DM 

• Speichererweiterungen auf 1 MB, 

steckbar oder zu Löten 

für ATARI 520 ST, 260 ST, 520 STM 198, - DM 


- Steckbar 

(ohne jegliche Lötarbeiten) 

- läuft auch auf dem 520 STM 

- enorme Zeitersparnis durch 
einfache, bebilderte Einbau¬ 
anleitung 

- kein Flimmern nach der Erweiterung 

(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank) 

- sensationeller Preis 

- Bei Bestellungen bitte angeben: □ Speichererweiterung steckbar 

□ Speichererweiterung zum Löten 


(" diese ^ diese ^ diese 

fdlÄs'^ 

■ [Zffl- -«n) 


vSHIfTER:<|| 

1 diese (j diese (j diese (| 

1 diese (] 
1 dias ^ 

. ./CSF/ 


y 


Zu beziehen: 

In der Schweiz: 

In Österreich: 

Direkt bei CSF, Bielefeld 

SENN 

Institut für Datenverarbeitung 

Tel. 05 21/61663 

Computer AG 

und Organ. Ges.mbH 


Langstr. 31 • CH-8021 Zürich 

Rehberger Hauptstr. 95 • A-3503 Krems 

Bei allen ATARI-Händlern 

Tel. 01-24173 73 

Tel. 0 27 32-7 05 81 Aiie Preise smdunverD empf Verkaufspreise 



die KRÖNUNG 


Da staunt der Kurfürst 
und der Undgraf ärgert sich. 
Sie hat es geschafft- 
Maria Th. ist Kaiserin! 

Kein Wunder:... 


Das Spiel um die Krone 


(B, 


LS^urch kluges und phantasievolles Han¬ 
deln hat sie Hessen zu einem blühenden Land 
gemacht. Die Wirtschaft floriert, es gibt Arbeit 
und Brot für alle. Siegreich verteidigte sie ihr 
Land gegen feindliche Angriffe. Viva Maria Th.! 
Möchten Sie auch einmal in die Rolle eines 
Regenten schlüpfen? 

Was Sie dazu haben sollten: Feierabend, 
1-7 Freunde zum Mitspielen, einen ATARI 
ST-Computer mit mind. 512 KByte RAM und 
TOS im ROM, Farbmonitor oder TV-Modula- 
tor, optional 1-2 Joysticks, ev. 1 bis n Flaschen 
Wein. 

Was Sie davon haben: Ein intelligentes Wirt¬ 
schaftsspiel, ein raffiniertes Strategie-ZTaktik- 
spiel, ein spannendes Simulationsspiel, ein 
phantastisches Rollenspiel - ein aufregendes 
Gesellschaftsspiel in luxuriöser Aufmachung 
mit reichhaltiger Ausstattung (Spielplan, Spiel¬ 
steine, 3 Disketten, detaillierten Bildschirm¬ 
grafiken und Animationen...), viele Abende in 
geselliger Runde. ^ 




Wo Sie ihn bekommen: Im Systemfachhandel oder direkt bei CCD • Burgstraße 9 • D-6228 Eltville • Tel.: 06123/1638. Was Sie sonst noch 
brauchen: DM 129,- zuzügl. DM 3,- Versandkosten (Inland), DM 6,- (Ausland). Bei Nachnahme erhöht sich der Betrag jeweils um DM 5,-. 




































Die Disketteng^ 
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für alle 

passen m diese 

gSÄ^T** 


Diskettentasche im 

GFA-Design dM 29»- 
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bitte Info anfordern 


Anruf gej“9*)588011 


GFA Systemtechnik GmbH 


Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/588011 


GFA 



